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Aus „MZ virtuell“ wird nun
„SMART virtuell“. Mit dieser
App kann man wie bisher
mit „MZ virtuell“ Videos in
der Zeitung öffnen, die zu-

sätzliche In-
formationen
zu Texten und
Fotos liefern.
Die alte App
auf dem Han-

dy hat sich automatisch ak-
tualisiert und ist als „SMART
virtuell“ sofort nutzbar. Falls
nicht, muss die Aktualisie-
rung manuell erfolgen. Wer
das Video-Angebot der Mit-
teldeutschen Zeitung erst-
mals nutzen möchte, lädt
sich die App „SMART virtu-
ell“ aus dem App Store oder
dem Google Play Store
runter, Suchbegriff „SMART
virtuell“. Dann imHandy die
neue App öffnen und Zugriff
auf die Kamera gestatten.
DasHandy dann auf das Foto
mit dem Logo „SMART vir-
tuell“ halten, scannen und
schon startet das Video.

SCHNELL ERKLÄRT

Neue App für
MZ-Videos

„Was einmal gut
gedacht und gesagt
ist, sollman auf sich
beruhen lassen und
nichts daran mä-
keln und ändern.“
JohannWolfgang von Goethe
deutscher Dichter
1749 - 1832

GEDANKENZUMTAG

Kontakt zu

MZ.de

Sie halten heute eine
ganz besondere MZ
in den Händen – eine
Schwerpunktausgabe
rund um das Thema

Sprache. „Das ist doch Ihr täg-
liches Brot“, mögen Sie viel-
leicht denken. Warum stellen
wir es so in den Mittelpunkt?
Vor gut 500 Jahren hat der in
Eisleben geborene und gestor-
bene Reformator Martin Lu-
ther das Neue Testament auf
der Wartburg ins Deutsche
übersetzt. Die im September
1522 erschienene erste ge-
druckte Version war eine Re-
volution: Luther legte damit
nicht nur die Grundlage für
eine gemeinsame deutsche
Schriftsprache, sondern hat
mit seiner direkten Ausdrucks-
weise „dem Volk aufs Maul“
geschaut. Dabei war er nicht
der erste Bibelübersetzer in

EINE MZ RUND UM SPRACHE

Lieber Leser,
liebe Leserin!

Deutschland, und es war auch
nicht der erste Bibeldruck.
Aber es war eine Schrift, die
eine breite Masse verstand.

Sprache ist das wichtigste
Mittel für uns Menschen zur
Verständigung und zum gegen-
seitigen Verstehen. Das lernen
und erleben wir vom Kindes-
alter an – sobald wir laufen
können und die Welt entde-
cken. In diesen Tagen ist die
Welt unübersichtlich undman-
ches bedrohlich geworden. Wir
verstehen sie nicht immer.
Auch das Verständnis unter-
einander und von anderen
Ansichten ist mitunter hohen
Belastungsproben ausgesetzt.

Sprache aber ist die Basis
für unser Zusammenleben und
sorgt zugleich für Vielfalt. Das
können Sie heute auf vielen
Seiten entdecken. Und nicht
nur dort: DieMZ ist längst weit
mehr als eine gedruckte Zei-
tung. Über unsere neue App
„SMART virtuell“ kommen Sie
bei vielen der Texte zu beweg-
ten Bildern, die weitere Per-
spektiven öffnen.

Ich wünsche Ihnen mit
unserer heutigen Ausgabe ein
unterhaltsames und erkennt-
nisreiches Wochenende!

Ihr Marc Rath,
Chefredakteur der
Mitteldeutschen Zeitung

WETTER AM SAMSTAG

Morgens Mittags Abends
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WETTER AM SONNTAG

Morgens Mittags Abends
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facebook.com/mzwebde

@mzwebde

@mzwebde

Delitzscher Straße 65,
06112 Halle

redaktion.leserbriefe
@mz.de
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Aboservice
0345 565-2233
Mo.-Fr. 7-19, Sa. 7-14 Uhr
Online-Leserservice
www.mz.de/service

MARC RATH
Chefredakteur

Die Titelgrafik zum Thema Sprache und Kommunikation hat der hallesche Grafik-Designer Joachim Dimanski gestaltet.
Mehr zu dem Künstler und seiner Arbeit gibt es auf Seite 2 zu lesen.

EISENACH Wie Luther auf
der Wartburg vor 500 Jahren
die Bibel übersetzte. SEITE 3

BRAUNSBEDRA Warum es
in der Sprache der Köche so
viel Französisch gibt. BLICK

SCHUTZ Weshalb nach anderthalb
Jahren Bauzeit am Gimritzer
Damm gefeiert wird. SEITE 19
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π (0345) 20 269 01 
www.kuechen-zopf.de

Kühlschrank kaputt!
 Waschmaschine streikt!
Neue Küche gefällig?

Der kluge Kopf geht zu Zopf.

http://www.kuechen-zopf.de
http://www.mz.de/service
http://facebook.com/mzwebde
http://MZ.de
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Personalnot bremst Abellio
SCHIENENVERKEHR Hoher Krankenstand: Der Deutschen Bahn fehlen Beschäftigte, die
Weichen und Signale bedienen können. Ausbadenmuss es der private Zugbetreiber.

VON ALEXANDER SCHIERHOLZ

HALLE/MZ - Erst bröckelnde Beton-
schwellen, nun unbesetzte Stell-
werke: Der private Zugbetreiber
Abellio, der rund die Hälfte des
Regionalverkehrs in Sachsen-An-
halt abdeckt, kommt aus der Krise
nicht heraus. Seit Wochen sind
viele Züge verspätet unterwegs
oder fallen aus, betroffen ist vor
allem der Süden des Abellio-Net-
zes um Sangerhausen (Mansfeld-
Südharz). Dort fehlt immer wie-
der Personal auf den Stellwerken,
daher könnenWeichen und Signa-
le nicht gestellt werden. Die Folge:
Die Bahnen können gar nicht oder
nur mit Verspätung rollen.

Lösen kann Abellio dieses Pro-
blem allerdings nicht selbst. Für
die Stellwerke ist die DB Netz AG
zuständig, eine Tochter der Deut-
schen Bahn. Ihr gehören die
Gleis- und Signalanlagen. „Wir be-
kommen von DB Netz jeden Tag
Meldungen, dass bestimmte Stell-
werke nicht besetzt werden kön-
nen“, sagt Abellio-Geschäftsfüh-
rer Sven Jamelle. Allein in der
Woche vom 15. bis zum 21. August
hätten demnach 90 Schichten
nicht abgedeckt werden können.
Jamelle beklagt: Oft erfolge die
Information so kurzfristig, „dass
wir vor vollendete Tatsachen ge-
stellt werden“. In vielen Fällen
reiche die Zeit dann nicht, um
einen Busersatzverkehr für ausge-
fallene Züge zu organisieren.

Immer wieder beeinträchtigt
ist nach Angaben von Abellio der
Verkehr auf einer der Hauptach-
sen, zwischen Halle und Kassel
via Eisleben und Sangerhausen.
Dort betreibt Abellio S-Bahn-, Re-
gionalbahn- und Regionalex-
presslinien, etwa den nachfrage-
starken RE9 Halle-Kassel. Betrof-
fen sei aber auch der RE10 von Er-
furt nach Magdeburg, der einen
Teil der Trasse befahre, sagt Abel-
lio-Sprecher Stefan Dietrich. Der
Personalausfall betreffe mehrere
Stellwerke in Mansfeld-Südharz,
unter anderem etwa Blankenheim
bei Sangerhausen oder Riestedt.
Die Bahn rüstet zwar seit Jahren
zunehmend auf elektronische
Stellwerkstechnik um, doch noch
immer braucht es an vielen Orten
Bedienstete, um Weichen und Si-
gnale zu stellen.

Probleme mit unbesetzten
Stellwerken im Raum Sangerhau-
sen hatte Abellio vereinzelt schon
im Juni gemeldet. Anfang August
verschärfte sich die Lage dann.
Eine Bahnsprecherin sagt, es
herrsche bei den Besatzungen
nach wie vor ein hoher Kranken-
stand, zum Teil bedingt durch Co-
rona. „Die Lage hat sich noch
nicht so entspannt, wie wir es er-
hofft hatten.“ Zudem seien einige
Fahrdienstleiter nur für bestimm-
te Stellwerkstechniken ausgebil-
det und könnten daher nicht ohne
weiteres überall aushelfen.

In Thüringen griff DB Netz
deshalb jüngst zu einer Notlö-
sung: Eine Strecke wurden zeit-

weise komplett gesperrt, um die
Beschäftigten weiter zu qualifizie-
ren und damit flexibler einsetzen
zu können. Für Sachsen-Anhalt
sieht die Bahn diese Möglichkeit
aber nicht. Die Strecke Halle-Kas-
sel sei zu stark durch Personen-
und Güterverkehr frequentiert,
um sie länger sperren zu können.
Abellio-Geschäftsführer Sven Ja-
melle pocht derweil auf eine
schnelle Lösung: „Wir erwarten
Verlässlichkeit. Die Bahn muss
sich etwas einfallen lassen.“ Auch
die Landesnahverkehrsgesell-
schaft Nasa fordert den Konzern
zum Handeln auf: Für die Stell-
werke müsse schnellstmöglich
Ersatzpersonal zur Verfügung ge-
stellt werden, verlangt Nasa-Ge-
schäftsführer Peter Panitz.

Laut Bahn ist der Raum
Sangerhausen derzeit ein Schwer-
punkt, es handele sich aber nicht
um ein lokales Problem. „Wir ha-
ben immer wieder Schwierigkei-
ten, Stellwerke zu besetzen“, sagt
die Bahnsprecherin. Langfristig
will der Konzern das Problem lö-
sen, indem das Personal aufge-
stockt wird. So werde „über Be-

darf“ eingestellt. Bisher sei es
auch gelungen, jede Stelle zu be-
setzen. Allerdings: Neue Beschäf-
tigtemüssen erst ausgebildet wer-
den, das braucht Zeit.

Aus anderen Gründen hatte
Abellio erst Ende Juli über Nacht
auf mehreren Strecken für Wo-
chen den Betrieb einstellen müs-
sen, betroffen war vor allem der
Harz. Die DB Netz AG hatte die
betroffenen Abschnitte kurzfris-
tig gesperrt, um schadhafte Be-
tonschwellen auszutauschen. Die-
se zählen zu einer Bauart, die im
Verdacht steht, das Zugunglück in
Bayern Anfang Juni mit fünf To-
ten mit verursacht zu haben. Die
Ermittlungen zur Unglücksur-
sache dauern an.

„Das hat uns kalt erwischt“,
kommentiert Sven Jamelle von
Abellio rückblickend die Sperrun-
gen. „Es gab vorab keine Informa-
tionen und auch keine verlässli-
chen Prognosen über die Dauer
der Bauarbeiten.“ Mittlerweile
seien alle betroffenen Strecken
aber wieder befahrbar. Der Perso-
nalmangel auf den Stellwerken je-
doch hält an.

„Die Bahn
muss sich
etwas einfallen
lassen.“
Sven Jamelle
Geschäftsführer Abellio

Joachim Dimanski gestaltet MZ-Titelgrafik
HALLE/MZ - Der hallesche Grafikdesigner Joachim Dimanski (59)
hat die Grafik der heutigen MZ-Titelseite gestaltet. Er studierte
von 1989 bis 1994 an der Fakultät Kunst/Kommunikationsdesign
der Kunsthochschule Burg Giebichenstein in Halle. Der Diplom-
Grafiker arbeitet freiberuflich und hat eine Professur am Lehr-
stuhl für visuelle Kommunikation der Hochschule Schmalkalden.
Er entwickelt für öffentliche oder private Auftraggeber u. a. die
grafische Gesamtgestaltung von Ausstellungen, entwirft Plakat-
Reihen, Buchtitel, visuelle Orientierungssysteme für den öffentli-
chen Raum. Seine Arbeiten wurden mehrfach mit nationalen und
internationalen Preisen geehrt. FOTO/VIDEO: ANDREAS STEDTLER

ZURPERSON

CDUwill Ausgaben
für Kitas prüfen
MAGDEBURG/MZ/HEI - Der neue
CDU-Fraktionsvorsitzende
Guido Heuer hat angekündigt,
mit den Koalitionspartnern
SPD und FDP über Ausgaben-
kürzungen zu sprechen. Auf die
Frage, ob damit auch die Kin-
derbetreuung gemeint sei, sag-
te Heuer, „alle“ Leistungen
müssten auf den Prüfstand,
„sonst fährt dieses Land gegen
die Wand“. 2019 hatte das Land
Eltern von den Kita-Beiträgen
für alle jüngeren Geschwister-
kinder befreit und zudem die
Hälfte der Personalkosten
übernommen. Die SPD lehnt
Kürzungen bei Kitas ab. Die
Krise sei „nicht die Zeit, um die
Taschen zuzuknöpfen“, sagte
SPD-Fraktionschefin Katja
Pähle.

Farle verlässt AfD
im Bundestag
MAGDEBURG/MZ/JS - Die AfD-
Bundestagsfraktion verliert
mit Robert Farle einen Abge-
ordneten aus Sachsen-Anhalt.
AfD-Landeschef Martin Rei-
chardt bestätigte den Abgang

IN KÜRZE

am Freitag gegenüber der MZ.
Farle vertritt den Wahlkreis
Mansfeld, ist nun fraktionslo-
ser Abgeordneter. Der Presse
sagte Farle, er trete nicht aus
der Partei aus. Allerdings wolle
er sich künftig mehr im Wahl-
kreis engagieren, etwa bei De-
mos im anstehenden Herbst.
Farles eigener Kreisverband
will ein Parteiausschlussver-
fahren prüfen.

Halle vollendet
Hochwasserschutz
HALLE/DPA - Die Bauarbeiten an
der Hochwasserschutzanlage
am Gimritzer Damm in Halle
sind beendet worden. Eine
1.240 Meter lange Beton-
Schutzwand soll künftig den
Stadtteil Halle-Neustadt gegen
Hochwasser schützen, sagte
eine Sprecherin desUmweltmi-
nisteriums am Freitag. In die
Ertüchtigung des Damms wur-
den insgesamt rund 4,9 Millio-
nen Euro investiert. Ursprüng-
lich war der Gimritzer Damm
ein reiner Erddamm. Nun wur-
de unter anderem eine zwei
Meter hohe und 50 Zentimeter
breite Hochwasserschutzwand
aus Beton errichtet.

PANDEMIE Geimpfte
mache Probleme
bei der Gesundheit
geltend.
VON DÖRTHE HEIN

HALLE/DPA - In Sachsen-Anhalt
sind bislang 160 Anträge zur An-
erkennung von Impfschäden nach
Covid-19-Immunisierungen ein-
gereicht worden - bei mehr als
4,5 Millionen verabreichten Imp-
fungen. Bis zum 1. September
stellten 153 unmittelbar Betroffe-
ne einen Antrag auf eine so be-
zeichnete Beschädigtenversor-
gung nach dem Infektionsschutz-
gesetz, wie eine Sprecherin des

160 Anträge zu Impfschäden
Landesverwaltungsamts in Halle
auf Nachfragemitteilte. Elf Anträ-
ge seien von Hinterbliebenen ge-
stellt worden.

Demnach werden dabei ver-
schiedenste vorübergehende und
dauerhafte Gesundheitsstörun-
gen angegeben. Die Bandbreite
reiche von Müdigkeit, Kopf- und
Gelenkschmerzen, Hautaus-
schlag, Seh-, Konzentrations- und
Empfindungsstörungen bis hin zu
Myokarditis (Herzmuskelentzün-
dung), Lungenembolie und
Schlaganfall. Das seien nur Bei-
spiele.

Bei drei Anträgen seien vor-
übergehende Gesundheitsstörun-
gen von bis zu sechs Monaten
Dauer anerkannt worden. Bei
einem Antrag seien dauerhafte
Gesundheitsstörungen von länger

als einem halben Jahr mit einem
Grad der Schädigungsfolgen von
zehn Prozent anerkannt worden.

Die meisten Anträge aber wur-
den laut dem Landesverwaltungs-
amt bislang abgelehnt: Das betraf
bisher 68 Anträge von unmittel-
bar Betroffenen und fünf Anträge
von Hinterbliebenen. Haupt-
grund sei, dass die geltend ge-

machten Gesundheitsstörungen
nicht auf die Schutzimpfung zu-
rückgeführt werden konnten.
91 Anträge werden noch bearbei-
tet.

Wie das Landesverwaltungs-
amt weiter mitteilte, stehen Men-
schen mit anerkanntem Impf-
schaden und andauernden Ge-
sundheitsschäden Leistungen des
Bundesversorgungsgesetzes zu.
Welche Leistungen konkret in Be-
tracht kommen, sei im Einzelfall
zu prüfen. Als Geldleistungen sind
den Angaben zufolge abhängig
vom Grad der Schädigungsfolgen
beispielsweise eine Grundrente,
Pflegezulage oder ein Berufsscha-
densausgleich möglich. Für Hin-
terbliebene könne es Bestattungs-
geld, Sterbegeld und Hinterblie-
benenrenten geben.

MILLIONEN Corona-Impfun-
gen wurden in Sachsen-An-
halt nach Angaben des Ge-
sundheitsministeriums bis-
her verabreicht.

4,5

Nicht besetzte Stellwerke machen Abellio zu schaffen. FOTO: JÜRGEN LUKASCHEK

Grunzen, schreien, zeigen
Die Vorfahren des Homo sapiens kommu-
nizierten hauptsächlich über Gesten, Zei-
gen, Grunzlaute und Schreie miteinander.
Sie warnten sich so vor Gefahren, teilten
ihre Gefühle oder auch Bedürfnisse mit.

Schwer bestimmbarer Anfang Uralte Sprache
Aramäisch gilt als die älteste gesprochene
Sprache der Welt, die es heute noch gibt. Sie
soll vor 3.000 Jahren entstanden sein. Die Spra-
che beginnt auszusterben. Gesprochen wird sie heute noch sehr
vereinzelt im Irak, im Iran, in Israel, Syrien und in der Türkei.

ERSTE LAUTE VIELE THEORIEN LANGES LEBEN

Seit wann Menschen Worte wechseln, ist schwer zu sa-
gen. Es liegt – anders als bei archäologischen Funden –
nichts Überliefertes vor. Viele Theorien gehen davon aus,
dass der Mensch seit höchstens 125.000 Jahren, mindes-
tens aber seit 40.000 Jahren kommuniziert.

ANZEIGE

Aus MZ virtuell
wird SMART virtuell

Hotline zur App „Smart virtuell“ 
0345 565 2700
oder E-Mail an
smart-virtuell@media-mitteldeutschland.de

Entdecken // Scannen // Erleben

mailto:smart-virtuell@media-mitteldeutschland.de
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In Luthers Stube

AmArbeitsplatz des Reformators
ReformatorMartin Luther als Junker Jörgmit demSegen seines Landesherrn Schutz
gefunden und in nur elfWochen dasNeue Testament aus demGriechischen ins Deut-
sche übersetzt. FOTOS/VIDEO: ANDREAS STEDTLER

VON ANDREAS MONTAG

Der Fleck ist weg. De-
finitiv. Schon seit
ungefähr 100 Jah-
ren, wie Daniel
Miksch sagt. Er

muss es wissen, schließlich ist
der freundliche jungeMannMit-
arbeiter der Wartburg-Stiftung.
Auf älteren Zeichnungen der
Lutherstube sei die Stelle noch
zu erkennen, an der man den
Tintenklecks vermuten könnte.
Links vom Ofen, rechts vom
Arbeitsplatz. Das würde schon
passen, sofern der Reformator
Rechtshänder war: Feder beisei-
te gelegt, das Tintenfass gegen
die gekalkte Wand gedonnert.

So will es die Legende, an die
man gern glauben möchte - in
Zeiten, da Fantasyfilme zum täg-
lichen Gebrauch verabreicht
werden und die Realität manch-
mal gnädig ersetzen. Hat man
den Fleck nicht selbst in Kinder-
tagen gesehen? Anderen geht es
offenbar ebenso. „Viele Gäste
fragen, wo der Fleck geblieben
sei“, sagt Daniel Miksch. So viel
zum Thema verlässliche Erinne-
rung. Und alles nur, weil wieder
mal der Teufel im Spiel war.

Damals, vor 500 Jahren, als
Luther ein vogelfreier Abtrünni-
ger vom rechten Glauben war
und von seinem Landesherrn
Friedrich dem Weisen zum eige-
nen Schutz auf derWartburg ein-
saß. Inkognito als Junker Jörg.
Natürlich werden alle Mitbe-
wohnerinnen und -bewohner
Bescheid gewusst haben und den
Aufenthalt des studiertenHerrn,
der sich sogar mit dem Kaiser
angelegt hatte, dem einen oder
der anderen weitergesagt haben.

Zum Glück aber gab es weder
Facebook noch Instagram, sonst
wäre der arme Kerl damals viel-
leicht doch einen Kopf kürzer
geworden, ohne im heimischen
Wittenberg die Freuden der Ehe
mit seiner Katharina jemals er-
fahren zu haben. Aber es ging
gottlob nicht mit dem Teufel zu.

Mit dem Letzteren hat sich
der gelernte Mönch Luther le-
benslang herumgeschlagen. Ge-
wittert hat er ihn überall. Dass er
ihn mit Tinte vertrieben habe,
hat Luther über eine gescheiter-
te satanische Anfechtung auf der
Wartburg beschrieben.

Heute geht man eher davon
aus, dass der Wortmächtige ein
Sprachbild verwandte: Mit der
Bibelübersetzung hätte er dem
Bösen Paroli geboten. Die Tinte
blieb also im Fass, das Fass auf
dem Tisch. Schade eigentlich.

Denn erstens zoomt der sa-
genhafte Tintenwurf den denk-
malgroßen Luther auf Augenhö-
he unserer eigenen Schwächen
heran. Und zweitens sind Legen-
den im Gegensatz zum schnöden
Alltag viel poetischer. Direkt ge-
sagt: Legenden sind sexy. Aber in
diesem Fall beißt die Maus eben
keinen Faden ab.

Luther hat in nur elf Wochen
das Neue Testament aus dem
Griechischen ins Deutsche über-
setzt. Eine enorme Fleißarbeit,
zudem war der Theologe kreativ.
Das heißt, er übertrug den Text
nicht nur, sondern strebte dabei
auch noch nach gutem, jeder-
mann verständlichen Deutsch.
Da würde mancher heute viel-

leicht den Kopf schütteln. Oder
die allgegenwärtige Siri fragen,
ob sie das nicht eben mal erledi-
gen kann. Luther jedenfalls hat
es von Hand gemacht, Seite um
Seite. Damit man das als Besu-
cher der Wartburg auch sinnlich
erfährt, werden die Blätter auf
dem Tisch wie von Zauberhand
umgeblättert: klack, klack.

Freilich, was hätte den wacke-
ren Mann auch ablenken sollen
von seinem Job? Hoch oben, der
Welt entrückt, saß er in seinem
Stübchen, hin und wieder wurde
ihm das übliche Bier (eine wohl
mehr nahrhafte als schmackhaf-
te Plörre) gereicht - und das war
es dann auch schon an Lustbar-
keiten, wie man annehmen darf.

Um so schöner sind deshalb
die Legenden, die man sich be-
wahren will, auch wenn die
Burgführerinnen und -führer
einemnichts als dieWahrheit er-
zählen. Soweit man sie denn
kennt. Immerhin geht es bei die-
ser Burg, die seit 1999 zum
Unesco-Welterbe gehört, um
eine fast 1.000-jährige Geschich-
te, von der allerdings nur in den
Untergeschossen des Palas noch
bauliche Zeugnisse existieren.

Für den Rest, der den Touris-
ten heute zu Recht so anziehend
erscheint, zeichnet der frühere
Eigentümer Großherzog Carl
Alexander von Sachsen-Weimar-
Eisenach verantwortlich, unter
dessen Ägide die ziemlich verfal-
lene Wartburg im 19. Jahrhun-
dert faktisch neu aufgebaut wur-
de. Der ursprüngliche Bauherr
war Ludwig der Springer, dem

der Ort, noch ohne Burg, bei
einer Jagd ins Auge stach. Sein
vielzitierter Ausspruch „Wart’
Berg, du sollst mir eine Burg tra-
gen“ wiederum gehört wohl wie
der Tintenwurf Luthers ins
Reich der Märchen. Auch, dass
der findige Edelmann, dem der
Berg nicht gehörte, auf dem er
ungeachtet dessen Platz nahm,

einen Sack Heimaterde heran-
karrte: Nun stand das Bauwerk
auf seinem Boden und hielt der
erhobenen Klage stand.

Ein Tausendsassa, dieser Lud-
wig, sowieso. In Halle auf dem
Giebichenstein wegen Mordes
einsitzend, soll er sichmit einem
kühnen Sprung in die tief unten
fließende Saale der Hinrichtung
entzogen haben. Ludwig der
Springer heißt er seither. Das
will man gern glauben, weil es so
märchenhaft klingt. So, wie der

Märchenkönig Ludwig II. von
Bayern Jahrhunderte später tat-
sächlich den pompösen Festsaal
der Wartburg für sein Schloss
Neuschwanstein kopieren ließ.
Auf der Wartburg traten in dem
Saal im Mittelalter die Minne-
sänger zum Wettstreit an, Pop-
stars ihrer Zeit wie später Mi-
chael Jackson oder Prince.

Zu den Wundern der Wart-
burg gehört auch, dass sie neben
dem Reformationshelden Lu-
ther, der der Römischen Kirche
bis vor nicht allzulanger Zeit als
Kirchenspalter galt, auch eine
von deren Heiligen verträgt. Eli-
sabeth, ungarische Königstoch-
ter, die dem Landgrafen von der
Wartburg wie im Mittelalter
gang und gäbe als Minderjährige
angetraut und früh Witwe wur-
de, hatte ihr kurzes Leben vor al-
lem der Fürsorge für Arme und
Kranke gewidmet. Bewunderns-
wert.

Aber ach, auch dies darf zu-
letzt nicht verschwiegen werden:
Es gibt nicht nur keinen Tinten-
klecks zu sehen, auch die Esel
sind fort, die bis 2019/20 noch
Besucher auf die Burg buckelten.
Es rechnete sich nicht mehr für
den Betreiber der Station, wie
Daniel Miksch von der Wart-
burg-Stiftung erklärt. Und der
aufmerksame Tierschutz hat
wohl auch ein Wörtchen mitge-
sprochen.

Nun kann, wer nicht laufen
mag oder kann, den steilen Burg-
berg hinauf mit einem Taxi, dem
Esel der Neuzeit, bezwingen. Die
schöne Aussicht lohnte es allein.

Ein besonderer Arbeitsplatz - damals, vor 500 Jahren, wie heute. DanielMiksch,Mit-
arbeiter derWartburg-Stiftung, steht in der Luther-Stube auf der berühmten thürin-
gischen Burg hoch oben über der Stadt Eisenach. Hier hat der für vogelfrei erklärte

Daniel Miksch
Wartburg-Stiftung

Die Wartburg in Eisenach

Griechen gaben Alphabet seinenNamen
Vor etwa 3.600 Jahren soll im Nahen Osten
das erste Alphabet entstanden sein. Die
Griechen gaben der Buchstaben-Ordnung
den Namen Alphabet. Seit dem Mittelalter
hat das deutsche Alphabet 26 Buchstaben.

AmAnfang waren Tontafeln Englisch hat die Nase vorn
7,1 Milliarden Menschen sprechen aktuell
etwa 7.100 verschiedene Sprachen. Die
meisten gibt es in Asien, 2.300. Afrika folgt mit 2.100. Am häu-
figsten werden Englisch (1,4 Milliarden) und Chinesisch (1,1 Mil-
liarden) gesprochen. Deutsch sprechen 185 Millionen.

Um 1067 von
Ludwig dem Springer
begründet, zählt die
Wartburg zu den
schönsten Anla-
gen ihrer Art in
Deutschland. Seit
1999 gehört der
Touristenmagnet
zumWelterbe.

GEORDNETE SPRACHE ALTE SCHRIFT TAUSENDESPRACHEN

„Viele Gäste
fragen,
wo der Fleck
geblieben sei.“

Jahrhunderte lang galt, dass vor mehr als 5.000 Jahren
in Mesopotamien erstmals Sprache in (Keil-) Schrift ge-
wandelt wurde. Funde in Tartaria, Rumänien, zeigten in-
des, dass schon 5.500 v. Chr. erste Inschriften auf Ton-
tafeln geritzt wurden, daran gibt es aber auch Zweifel.
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VON KATHARINA RÖGNER

LEIPZIG/EPD - Nach mehr als zehn
Jahren des Schweigens hat der frü-
here MDR-Unterhaltungschef
Udo Foht im laufenden Betrugs-
prozess ein Geständnis abgelegt.
Zugleich entschuldigte sich der
71-Jährige in seiner Einlassung am
Freitag vor dem Landgericht Leip-
zig bei allen Geschädigten. Foht
gab zu, sich unter anderem von
Managern der Schlagerszene und
Firmen größere Summen Geld ge-
borgt zu haben. Dabei habe er ge-
wusst, dass er diese nicht rechtzei-
tig zurückzahlen kann. Es habe
sich in mehreren Fällen um Beträ-
ge im fünfstelligen Bereich gehan-
delt.

„Von meiner Arbeit besessen“
Das Geständnis ließ Foht durch
seinen Verteidiger Lawrence Des-
nizza verlesen. „Die Vorverurtei-
lung der Öffentlichkeit hat mein
Lebenswerk zerstört“, erklärte der
gebrechlich wirkende Foht durch
seinen Anwalt. Sein Leben sei die
Arbeit für die Unterhaltung gewe-
sen. „Ich war nicht auf Karriere
aus“, erklärte der Angeklagte. Das
Wichtigste sei für ihn die Produk-

PROZESS

Ex-MDR-Mitarbeiter
legt Geständnis ab.

Foht bricht vor
Gericht sein
Schweigen

tion der Sendungen gewesen. Für
die Fälle des Betruges gelte: „Ich
verstehe mich heute selbst nicht
mehr, ich war von meiner Arbeit
besessen.“ Bei allen, die er ge-
täuscht habe, wolle er sich aufrich-
tig entschuldigen. Er habe das Ge-
ständnis selbst vortragen wollen,
aber es gehe ihmnicht gut, so Foht.

Bei dem ersten geladenen Zeu-
gen, einem ehemaligen freien Mit-
arbeiter des MDR, entschuldigte
er sich persönlich. Von dem frühe-
ren Kollegen hatte er sich laut An-
klage 5.000 Euro Bargeld geliehen.
Der Zeuge bestätigte dies. Foht ha-
be gesagt, er müsse mit dem
Opernsänger José Carreras ver-
handeln und brauche das Geld
kurzfristig. Nichts von der Summe
habe Foht jemals zurückgezahlt.

Bewährung in Aussicht
Dem 71-Jährigen werden in meh-
reren Fällen Betrug, Untreue, Be-
stechlichkeit und Steuerhinterzie-
hung vorgeworfen. Die Anklage
bezieht sich auf die Jahre 2008 bis
2011. Im Falle eines Geständnisses
sollte ein Teil der Vorwürfe fallen
gelassen werden. Der Angeklagte
muss dann mit einer Bewährungs-
strafe von mindestens zwölf und
maximal 21 Monaten rechnen.

Foht war 2011 entlassen wor-
den. MDR-Justiziar Jens-Ole
Schröder sagte zum laufenden
Prozess: „Der MDR ist einer von
mehreren Geschädigten.“ Die
Rundfunkanstalt habe geholfen,
die Vorgänge umfassend und zügig
aufzuklären.

Für mündigeMenschenVON STEFAN RHEIN

Für Friedrich Nietz-
sche war die Luther-
bibel das beste deut-
sche Buch, und als
Bertolt Brecht einmal

gefragt wurde, was seine Lieb-
lingslektüre sei, antwortete er:
„Sie werden lachen, die Bibel.“
Im September 1522 erschien die
erste deutsche Übersetzung Lu-
thers.

Bereits vor Luther gab es
deutschsprachige Bibeln. Diese
Übersetzungen waren aber
kaum verständlich, da sie Wort
für Wort die lateinische Vorlage
abbildeten. Luthers Ansatz war
ein völlig anderer: Seine Über-
setzung sollte dem deutschen
Sprachgebrauch entsprechen,
seine deutschsprachige Bibel
sollte verständlich und an-
schaulich sein. Ein Wittenber-
ger Team bildete sich, das sich
unter der Leitung Luthers
meist wöchentlich traf und
schwierige Textstellen disku-
tierte.

Wegen des Termins seines
Erscheinens hat sich die Be-
zeichnung „Septembertesta-
ment“ für Luthers erste Über-
setzung eingebürgert. Die
Nachfrage war hoch. Schon im
Dezember 1522 erschien der
erste, verbesserte Nachdruck,
das sogenannte „Dezembertes-
tament“. Es enthielt bereits
über 500 sprachliche Änderun-
gen. Die hohe Qualität an
sprachlicher und inhaltlicher
Verständlichkeit und Anschau-
lichkeit macht die „Lutherbi-
bel“ zu einer entscheidenden
Etappe der deutschen Sprach-,
Literatur- und Kulturgeschich-
te. Die klangvolle Sprache Lu-
thers begeistert bis heute. Als
2017 eine überarbeitete Luther-
bibel erschien, entschieden sich
die Herausgeber über
15.000 Mal für den alten Lut-
hertext und gegen die Revisio-

intellektuelle Minderheit sollte
Zugang zur Bibel haben, son-
dern alle. Zugrunde liegt hier
das Konzept des „Priestertums
aller Gläubigen“, das denUnter-
schied von Priester und Laie
aufhebt und alle zummündigen
Sprechen ermächtigt. Mancher
musste dies schon damals mit
Gefängnis bezahlen, etwa als
um 1524 ein Zuhörer die Ma-
rienpredigt eines Priesters
unterbrach, nach der biblischen
Grundlage der Ausführungen
fragte und daraufhin abgeführt
wurde.

Luther hat die Bibel nicht
deswegen übersetzt, um eine
einheitliche deutsche Litera-
tursprache zu schaffen. Was er
aber schon im Blick hatte, war
die Notwendigkeit, die Kom-
munikation zwischen entfernt
lebenden Menschen zu verbes-
sern, denn die verschiedenen
Dialekte konnten sich „in
30 Meilen Weges entfernt“
nicht verstehen. Luther wollte
jedemMann und jeder Frau die
Möglichkeit bieten, sich selbst
– direkt und ohne Vermittlung
– mit der Heiligen Schrift aus-
einanderzusetzen. In seinem
„Sendbrief vom Dolmetschen“
schreibt er von der Mühe des
Übersetzens etwa bei dem alt-
testamentlichen Buch „Hiob“
und von der gemeinsamen
Arbeit zusammen mit Philipp
Melanchthon und dem He-
braisten Matthäus Aurogallus:
„Im Hiob arbeiteten wir also,
Magister Philips, Aurogallus
und ich, dass wir in vier Tagen
zuweilen kaum drei Zeilen
konnten fertigen – nun es
verdeutscht und bereit ist,
kann’s ein jeder lesen und
meistern.“

Zu den wichtigsten Wirkun-
gen der Reformation auf die Ge-
sellschaft gehört: Jeder, sei er
Priester oder Laie, wirklich je-
der hat dieMöglichkeit, ja ist er-
mächtigt zur Teilhabe, zur Par-
tizipation. Die Reformation
stellt deshalb eine zentrale
Etappe auf dem Weg des freien
selbstbestimmten Individuums
dar – auch wenn die Reformato-

Druckenwie zu Luthers Zeiten
In einer historischen Druckerei im Wittenberger Cranach-Hof druckt Andreas
Metschke für Besucher Seiten vonLuthersÜbersetzung desNeuenTestamentes. Der
Reformator hatte es aus dem Griechischen ins Deutsche übersetzt. Die Druckerei

von Melchior Lotter dem Jüngeren in Wittenberg druckte den Band. Er kam ohne
Verfassernamen unter dem Titel „Das Newe Testament Deůtzsch“ auf denMarkt. In
die Geschichte ging der Text auch als „Septembertestament“ ein. FOTO/VIDEO: A. STEDTLER

ren noch nicht unseren moder-
nen Toleranzgedanken hatten
und etwa Juden, Türken oder
Wiedertäufer aus solchen Frei-
heitsrechten ausschlossen.

Es geht also um das Recht
(und damit auch um die Pflicht)
auf Teilhabe, der Teilhabe am
Gemeinwesen. Dafür ist es not-
wendig, dass alle auch die ent-
sprechende Bildung erfahren.
So waren die Reformatoren
auch die ersten, die eine allge-
meine Schulbildung forderten.
Luther selbst veranlasste in
Wittenberg zum Beispiel die
Einrichtung einer Mädchen-
schule. Dass es öffentliche
Stadtbibliotheken gibt, auch
dies ist übrigens erstmals von
Luther gefordert worden. Die
Reformationwar eine große Bil-
dungsbewegung, ein erster Auf-
bruch zur Demokratisierung
von Bildung. So versuchte Lu-
ther die Städte und die Landes-
herren zu motivieren, nicht nur
die entsprechenden Schulen
einzurichten, sondern auch al-
len gleiche Bildungschancen
einzuräumen: „Die Obrigkeit,
wo sie einen tüchtigen Knaben
sieht, dass sie den zur Schule
halten lasse; ist der Vater arm,
so helfe man ihm dazu.“

Von Luthers Bibelüberset-
zung lässt sich also ein weiter
Bogen bis in die Gegenwart
schlagen. Luthers Übersetzung
ist nicht nur ein literarisches
Ereignis, sondern auch ein poli-
tischer Auftrag. Denn die Über-
setzung in die Volkssprache be-
fördert die Sprechfähigkeit des
Einzelnen, die Mündigkeit des
eigenen Sprechens. Eine solche
Sprache muss klar und ver-
ständlich sein. Und sie muss öf-
fentlich engagiert sein.

nen des 19. und 20. Jahrhun-
derts – immer mit dem An-
spruch, neben der Richtigkeit
auch die Poesie der lutheri-
schen Sprache zu erhalten.

Doch Luther wollte nicht
nur einen sprachlich schönen
Text schaffen, sondern er über-
setzte die Bibel, um ihre Wahr-
heit potenziell allen verfügbar
zu machen. Deshalb war es für
ihn das Wichtigste, dass der
übersetzte Text für alle ver-
ständlich war. Nicht nur eine

Stefan Rhein
Stiftungsdirektor

Udo Foht FOTO: DPA

Stefan Rhein ist Direktor der
LutherMuseen in Eisleben,
Mansfeld und Wittenberg.

FOTO: LUTHERMUSEUM

Zaubersprüche zählen zu den Anfängen
Die Geschichte der deutschen Sprache, die
zur germanischen Sprachgruppe zählt, be-
ginnt Mitte des 8. Jahrhunderts mit den ersten
althochdeutschen Texten und Glossaren, wie
etwa den Merseburger Zaubersprüchen.

Basis heutiger Sprache GesammelterWortschatz
Jacob und Wilhelm Grimm (Grimms Märchen)
begannen 1838 das „Deutsche Wörterbuch“ zu
erarbeiten. Es ist das umfassendsteWörterbuch
zur deutschen Sprache. Erst 1961 wurde es vollendet. Insgesamt
entstanden 16 Bände in 32 Teilbänden.

Mit der
Übersetzung
der Bibel ins
Deutsche
eröffnete
Luther
Millionen
Menschen
erstmals
Wege zur
Teilhabe am
Gemeinwe-
sen.

GERMANISCHEWURZELN PRÄGENDEABSCHNITTE DUTZENDEBÄNDE

„Luthers
Übersetzung
ist ein politi-
scher Auftrag.“

Häufig wird die Geschichte unserer Sprache in vier Ab-
schnitte unterteilt: 750 bis 1050 Althochdeutsch, 1050 bis
1350 Mittelhochdeutsch, 1350 bis 1650 Frühneuhoch-
deutsch, ab 1650 Neuhochdeutsch – das bildet im We-
sentlichen die Basis unserer heutigen Sprache.



Erfahren Sie hier, wie Sie sich bei einer Infektion 
richtig verhalten, welche Tests eingesetzt werden 
und welche Behandlungsmöglichkeiten es gibt.
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www.zusammengegencorona.de
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Weitere Informationen und die 
genannten Quellen finden Sie unter: 
zusammengegencorona.de/
faktenbooster

(English, , Türkçe, Русский) für weitere Informationen, 
kostenfrei 

116 117 und 0800 0000837 bmg.bund

bmg_bund

Bundesministerium für Gesundheit
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Was wir tun können

„Die frühzeitige Corona-Therapie wird 
zu wenig genutzt, obwohl sie die Sterb-

lichkeit bei Älteren erheblich senkt. 
Wenn Symptome und Schnelltest 

eindeutig sind, können Hausärztinnen 
und Hausärzte jetzt auch telefonisch die 

Diagnose stellen und Medikamente 
per Boten liefern.“

Bundesgesundheitsminister 
Prof. Dr. Karl Lauterbach

Frühzeitig behandeln
Fakten-Booster Quelle: RKI, STIKO

Sprechen Sie unmittelbar nach dem 
positiven Corona-Testergebnis mit Ihrer 
Ärztin oder Ihrem Arzt, ob ein Arznei-
mittel zur Behandlung infrage kommt. 
Das gilt besonders für Menschen mit 
einem Risiko für einen schweren Verlauf. 
In der Regel verläuft COVID-19 mild 
bis mittelschwer. 

Eine frühzeitige Arzneimittel-Therapie 
kann schwere Verläufe, Krankenhaus-
einweisungen und die Sterblichkeit sen-
ken. Wichtig ist, dass mit der Behand-
lung unverzüglich nach einem positiven 
Corona-Testergebnis und dem Beginn 
von Symptomen begonnen wird.

Etwa 10 Prozent der in Deutschland er-
krankten Personen werden aufgrund eines 
schweren COVID-19-Verlaufs im Kran-
kenhaus behandelt. Im Zentrum der The-
rapie stehen dann meist unterstützende 
Maßnahmen (z. B. Sauerstoffgabe, kreis-
laufunterstützende Arzneimittel oder Anti-
Infektiva).

Übrigens: Die Ständige Impfkommission 
(STIKO) empfiehlt bestimmten Personen-
gruppen zusätzlich zur Impfung eine Anti-
körper-Prophylaxe. Personen, die ein 
besonders hohes Risiko haben, schwer an 
COVID-19 zu erkranken, sollten sich dazu 
bei Ihrer Ärztin oder Ihrem Arzt erkundigen. 

Umsichtiges Verhalten schützt

Was wir wissen
Fakten-Booster Quelle: BMG

Symptome wie Halsschmerzen, Husten, Fieber oder Schnupfen 
können auf eine Corona-Infektion hinweisen. Klären Sie zunächst 
telefonisch mit Ihrer Ärztin oder Ihrem Arzt, was als Nächstes 
zu tun ist. Außerhalb der Sprechzeiten können Sie auch den ärzt-
lichen Bereitschaftsdienst unter der bundesweit einheitlichen 
Telefonnummer 116 117 anrufen.

Wichtig: Halten Sie sich an die AHA+L-Regeln und meiden Sie bei 
Verdacht auf eine Infektion unbedingt Kontakte. Bei einem posi-
tiven Testergebnis müssen Sie sich mindestens 5 Tage isolieren.

Fakten-Booster Quelle: BMG, Coronavirus-Testverordnung

Gut zu wissen

Ob Sie Anspruch auf einen kostenlosen Bürgertest 
haben, können Sie einfach und schnell prüfen unter: 
zusammengegencorona.de/testen

Die Kosten für anlasslose Tests werden nicht mehr erstattet. 
Aber einige Personen bekommen weiter kostenlose Bürger-
tests: z. B. Besucherinnen und Besucher von Pflegeheimen 
oder Menschen, die einen Test zur Beendigung ihrer Isolation 
brauchen.

Auch in anderen Fällen (wie zum Besuch einer Veranstaltung 
im Innenraum) unterstützt der Bund: Sie zahlen 3 Euro 
Eigenbeteiligung.

Testen ist und bleibt wichtig. 
Wann kommt welcher Test zum Einsatz?

Fakten-Booster Quelle: BMG

Mithilfe von Corona-Tests können Sie feststellen, ob Sie sich mit dem Virus infiziert haben, und andere Menschen davor schützen. 
Ein negatives Testergebnis stellt dabei immer nur eine Momentaufnahme dar.

 PoC-NAT-Test 

Der PoC-NAT-Test liefert ein 
relativ sicheres Testergebnis
innerhalb kurzer Zeit. Darum 
wird er meist in Krankenhäu-
sern eingesetzt. Er weist wie 
das PCR-Testverfahren das 
Erbmaterial des Virus nach – 
aber mit schnellerer Auswer-
tung direkt vor Ort.  

15
MINUTEN

Ergebnis nach

 Antigen-Selbsttest 

Mit einem Antigen-Test zur 
Eigenanwendung haben Sie 
die Möglichkeit zu prüfen, 
ob bei Ihnen eine Corona-
Infektion vorliegt. Damit 
helfen Sie, Infektionsket-
ten frühzeitig zu unter-
brechen und so Ihr Umfeld 
zu schützen.

15
MINUTEN

Ergebnis nach

 PCR-Test 

ca. 1
TAG

Ergebnis nach

Bei Menschen mit einem 
positiven Antigen-Schnell- 
oder -Selbsttest stellt der 
PCR-Test durch Auswertung 
im Labor sicher, ob es sich 
um eine Corona-Infektion 
handelt. Der PCR-Test er-
folgt in der Regel in Abstim-
mung mit der Ärztin oder 
dem Arzt.  

 Antigen-Schnelltest 

15
MINUTEN

Ergebnis nach

Antigen-Schnelltests kom-
men vor allem in Pflege-
heimen und Krankenhäusern 
zum Einsatz und können 
zur Testung von Bürgerinnen 
und Bürgern genutzt werden, 
die z. B. an Veranstaltungen 
teilnehmen wollen. Die Tests 
werden durch geschultes 
Personal durchgeführt. 

http://zusammengegencorona.de/testen
http://zusammengegencorona.de/
http://zusammengegencorona.de
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LONDON/AFP - Der Tod von Königin
Elizabeth II. hat einen seit Jahren
unter dem Codewort „Operation
London Bridge“ detailliert vorbe-
reiteten Ablauf von Ereignissen in
Gang gesetzt. Da die Queen in
Schottland gestorben ist, wurden
sie ergänzt durch spezielle Rege-
lungen der „Operation Unicorn“.
Der voraussichtliche Ablauf:

Samstag, 10. September
Ein spezielles Gremium, der Ac-
cession Council, tritt am Morgen
im St.-James-Palast zusammen
und ruft Charles zum König aus.
Das Parlament schwört dem Mo-
narchen die Treue und spricht ihm
sein Beileid aus. Am Nachmittag
empfängt der König die Premier-
ministerin und ihre Minister.

Sonntag, 11. September
Der Sargmit den sterblichenÜber-
resten der Königin wird nach
Schloss Holyroodhouse in Edin-
burgh gebracht, die offizielle Resi-
denz derMonarchin in Schottland.

Montag, 12. September
Es gibt eine Prozession zur St.-Gil-
les-Kathedrale in Edinburgh und
einen Gottesdienst mit Mitglie-
dern der königlichen Familie. Bei-
de Parlamentskammern versam-
meln sich in Westminster Hall in
London zu einer Gedenkfeier. Der
König begibt sich auf eine fünftägi-
ge Reise durch das Königreich.

Dienstag, 13. September
Der Sarg der Königin wird von
Edinburgh nach London geflogen
und in den Buckingham-Palast ge-
bracht.

Mittwoch, 14. September
In einer Prozession wird der Sarg
vom Palast zum Parlament ge-
bracht. In Westminster Hall wird
er drei bis vier Tage lang aufge-
bahrt. Die Öffentlichkeit kann
dort Abschied nehmen.

Montag, 19. September
Voraussichtlich an diesem Tag fin-
det die staatliche Trauerfeier in
der Westminster Abbey statt. Da-
nach werden die sterblichen Über-
reste zum Schloss Windsor ge-
bracht. In der St.-George’s-Kapel-
le ist ein Gottesdienst geplant, da-
nach wird die Königin in der Fami-
liengruft zu Grabe getragen.

PROTOKOLL

Ablauf für
die Trauer ist
genau geregelt

MitHingabe dienen
GROSSBRITANNIEN König Charles III. verspricht in seiner ersten Rede an die Nation, das
Erbe seinerMutter hochzuhalten. Er würdigt die Queen ungewöhnlich emotional.

LONDON/AFP - Der neue britische
König Charles III. hat das Verspre-
chen seiner Mutter zum lebens-
langen Dienst an seinem Volk er-
neuert. Das sagte der 73-Jährige
am Freitag in seiner ersten Rede
an die Nation als neuer Monarch.
Seine Mutter habe einst verspro-
chen, „ihr ganzes Leben, möge es
kurz oder lang sein“, dem Dienst
an ihren Untertanen zu widmen.
„Und wie die Queen selbst mit
solch unerschütterlicher Hingabe,
verpflichte auch ich mich jetzt für
die übrige Zeit, die Gott mir ge-
währt, die konstitutionellen Prin-
zipien im Herzen unserer Nation
hochzuhalten.“

Die Queen starb amDonnerstag
im Alter von 96 Jahren auf ihrem
schottischen Landsitz Schloss Bal-
moral. Mit ihrem Tod wurde der
73-jährige Charles zum neuen Kö-
nig. Er würdigte seine Mutter in
der TV-Ansprache außerdem mit
ungewöhnlich persönlichen und
emotionalen Worten.

Charles kündigte an, dass er
nun kürzertreten müsse bei eini-
gen seiner bisherigen Aufgaben
und ernannte seinen Sohn und
Thronfolger William zum neuen

Prinzen von Wales. Es sei ein Pri-
vileg gewesen, diesen Titel zu tra-
gen, sagte der neue König. Er sei
sich sicher, dass William (40) und
dessen Frau Kate (40) als Prinz
und Prinzessin von Wales weiter-
hin die britische Gesellschaft in-
spirieren und nationale Debatten
anführen würden. Kate war bis-
lang keine Prinzessin, sondern nur
Herzogin. Mit dem Titel „Prinzes-
sin von Wales“ trägt sie nun den
gleichen Titel, den zuletzt Prinzes-
sin Diana aktiv genutzt hatte.

Bislang hatte Charles selbst den
Titel Prinz von Wales getragen.

Seine Frau Camilla – nun „Queen
Consort“ – trug den Titel Herzo-
gin von Cornwall. Er sei glücklich,
dass Camilla auch als Königin an
seiner Seite stehe.

Auch an seinen jüngeren Sohn
Harry (37) und dessen Frau Meg-
han (40) richtete Charles versöhn-
liche Worte. „Ich will auch meine
Liebe zu Harry und Meghan zum
Ausdruck bringen, die sich weiter-
hin ein Leben in Übersee aufbau-
en“, sagte der König.

Harry und Meghan hatten sich
vor mehr als zwei Jahren vom en-
geren Kreis des Königshauses los-

gesagt und leben inzwischen mit
ihren Kindern Archie und Lilibet
im US-Bundesstaat Kalifornien.
Mit seinem Vater Charles und sei-
nem älteren Bruder William hatte
sich Harry überworfen.

Schließlich wandte sich der
73-Jährige mit sehr persönlichen
Worten direkt an seiner verstorbe-
ne Mutter: „Liebste Mama, wäh-
rend du deine letzte große Reise zu
meinem lieben verstorbenen Papa
beginnst, will ich nur eines sagen:
Danke. Danke für deine Liebe und
Hingabe für unsere Familie und
für all die Nationen, denen du so
fleißig gedient hast in all den Jah-
ren. Mögen die Engel über Deine
Ruhe wachen.“

Er wisse, dass der Tod seiner
Mutter in seinem Land und aller
Welt große Trauer auslöse und tei-
le diese, sagte er. „Zuneigung, Be-
wunderung und Respekt“ seien
zum „Markenzeichen“ ihrer Re-
gentschaft geworden. Jedes Mit-
glied seiner Familie könne bezeu-
gen, dass die Queen dies mit „Wär-
me, Humor und einer unbestechli-
chen Fähigkeit, das Beste im Men-
schen zu sehen“, verbunden habe,
so der König. › Kommentar Seite 10

„Zuneigung,
Bewunderung
und Respekt
warenMarken-
zeichen ihrer
Regentschaft.“
Charles III. über seine
Mutter Elizabeth III.

Vieles wird neu

Nationalhymne, Geldscheine,
Briefkästen, Pässe und Namen
von Institutionen – mit dem Tod
von Königin Elizabeth II. und
der Thronbesteigung von König
Charles III. ändert sich in Groß-
britannien und vielen Staaten
des britischen Commonwealth
so einiges:

Das Konterfei der Queen zierte
bislang die Scheine und Münzen
des britischen Pfundes sowie
der Währungen von Kanada,
Australien, Neuseeland und der
Ostkaribischen Währungs-
union. Neu in Umlauf gebrach-
tes Bargeld wie auch alle briti-
schen Briefmarken werden nun
König Charles zeigen. Gleiches
gilt für neue Briefkästen der bri-
tischen Post und das Emblem
auf Polizeihelmen.

Die britische Nationalhymne
heißt von nun an „God save the
King“. Mit der männlichen Ver-
sion des Liedtextes werden sich
viele erst wieder vertraut ma-
chen müssen, sie wurde seit
1952 nicht mehr gesungen.

Britische Reisepässe werden im
Namen der Krone und „Ihrer
Majestät“ ausgegeben. Der Text
auf der Innenseite des Passes
muss nun an das Geschlecht des
neuen Staatsoberhauptes an-
gepasst werden.

Viele Namen von Institutionen,
Behörden oder auch Kulturein-
richtungen beinhalten Bezüge
zur Krone. So hieß die britische
Regierung bislang offiziell „Her
Majesty’s government“, was
nun in „His Majesty’s govern-
ment“ geändert wird. Die jähr-
liche Ansprache im Parlament
heißt nun „the king’s speech“,
die Garde am Buckingham Pa-
lace wird zur „king’s guard“.

Der Trinkspruch auf das Staats-
oberhaupt bei formellen Anläs-
sen lautet nun „to the King“.

Die Kinder von Prinz Harry und
seiner Frau Meghan sind nun
Prinz und Prinzessin. Diese Titel
stehen ihnen als Enkel des re-
gierenden Monarchen zu, wie
aus den Regeln hervorgeht, die
König Georg V. 1917 erließ. Ihnen
steht auch die Bezeichnung
„Königliche Hoheit“ zu. Ob sie
die Titel tragen werden, ent-
scheiden die Eltern. AFP/DPA

Vor der Botschaft Großbritanniens in Berlin haben zahlreiche Menschen ihre Anteilnahme am Tod der Queen mit Blumen ausgedrückt. FOTO: AFP

Charles III. bei seiner Rede FOTO: AFP

Gedruckt inWittenberg
Am 21. September vor 500 Jahren kam
das Neue Testament mit 3.000 Exem-
plaren auf den Markt, gedruckt in Wit-
tenberg. Das Buch – wird behauptet –
habe so viel wie ein Kalb gekostet.

Die erste komplette Bibel Worte für die Ewigkeit
Mehr als 300 Begriffe oder Redewendungen
Luthers werden noch heute verwendet. Zum
Beispiel: Lückenbüßer, Machtwort, Lästermaul, Feuereifer, der
Stein des Anstoßes sein, Perlen vor die Säue werfen, sein Licht
unter den Scheffel stellen, Hochmut kommt vor dem Fall.

TEUREAUFLAGE LANGETRADITION LEBENDIGE SPRACHE

Das Neue Testament hat Luther aus dem Altgriechischen
übersetzt, das Alte Testament aus dem Aramäischen. 1534
gab es die erste komplette Bibel. Die 1710 gegründete
Cansteinsche Bibelanstalt in Halle ist die älteste Bibel-
gesellschaft der Welt zur Verbreitung der Bibel.

VERSCHENKEN SIE 

EINMALIGE 
GLÜCKSMOMENTE!

UNSERE KONZERT-HIGHLIGHTS 2022 

UNVERGESSLICHE MOMENTE MIT

UNSERE KONZERT-HIGHLIGHTS 2022

UNVERGESSLICHE MOMENTE MIT

Tickets erhältlich in ausgewählten 
MZ-Service Punkten, im Internet auf 
www.tim-ticket.de und über die 
TiM Ticket-Hotline: 0345 565 5600
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Samstag, 24.09.2022, 20 Uhr
DOMPLATZ, MAGDEBURG

JOHANNES 
OERDING

KONTUREN

*

*MZ-Abonnenten sparen 5 Euro/Ticket! 
  Limitiertes Angebot! 

Veranstaltungsanzeigen

http://www.tim-ticket.de
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ERFURT/DPA - Die CDU-Politike-
rin Dagmar Schipanski ist ge-
storben. Die gebürtige Thürin-
gerin hatte 1999 für das Bun-
despräsidentenamt kandidiert,
unterlag bei derWahl aber dem
SPD-Politiker Johannes Rau.
Eine Sprecherin der Bundes-
CDU bestätigte am Freitag
ihren Tod. Schipanski wurde
79 Jahre alt. Die promovierte
Physikerin und zeitweise Rek-
torin der Universität Ilmenau
war Wissenschaftsministerin
und Landtagspräsidentin in
Erfurt. Sie gehörte lange dem
Bundespräsidium und -vor-
stand der CDU an.

CHRISTDEMOKRATEN

Trauer um
Politikerin
Schipanski

HAMBURG/EPD - Die umstrittene Di-
rektorin des NDR-Landesfunk-
hauses in Hamburg, Sabine Ross-
bach, zieht sich zurück. Sie werde
in den kommenden Wochen ihre
Arbeit im Landesfunkhaus ruhen
lassen, bis die Prüfergebnisse über
die im Raum stehenden Vorwürfe
vorliegen, teilte der NDR mit. Sie
habe zudem angekündigt, nicht
dauerhaft auf ihre Position zu-
rückzukehren. Rossbach soll nach
Recherchen der Nachrichtenplatt-
form „Business Insider“ ihrer älte-
ren Tochter als Inhaberin einer
PR-Agentur jahrelang ermöglicht
haben, ihre Kunden in NDR-Pro-
grammen zu platzieren. Die jünge-
re Tochter habe eine Festanstel-
lung im Sender bekommen. Ross-
bach bestreitet die Vorwürfe.

Beschäftigte des Landesfunk-
hauses in Hamburg hatten in
einem Schreiben an Intendant
Joachim Knuth eine neue Unter-
nehmens- und Führungskultur ge-
fordert. Sie berichteten von Ein-
flussnahme auf Berichterstattung
imWiderspruch zu redaktionellen
Entscheidungen und von einem
„Klima der Angst“.

ÖFFENTLICH-RECHTLICHE

NDR-Direktorin
lässt ihren
Posten ruhen

Merz alsWadenbeißer
CDU-PARTEITAG Der Vorsitzende scheint bei seinem Frontalangriff auf die
Bundesregierung den Ton zu treffen, den dieMitglieder erwarten.

VON EVA QUADBECK
UND ALISHA MENDGEN

HANNOVER/MZ - Mit einem Frontal-
angriff gegen die Bundesregie-
rung hat Oppositionsführer Fried-
rich Merz den CDU-Parteitag in
Hannover eröffnet. Bei den De-
legierten kam die auch mit popu-
listischen Tönen gespickte Rede
sehr gut an. Die Partei ist aber
längst nicht in allen inhaltlichen
Fragen geschlossen.

Friedrich Merz ist mächtig in
Fahrt an diesem Freitag in Han-
nover. „Mit FDP und Grünen zu-
sammen hätte ich eine Exportge-
nehmigung für 100 Panzer an die
Ukraine erteilt“, ruft er den
1.001 Delegierten des Parteitags
zu. Zu diesem Zeitpunkt hat der
Parteichef schon 20 Minuten -
von häufigem Applaus unterbro-
chen - geredet.

Scharfe Rhetorik
Es ist der erste Präsenzparteitag
seit 2019. Für die CDU ist es vor-
rangig ein Programmparteitag,

aber Merz schwört die eigene Par-
tei auch erneut auf die Opposi-
tionsrolle ein. Er schießt rheto-
risch scharf gegen die Regierung
und Kanzler Olaf Scholz (SPD),
dem er noch einmal sein Schwei-
gen nach der Pressekonferenzmit
Palästinenser-Präsident Abbas
vorhält und ihm indirekt den Vor-
wurf von Antisemitismus macht.
Voller Ironie ätzt er: „Aber wahr-
scheinlich kann sich Olaf Scholz
schon heute nicht mehr daran er-
innern.“ Eine Anspielung auf den
Gedächtnisverlust des Kanzlers
im Cum-Ex-Skandal.

Der SPD wirft Merz auch noch
„politische Korruption“ vor. Das
Zentrum dafür liege in Hannover,
donnert er in den Saal. Gemeint
sind der frühere Kanzler und Gaz-
prom-Lobbyist Gerhard Schröder
und auch der frühereWirtschafts-
minister Sigmar Gabriel, in des-
sen Amtszeit große Gasspeicher
an den russischen Staatskonzern
Gazprom verkauft wurden.

In Hannover versammelt die
CDU viel Prominenz. Aus den

eigenen Reihen: EU-Kommis-
sionspräsidentin Ursula von der
Leyen, Ex-Ministerin Rita Süss-
muth, die früheren Vorsitzenden
Armin Laschet, Annegret Kramp-
Karrenbauer und Wolfgang
Schäuble. Aus der Wirtschaft sind
unter anderem Achim Dercks
vom DIHK und Steffen Kampeter
vom Arbeitgeberverband gekom-
men. Auch DGB-Chefin Yasmin
Fahimi, Verdi-Chef Frank Werne-
ke und IG-Metall-Vorsitzender
Michael Vassiliadis sind zu Gast.
Merz kann es sich nicht verknei-
fen, die 58 Redakteure des öffent-
lich-rechtlichenRundfunks zu be-
grüßen - das löst Geraune aus. Die
Öffentlich-Rechtlichen Sender
steht nicht erst seit den Skanda-
len um zu üppige Ausstattung
beim RBB und beim NDR in der
Kritik.

Bei diesem Parteitag geht es
auch um eine inhaltliche und
strukturelle Öffnung der Partei –
beispielsweise mithilfe der Frau-
enquote. Der Vorschlag der Par-
teiführung sieht vor, dass bis

2025, beginnend bei Vorstands-
wahlen auf Kreisebene, schritt-
weise ein Frauenanteil bis 50 Pro-
zent eingeführt werden soll. Der
Wirtschaftsflügel und die Junge
Union sind Gegner der Quote, die
liberalen Kräfte befürworten sie.

Preisdeckel für Energie
Seine CDU mahnt Merz, bei die-
sem Parteitag „kluge Entschei-
dungen“ zu treffen und neben der
Selbstbeschäftigung vor allem auf
die Menschen im Land, auf ihre
Nöte, die Wirtschaft und die Be-
triebe zu schauen. Auch deswegen
beschäftigt sich der Leitantrag
mit der Energiekrise in Folge des
Krieges in der Ukraine. Darin for-
dert die Parteispitze unter ande-
rem einen Preisdeckel für einen
Grundbedarf an Strom und Gas
für private Haushalte und ein Aus
der Gasumlage. Während sich
Merz über Bundeswirtschaftsmi-
nister Robert Habeck (Grüne)
lustig macht, fordert er einen na-
tionalen Sicherheitsrat für Ener-
gie im Kanzleramt.Dagmar Schipanski FOTO: IMAGO/RU

Älteste Urkunde
Die älteste Originalurkunde im Landesarchiv
Sachsen-Anhalt ist auf den 7. August 902 da-
tiert. Mit ihr bestätigt König Ludwig IV. der
Kathedralkirche von Halberstadt Besitz, Immu-
nität und freie Wahl des Bischofs.

Auf der Straße der Sprache MitMimik, Gesten undHänden
Etwa 80.000 Menschen in Deutschland können
Sprache nicht hören. Sie nutzen die Gebärdenspra-
che. Einer ihrer Begründer ist Moritz Hill, der von
1830 bis 1874 in Weißenfels lebte und das erste
Wörterbuch für Taubstumme veröffentlichte.

KOSTBARERSCHATZ BILDENDETOUR KOMMUNIKATION

Eine Straße der Sprache verbindet Sprachpflege und Tou-
rismus. An 26 Orten in Sachsen-Anhalt, Bayern, Thüringen
und Sachsen können Interessenten etwas zu Literatur,
Geschichte und Sprachpflege erfahren. Die Neue Frucht-
bringende Gesellschaft Köthen hat sie entwickelt.

ANZEIGE ANZEIGE

Mit dem 9-Euro-Ticket haben in diesem Som-
mer Millionen Menschen in ganz Deutsch-

land Busse und Bahnen genutzt. Wie ist die Ak-
tion bei dir angekommen?
Das war genau zur richtigen Zeit eine gute politi-
sche Maßnahme, denn viele Leute haben öff entli-
che Verkehrsmittel dadurch neu für sich entdeckt. 
Am besten hat mir gefallen, dass der ganze Tarif-
dschungel entfallen ist. So geht für mich moderne 
Verkehrspolitik. Gerade deshalb habe ich mein 
Auto öfter stehen lassen. Hin zur Haltestelle und 
rein in Bus oder Zug. Perfekt!

Wie soll es nach dem 9-Euro-Ticket weitergehen?
Der Preis ist und war natürlich nicht zu halten, aber 
auch das neue Ticket wird, was man so hört, wie-
der eine enorme Entlastung und Vereinfachung 
bringen. Das ist entscheidend, um so viele Men-
schen wie möglich von diesem Angebot zu über-
zeugen. Gleichzeitig gilt es aber auch, die Infra-
struktur der öff entlichen Verkehrsmittel auf dem 
Land zu verbessern. Das ist natürlich eine Mam-
mutaufgabe. Die Klimawende erreichen wir nur 
durch klimafreundliche Mobilität und dabei spie-
len Bus und Bahn eine Hauptrolle. Das heißt aber 
nicht, dass ich mein Auto in Zukunft nicht mehr 
nutzen werde, denn auch im Bereich der Autoin-
dustrie wird sich viel verändern. Es werden sich 

Als professioneller Skirennfahrer war für ihn auf den Rennpisten der Welt Geschwindigkeit gefragt, 
nun macht er Tempo für klimafreundliche Mobilität: Felix Neureuther ist Botschafter einer Kampa-
gne, die sich für Nachhaltigkeit und eine stärkere Nutzung der klimafreundlichen Verkehrsmittel Bus 
und Bahn einsetzt. Im Interview erläutert der 38-Jährige die Beweggründe für sein Engagement.

dadurch nachhaltige Schnittmengen ergeben, 
die Auto, Bus und Bahn nicht gegenseitig aus-
schließen. Wie immer im Leben geht es um die 
richtige Mischung.

Du bist in Garmisch-Partenkirchen aufgewach-
sen und verbringst viel Zeit in den Bergen. Ist 
dein Engagement für Nachhaltigkeit auf diesen 
Hintergrund zurückzuführen?
Die Nähe und Liebe zur Natur haben sicher dazu 
beigetragen. Als Skifahrer habe ich hautnah erlebt, 
wie die Gletscher sozusagen unter meinen Skiern 
weggeschmolzen sind. In diesem Sommer so dra-
matisch wie nie zuvor. Das hat extreme Folgen 
nicht nur für die Menschen im Alpenraum. Davor 
kann sich niemand mehr verschließen.

Du hast als Skisportler ein Stück weit auch per-
sönlich zur Klimaentwicklung beigetragen. Wie 
passt das zusammen?
Ja, das stimmt. Ich war ein Teil des professionellen 
Skisports und bin es ja immer noch. Hätte ich frü-
her im Sommer nicht auf Gletschern trainiert, wäre 
im Winter der Aufschrei groß gewesen, weil ich 
nicht konkurrenzfähig gewesen wäre. Aber über 
die Zeit hinweg habe ich begonnen, die Sinnhaftig-
keit des Gletschertrainings in Frage zu stellen und 
z. B. eine Auszeit des Sommertrainings beim inter-

nationalen Skiverband anzuregen. Ich will ja nicht 
den Skisport verbieten. Es geht mir nur darum, 
dass alle, die mit dem Skisport zu tun haben, 
versuchen, einen möglichst nachhaltigen Beitrag 
zum Klimaschutz beizutragen.

Worauf legst du bei deiner eigenen Mobilität 
wert?
Mobilität muss zum Leben passen. Ich nutze die 
Bahn so oft es geht, gerne auch für Geschäftsrei-
sen. Das Auto ist für uns als Familie mit drei kleinen 
Kindern oftmals aber alternativlos. Und auch das 
Flugzeug lässt sich bei Auslandsreisen nicht immer 
vermeiden. Ich halte nichts davon, einzelne Ver-
kehrsmittel zu verteufeln – wie gesagt, es kommt 
darauf an, wie nachhaltig man sie miteinander ver-
zahnen kann. Eins muss man dazu wissen: Die 
größten Emissionen werden bei der An- und Ab-
reise in den Urlaub erzeugt. Dort gilt es also anzu-
setzen und vor Ort für einfache und nachhaltige 
Mobilität zu sorgen.

Wie bringst du dich als Botschafter der Klima-
kampagne ein?
Als Botschafter appelliere ich an die Entschei-
dungsträger, clevere und bezahlbare Lösungen für 
eine nachhaltige Mobilität zu schaff en. Vor allem 
aber möchte ich die Menschen ermuntern, häufi -
ger öff entliche Verkehrsmittel zu nutzen. Wenn wir 
alle unser Mobilitätsverhalten hinterfragen und 
anfangen, wenigstens schon mal einzelne 
Strecken klimafreundlich zurückzulegen, können 
wir gemeinsam viel erreichen.

Die Klimakampagne im Überblick 
Ziel der Klimakampagne der öff entlichen Ver-
kehrsunternehmen ist es, mehr Menschen vom 
dauerhaften Umstieg auf öff entliche Verkehrsmit-
tel zu überzeugen. Dazu Ingo Wortmann, Präsi-
dent des Verbandes Deutscher Verkehrsunter-
nehmen (VDV): „Die Klimaziele im Verkehrssektor 
lassen sich bis 2030 nur mit einer Mobilitätswen-
de erreichen. Dazu braucht es ein entschlossenes 
Handeln von Politik und Branche, aber auch ein 
Umdenken bei den Menschen. Die Kampagne will 
aus dem Engagement für Klimamobilität eine ech-
te Bewegung machen, an der sich alle gesell-
schaftlichen Kräfte beteiligen.“ Weitere Infos unter 
besserweiter.de/klima.

Warum steigst du weiter ein?
Als Botschafter der Klimakampagne setzt sich 
Felix Neureuther für einen starken ÖPNV ein, 
denn auch nach Auslaufen des 9-Euro-Tickets 
bleibt es dabei: Bus und Bahn sind eine sehr 
gute Mobilitätsalternative und wichtig für unser 
Klima. Dazu möchte Felix von den Menschen in 
Deutschland wissen, warum sie weiterhin über-
zeugte Nutzer von Bus und Bahn sind – und wa-
rum auch andere häufi ger auf öff entliche Ver-
kehrsmittel umsteigen sollten. Wir freuen uns 
auf Ihre Anregungen auf besserweiter.de/klima. 
Unter allen veröff entlichten Beiträgen werden 
10 x 2 Reisen nach Garmisch-Partenkirchen ver-
lost. Vor Ort treff en die Gewinnerinnen und Ge-
winner Felix Neureuther, um gemeinsam darüber 
zu diskutieren, wie eine nachhaltige Verkehrs-
wende aussehen könnte. Felix freut sich auf Sie!

Fürs Klima 
steig ich 
weiter ein! 

Jetzt mitmachen und gewinnen!
www.besserweiter.de/klima

Es gibt viele gute 
Gründe für Bus 
und Bahn. 
Was ist deiner?

Schritt für Schritt die 
Mobilitätswende voranbringen
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Umsatz im Handwerk legt zu
WIESBADEN/DPA - Im zulassungspflichtigen Handwerk Deutsch-
lands sind im zweiten Quartal 2021 die Umsätze um 7,4 Prozent
im Vergleich zum Vorjahresmonat gestiegen. Damit setzte sich
der positive Trend aus dem ersten Quartal fort, meldete das Sta-
tistische Bundesamt amFreitag. Allerdings sind die starken Preis-
erhöhungen für die Betriebe noch nicht einkalkuliert. FOTO: DPA

IN KÜRZE

Tourismus lässt
Corona hinter sich
WIESBADEN/DPA - Der Sommer-
ferienmonat Juli hat Hotels,
Gasthöfen und Pensionen in
Deutschland steigende Gäste-
zahlen beschert. 56,3 Millionen
Übernachtungen von Besu-
chern aus dem In- und Ausland
waren 17,5 Prozent mehr als
ein Jahr zuvor, wie das Statisti-

sche Bundesamt am Freitag
mitteilte. Das Niveau von vor
der Corona-Pandemie hat der
Deutschland-Tourismus insge-
samt nahezu wieder erreicht:
Im Juli 2022 betrug die Lücke
zum Juli 2019 nach Berechnun-
gen der Statistiker 4,2 Prozent.
Allerdings war der Juli 2019
mit 58,8 Millionen Übernach-
tungen auch ein Rekordmonat.
Nie zuvor seit Beginn der Erfas-
sung im Jahr 1992 war in einem
Monat eine höhere Gästezahl
gemessen worden.

Mehr Aufträge für
Elektroindustrie
FRANKFURT (MAIN)/DPA - Die Auf-
tragsbücher der deutschen
Elektro- und Digitalindustrie
haben sich im Juli wieder or-
dentlich gefüllt. Nachdem die
Neubestellungen zuletzt sta-
gniert hatten, gingen nach An-
gaben des Branchenverbandes
ZVEI im Juli 16,7 Prozentmehr
Aufträge ein als ein Jahr zuvor.
Im Gesamtjahr 2022 übertra-
fen die Bestellungen bisher den
Wert des Vorjahreszeitraums
nach ZVEI-Berechnungen um
13,3 Prozent. Die Umsätze der
Branche lagen demnach mit
123,8 Milliarden Euro 9,1 Pro-
zent über Vorjahresniveau.

Telefontarife

Ortsgespräche
Zeit ct/min Vorwahl Anbieter
0-8 0,1 01028 Sparcall
8-18 0,85 01067 LineCall
18-24 0,59 01078 3U

Ferngespräche
0-8 0,1 01028 Sparcall
8-18 0,55 01012 01012tel
18-24 0,54 01017 Disc. Tel.

Mobilfunk
0-24 1,68 01078 3U
0-24 1,75 01052 01052

Die Anbieter sind möglicherweise nicht
in allen Ortsnetzen verfügbar. Die Tarife
gelten jeweils für Gespräche innerhalb
der eigenen Vorwahl. Anbieter mit güns-
tigeren Tarifen als die Deutsche Telekom.
Alle Anbieter mit Tarifansage. Die An-
bietervorwahl vor die komplette Telefon-
nummer setzen. Abrechnung erfolgt im
Minutentakt. Keine Anmeldung. Preisän-
derungen der Anbieter nach Redaktions-
schluss sind möglich. Angaben ohne Ge-
währ. Quelle: www.teltarif.de

Leipziger Gasriese
will Staatshilfe
ENERGIEKRISE Wegen ausbleibender Lieferungen aus Russland
gerät VNG in Schieflage. Die Verluste sind gewaltig.
VON STEFFEN HÖHNE

LEIPZIG/MZ/DPA - Auch der Leipzi-
ger Gaskonzern VNG ist wegen
fehlender russischer Gaslieferun-
gen in finanzielle Schieflage gera-
ten. Der drittgrößte deutscheGas-
importeur beantragt daher beim
Bund staatliche Hilfe, teilte das
Unternehmen am Freitag mit.
VNG beliefert nach eigenen Anga-
ben 400 Stadtwerke- und Indus-
triekunden - vor allem in Ost-
deutschland.

Am Nachmittag erklärte Bun-
deswirtschaftsminister Robert
Habeck (Grüne) seine Unterstüt-
zung für den Gaskonzern. Man
werde die staatliche Unterstüt-
zung hinbekommen, sagte er.
„Wir sind auf einem sehr, sehr gu-
ten Weg und das wird zeitnah ge-
klärt werden.“ Wie die Staatshilfe
für VNG genau aussehen soll, vor
allem wie hoch sie ausfällt, ließ
Habeck offen.

Nach Unternehmensangaben
gibt es zwei große Verträge, die
von russischen Lieferausfällen
betroffen sind. Ein direkter Ver-
trag mit Gazprom Export über
35 Milliarden Kilowattstunden
imJahr, „der aktuell und absehbar
nicht mehr bedient wird“. Zudem
gibt es einen zweiten Vertrag mit
einem namentlich nicht genann-
ten inländischen Vorlieferanten
über jährlich 65 Milliarden Kilo-
wattstunden, der diese Gasmenge
importieren wollte. Um die Kun-
den weiter zu vereinbarten Prei-
sen bedienen zu können, muss
VNG nun am Markt Erdgas teuer
nachkaufen. „Unterm Strich legen
wir für die fehlenden Importmen-
gen jeden Tag einen niedrigen bis
mittleren zweistelligen Millio-
nenbetrag auf den Tisch“, sagte
VNG-Vorstandschef Ulf Heitmül-
ler Ende vergangener Woche im
MZ-Interview. Zuletzt habe die
Megawattstunde Gas auf dem
Spotmarkt um die 300 Euro ge-
kostet. Vor einem Jahr seien es

noch unter 30 Euro gewesen.
VNG teilte nun mit, dass die da-
raus resultierende finanzielle Be-
lastung „nicht tragbar“ sei.

Im Juli hatte bereits der größte
deutsche Gasimporteur Uniper
staatliche Hilfe beantragt. Der
Bund stützt das Unternehmen
nun mit neun Milliarden Euro
und hält 30 Prozent der Unter-
nehmensanteile.

VNG mit knapp 1.500 Mit-
arbeitern hatte im vergangenen
Jahr einen Umsatz von rund
18,5 Milliarden Euro erwirtschaf-
tet und unter dem Strich einen

Gewinn von 141 Millionen Euro
erzielt. Der Konzern ist für die
Erdgasversorgung zentral. Er be-
treibt auch große Gasspeicher in
Bad Lauchstädt (Saalekreis) und
Bernburg (Salzlandkreis).

Das Unternehmen gehört zu
74,21 Prozent dem süddeutschen
Energiekonzern EnBW, den Rest
der Anteile halten ostdeutsche
Stadtwerke - darunter Witten-
berg. EnBW hat wegen florieren-
der Geschäfte im Bereich Erneu-
erbare Energie im erstenHalbjahr
2022 einen Gewinn von knapp
564 Millionen Euro erzielt.

Ab Oktober wird VNG nach ak-
tuellem Stand auch durch die Gas-
umlage entlastet. Dennoch fährt
das Unternehmen nach eigenen
Angaben allein aus dem direkten
Liefervertrag mit Gazprom Ex-
port Verluste von einer Milliarde
Euro im Jahr ein, die VNG und die
Anteilseigner jedoch tragen woll-
ten. Doch durch ausbleibende Lie-
ferungen aus dem zweiten, noch
größeren Liefervertrag seien die
Belastungen aber zu hoch.

› Kommentar Seite 10

„Wir legen
jeden Tag
einenMillion-
betrag auf
den Tisch.“
Ulf Heitmüller
VNG-Chef

VON STEFFEN HÖHNE

HALLE/MZ - Die geplante Auswei-
tung des Schutzschirms auf den
Mittelstand wird von der Hand-
werkskammer Halle begrüßt. Es
sei wichtig, die Hilfen für mehr
Betriebe zu öffnen, sagte Kam-
merpräsident Thomas Keindorf
am Freitag. Das müsse nun
schnell geschehen.

Bundeswirtschaftsminister Ro-
bert Habeck (Grüne) hatte am
Donnerstag im Bundestag ange-
kündigt, dass das Energiekosten-
dämpfungsprogramm, das ener-
gie- und handelsintensiven
Unternehmen mit Zuschüssen
hilft, auf kleine und mittlere
Unternehmen ausgeweitet wird.
Die Maßgabe, dass ein Unterneh-
men viel Handel treiben müsse,
um zu profitieren, solle wegfallen.
Davon würden vor allem Mittel-
ständler profitieren, hieß es er-
gänzend aus seinem Ministerium.
Die Unterstützung solle nicht auf
bestimmte Branchen begrenzt
sein, sagte Habeck. Kriterien, um
von den Hilfen zu profitieren,
könnten zum Beispiel der Anteil
der Energiekosten am Produkt
oder amUmsatz sein. Zu derHöhe
des Zuschusses wurde nichts ge-
sagt. Bisher wurden vom Pro-
gramm, für das fünf Milliarden
Euro zur Verfügung stehen, nur
20.000 Euro ausgegeben.

Obwohl Keindorf die Änderung
begrüßt, wäre es aus seiner Sicht
die bessere Lösung, „die Kosten
für Erdgas schon beim Marktein-
tritt nach Deutschland zu
deckeln“. Die Wirkung würde so-
fort eintreten, jedes Antragsver-
fahren würde entfallen, so der
Kammerchef, der zugleich CDU-
Landtagsabgeordneter ist. Ha-
beck kündigte auch an, dass man
an anderen Instrumenten arbeite,
um den Preisanstieg zu stoppen
und so Bürger und Unternehmen
zu entlasten. Der Minister ver-
sprach: „Wir werden die deut-
schen Unternehmen und den
deutschen Mittelstand schützen.“

SCHUTZSCHIRM

Zuschüsse auch für
kleine Unternehmen

Mittelständler
begrüßen
Entlastungen

MITTELDEUTSCHE AKTIEN
Div. 9.9. ± in %

Carl Zeiss Meditec 0,90 126,70 + 2,80
Dt. Eff. u. Wech.Bet. - 0,90 – 6,25
Funkwerk 1,00 20,90
GK Software - 123,40 + 1,15
Hyrican 0,04 3,38 ± 0,00
Intershop Communic. - 3,21 ± 0,00
Jenoptik 0,25 21,66 + 0,56
publity - 28,40 – 1,39
Verbio Verein. Bio. 0,20 70,00 + 2,34
Vita 34 NA - 9,96 ± 0,00
Vivoryon (NL) - 7,12 + 3,19
Volkswagen St. 7,50 184,00 – 2,36

MDAX (Xetra)
Div. 9.9. ± in %

Aixtron NA 0,30 25,16 + 0,80
Aroundtown (LU) 0,07 2,84 + 3,72
Aurubis 1,60 62,36 + 3,76
Bechtle 0,55 41,87 + 4,02
Befesa (LU) 1,25 39,24 + 0,46
Cancom 1,00 29,18 + 4,29
Carl Zeiss Meditec 0,90 126,20 + 1,20
Commerzbank - 7,54 + 3,97
CTS Eventim - 52,55 + 1,94
Delivery Hero - 49,08 + 6,14
Dt. Wohnen Inh. 0,04 22,26 + 0,23
Dürr 0,50 21,08 + 4,15
Encavis 0,30 21,88 + 0,27
Evonik Industries 1,17 19,47 + 1,96
Evotec - 22,77 + 2,29
Fraport - 44,21 + 4,07
freenet NA 1,57 21,96 + 2,62

Fuchs Petrolub Vz. 1,03 28,00 + 2,41
GEA Group 0,90 34,18 + 3,67
Gerresheimer 1,25 53,45 + 4,80
Grand City Prop. (LU) 0,82 11,45 + 1,42
Hugo Boss NA 0,70 53,82 + 0,26
Jungheinrich Vz. 0,68 22,62 + 1,89
K+S NA 0,20 22,80 + 4,49
Kion Group 1,50 34,15 – 4,77
Knorr-Bremse 1,85 48,07 + 1,41
Lanxess 1,05 35,93 + 2,39
LEG Immobilien 4,07 73,86 + 1,93
Lufthansa vNA - 6,29 + 1,88
Nemetschek 0,39 58,96 + 1,73
ProSiebenSat.1 0,80 7,65 + 4,65
Rational 10,00 494,40 + 2,11
Rheinmetall 3,30 154,35 + 0,10
RTL Group (LU) 5,00 36,90 + 2,10
Scout24 NA 0,85 59,96 + 1,73
Siemens Energy 0,10 14,00 + 1,16
Siltronic NA 3,00 69,00 + 4,47
Sixt St. 3,70 100,80 + 2,70
Software 0,76 26,52 + 0,99
Ströer & Co. 2,25 42,46 + 2,91
TAG Immobilien 0,89 8,84 + 2,26
Talanx NA 1,60 37,74 + 2,50
TeamViewer - 10,29 + 2,08
Telefónica Deutschl. 0,18 2,45 + 0,90
thyssenkrupp - 6,13 + 2,06
Uniper NA 0,07 5,16 + 12,26
United Internet NA 0,50 21,89 + 2,19
Vantage Towers 0,63 26,00 + 1,17
Varta 2,48 63,66 + 1,82
Wacker Chemie 8,00 148,65 + 0,92

SDAX (Xetra)
Div. 9.9. ± in %

1&1 0,05 16,04 + 2,89
Aareal Bank - 32,92 – 0,06
About You Hold. - 6,72 + 3,70
adesso 0,60 119,00 + 2,59
Adler Group (LU) 0,46 2,48 – 0,16
Adtran Hold. (US) 0,09 19,80 – 1,98
Amadeus Fire 3,04 96,80 + 1,79
Atoss Software 1,82 129,60 + 1,57
Auto1 Group - 10,91 + 1,58
Basler 0,21 25,65 + 2,81
BayWa vNA 1,05 43,35 – 0,12
Bilfinger 4,75 28,48 + 2,23
Ceconomy St. 0,17 1,55 + 17,20
CeWe Stiftung 2,35 75,50 – 0,26
CompuGroup Med. 0,50 41,50 + 2,72
Dermapharm Holding 2,17 44,94 + 0,76
Deutz 0,15 3,65 + 1,67
DIC Asset NA 0,75 9,88 + 1,65
Drägerwerk Vz. 0,19 47,55 + 0,74
Dt. EuroShop NA 1,00 24,20 – 0,98
Dt. Pfandbriefbank 1,18 8,40 + 1,02
DWS Group 2,00 27,62 + 1,54
Eckert & Ziegler 0,50 38,36 + 1,48
Fielmann 1,50 37,90 + 3,21
flatexDEGIRO - 10,06 + 3,52
GFT Technologies 0,35 33,95 + 2,11
Grenke NA 0,51 23,70 ± 0,00
Hamborner Reit 0,47 8,09 + 0,25
Heidelberger Druck. - 1,39 + 2,21
Hella 0,96 72,05 + 1,55
Hensoldt 0,25 21,20 – 2,30
Hochtief 1,91 48,23 + 2,60
Hornbach Hold. 2,40 69,35 + 3,20
Hypoport SE - 200,40 + 1,78
Indus Holding 1,05 20,15 ± 0,00
Instone Real 0,62 8,64 + 2,13
Jenoptik 0,25 22,68 + 4,71
Jost Werke 1,05 38,00 ± 0,00
Klöckner & Co. NA 1,00 9,13 + 0,66
Kontron (AT) 0,35 16,00 + 3,03
Krones 1,40 83,15 + 2,59
KWS Saat 0,80 63,40 + 1,60
Medios - 25,35 – 0,98
Metro St. - 8,05 + 1,07
MorphoSys - 18,48 + 8,04
Nagarro - 107,00 + 3,68
New Work 6,36 127,20 + 1,44

Norma Group NA 0,75 14,68 + 1,52
Patrizia 0,32 12,26 – 0,65
Pfeiffer Vacuum 4,08 131,40 + 1,08
PNE NA 0,08 16,92 + 2,17
PVA TePla - 16,20 + 5,40
SAF Holland 0,35 7,73 + 1,78
Salzgitter 0,75 25,68 + 3,80
Schaeffler Vz. 0,50 5,18 + 1,97
Secunet 5,38 212,50 + 2,66
Shop Apotheke (NL) - 53,76 – 0,11
SMA Solar Techn. - 54,60 + 1,39
Stabilus S.A 1,25 53,42 + 1,52
Sto & Co. Vz 5,00 150,00 + 1,76
Stratec 0,95 85,70 + 0,59
Südzucker 0,40 13,30 + 0,99
Suse (LU) - 20,52 + 4,91
Synlab 0,33 14,76 + 3,43
Takkt 1,10 9,91 + 1,75
Traton 0,50 13,81 + 2,37
Verbio Verein. Bio. 0,20 70,20 + 2,18
Vitesco Techn. Grp. - 50,25 + 0,74
Wacker Neuson NA 0,90 15,85 + 1,28
Zeal Network 2,10 28,55 – 2,06

EDEL- & NE-METALLE
Preise in €/100 kg 9.9. +/- in €
Gold €/kg 56819,00 + 16,00
Gold €/100 g 5746,00 + 1,50
Silber €/kg 786,00 + 5,84
Platin €/oz 1276,28 – 2,38
Aluminium 99,7 % 256,00 – 1,00
Blei 191,09 + 2,69
Kupfer MK 932,36 + 7,02
Messing 58 744,00 + 8,00

DEVISENKURSE
Referenzkurse EZB / 1 Euro ist
Australischer Dollar 1,4704
Dänische Kronen 7,4365
Britisches Pfund 0,8686
Japanische Yen 143,3000
Kanadischer Dollar 1,3070
Norwegische Kronen 9,9836
Polnischer Zloty 4,7210
Schwedische Kronen 10,6643
Schweizer Franken 0,9657
Tschechische Kronen 24,5360
Ungarische Forint 396,3000
US-Dollar 1,0049

ERLÄUTERUNGEN Aktien Xetra-Kurse (Schluss: 17.30 Uhr), im übrigen Kurse des Frankfurter Par-
ketthandels (Schluss: 22.00 Uhr). /e = Euro Stoxx 50 Werte; St. = Stammaktie; Vz. = Vorzugsaktie;
Na = Namensaktie; Dividenden: Letzte Zahlung in Landeswährung. * = Preis vom Vortag oder letzt ver-
fügbar; Edelmetalle: Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).

Ohne Gewähr.
QuelleB EURO STOXX 50: 3570,04 (+1,64%) I B STOXX EUROPE 50: 3539,61 (+1,43%) I B ATX: 2961,05 (+0,75%) I B SMI: 10900,24 (+1,02%)

1 € in $ + 0,40 % B

Kurs 1,0049 (±0,00) Punkte — 200-Tage-Ø

Rohöl (Brent) + 3,54 % B

Kurs 91,87 (+ 3,14) Punkte — 200-Tage-Ø

Gold (Euro/Unze) ±0,00 % B

Kurs 1707,99 (+ 0,08) Punkte — 200-Tage-Ø

DIE AKTUELLE BÖRSE
DAX (Xetra)
Titel Dividende Kurs ± in % 52 Wochen Bör.kap. KGV

9.9. zum Vortag Hoch Tief in Mio. 2022
Adidas NA /e 3,30 145,36 +2,11 WWWWWW 304,3 138,5 27924 15,2
Airbus (NL) /e 1,50 96,07 W –0,20 121,1 88,92 75716 19,0
Allianz vNA /e 10,80 168,62 +0,63 WW 232,5 164,5 68874 7,7
BASF NA /e 3,40 43,49 +2,33 WWWWWW 69,15 39,33 39940 7,9
Bayer NA /e 2,00 52,87 +1,85 WWWWW 67,99 43,91 51941 11,0
Beiersdorf 0,70 102,30 +1,79 WWWWW 106,0 79,00 25780 31,5
BMW St. /e 5,80 73,51 +0,77 WWW 100,4 67,58 44253 5,0
Brenntag NA 1,45 67,88 +2,01 WWWWW 87,10 58,48 10487 14,0
Continental 2,20 57,36 +2,87 WWWWWWW 112,0 54,50 11472 6,7
Covestro 3,40 31,73 +2,89 WWWWWWW 60,24 28,84 6130 4,5
Daimler Truck - 25,15 +2,19 WWWWWW 35,76 20,29 20697 8,5
Dt. Bank NA 0,20 8,93 +3,26 WWWWWWWW 14,64 7,53 18460 6,0
Dt. Börse NA /e 3,20 170,15 +0,24 WW 175,9 135,8 32329 23,5
Dt. Post NA /e 1,80 36,31 +2,67 WWWWWWW 61,29 33,44 44990 8,7
Dt. Telekom /e 0,64 19,55 +3,86 WWWWWWWWWW 19,61 14,47 97485 18,6
E.ON NA 0,49 9,09 +2,18 WWWWWW 12,54 7,72 24004 10,1
Fres. M.C.St. 1,35 33,39 +3,15 WWWWWWWW 63,66 32,21 9783 9,5
Fresenius 0,92 25,44 +3,92 WWWWWWWWWW 42,50 23,40 11650 7,4
Hann. Rück NA 5,75 158,10 +1,38 WWWW 181,7 131,4 19066 12,2
Heidelb.Cem. 2,40 46,80 +0,67 WW 70,60 43,12 9037 5,6
HelloFresh - 26,44 +4,51 WWWWWWWWWWW 97,50 22,65 4599 20,3
Henkel Vz. 1,85 62,38 +1,60 WWWWW 83,40 56,56 11114 15,0
Infineon NA /e 0,27 25,43 +2,89 WWWWWWW 43,85 20,68 33210 17,0
Linde PLC (IE) /e 1,17 285,20 +0,16 W 315,4 244,0 142134 28,4
Mercedes-Benz /e 5,00 56,37 +2,40 WWWWWW 77,90 50,19 60307 4,8
Merck 1,85 174,40 +0,96 WWW 231,5 153,1 22540 22,6
MTU Aero 2,10 170,65 +0,21 W 221,1 159,4 9119 22,6
Münch. R. vNA /e 11,00 255,80 WW –0,27 282,3 205,2 35837 10,3
Porsche Vz. 2,56 66,84 WWWW –1,27 97,66 59,06 10235 4,5
Puma 0,72 60,38 +2,37 WWWWWW 115,4 57,50 9107 21,2
Qiagen (NL) - 46,42 +0,06 W 51,56 37,95 10541 27,3
RWE St. 0,90 41,50 +0,68 WWW 43,97 29,67 28063 19,8
SAP /e 2,45 86,59 +1,31 WWWW 129,7 83,01 106376 23,1
Sartorius Vz. 1,26 433,30 +1,14 WWWW 631,6 293,3 16223 50,7
Siem.Health. 0,85 49,86 +0,77 WWW 67,66 43,20 56242 27,7
Siemens NA /e 4,00 105,00 +1,82 WWWWW 158,0 93,67 89250 12,3
Symrise 1,02 105,05 +1,30 WWWW 132,7 94,10 14683 35,6
Vonovia NA /e 1,66 26,11 +1,52 WWWW 52,72 25,35 20780 9,9
VW Vz. /e 7,56 146,98 +0,59 WW 208,4 120,6 30308 4,7
Zalando - 22,97 +3,14 WWWWWWWW 99,00 20,94 6042 23,0

aus Dax und MDAX 9.9. ± in % z. Vortag
Uniper NA 5,16 +12,26 WWWWWWWWWWW
Delivery Hero 49,08 +6,14 WWWWWW
Gerresheimer 53,45 +4,80 WWWWW
ProSiebenSat.1 7,65 +4,65 WWWWW

Kion Group 34,15 WWWWW –4,77
Porsche Vz. 66,84 WW –1,27
Münch. Rück vNA 255,80 W –0,27
Airbus 96,07 W –0,20

B GEWINNER/VERLIERER b DAX + 1,43 % B

Kurs 13088,21 (+ 183,89) Punkte — 200-Tage-Ø

ZINSEN UND RENDITEN
Hauptrefi. 1,25 %
Spitzenrefinanzierung 1,50 %
Euribor 3 Monate 0,93 %
Rendite Anleihen 3-5 Jahre 1,39 %
Rendite Anleihen 5-8 Jahre 1,55 %
Rendite Anleihen 8-15 1,72 %
10-j.Staatsanleihe Deutschland 1,69 %
10-j.Staatsanleihe USA 3,28 %

Stand: 18.10 Uhr ME(S)Z

Wetter passend zu den Nachrichten: Dunkle Wolken ziehen am Freitag über die
VNG-Zentrale im Norden Leipzigs. FOTO: VNG

Erste Buchstaben ausMetall
Johannes Gutenberg revolutionierte die Ver-
breitung der Sprache, als er 1450 erstmals mit
beweglichen Lettern druckte und eine Drucker-
presse erfand. Die Gutenberg-Bibel von 1452
zählt zu den besten Druckwerken ihrer Zeit.

Strom überträgt Sprache Verwirrung beim Schreiben
Versuche, in Deutschland eine Rechtschreib-
reform durchzuführen, gab es bereits 1876 und
1944. Ihre Wirkungen waren aber nur sehr ge-
ring oder blieben unvollendet. Ein tiefgreifende, teilweise um-
strittene Reform erfolgte 1996, weitere Ergänzungen folgten.

SCHNELLERDRUCK ERFOLGREICHEERFINDER UMSTRITTENEREFORM

DemDeutschen Philipp Reis gelang es 1861, Sprache durch
Strom zu übertragen. Er nannte das noch unvollkommene
Gerät Telephon. Der erste übertragene Satz lautete: „Das
Pferd frisst keinen Gurkensalat“. 1875 entwickelte Alexan-
der Graham Bell (USA) das alltagstaugliche Telefon.

http://M.C.St
http://www.teltarif.de
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BRÜSSEL/DPA - Spätestens bis
Ende September sollen euro-
päische Maßnahmen gegen die
hohen Strompreise stehen.
Eine entsprechende Frist setz-
te die gegenwärtige EU-Rats-
präsidentschaft der Kommis-
sion am Freitag bei einem Kri-
sentreffen der EU-Energiemi-
nister. „Ich befürchte, wenn
wir keine Lösung finden, die
ein klares Signal sendet, dann
wird es nicht genug Energie zu
bezahlbaren Preisen geben“,
sagte der tschechische Indus-
trieminister Jozef Sikela, der
das Treffen in Brüssel leitete.

Die EU-Kommission hatte
unter derWoche dazu fünf Vor-
schläge skizziert. Davon ausge-
hend einigten sich dieMinister
am Freitag darauf, dass die
Kommission eine Möglichkeit
zur Abschöpfung von Überge-
winnen am Energiemarkt vor-
schlagen solle. Bis Mitte Sep-
tember solle ein konkreter Ge-
setzesvorschlag vorgelegt wer-
den, über den die Ministerrun-
de dann weiter beraten werde.

Darüber hinaus unterstüt-
zen einige Staaten, wie auch
Deutschland, einen EU-weiten
Preisdeckel für Gasimporte aus
Russland. Hier gab es am Frei-
tag noch Diskussionen, ob dies
auf sämtliche Einfuhren des
Brennstoffs ausgeweitet wer-
den soll. Mehr Einigkeit zeich-
nete sich dagegen etwa bei
möglichen Maßnahmen zum
Stromsparen ab. Strittig ist
noch, ob Vorgaben freiwillig
oder verpflichtend sein wer-
den. Auch beimöglichenHilfen
für angeschlagene Energiever-
sorger deuten sich Überein-
stimmungen an. Die Kommis-
sion hatte vorgeschlagen, die
EU-Beihilferegeln für solche
Fälle zu lockern.

KRISENTREFFEN

EU ringt um
Steuer auf
Übergewinne

VON JOHANNA APEL

BERLIN/MZ - Edeka hat sich durch-
gesetzt: In den Regalen des Super-
markt-Riesen wird es weiterhin
Coca-Cola geben. Das Landgericht
Hamburg hat entschieden, dass
der US-Konzern die Edeka-Filia-
len wieder zu den im Januar 2022
vereinbarten Höchsteinkaufsprei-
sen beliefern muss. Dem Gerichts-
urteil war ein Machtkampf zwi-
schenEdeka undCoca-Cola voran-
gegangen. Nachdem der Getränke-
konzern ankündigt hatte, die Prei-
se zu erhöhen, weigerte sich
Deutschlands größte Supermarkt-
kette laut „Hamburger Morgen-
post“, diese „einseitig verkündete“
Anpassung mitzutragen. Zuletzt
soll Coca-Cola die Lieferung an
Supermärkte eingestellt haben.

Verschärfter Preiskampf
Einen ähnlichen Streit hatte sich
Edeka im vergangenen Jahr be-
reits mit dem Coca-Cola-Konkur-
renten Pepsi sowie den Saftmar-
ken Granini undHohes C geliefert.
Laut einem Bericht des „Handels-
blatts“ ist Coca-Cola allerdings
nur bis Ende September zur Liefe-
rung unter den vereinbarten Kon-
ditionen verpflichtet.

Der Streit zwischen den beiden
Riesen zeigt auch, wie erbittert der
Kampf um die Preise derzeit ge-
führt wird. Viele Hersteller for-
dern unter Hinweis auf steigende

SUPERMÄRKTE

Produkte bleiben
vorerst im Sortiment.

Edeka gewinnt
Preisstreit mit
Coca-Cola

Kosten höhere Preise von den
Händlern. Diese halten das zum
Teil für übertrieben. Zwar kom-
mentiert der Handelsverband Le-
bensmittel (BVLH) grundsätzlich
keine einzelnen Verhandlungen.
BVLH-Sprecher Christian Bött-
cher sagte jedoch: „Die Auswir-
kungen des russischen Überfalls
auf die Ukraine machen sich mehr
und mehr in den Lieferketten für
Lebensmittel bemerkbar.“ Liefe-
ranten versuchten, die gestiege-
nen Preise an den Handel weiter-
zureichen, was marktkonform sei.

Weitere Betroffene
Gleichzeitig versuche der Handel,
die Preissteigerungen abzuwen-
den. Das Ziel sei, für die Kunden
„weiterhin ein gutes Preis-Leis-
tungs-Verhältnis“ anzubieten,
meint Böttcher. Denn wegen der
allgemeinen Teuerung seien viele
Menschen noch vorsichtiger beim
Einkaufen. Doch wo sind hohe
Preise gerechtfertigt? Fest steht,
dass die Kosten für viele Produkte
und damit auch für Getränke stei-
gen. Gerade erst kündigte die Ra-
deberger Gruppe an, dass sie zum
1. Dezember die Preise für ihr Bier
erhöhen werde.

BERLIN/DPA - Die Deutsche
Bahn könnte sich von einem
großen Teil ihres internationa-
len Geschäfts trennen. Intern
werde der Verkauf der Logis-
tiksparte Schenker vorbereitet,
sagte der Vorsitzende der
Eisenbahn- und Verkehrsge-
werkschaft, Klaus-Dieter
Hommel, am Freitag. Er führt
derzeit auch den Aufsichtsrat
des Staatskonzerns. Die Bahn
wollte sich am Freitag nicht of-
fiziell zu möglichen Verkaufs-
plänen äußern.

DB Schenker bietet Trans-
porte für Industrie und Handel
zu Land, zu Wasser und in der
Luft an. 74.200 Beschäftigte
arbeiten an 2.100 Standorten
weltweit. Hommel kritisierte:
„Der geplante Verkauf ist wirt-
schaftlicher Unsinn.“ Schenker
liefere 30 Prozent des Kon-
zernumsatzes und erwirtschaf-
te stabile Gewinne. Der Bahn-
Konzern insgesamt ist hoch
verschuldet, ein Verkauf von
Schenker könnte dringend be-
nötigtes Geld beschaffen. In
der Bundesregierung befür-
worten Teile von Grünen und
FDP das Geschäft, sie fordern
eine stärkere Konzentration
der Bahn auf die Beförderung
von Personen.

ZUGVERKEHR

Umbaupläne
bei der Bahn

Du, Professor!
W äre das hier eine

WhatsApp-
Nachricht wür-
den vielleicht

Satzzeichen fehlen und alles
wäre klein geschrieben ;-))))
Wie die Digitalisierung unsere
Sprache verändert, lässt sich
kaum so deutlich ablesen wie
an digitalenMedien. Alexander
Schierholz sprach darüber mit
Simon Meier-Vieracker (42),
Professor für Angewandte Lin-
guistik an der TU Dresden.

Herr Meier-Vieracker, wenn
Sie eine WhatsApp-Nach-
richt schreiben, achten Sie
auf Zeichensetzung und
Rechtschreibung?
Meier-Vieracker: Ich schrei-
be nicht einfach drauflos, aber
ich beachte auch nicht alle gän-
gigen Regeln. In der Regel nut-
ze ich schon Groß- und Klein-
schreibung. Aber ich lasse ger-
ne mal Satzzeichen weg und
verwende Emojis. Das geht ein-
fach schneller und es machen
ja alle so. Da hat sich über die
Jahre ein gewisser Gebrauchs-
standard entwickelt. Die Nach-
richten sollen für den Moment
verständlich sein. Das ist ja
kein Buch, das ich in zehn Jah-
ren noch lesen können muss.

Eher ein geschriebenes Ge-
spräch.
So hat man solche Chats in frü-
heren Forschungen auch ge-
nannt: getippte Gespräche.
Aber es gibt auch Bestandteile,
die keine mündliche Entspre-
chung haben. Zum Beispiel die
zahlreichen Akronyme, wie lol
oder ka („Laughing out loud“,
englisch für „laut lachen“, „Kei-
ne Ahnung“, d. Red.).

Keine Satzzeichen, Emojis,
Abkürzungen - wird Sprache
so verhunzt? Oder entwi-
ckelt sie sich damit weiter?

Ich bin ein Anhänger der zwei-
ten These. Mich fasziniert, wie
kreativ und anpassungsfähig
unsere Sprache ist. Für die Vor-
stellung, die Sprache werde
verhunzt, gibt es eine simple
Erklärung. Lange waren wir
sorgfältig geschriebene und re-
digierte Texte gewohnt, in Bü-
chern, in Zeitungen und Zeit-
schriften. Längst werden wir
aber, zum Beispiel eben in so-
zialenMedien, auchmit Texten
konfrontiert, die unter ganz an-
deren Bedingungen entstanden
sind. Wir sind dann geneigt,
beides miteinander zu verglei-
chen. Dabei ist das unfair. Es
sind einfach verschiedene Ar-
ten des Schreibens, die eineKo-
existenz führen.

Büßen Schüler durch das
Internet ihre Fähigkeit zum
korrekten Schreiben ein?
Das sehe ich nicht so. Es gibt
Studien, die nachweisen, dass
Jugendliche sehr wohl differen-
zieren können zwischen dem
Schreiben in sozialen Netzwer-
ken und eher klassischen Tex-
ten wie Bewerbungsschreiben
oder Aufsätzen. Was stimmt:
Die Fähigkeit, Satzzeichen kor-
rekt zu setzen, lässt nach. Das
beobachtenwir auch anderUni.
Das hat aber vielfältige Gründe.
Im Verdacht steht dabei auch
die Methode, Kinder anfangs so
schreiben zu lassen, wie sie wol-
len oder hören und erst später
Rechtschreibung und Zeichen-
setzung einzuführen.

Verändern digitale Einflüs-
se auch unseren Umgang
untereinander? In sozialen
Medien ist Duzen an der Ta-
gesordnung, in derWerbung
auch immer häufiger.
Die sprachgeschichtlichen
Wurzeln des Duzens würde ich
früher ansetzen, nämlich bei
den 68ern in Westdeutschland.
Vorher war das auch dort unter
Studierenden nicht unbedingt
üblich. Was das Duzen in sozia-
len Netzwerken angeht: Ich ha-
be einen Kanal bei TikTok und
trete dort als Professor auf. Das
hält die meisten Nutzenden
aber nicht davon ab, mich
grundsätzlich zu duzen. Da
drückt sich schon eine gewisse
Distanzlosigkeit aus.

Wie gehen Sie damit um?
Ich spiegele das direkt zurück.
Ich bin genauso distanzlos und
frech, wie man mir dort begeg-
net. Das macht für mich per-
sönlich auch den Charme des
Mediums aus.

Wir schreiben am Rechner
und tippen auf dem Smart-

phone. Schreiben Computer
bald selber Texte?
Es gibt bereits Tools, die kom-
plette Texte generieren. Und
beim maschinellen Übersetzen
gibt es Fortschritte, wie wir sie
uns vor 20 Jahren noch nicht
hätten vorstellen können. Das
wird auch für Schulen und
Hochschulen immer relevan-
ter. Zunehmend nutzen Schü-
ler und Studierende Online-
Übersetzungsdienste, um ihre
mehr oder weniger unbeholfen
formulierten und mit Fehlern
gespickten Facharbeiten ins
Englische zu übersetzen und
wieder zurück ins Deutsche.
Sie haben damit dann den feh-
lerlosen und elegant formulier-
ten Text. Das zeigt, wie sehr
unser Schreiben durch digitale
Technologien geprägt wird.

Gab es schon einmal so star-
ke Einflüsse auf Sprache?
Vor der Digitalisierung hat si-
cher der Buchdruck die größ-
ten Auswirkungen auf die Spra-
che gehabt. Er hat Standard-
sprachen hervorgebracht und
eine normierte Orthografie.
Aber auch die Entwicklung von
Radio und Fernsehen hat Spu-
ren hinterlassen. Die schnelle-
re Berichterstattung in diesen
Medien hat auch die Art und
Weise beeinflusst, wie in Zei-
tungen formuliert worden ist.
Und die Digitalisierung hat
abermals neue Formate her-
vorgebracht, etwa Liveticker,
die sich aber auch stetig wan-
deln. Für eine Studie habe ich
mit computergestützten Tools
alle 6.000 Bundesliga-Live-
ticker der vergangenen 20 Jah-
re untersucht. Anfangs gab es
kaum Regeln für dieses For-
mat, die Journalisten haben
einfach so formuliert, wie ih-
nen der Schnabel gewachsen
war. Mittlerweile hat sich das
professionalisiert.

Wie reden die denn?
Die Linguistik, also die Sprachwissenschaft, ist ein trockenes
Feld? Von wegen! Simon Meier-Vieracker jedenfalls, Inhaber der
Professur für Angewandte Linguistik an der Technischen Univer-
sität Dresden, forscht unter anderem zur Sprache von Rechtsex-
tremisten und der Fußballszene, worüber er auf „fussballlinguis-

tik.de“ auch bloggt - um der Begeisterung für den Sport und dem
Reden darüber „endlich die wohlverdienten wissenschaftlichen
Weihen“ zu verleihen, wie er schreibt. In seinem Spezialgebiet
„Digital Linguistics“ untersucht er die Kommunikation in digita-
len, insbesondere in sozialen Medien. FOTO: ANDREAS STEDTLER

Hart erstrittenes Angebot: Coca-Cola
im Edeka-Markt FOTO: IMAGO/WALDMÜLLER

Lockdown hat es in den Duden geschafft
Konrad Duden gab am 7. Juli 1880 sein erstes
Wörterbuch heraus. Aktuell gibt es die 28. Auf-
lage. Von nun 148.000Wörtern sind 3.000 neu,
wie etwa Dieselaffäre, Lockdown und Influen-
cer. Seit 2003 gibt es den Duden auch online.

Nobelpreis fürMeister der Sprache Zwitschernmit Limit
Im März 2006 veränderte eine neue Kommuni-
kationsform die Sprachwelt. Per Twitter können
kurze Sprachmitteilungen weitergegeben wer-
den. Anfangs konnten 140 Anschläge geschrieben werden, heu-
te sind es 280. 2021 nutzten 363 Millionen Menschen den Dienst.

Punkt und
Komma?
Achwas!
Der Lin-
guist Simon
Meier-Vier-
acker zeigt
im Inter-
view die
Einflüsse
der Digita-
lisierung.

NEUEWORTE ANGESEHENEEHRUNG SCHNELLEBUCHSTABEN

Seit 1901 wurde der Literaturnobelpreis an 118 Autoren
verliehen, 102 Männer und 16 Frauen. Es gibt 14 deutsch-
sprachige Gewinner, etwa Gerhart Hauptmann (1912),
Thomas Mann (1929), Heinrich Böll (1972), Günter Grass
(1999), Elfriede Jelinek (2004) oder Peter Handke (2019).
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Zu „Politiker sägt am Nationalpark
Harz“, Thema: Debatte über Totholz
im Wald, MZ vom 8. September
Der Waldbrand ist ein schreck-
liches Ereignis, die Kosten für
Natur und Gesellschaft sind
mehr als zu hoch. Es ist unpro-
fessionell, während der Lösch-
arbeiten schnelle Lösungen zu
präsentieren. Die Totholz-De-
batte ist emotionsgeladen und
ohne fundierte Grundlage. Ich
rege an, neben den hier gemach-

Eine Umwandlung des Harz-Waldes ist nötig
ten Erfahrungen auch die Wis-
senschaft und Erfahrungen aus
den Nachbarländern mit einflie-
ßen zu lassen. Beim Waldbrand
in der Sächsischen Schweiz wur-
de auf tschechischer Seite die
Erfahrung gemacht, dass be-
räumte Totholzflächen schneller
brennen als nicht beräumte.Wir
haben im Harz einen reinen Na-
delwald. Trockener Nadelwald -
egal, ob tot oder lebend - brennt
sehr gut. Es ist konstruktiv, eine

schnelle Umwandlung des Wal-
des anzustreben. Das gelingt mit
nährstoffreichen gesunden Bö-
den - dies kann imWald verblei-
bendes Totholz besser bewirken
als beräumte Flächen, die ohne
Schutz der Umwelt ausgesetzt
sind. Es ist konstruktiv zu prü-
fen, wie wir die HSB als touris-
tisches Standbein erhalten kön-
nen. In der Schweiz fahren tra-
ditionelle Bergbahnen mit
Akkubetrieb oder elektrisch. Zu-

sätzlich muss die Politik den
Brandschutz in Form finanziel-
ler Mittel besser ausstatten.
Neben Löschflugzeugen gehö-
ren auch moderne schienengän-
gige Rüstwagen dazu. Zu guter
Letzt wären da noch die Men-
schen. Ich war beim Ausbruch
des Brandes auf demWurmberg,
neben mir stand ein Mann mit
brennender Zigarette und
schaute auf die Flammen.
Rainer Mickan,Wernigerode

KOMMENTAR

Staatshilfe für VNG
nurmit Eigenbeitrag
STEFFEN HÖHNE sieht auch den Großaktionär EnBW in der Pflicht.

Der Gaskonzern VNG darf
nicht umfallen, denn er ist
für die Energieversorgung

in Ostdeutschland zu wichtig. Von
daher kann sich der Bund demRuf
nach Staatshilfe aus Leipzig kaum
entziehen. Doch esmuss genau ge-
schaut werden, wie viel Unterstüt-
zung notwendig ist.

Durch die ausbleibenden Erd-
gaslieferungen aus Russland muss
VNG derzeit sehr teures Erdgas
amMarkt zukaufen. Die Leipziger
fungieren als eine Art Schutz-
schirm für ihre Kunden, die Stadt-
werke, die weiter Lieferungen zu
den vorher vereinbarten Kondi-
tionen erhalten. Aus diesem
Grund macht VNG täglich Millio-
nenverluste. Doch VNG hat mit
dem Energiekonzern EnBW auch
einen sehr finanzstarken Großak-

tionär, der in diesem Jahr dank
hoher Profite mit Erneuerbaren
Energien einen Milliardengewinn
anstrebt. Bevor Steuergeld fließt,
muss ein angemessener Beitrag
von EnBW eingefordert werden.

Davon unabhängig kommt die
Bundesregierung an einer befris-
teten Deckelung des Gaspreises
nicht vorbei. Jetzt trifft die Ver-
zehnfachung des Marktpreises
VNG, in wenigen Monaten trifft
diese Preiswelle jedoch alle Haus-
halte und Unternehmen, die Gas
nutzen. Um Produktionsstopps
und Pleiten zu verhindern, muss
Erdgas bezahlbar bleiben. Das
geht nur durch einen großen
staatlichen Eingriff. › Wirtschaft

›› Den Autor erreichen Sie unter:
steffen.hoehne@mz.de

Zu „Ruf nach der offenen Röhre“,
Thema: IHK fordert Inbetriebnahme
von Nord Stream 2
MZ vom 7. September
IHK-Präsident Steffen Keitel hat
völlig Recht, wenn er eine Öff-
nung der umstrittenen Gas-Pipe-
line fordert. Wenn auch darüber
Russland kein oder nur wenig Gas
liefert, ist es sicher nur politisch
motiviert. Aber so hätten die Rus-
sen keinen Grund mehr, es auf ir-
gendwelche technischen Proble-
me zu schieben. Sanktionen hel-
fen unserem Land nicht weiter.
Nun müsste das auch noch mit
der EU abgestimmt werden. Aber

LESERBRIEFE

da gibt es ja leider meistens so-
wieso keine Einigkeit.
Hendrik Duda, Teutschenthal

Langsam scheint sich die Er-
kenntnis durchzusetzen, dass die
Sanktionen kontraproduktiv sind.
Es gehört inzwischen schon eini-
ger Mut dazu zu behaupten, dass
es besser gewesen wäre, sich aus
dem Konflikt herauszuhalten. Die
Ukraine und Russland sind weder
Nato- noch EU-Mitglied. Natür-
lich ist der brutale Krieg zu ver-
urteilen. Sich abermilitärisch ein-
zumischen und dann zu empören,
wenn Wladimir Putin den Gas-

hahn zudreht, ist weltfremd. Wo-
bei ja gleich nach Beginn des Krie-
ges Forderungen kamen, den Im-
port von Öl und Gas aus Russland
sofort zu beenden. Wie blauäugig
kann man sein? Hat wirklich nie-
mand gewusst, dass am anderen
Ende der Leitung jemand sitzt,
der selbst auf diese Idee kommen
könnte? Wir können froh sein,
wenn Deutschland durch den
Winter kommt. Die Gaskrise ist
hausgemacht. Russland verdient
durch die astronomischen Preise
mehr Geld als je zuvor. Auch ohne
den Abnehmer Deutschland.
Klaus Granda, Ballenstedt

Briten vor harter Probe
Was bleibt von derMonarchie ohne die einende Kraft von Queen Elizabeth II.?

Der Tod der Königin stellt
Großbritannien auf eine
harte Probe - und dies in

vieler Hinsicht. Manmuss als Bri-
te schon weit über 70 Jahre alt
sein, um jemals bewusst einen an-
derenMonarchen als Elizabeth II.
als Staatsoberhaupt erlebt zu ha-
ben. Die Queen stiftete bereits als
Prinzessin während des Zweiten
Weltkriegs Trost. Ihre Krönung
markierte auf der Insel gewisser-
maßen das Ende der Nachkriegs-
zeit. Eine ganze Nation fasste
durch sie wieder den Mut, hoff-
nungsvoll in die Zukunft zu bli-
cken. Die Queen ließ durch bloße
Anwesenheit und warme Worte
auch die Ärmsten im Land die vie-
len Jahre des wirtschaftlichen

Kahlschlags in den 80er Jahren
überstehen. Zuletzt brachte sie
Zuspruch in den teils dramati-
schen Monaten der Pandemie.
Und wahrscheinlich hat so man-
cher auch in der aktuellen Krise
ein bisschen auf sie als Vorbild ge-
setzt: Wenn die Queen die Briten
durch diese Zeit geleitet, dann
kann schon nichts schiefgehen, so
die weit verbreitete Ansicht.

Nun muss das Vereinigte Kö-
nigreich nach sieben Jahrzehnten
erstmals wieder ohne die Aura
von Elizabeth II. aus einer Krise
finden. Manchen erscheint es ge-
radezu symptomatisch, dass die
Queen als letzte große Amtshand-
lung in dieser Woche noch Liz
Truss mit der Regierungsbildung

beauftragt hatte. Ohne dass sich
die Königin jemals öffentlich zu
politischen Fragen geäußert hät-
te, galt sie doch unter der Hand
stets als überzeugte Europäerin.

Braucht es heutzutage über-
haupt noch so etwaswie einenKö-
nig? Großbritannien sieht sich
gern als moderner, zukunftswei-
sender Staat. Das Land könnte
womöglich gut ohne einen König
funktionieren, der politisch ohne-
hin seit längerem keinerlei Ein-
fluss mehr nehmen kann. Unver-
zichtbar dürfte dagegen das de-
mokratisch gewählte Parlament
in Westminster sein. › Politik

›› Den Autor erreichen Sie unter:
redaktion.politik@mz-web.de

„Das Land
muss nun ohne
ihre Aura aus
einer Krise
finden.“
Michael Pohl
Korrespondent

Streit ums Gendern
ARIANE
KELLER

PRO&KONTRA

PRO
Guten Tag, liebe Leser! Ich
wünsche allen Lesern viel
Freudemit ihrerMZ. Na, liebe
Leserinnen, haben Sie sich
mitgemeint gefühlt? Und füh-
len Sie sich mitgemeint, wenn
es um Unternehmer, Gründer
oder Kunden geht?
Ein „Kunde“ wollte die Femi-
nistin Marlies Krämer zumin-
dest nicht mehr sein, als sie
2018 vor den Bundesgerichts-
hof zog, um bei der Sparkasse
zu erreichen, künftig als
„Kundin“ angesprochen zu
werden. Ihre Begründung:
Sprache schafft Realität und
Sichtbarkeit. Und sie fühlte
sich nicht gesehen.Mar-
lies Krämer, die
85-jährige mutige
Aktivistin, hat
Recht: Sprache
schafft Sichtbarkeit.
Studien legen nahe,
dass wir uns, wenn von
Ärzten, Piloten undAnwäl-
ten die Rede ist, Männer in
diesen Berufen vorstellen. Da-
bei haben Frauen so lange da-
für gekämpft, eigenständig
über ihr Schicksal entschei-
den zu können. Dass Frauen
in vielen Bereichen noch im-
mer marginalisiert sind, zeigt
ein Blick in die Chefetagen –
und ins Impressum dieser
Zeitung –, wo auf Frauen noch
immer die gläserne Decke
wartet und auf Männer der
längere Hebel.
Heute haben wir die Chance,
mit einem einfachen Stern-
chen, einem Doppelpunkt
oder – wann immer es mög-
lich ist durch ein neutrales
Wort –, alle Geschlechtsiden-
titäten abzubilden. Versuchen
wir es doch einfach! Nieman-
dem wird dadurch etwas weg-
genommen, aber sehr viele be-
kommen etwas: Sichtbarkeit.

›› Die Autorin erreichen Sie unter:
ariane.keller@mz.de

LISA
GARN

KONTRA
Gendersternchen und Co:
Kaum eine Debatte wird so
emotional geführt wie die ums
Gendern. Doch mehr Ge-
schlechtergerechtigkeit oder
-sensibilität lässt sich nicht
durch sprachliche Verände-
rungen schaffen. Der Wandel
ist vor allem eine gesellschaft-
liche und politische Aufgabe.
Gender-Befürworter gehen
davon aus, dass eine geänder-
te Sprache die Gesellschaft ge-
rechter macht. Dann müsste
in der Türkei oder in arabi-
schen Ländern die Gleichstel-
lung von Mann und Frau oder
nicht binärer Menschen

herrschen. Dort wird ge-
schlechtergerecht
kommuniziert. Mit
demEinzug des Gen-
derns in die deutsche
Sprache wird das Ge-
schlecht nun überbe-

tont, Inhalte ver-
schwimmen. Dabei sind die

grundlegenden Themen doch
andere: Lohnlücken zwischen
Geschlechtern, Beschäfti-
gungsquoten, Verteilung der
Sorgearbeit für Kinder – um
nur einige zu nennen.
Eine Gesellschaft wird nur
besser, wenn man sie verän-
dert. Wer seinen Kindern To-
leranz und Offenheit vorlebt
und sie sich entfalten lässt, er-
zieht sie zu offenem Denken,
auch gegenüber Geschlechter-
rollen. Diese Haltung muss es
auch in Schulen, Betrieben,
Universitäten geben. Durch
eine Kunstsprache lässt sich
das nicht herbeireden. Zumal
sie auch die Menschen ab-
schreckt, die für Frauen- und
Minderheitenrechte stehen,
aber nicht gendern wollen.
Auch deshalb ist es schade,
wie viel Energie nun in diese
Diskussion gesteckt wird.

›› Die Autorin erreichen Sie unter:
lisa.garn@mz.de
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Die auf dieser Seite veröffentlichten Leser-
meinungenmüssen nicht mit der Meinung der
Redaktion übereinstimmen.
Für unaufgefordert eingesandte Manuskripte
und Fotos keine Gewähr. Es besteht kein An-
spruch auf eine Veröffentlichung.
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vor.
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Zungenbrecher für Experten Sprechen ohneWorte
Die nonverbale Kommunikation sagt manch-
mal mehr als Worte. Experten unterteilen sie in
neun Arten. Dazu zählen Körpersprache, Gesten, Mimik, Berüh-
rung, Erscheinungsbild. Ohne Worte sprechen geht auch mit
Smileys, erfunden 1963 vom US-Werbeexperten Harvey Ball.

Unterwegsmit Esperanto
Esperanto ist eine künstliche Sprache.
Entwickelt hat sie 1887 der polnische Au-
genarzt Ludwik Zamenhof. Etwa zwei Mil-
lionen Menschen weltweit nutzen die Spra-

che. Als ein Esperanto-Zentrum gilt Herzberg am Harz.

UNGEWÖHNLICHERREKORD STILLE SPRACHESELTENESPRACHE

Methionylthreonylthreonylglut... So beginnt das angeb-
lich längste Wort der Welt. Es ist der Name der chemi-
schen Verbindung des größten bekannten Proteins: Titin.
Es hat 189.819 Buchstaben. Niemand spricht es in voller
Länge aus. Das soll drei Stunden dauern, wird behauptet.
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FUSSBALL

Deutschland will
die Frauen-WM
FRANKFURT (M.)/SID - Die Frau-
en-Weltmeisterschaft 2027
soll in vier NRW-Städten
stattfinden. Der Deutsche
Fußball-Bund (DFB) bewirbt
sich mit Dortmund, Düssel-
dorf, Duisburg und Köln für
die WM-Endrunde in fünf
Jahren. Diese Entscheidung
traf das DFB-Präsidium auf
seiner Sitzung am Freitag.
„Wir sind davon überzeugt,
dass die ausgewählten Städte
und Stadien hervorragende
Bedingungen für die Austra-
gung des Turniers bieten
und dazu beitragen werden,
die Frauen-WM auf ein neu-
es Level zu heben“, sagte
DFB-Präsident Bernd Neu-
endorf. Aachen, Gelsenkir-
chen und Mönchengladbach,
die ebenfalls Spiele austra-
gen wollten, fielen aus der
Wahl. Der DFB will das Tur-
nier gemeinsam mit dem
niederländischen und dem
belgischen Fußballverband
ausrichten.

ENGLAND

Spieltag wegen
Trauer abgesetzt
LONDON/DPA - Nach dem Tod
von Königin Elisabeth II.
sind in England alle Fußball-
Spiele des Wochenendes ab-
gesagt worden, „um ihr
außergewöhnliches Leben
und ihren Beitrag für die Na-
tion zu ehren und als Zei-
chen des Respekts“, hieß es
in der Mitteilung dazu.

IN KÜRZE

NIZZA/FREIBURG/SID/DPA - Stef-
fen Baumgart wirkte nach den
Gewalttaten von Nizza auch
am Tag danach noch angefasst.
„Ich halte mich nicht für den
ängstlichsten Menschen“, sag-
te einmitgenommener Trainer
des 1. FC Köln am Freitag,
„aber ich glaube, ich brauche
eine ganze Weile, um das zu
verarbeiten. Das wird mich
lange begleiten.“ Und Baum-
gart erzählte: „Anfang der 90er
war ich in der Bereitschafts-
polizei. Und genau aus diesen
Gründen bin ich aus der Polizei
ausgestiegen: Weil ich sowas
nicht machen wollte. Deshalb
ist es für mich nicht einfach,
damit umzugehen.“

„Einfach nackte Gewalt“
Das 1:1 (1:0) seines Teams in
der Conference League bei
OGC Nizza war kein normales
Fußballspiel, die Krawalle auf
den Tribünen vor dem Anpfiff
rückten das Sportliche in den
Hintergrund. Baumgart, Gelb-
Rot gesperrt, stand bereits in
seiner Loge und sah alles aus
nächster Nähe: „Was ich erlebt
habe, war einfach nackte Ge-
walt. Es ging nur darum, Leu-
ten zu schaden.“

Auch für den Klub dürften
die „abscheulichen Gescheh-
nisse“ (Präsident Werner
Wolf ) Folgen haben. Denn Tei-
le der eigenen Fanszene blei-
ben ein gewaltiges Problem,
gerade international ergibt
sich allmählich ein verheeren-
des Bild. Gerade mal fünf Aus-
wärtsspiele bestritt Köln in
den vergangenen 30 Jahren
auf europäischer Bühne - drei-
mal sorgten dabei FC-Anhän-

EUROPA-LEAGUE

Entsetzliche Szenen
beim Spiel in Nizza

32 Verletzte
bei Krawallen
von Kölnern

ger für teils schlimme Szenen:
2017/2018 musste die UEFA
auf das Fehlverhalten einiger
Anhänger in London und Bel-
grad reagieren - der Klub be-
kam eine zweijährige Bewäh-
rungsstrafe unter Androhung
von Geisterspielen. Nun prü-
gelten Kölner Fans in Nizza.
Die Bilanz: 32 Verletzte, vier
Personen mussten ins Kran-
kenhaus. Die Staatsanwalt-
schaft und die Uefa ermitteln.
FC-Geschäftsführer Christian
Keller befürchtet: „Wenn du
einmal auffällig warst, merkt
man sich das.“

Freiburger sind zufrieden
Ganz anders war die Gemüts-
verfassung beim SC Freiburg.
Nach dem 2:1 gegen Aserbai-
dschans Meister Qarabag Ag-
damwill der SC in der Ligawei-
ter die Erfolgswelle reiten. Der
Spitzenreiter möchte diese
Position mit einem Sieg am
Sonntag gegen Mönchenglad-
bach (17.30 Uhr) verteidigen.

Wie Klubchef
Mintzlaff die Rolle der
Profis sieht. RBLIVE.DE

Blumiges Kauderwelsch
VON CHRISTOPH KARPE

Die Nachspielzeit
eines Fußball-Du-
ells läuft. Da
schlägt der Vertei-
diger ein Luftloch

und der Stürmer staubt ab.
Hundertmal passiert und ge-
nauso oft so beschrieben. Da-
bei: Ein Luftloch schlagen? Das
müsste voraussetzen, dass Lö-
cher in der Luft physisch über-
hauptmöglich sind. Sollen Phy-
siker beantworten. Aber ir-
gendein Loch schlagen - eine
üble Tätigkeit, die im allgemein
mit Händen ausgeübt wird -
geht bestimmt nicht. Abge-
staubt werden dazu Möbel und
Co.. Schon dieses Beispiel aus
dem Alltag von Bambini- bis
Bundesliga-Fußball zeigt: Die
Sprache des Sports ist eigen -
und vor allem blumig.

Schräge Taktikerklärung
Geprägt wurde sie von Protago-
nisten wie Trainern und Akti-
ven, die sich in ihrer Welt ein
eigenes Taktik-Kauderwelsch
zur Verständigung zugelegt ha-
ben. Wobei manches Mal auch
Sportwissenschaftler wahre
Wortungetüme erschufen.
Oder Sportreporter, die ständi-
gen Begleiter und Beobachter
der Athleten, verstiegen sich zu
besonders aufgebauschten For-
mulierungen - der Aufmerk-
samkeits-Hascherei wegen.
Manchmal gaben auch witzige
Fans ihre fantasievollen Zuta-
ten in die besonders eigenwillig
gewürzte und meist heiß ser-
vierte Sportwort-Suppe. Ein
besonders schräges Beispiel,

welche kuriosen Sätze offenbar
in Taktikbesprechungen von
Fußball-Trainern zum allge-
mein gebräuchlichen Wort-
schatz gehören, lieferte Nürn-
bergs Robert Klauß. Im An-
schluss an eine 1:2-Niederlage
gegen den FC St. Pauli fragte
ein Reporter den Coach nach
der Taktik für jenes Spiel. Die
Antwort ist mittlerweile Kult:

„Wir sind mit einem 4-2-2-2
auf Pressing-Linie eins ange-
laufen. Nach Ballgewinn woll-
ten wir über den ballfernen
Zehner umschalten“, begann
Klauß, ehemals Assistenztrai-
ner bei RB Leipzig, seinen
Fachchinesisch-Vortrag. „In
Ballbesitz sind wir in eine
Dreierkette abgekippt mit
einem asymmetrischen Links-
verteidiger und einem breitzie-
henden linken Zehner, so dass
wir in ein 3-4-3 respektive 3-1-
5-1 – je nachdem, wo sich Dove
(Nürnberg-Profi Nikola Dove-
dan, d. Red.) aufgehalten hat –
abgekippt sind. Die Frage ist:
Wie haben wir es umgesetzt?“
Wie soll das ein Normalsterbli-
cher verstehen? Klauß ist jener
Monolog inzwischen unange-
nehm. Das Beispiel ist extrem,
aber derart überfrachtet mit
Fachchinesisch kommt heutzu-
tage manche Analyse daher.

Leider. Aber anstatt sich da-
rüber den Kopf zu zerbrechen
und an der eigenen Kompetenz

zu zweifeln, kann man die
Sportsprache auch herrlich
durch den Kakau ziehen. Was
viel schöner ist, weil es mehr
Spaß macht. Also: Ein Keller-
Team kommt in auf Geister-
spiele folgende englische Wo-
chen nicht mehr dazu, das Ver-
engen von Räumen zu verin-
nerlichen, wodurch der Gegner
eiskalt vollstrecken konnte.
Und dann spielten die Verlierer
auch noch lieber für die Galerie
anstatt mit tödlichen Pässen zu
operieren. So wurden sie am
Ende der Saisonmal wieder zur
Fahrstuhlmannschaft. Eigent-
lich alles verständlich, oder?

Übersetzung gefällig?
Für Nicht-Fußballer hier eine
Übersetzung: Ein Team vom
Ende der Tabelle hat lange oh-
ne Zuschauer im leeren Sta-
dion kickenmüssen. Dannwur-
de die Abfolge der Spiele durch
Wochenspieltage forciert.
Durch die hohe Belastung war
die matte Verteidigung nicht
mehr in der Lage, der gegneri-
schen Mannschaft nur wenig
Raum für Kombinationen zu
lassen. Was diese dann zu To-
ren nutzte. Und bei eigenen
Angriffen wurde technisch
nett, aber wenig zielführend
agiert. Die Folge am Saisonen-
de: Abstieg in eine Liga, aus der
der Verein erst aufgestiegen
war. Aber ehrlich: So eine
Übersetzung ist doch dröge!

Wir erleben auch mal „nicht
griffiges Wasser“ bei Schwim-
mern und nutzen unsere exklu-
sive Sprache, die oft bitte kei-
nesfalls wörtlich zu nehmen ist.
Sorry, Ihr Anderen.

Sprachkünstler undDauerläufer
Seinen Wortwitz liebten Zuschauer und Hö-
rer. Wenn DDR-Sportreporter Heinz Flo-
rian Oertel (l.) am Mikrofon war, konnte
man oft ein Sprach-Feuerwerk erleben.
Was die einen mochten, war den anderen
mitunter zu viel an Wortakrobatik. Unver-
gesslich ist Oertels Reportage vom Mara-

thon-Olympiasieg des Hallensers Waldemar

Cierpinski 1980 in Moskau. Da fabrizierte der heute 92-jährige
Oertel voll Euphorie für Cierpinskis Sieg drei Sport-Sätze für die
Ewigkeit: „Väter, haben SieMut! Nennen Sie IhreNeuankömmlin-
ge Waldemar! Waldemar ist da!“ Von zwei Vätern, so Cierpinski,
wisse er, dass sie ihre Söhne tatsächlich nach ihm benannt haben.
Cierpinski (72/Foto) war nach seiner Karriere - in der er gut sechs
Mal um die Erde gelaufen ist - erfolgreicher Geschäftsmann und
führte ein Sporthaus in Halle. FOTO/ VIDEO: ANDREAS STEDTLER

Robert Klauß
Nürnberg-Trainer

Fussball
Bundesliga
Werder Bremen–FC Augsburg 0:1

1.SC Freiburg 5 10: 5 12
2.Bor. Dortmund 5 8: 4 12
3.Bay. München 5 17: 3 11
4. 1. FC Union Berlin 5 12: 4 11
5. 1. FSV Mainz 05 5 5: 5 10
6. 1. FC Köln 5 10: 6 9
7. 1899 Hoffenheim 5 8: 6 9
8.Werder Bremen 6 12: 11 8
9.Bor. M'Gladbach 5 7: 5 8
10.Eintr. Frankfurt 5 11: 11 8
11.FC Augsburg 6 4: 10 6
12.RB Leipzig 5 6: 9 5
13.VfB Stuttgart 5 4: 5 4
14.Hertha BSC 5 4: 6 4
15.Bay. Leverkusen 5 6: 9 3
16.FC Schalke 04 5 5: 12 3
17.VfL Wolfsburg 5 4: 10 2
18.VfL Bochum 5 3: 15 0

2. Bundesliga
1. FC Nürnberg –Arm. Bielefeld 1:0
Holst. Kiel –Hamburger SV 2:3

1.Hamburger SV 8 12: 5 18
2.SC Paderborn 7 21: 8 16
3. 1. FC Heidenheim 7 12: 5 14
4.Darmstadt 98 7 12: 7 14
5.Hannover 96 7 13: 9 13
6. 1. FC Kaiserslautern 7 13: 10 12
7.Holst. Kiel 8 14: 15 12
8.Fort. Düsseldorf 7 13: 9 11
9.Karlsruher SC 7 14: 12 10
10. 1. FC Nürnberg 8 9: 13 10
11.FC St. Pauli 7 13: 12 9
12.Hansa Rostock 7 5: 9 9
13. Jahn Regensburg 7 5: 11 8
14.SV Sandhausen 7 7: 9 7
15.Arm. Bielefeld 8 8: 13 5
16.Greuther Fürth 7 9: 14 4
17. 1. FC Magdeburg 7 9: 18 4
18.E. Braunschweig 7 7: 17 4

3. Liga
VfL Osnabrück –Rot-Weiss Essen 1:0

1. 1860 München 7 18: 6 19
2.SV Elversberg 7 17: 7 16
3.SC Freiburg II 7 9: 4 16
4. 1. FC Saarbrücken 7 8: 4 13
5.Wald. Mannheim 7 12: 12 13
6.Weh. Wiesbaden 7 16: 9 12
7.Dyn. Dresden 7 14: 9 12
8.FC Ingolstadt 7 10: 6 11
9.MSV Duisburg 7 11: 9 11
10.Vikt. Köln 7 9: 7 11
11.SV Meppen 7 11: 11 9
12.VfL Osnabrück 8 9: 10 9
13.VfB Oldenburg 7 9: 11 8
14.Hallescher FC 7 11: 12 7
15.FSV Zwickau 7 5: 14 7
16.Rot-Weiss Essen 8 9: 17 6
17.SC Verl 7 6: 12 4
18.SpVgg Bayreuth 7 4: 11 4
19.Bor. Dortmund II 7 3: 13 4
20.Erzgeb. Aue 7 4: 11 3

ZAHLENSPIEGEL

Kölner prügeln und treten auf Heim-
fans ein. FOTO: IMAGO/PANORAMIC

Die besondere
Sprache des Sports
hat ganz
ungewöhnliche
Wortschöpfungen
hervorgebracht, die
Nichtsportler
staunen lassen.

„Wir sind
in eine
Dreierkette
abgekippt.“

http://RBLIVE.DE
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MAGDEBURG/MZ/CKA - Es ist an
der Zeit, den Bock umzustoßen
und das erste Heimspiel in der
neuen Liga zu gewinnen. Da
sind sie sich beim 1. FCMagde-
burg einig. Nach sieben Spielen
nur vier Punkte auf dem Sai-
sonkonto in der zweiten Bun-
desliga zu haben, ärgert sie
beim Aufsteiger. Und stachelt
vor dem Duell am Sonntag
(13.30 Uhr) gegen Greuther
Fürth an. Zum Gegner gibt es
Parallelen. Der Bundesliga-Ab-
steiger kommt mit ebenfalls
nur vier Zählern als Tabellen-
16. zum 17. an die Elbe.

Ähnliche Analysen
DieMeinung von FCM-Trainer
Christian Titz zum Gegner ist
klar: „Fürth ist eine Mann-
schaft, bei der der Tabellen-
platz nicht den wirklichen
Leistungsstand widerspiegelt“,
sagte er einen Satz, den er ge-
trost auch auf seine Mann-

2. BUNDESLIGA

Magdeburg trifft auf
Greuther Fürth.

Parallelen
beimDuell der
Enttäuschten

schaft münzen könnte und
führte fort: „Sie haben in den
vergangenen Spielen gute Leis-
tungen gezeigt und eine gute
offensive Qualität. Ich glaube,
dass es ein Spiel wird, bei dem
Ähnlichkeiten in Spielanlage
und Positionierung aufeinan-
dertreffen“, so Titz. Auch die
Worte von Kleeblatt-Trainer
Marc Schneider zur Partie und
über sein Team hätte Titz ge-
nauso formulieren können. „Es
fehlt nur ein bisschen, aber es
fehlt“, meine Schneider und
nahm seine Fußball-Profis in
die Pflicht: „Natürlich spüren
wir, dass der Druck von außen
größer wird. Wir müssen als
Gruppe zusammenbleiben. Je-
der muss seinen Job machen.“

FCM-Sportchef Otmar
Schork gab vor der Partie noch
einen Einblick in Ergebnisse
einer internen Analyse des mä-
ßigen Saisonstarts. Kernpunk-
te: Die Vorbereitungszeit sei
eigentlich zu kurz gewesen
„Uns fehlt die Regeneration.“
Und der verletzte Spielmacher
Baris Atik an allen Ecken und
Enden. In der längeren Win-
terpause sollen die Spieler vier
Wochen Urlaub bekommen,
um Kraft zu tanken.

Optimistisch angehen
Schork versprühte gleichzeitig
Optimismus: „Wir sind ange-
kommen. Die Saison ist noch
im ersten Viertel. Ich bin total
überzeugt davon, dass die Leis-
tungen besser und wir Punkte
einfahren werden“, so der 65-
Jährige: „Ich glaube, die letzten
beiden Spiele haben Anlass ge-
geben, es optimistisch anzuge-
hen.Wirwollen die kontinuier-
liche Steigerung fortsetzen.“
Das muss die Mannschaft nun
erstmal mit einem positiven
Ergebnis gegen Fürth unter-
mauern. Ob die Zugänge dieser
Woche, die Abwehrspieler
Cristiano Piccini und Herbert
Bockhorn, gleich mitmischen
sollen, ist offen.

„Wir wollen
die Steigerung
fortsetzen.“
Otmar Schork
FCM-Sportchef
FOTO: IMAGO/ED GAR

FORMEL 1

Porsche-Deal mit
Red Bull geplatzt
MONZA/SID - Im Kampf um
Macht und Millionen ist der
Einstieg von Porsche beim
Formel-1-Rennstall Red Bull
von Weltmeister Max Ver-
stappen geplatzt. Ein Ein-
stieg von Porsche in die Kö-
nigsklasse ab 2026 ist aber
weiterhin möglich. „Beide
Unternehmen sind zu dem
Ergebnis gekommen, dass
diese Gespräche nicht weiter
geführt werden“, teilte Por-
schemit. Der Konzernwollte
nicht nur Motoren liefern,
sondern 50 Prozent des
Rennstalls für angeblich
500 Millionen Euro über-
nehmen. Teamchef Chris-
tian Horner war nicht bereit,
Macht abzugeben. „Red Bull
war immer ein unabhängiges
Team, das war eine unserer
Stärken“, hatte Horner ge-
sagt: „Unsere Fähigkeit zu
schnellen Entscheidungen
gehört zu unserer DNA. Wir
sind keine unternehmensge-
führte Organisation.“

TENNIS

Jabeur fordert
Swiatek heraus
NEW YORK/DPA - Spätzünde-
rin gegen Überfliegerin,
Frohnatur gegen Grüblerin:
Im Finale der US Open zwi-
schen Ons Jabeur und Iga
Swiatek treffen sportlich be-
trachtet zwei Welten aufein-
ander. Und beide Tennis-
spielerinnen zogen auf
unterschiedliche Weise ins
Endspiel am Samstag
(22 Uhr, MESZ): Wimble-
don-Finalistin Jabeur sparte
bei ihrem 6:1, 6:3-Sieg gegen
die Französin Carolina Gar-
cia im Halbfinale Kräfte. Die
Weltranglisten-Erste aus
Polen siegte umkämpft mit
3:6, 6:1, 6:4 gegen die Bela-
russin Aryna Sabalenka.

AMERICAN FOOTBALL

Titelverteidiger
verliert Auftakt
LOS ANGELES/SID - Titelvertei-
diger Los Angeles Rams hat
in der Football-Profiliga
NFL einen Fehlstart hinge-
legt. Der amtierende Super-
Bowl-Champion unterlag
dem Mitfavoriten Buffalo
Bills mit 10:31. Für das Team
von Trainer SeanMcVay war
es die höchste Niederlage
seit 2019. Matchwinner der
Bills war Quarterback Josh
Allen mit drei Touchdown-
Pässen und einem selbst er-
laufenen Touchdown.

IN KÜRZE Der Chef ist auf Jobsuche
BASKETBALL-EM Dennis Schröder soll das deutsche Team auch zum Sieg über
Montenegro und ins Viertelfinale führen. Einen Klub hat der 28-Jährige noch nicht.

BERLIN/DPA - Über Dennis Schrö-
der verliert in den begeisternden
Basketball-Tagen keiner ein
schlechtes Wort. Bundestrainer
Gordon Herbert nannte Schrö-
ders Ernennung zum Kapitän vor
der EM „eine der einfachsten Ent-
scheidungen“, die er jemals tref-
fen musste. Für Maodo Lo kann
sich Basketball-Deutschland
„glücklich schätzen, einen Dennis
Schröder zu haben“. Und Youngs-
ter Justus Hollatz nannte den
Routinier mit großer NBA-Erfah-
rung „als Anführer supergut“ und
„einen super Menschen“.

Vor dem EM-Achtelfinale am
Samstag (18 Uhr/Magentasport)
in Berlin gegen Außenseiter Mon-
tenegro ist Schröder zumChef des
Nationalteams avanciert - auf
dem Platz und daneben. Mit der
Kapitänsrolle blühte der 28 Jahre
alte Spielmacher auf. Schröder
trägt als Point Guard die Haupt-
verantwortung, er nimmt diese
Rolle voll an. Seine eigene Leis-
tung bewertet er kritisch, nach
schwierigen Situationen gibt es
kein Verstecken mehr.

Bestes Beispiel war die 80:88-
Niederlage in Köln gegen Slowe-
nien mit NBA-Star Luka Doncic.
Schröder flog nach einem techni-
schen und einem unsportlichen
Foul vorzeitig vom Parkett. Doch
anstatt sich danach wortlos in die
Kabine zu verziehen, ließ sich
Schröder extra in die Pressekon-
ferenz berufen, um dort seine
Sicht der Dinge zu erklären. „Wir
brauchten auch mal eine Nieder-
lage“, sagte Schröder, der seine

Kollegen in den EM-Tagen von
Köln stets lobte und bei sich selbst
vor allem die Wurfquote und
Wurfauswahl hinterfragte.

Für Schröder läuft derzeit eine
Art Bewerbungstour, um nach der
EM im Oktober wieder in der bes-
ten Basketball-Liga der Welt spie-
len zu können. In der NBA lief er
zuletzt für die Boston Celtics und
die Houston Rockets auf, doch der
Vertrag ist ausgelaufen. Nun dürf-
te es auf eine Anstellung zu gerin-
geren finanziellen Konditionen
herauslaufen. Zuletzt wurden
Schröders Ex-Club Los Angeles
Lakers und die Dallas Mavericks,
derHerzensclub vonDirkNowitz-
ki, als Interessenten gehandelt.
Die für den späten Zeitpunkt un-
gewöhnliche Vereinssuche will
Schröder bei der EM nicht kom-
mentieren. „Mein Berater macht

schon seinen Job, der telefoniert
mit allen Teams. Ich lasse ihn sei-
nen Job machen und ich mache
meinen hier“, sagte Schröder un-
mittelbar vor dem Start. Seitdem
macht der gebürtige Braun-
schweiger, der seine Zukunft nach
der Karriere in Deutschland sieht,
sportlich auf sich aufmerksam.

Schröder steht bei 18 Punkten
und sieben Vorlagen im Schnitt,
war in der EM-Vorrunde im Kreis
der auffälligsten Akteure. „Er ist
einer der besten Point Guards
weltweit. Er führt uns an und
führt uns zu Siegen. Es macht mir
Spaß, mit ihm zusammenzuspie-
len“, sagte Lo über Schröder, der
nach dem Vorrunden-Aus bei der
Heim-EM 2015 sowie dem Vor-
runden-Debakel bei der WM 2019
in China noch als Sündenbock
herhalten musste. Mit seinem

So geht es weiter

Die Achtelfinals der EM, die nun
in Berlin weitergeht:
Samstag:
Türkei - Frankreich (12 Uhr)
Slowenien - Belgien (14.45)
Deutschl. - Montenegro (18.00)
Spanien - Litauen (20.45 Uhr)
Sonntag:
Ukraine - Polen (12 Uhr)
Finnland - Kroatien (14.45)
Serbien - Italien (18 Uhr)
Griechenl. - Tschechien (20.45)

In einem Viertelfinale am
Dienstag wären die Tschechen
oder die Griechen der deutsche
Gegner. Im Halbfinale könnte
es gegen Spanien, Litauen,
Finnland oder Kroatien gehen.

„Mein Berater
telefoniert mit
allen Teams.“
Dennis Schröder
Basketballstar

teils ungewöhnlichen Auftreten
war er nicht unumstritten.

Das sieht nach vier Siegen in
Köln diesmal anders aus. Gegen
Montenegro, das in seiner Gruppe
gegen Spanien und die Türkei ver-
lor, soll er mit seinem Tempo und
seiner Explosivität wieder Lücken
in die gegnerische Defensive rei-
ßen und das deutsche Team ins
Viertelfinale führen.

Mit Blick auf diese EM ist es er-
staunlich, dass Schröder bislang
keinen Arbeitgeber in der NBA
findet, doch sein Spiel hat seit
Jahren offensichtliche Schwä-
chen. Er wirft zu viele Dreier da-
neben und leistet sich Ballverlus-
te. Schröder arbeitet daran und
hat noch andere Qualitäten. „Er
macht auch mal einen Witz, dass
ich lockerer werde. Er hat da ein
gutes Feingefühl“, sagte Hollatz.

FORMEL 1 Wechsel
von Teilen wirbelt
Startaufstellung
durcheinander.
MONZA/DPA - Das Ferrari-Duo Car-
los Sainz jr. und Charles Leclerc
fordert beim Heimspiel in Monza
zur Freude der Tifosi Weltmeister
Max Verstappen (Red Bull) he-
raus. Sainz drehte im freien Trai-
ning zum Großen Preis von Ita-
lien (Sonntag, 15 Uhr/Sky) in
1:21,664 Minuten die schnellste
Runde, Zweiter auf der Hochge-
schwindigkeits-Strecke war Ver-
stappen (+0,143). Knapp dahinter
landete Leclerc auf Rang drei. Der

Zur Strafe zurückversetzt
Monza-Sieger von 2019 hatte im
ersten Freien Training die Best-
zeit aufgestellt.

Mick Schumacher wurde von
technischen Problemen an sei-
nem Haas-Antrieb eingebremst,
musste sein Auto abstellen und
landete nur am Ende des Feldes.
Im ersten Training durfte er gar
nicht fahren, weil Ferrari-Ersatz-
pilot Antonio Giovinazzi das
Cockpit bekam.

Verstappen, der noch nie in
Monza gewonnen hat, wird wie
Sainz und zahlreiche andere Fah-
rer auch wegen Motor- oder Ge-
triebewechseln in der Startauf-
stellung strafversetzt - der Nie-
derländer verliert Stand jetzt fünf
Plätze, sein Red-Bull-Teamkolle-
ge Sergio Perez zehn. Das könnte

die Chancen von Leclerc bei dem
Klassiker im Königlichen Park er-
höhen. Sein Kollege Sainz büßt
gleich 20 Plätze ein und steht
neben Lewis Hamilton am Ende
des Feldes. Schumacher verliert
fünf Plätze. „Es wird ein hartes
Wochenende“, sagte der Haas-Pi-
lot- wohl wissend, dass sein Auto
auf der Hochgeschwindigkeits-
Strecke nicht konkurrenzfähig ist.

In der WM-Wertung hat Ver-
stappen nach zuletzt vier Siegen
in Serie 109 Punkte Vorsprung auf
„Verfolger“ Leclerc. Damit
braucht der 24-Jährige in den
letzten sieben Rennen nur vier
zweite und einen fünften Platz,
um seinen Titel zu verteidigen -
vorausgesetzt Leclerc gewinnt je-
des Rennen.

Dennis Schröder (M.) spricht mit Daniel Theiss (l.) und Andreas Obst. FOTO: IMAGO/CAMERA4
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VON PETRA SZAG

HALLE/MZ - Singen können sie
also auch! Beim ersten Spiel
der neuen Saison am Samstag
sollen sich die Fans des Hand-
ball-Viertligameisters USV aus
Halle davon überzeugen. Vor
dem Duell mit Jena (19 Uhr,
Biz) wird die Stimmung erst-
mals mit einer Vereinshymne
angeheizt, die im Tonstudio
von einer Band eingespielt
worden war. Mehrere alteinge-
sessene USV-er schmettern
den Refrain mit, allen voran
Chris Thiele, der offensichtlich
eine musikalische Ader hat.

Ziel: Ein Medaillenplatz
DieHymne der Panther ist neu.
Ansonsten setzen die Hallen-
ser auf Altbewährtes. „Wir ge-
hören zu den angriffsstärksten
Mannschaften in unserer Liga,
wie die vielen Tore der letzten
Saison zeigen. Auch in diesem
Jahr wollen wir diese Stärke
ausspielen“, sagt der Sportliche
Leiter des USV, Torsten Ka-
menz. „Wir setzen zudem wie-
der auf Schnelligkeit und wol-
len die technische Fehlerquote
so gering wie möglich halten.“

Als Saisonziel geben die Ers-
ten der Vorsaison aber nicht
die Titelverteidigung aus, son-
dern einenMedaillenplatz. Das

HANDBALL

USV startet Samstag
in die neue Saison.

Mit neuer
Hymne und
alten Stärken

hat, so Kamenz, nichts mit
Tiefstapeln zu tun. Die Abstei-
ger Burgenland und Oberlosa
sind favorisiert, sie wollen mit
ihrem drittligaerfahrenen Ka-
der den sofortigen Wiederauf-
stieg angehen. Und auch die
anderen Teams haben sich ver-
stärkt, so dass die Mitteldeut-
sche Oberliga ausgeglichen
scheint wie lange nicht.

Zwei Spieler neu im Kader
Beim USV muss vor allem
Chris Heyers Abgang kompen-
siert werden, der seine Voll-
strecker-Qualitäten nun beim
schwedischen Zweitligisten
Vinslövs HK unter Beweis
stellt. Und Keeper Franz Fle-
ming ging berufsbedingt. Dafür
kam Oliver Weber, ein 19 Jahre
altes Talent von der DHfK aus
Leipzig. Er soll sichmit dem er-
fahrenen Helmut Feger den
Part im Tor teilen. Der vor al-
lem abwehrstarke Laurenz
Brodowski wiederum rückte
aus der Zweiten auf. Mit Jonas
Hellmann ist zudem ein Lang-
zeitverletzter zurück. Fehlen
werden zu Beginn der sprint-
starke Paul Kosak, der sich im
Training einenMuskelfaserriss
im Oberschenkel zugezogen
hat und Allzweckwaffe Tom
Kryszon (Bronchitis). „Wir
sind gut aufgestellt, um diese
Ausfälle zu kompensieren“,
weiß Kamenz. Mit einem 15er
Kader sind alle Positionen dop-
pelt besetzt.
›› Das Ticket für Heimspiele kostet
nach wie vor sieben Euro.

„Wir setzen
wieder auf
unsere
Schnelligkeit.“
Torsten Kamenz
Sportlicher Leiter der Panther
FOTO: VEREIN

FUSSBALL ESG hofft
auf Pokalderby
gegen HFC und hat
schon Pläne.
VON DAVID FUHRMANN

HALLE/MZ - Sein Handy stand nicht
mehr still. Eben noch hatte Jo-
hannes Gallien, Trainer der ESG
„Lokomotive“ Halle aus der Lan-
desklasse, mit Spannung die Aus-
losung zur 3. Runde des Landes-
pokals Sachsen-Anhalt verfolgt.
Er sah im Live-Stream, wie zuerst
sein Team gezogen wurde, hörte,
wie Losfee Sven Körner über den
Halleschen FC als Wunschgegner
für den früheren HFC-Mann-
schaftsbetreuer und jetzigen
ESG-Mannschaftsleiter Norbert
Ciornei sprach. Und dann passier-
te es tatsächlich. „Sieger aus Ein-
tracht Elster gegen HFC“, verlas

Festspiel an denGleisen
der sonst so gefasst wirkende
FSA-Spielausschussvorsitzende
Klaus-Peter Fischer den kom-
menden Gegner mit einem amü-
sierten Grinsen. Galliens Handy
war dann in der Folge nicht mehr
zu bremsen. „In der Whats-App-
Gruppe vom Team ging es hoch
her“, erzählt Gallien. „Für unse-
ren Verein ist es wohl das Größte,
was wir seit vielen Jahren erleben
dürften“, hieß es etwa im Mann-
schaftschat. Eine Nachricht, die
ganz hübsch zusammenfasst, was
alle rund um den Verein seit der
Ziehung am Dienstag denken.

Ganz gewiss ist es natürlich
noch nicht, dass der Landesklas-
severein auf den Drittligisten
trifft. Der HFC muss zuerst seine
Hausaufgaben erledigen und sich
am 25. September im einzig ver-
bliebenen Duell der zweiten Run-
de beim Landesligisten Eintracht
Elster durchsetzen. Aber davon
gehen sie bei der „Lok“ alle aus.
Die Vorbereitungen auf das Fest-

spiel sind jedenfalls in vollem
Gange.

Die Partie wollen die Eisenbah-
ner auf der heimischen Sportanla-
ge austragen. „Das Heimrecht
wollen wir nicht tauschen“, sagt
Manfred Bruder, der Kümmerer,
der liebevoll als Uli Hoeneß der
ESG bezeichnet wird. Vom Ver-
band gab es grünes Licht für das
Vorhaben. Laienbühne an den
Gleisen statt Festspielhaus Che-
mie-Leuna-Stadion hieße es also
am 19. November. Bis dahin soll
die Bühne aufpoliert werden. Mit

bis zu 3.000 Zuschauern rechnet
der Verein. Und die müssen alle
geordnet und verpflegt werden.
„Alle sind gefragt, vom Jugend-
bis zum Frauenteam. Wir müssen
Ordner stellen, Bauzäune und
Bierwagen aufbauen“, so Gallien.

Unbestritten ist das mögliche
Spiel gegen den großen Stadt-
nachbarn ein Highlight für die
ESG, bietet aber auch eine Chan-
ce. „Der Verein kann sich präsen-
tieren. Vielleicht kann sich der ein
oder andere Spieler danach vor-
stellen, hier mal vorbeizukom-
men“, sagt Bruder. Und die Spie-
ler, die jetzt da sind, wollen natür-
lich alle beim Spiel des Lebens da-
bei sein. „Ich glaube, es werden in
den nächsten Wochen deutlich
mehr Spieler zum Training kom-
men“, sagt Gallien. Aber auch der
Trainer will sich angemessen vor-
bereiten. „Gegen Elster werden
wir eine Delegation hinschicken,
um Schwächen beim HFC auszu-
machen“, sagt Gallien lachend.

„Heimrecht
würden wir
dann nicht
tauschen.“
Manfred Bruder
ESG-Organisator

FUSSBALL

Zulechner kickt
in Norwegen
HALLE/MZ - Stürmer Philipp
Zulechner, der beim Halle-
schen FC am Ende der ver-
gangenen Saison keinen
neuen Vertrag erhalten hat-
te, hat einen neuen Arbeitge-
ber gefunden. Ab sofort läuft
der 32-jährige Österreicher
für den norwegischen Erstli-
gisten Odds BK auf. Damit
sind aus dem HFC-Kader
der letzten Saison noch Ju-
lian Derstroff, Jannek Stern-
berg, Marcel Titsch-Rivero
und Sebastian Bösel ohne
neuen Verein.

3. LIGA

Erstmals wieder
Aue-Zwickau
AUE/MZ - Erstmals seit 22
Jahren tragen Erzgebirge
Aue und der FSV Zwickau
das Westsachsenderby wie-
der in der Liga aus. Nur
knapp 20 Kilometer trennen
die Stadien der beiden Kon-
trahenten, doch nicht nur
deshalb besitzt das diesjähri-
ge Derby eine besondere Bri-
sanz. Während Aue nach
einem absoluten Fehlstart in
die neue Saison den letzten
Platz belegt, gibt es auch
beim Kontrahenten Grund
zur Sorge. Mit nur sieben
Zählern. Zwickau verpflich-
tete am Freitag Torhüter
Marcel Engelhardt. Er spiel-
te zuletzt beim südafrikani-
schen Erstligisten Maritz-
burg United und wurde als
Vertreter für Stammkeeper
und Kapitän Johannes Brin-
kies geholt, der mit einem
Muskelbündelriss die kom-
plette Hinrunde ausfällt.

BUNDESLIGA

RB schafft
Pokal-Imitat weg
LEIPZIG/SID - RB Leipzig will
sich auch optisch von der
Selbstzufriedenheit nach
dem ersten Titel der Ver-
einsgeschichte lösen. „Wir
lassen den großen DFB-
Pokal draußen abbauen“,
sagte der Vorstandsvorsit-
zende Oliver Mintzlaff. „Das
große Ding kommt jetzt mal
weg, damit alle wissen: Jetzt
ist wieder Brot-und-Butter-
Geschäft.“

IN KÜRZE

Fußball
Oberliga
Un. Sandersdorf –VfL Halle 96 0:0

1.Bischofswerdaer FV 4 13: 2 10
2.FC Eilenburg 4 11: 6 10
3.SC Freital 4 7: 2 10
4.VfL Halle 96 5 10: 7 10
5.Union Sandersdorf 5 3: 3 8
6.FC Grimma 4 9: 4 7
7.VfB Krieschow 4 10: 10 6
8.Wa. Nordhausen 4 6: 6 6
9.BW Zorbau 4 9: 8 5
10.VfB Auerbach 4 5: 5 5
11.Bud. Bautzen 4 6: 7 4
12.An der Fahner Höhe 4 3: 6 4
13.SV Westerhausen 4 6: 11 4
14.Ludwigsfelder FC 4 5: 7 3
15.FC Oberlausitz 4 4: 6 3
16.Einh. Wernigerode 4 6: 9 3
17.VFC Plauen 4 4: 7 3
18.Einh. Rudolstadt 4 4: 15 1

Verbandsliga
Ammendorf – FC Bitterfeld-Wo. 0:1
BW Dölau –Germ. Köthen 1:0

1.SSC Weißenfels 5 17: 3 13
2.SV Dessau 05 5 13: 6 13
3.FC Magdeburg II 4 16: 3 12
4.Rom. Amsdorf 5 11: 5 11
5.FC Bitterfeld-Wolfen 5 10: 5 10
6.Blau-Weiss Dölau 5 7: 7 9
7.Sax. Tangermünde 5 10: 10 7
8.SSV Gardelegen 4 5: 3 6
9.Fort. Magdeburg 4 6: 5 6
10.Lok Stendal 5 9: 9 6
11.VfB Sangerhausen 4 7: 8 6
12.BSV Ammendorf 5 6: 8 4
13.Haldensleber SC 4 5: 7 4
14.RW Thalheim 5 8: 12 4
15.MSC Preussen 4 7: 12 4
16.SC Bernburg 4 7: 9 3
17.Eintr. Emseloh 4 7: 10 3
18.FSV Barleben 4 4: 6 2
19.CFC Germ. Köthen 5 4: 14 1
20.BW Farnstädt 4 2: 19 1

ZAHLENSPIEGEL

Plötzlich Standardexperten
HALLESCHERFC Auf den erstenBlick verblüffend:DieMannschaft erzielte fast dieHälfte
aller Tore nach ruhenden Bällen.Warum das aber kein Zufall ist, wo die Gründe liegen.

VON CHRISTOPHER KITSCHE

HALLE/MZ - Eine ganz spezielle
neue Stärke des Halleschen FC ist
mittlerweile offenkundig: Fünf
der elf Saisontore fielen nach ru-
henden Bällen. Die Rot-Weißen
haben eine neue Geheimwaffe für
sich entdeckt und setzten sie ziel-
gerichtet wie erfolgreich ein:
Standards. Dass dies auch am
Samstag im Auswärtsspiel der
dritten Liga bei Viktoria Köln (14
Uhr/MagentaSport) gelingt, da-
rauf hofft natürlich Trainer André
Meyer. „Eine Garantie gibt es aber
nicht“, sagte er. Und überhaupt:
Ob bei den Standards der Rot-
Weißen angesichts der tollen
Quote tatsächlich noch von einer
Geheimwaffe zu sprechen ist, das
ist diskutabel.

Auf den ersten Blick über-
rascht die Stärke aber . Die Mann-
schaft hat nach dem Umbruch im
Sommer an Körpergröße und da-
mit auch an Robustheit einge-
büßt. Wie lässt sich also erklären,
dass sie trotzdem Treffer er-
zwingt, die der Gegner vermeint-
lich leicht verteidigen könnte? Al-
les Glück und Zufall? Mitnichten.
Der Erfolg hat viel mehr mit akri-

bischer Arbeit zu tun: Beim HFC
tüfteln sie im Training eifrig an
diesem taktischen Mittel. Haupt-
verantwortlicher Planer hierfür:
Co-Trainer Max Bergmann. „Das
ist sein Thema. Wir nehmen uns
generell viel Zeit unter derWoche
für spezielle Varianten“, erzählte
Meyer am Donnerstag auf der
Spieltagspressekonferenz. Jonas
Nietfeld gab sich Tage zuvor nach
dem 5:1-Heimsieg über den SC
Verl, bei dem der HFC-Kapitän
lehrbuchmäßig nach einer Ecke
von Niklas Kreuzer getroffen hat-
te, noch etwas zugeknöpfter. „Das
hattenwir geübt. Hm, ichweiß gar
nicht, ob ich das verraten darf“,
hatte er auf die Frage geantwortet,
ob die geglückte Variante denn
einstudiert gewesen sei. War sie.

„Wenn du siehst, dass das, was du
besprichst und planst, wirklich
passiert, dann ist das der beste
Moment“, sagte Meyer, der die
Ausführenden lobte. „Die techni-
sche Umsetzung war super: Die
Flanke von Kreuzer war klasse ge-
schlagen und der Kopfball von
Nieter (Jonas Nietfeld, An. d.Red.)
perfekt umgesetzt.“ Dankesworte
gingen von Meyer aber vor allem
an den Standard-Federführenden
Bergmann. „Wir waren schon oft
nah dran. Für Max hat es mich
einfach gefreut. Das ist wie bei
Stürmern. Du musst irgendwann
ein Tor erzielen, damit du Selbst-
vertrauen tankst.“

Und auch wie bei Stürmern:
Die Lust, die Quote zu halten oder
gar auszubauen, ist groß. Der Vor-
teil ist, dass sich zu demStandard-
könig aus der Vorsaison, Niklas
Kreuzer, weitere Könner gesell-
ten. Beim Saisonauftakt in Zwi-
ckau (2:3) verlängerte Andor Bo-
lyki eine Ecke von links, Sebastian
Müller vollendete. Im ersten
Heimspiel gegen den VfB Olden-
burg (2:0) traf Seymour Fünger
nach einer Ecke von Leon Damer.
Gegen den SV Meppen war es
dann Timur Gayret, der auf Tom

Zimmerschied servierte. Und
beim Kantersieg gegen den SC
Verl verwandelte Kreuzer erst
einen Strafstoß und legte dann für
Nietfeld auf. Der HFC hat dank
Bergmann also nicht nur ein
„Schema F“ drauf.

„Sie sind sehr variabel“, sagte
Viktoria-Trainer Olaf Janßen,
meinte damit zwar nicht explizit
die Standardstärke des HFC. Die
dürfte aber auch bis zu Janßen
vorgedrungen sein. Eine Schwä-
che bei Standards ist bei seiner
Kölner Mannschaft aber nicht
auszumachen. Nur zwei der bis-
lang sieben Gegentore kassierte
sie nach ruhenden Bällen. Der
HFC wird am Samstag trotzdem
versuchen, so zu Toren zu kom-
men. „Wir freuen uns, wenn wir
wieder Standards bekommen. Es
geht immer über Wahrscheinlich-
keiten“, sagte Meyer. Und über
Training. In Köln könnten zudem
erstmals die Zugänge Aljaz Casar
(1,90Meter) undDominik Steczyk
(1,85 Meter) von Anfang an dabei
sein. Für den Gegner unbekannt.
Die Geheimwaffen haben sie beim
HFC also doch noch in petto. Und
wer weiß, was Bergmann Neues
ausgeheckt hat?

„Du bespricht
das, es passiert.
Das ist der
Moment.“
André Meyer
Hallescher FC

Mit viel Willen erzwang Seymour Fünger (M.) den ersten Treffer beim 2:0-Heimsieg gegen Oldenburg - nach einem Eckball. FOTO: IMAGO/P.P.
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„Mit Feuer imHerzen“
GLAUBEN Heinrich Bedford-Strohm übernimmt ein Spitzenamt der globalen Ökumene.
Das kann demWeltkirchenrat neue Aufmerksamkeit verschaffen.

VON NORBERT ZONKER

KARLSRUHE/KNA - Heinrich Bed-
ford-Strohm, bayerischer Landes-
bischof und ehemaliger Ratsvor-
sitzender der Evangelischen Kir-
che in Deutschland (EKD), über-
nimmt ein neues Amt: Der Zen-
tralausschuss des Ökumenischen
Rats der Kirchen (ÖRK) wählte
ihn am Donnerstag in Karlsruhe
bei seiner konstituierenden Sit-
zung zu seinem Moderator, das
heißt Vorsitzenden.

Dass nach der anglikanischen
Kenianerin Agnes Abuom, die das
Amt seit 2013mit dem ihr eigenen
Charisma ausgefüllt hatte, nun
ein „alter weißer Mann“, dazu
noch ein ordinierter Bischof, zum
Zuge kommen würde, war nach
den Diskussionen im Weltkir-
chenrat in der vergangenen Wo-
che durchaus nicht selbstver-
ständlich. Dass Bedford-Strohm
Interesse an dem Amt hatte, war
während der Vollversammlung
aber erkennbar.

350 Kirchen als Mitglieder
Mit Bedford-Strohm an der Spitze
dürfte zumindest in Deutschland
die Aufmerksamkeit für den
Dachverband, dem 350 Kirchen
und kirchliche Gemeinschaften
weltweit angehören, wieder grö-
ßer werden. Der ehemalige
EKD-Ratsvorsitzende ist in Me-
dien und Politik gut vernetzt und
versteht es, mit seinem Facebook-

Auftritt Dinge zu protegieren, die
ihm wichtig sind. Beim notorisch
klammen ÖRK dürfte es auch
gern gesehen werden, dass er eine
im Weltmaßstab gesehen finanz-
starke Kirche vertritt, die es sich
bei allen eigenen Sparzwängen
nicht leisten kann, die Genfer
Zentrale im Stich zu lassen.

Auch inhaltlich passt der
61-Jährige, dessen Amtszeit als
Landesbischof in München im
nächsten Jahr endet, gut ins Pro-
fil. Er ist ein ausgewiesener Öku-
meniker, vor allem was die prakti-
sche ökumenische Zusammen-
arbeit betrifft. In den vergange-
nen Jahren hat er sich vor allem
für die Rettung in Seenot gerate-
ner Flüchtlinge im Mittelmeer

eingesetzt, was ihm so manche
Anfeindung eintrug.

Der in Memmingen (Bayern)
geborene Bedford-Strohm
stammt aus einer Theologenfami-
lie. Sein Vater Albert Strohm war
evangelischer Pfarrer, sein Bruder
Christoph ist Kirchenhistoriker in
Heidelberg. Heinrich studierte
nach zwei Semestern Rechtswis-
senschaften, Geschichte und Poli-
tikwissenschaften ebenfalls Theo-
logie in Erlangen, Heidelberg und
Berkeley. Dort lernte er seine
Frau, die Psychotherapeutin De-
borah Bedford, kennen; sie heira-
teten 1985 und haben drei er-
wachsene Söhne. Mit seinemHei-
delberger Doktorvater Wolfgang
Huber verbinden ihn nicht nur

der theologisch-sozialethische
Ansatz und eine persönliche
Freundschaft, sondern auch die
parteipolitische Präferenz: Beide
waren bis zum Beginn ihrer
Bischofslaufbahn SPD-Mitglied.

Papst würdigt ihn
Vor seiner Wahl zum Landesbi-
schof in Bayern 2011 war Bedford-
Strohm seit 2004 Professor für
Systematische Theologie und
Theologische Gegenwartsfragen
in Bamberg, Gastprofessuren
führten ihn nach New York und
Stellenbosch in Südafrika. Als
Bedford-Strohm 2013 in den Rat
der EKDnachrückte, galt er gleich
als dessen künftiger Vorsitzender.
Bereits ein Jahr später folgte er
dem vorzeitig zurückgetretenen
Nikolaus Schneider in das protes-
tantische Spitzenamt und wurde
2015 wiedergewählt. Papst Fran-
ziskus würdigte ihn bei einem von
mehreren Treffen als „Mann mit
Feuer im Herzen“.

Als ÖRK-Moderator will Bed-
ford-Strohm nach eigenen Anga-
ben besonders zwei Ziele verfol-
gen: erstens junge Menschen be-
teiligen und zweitens angesichts
„schrecklicher Spaltungen“ welt-
weit „Salz der Erde sein, indem
wir es andersmachen, andereWe-
ge aus den Verhärtungen finden -
nicht auf Basis fauler Kompromis-
se, sondern auf der Basis unseres
Glaubens an Jesus Christus, der
eine klare Richtung hat“.

BERLIN/KNA - Zwei Drittel der
Deutschen sind laut einer aktu-
ellen Umfrage für die Einfüh-
rung eines verpflichtenden Ge-
sellschaftsjahres. 60 Prozent
finden, ein solches Jahr hätte
einen positiven Einfluss auf
den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt, heißt es in der reprä-
sentativen Umfrage des Mei-
nungsforschungsinstituts Insa,
über die die „Bild“-Zeitung be-
richtete. 21 Prozent sind dem-
nach dagegen, 14 Prozent ha-
ben keine Meinung dazu.

In allen Altersgruppen und
bei den Wählern aller Parteien
findet die Idee mehrheitlich
Zustimmung, wie es weiter
heißt. Die größte Zurückhal-
tung (49 Prozent Zustimmung)
gibt es demnach bei der betrof-
fenen Altersgruppe der 18- bis
29-Jährigen.

Grundsätzlich sind alle
Wählergruppen laut der Um-
frage mehrheitlich (eher) für
die Einführung eines verpflich-
tenden Gesellschaftsjahres,
wobei dies Wähler der Union,
SPD und Grünen (72 bis
74 Prozent) jeweils deutlich
häufiger angeben als Wähler
von FDP, Linken und AfD
(53 bis 59 Prozent). Entspre-
chend positionieren sich die
Wähler der Linken, AfD und
FDP (28 bis 33 Prozent) je-
weils deutlich häufiger als die
anderen drei Wählergruppen
gegen diesen Vorschlag (15 bis
19 Prozent).

SOZIALES ENGAGEMENT

Mehrheit
befürwortet
ein Dienstjahr

NEW YORK/EPD - Der österreichi-
sche Jurist Volker Türkwird neuer
UN-Hochkommissar für Men-
schenrechte. Die Vollversamm-
lung der Vereinten Nationen be-
stätigte Türk am Donnerstag in
New York (Ortszeit) als Nachfol-
ger der Chilenin Michelle Bache-
let, wie die UN mitteilten. Der Ös-
terreicher wird der neunte Men-
schenrechtskommissar. Bachelet
hatte entschieden, nicht für eine
zweite Amtszeit zu kandidieren.

Volker Türk gilt als Vertrauter
von UN-Generalsekretär António
Guterres. Zuletzt war der promo-
vierte Völkerrechtler Untergene-
ralsekretär für Politik im UN-Se-
kretariat. Davor hatte er zahlrei-
che Positionen bei den UN inne,
davon auch mehrere beim Flücht-
lingshilfswerk UNHCR. Guterres
erklärte, Türk habe seine Karriere
der Förderung der universellen
Menschenrechte gewidmet, insbe-
sondere den mit am meisten ge-
fährdeten Menschen - Flüchtlin-
gen und staatenlosen Personen.

UN-HOCHKOMMISSAR

Volker Türk
kümmert sich um
Menschenrechte

Heinrich Bedford-Strohm gilt als ausgewiesener Ökumeniker. FOTO: DPA

Volker Türk FOTO: DPA

Wenn ihr mich sucht, dann sucht in euren Herzen.
Wenn ihr mich dort findet, dann lebe ich in euch weiter.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
meiner lieben Mutti, Schwiegermutti, Omi und Uromi

Jutta Golisch
*13.06.1932   † 08.08.2022

In lieber Erinnerung:
Deine Tochter Christina mit Familie

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung 
fi ndet am Mittwoch, dem 21.09.2022 um 12.00 Uhr 

auf dem Nordfriedhof statt.

Wir haben Abschied genommen von meiner 
Mutter, Schwiegermutter und Oma

Anneliese Prause
geb. 09.02.1932  gest. 17.08.2022

In stiller Trauer
Jürgen und Cordula Prause

Christian Prause
Peter und Saskia Reinhardt

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir  
Abschied von meiner geliebten Frau,  
meiner Mutti und Schwägerin

Edda Wolff
geb. Hauke
* 10. Februar 1941     † 27. August 2022

 
In stiller Trauer
Dein Ehemann Eberhard 
Deine Tochter Ina 
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender  
Urnenbeisetzung findet am Donnerstag, 
dem 6. Oktober 2022,  
um 11.00 Uhr  
auf dem Nordfriedhof  
Halle (Saale) statt.

Nach einem erfüllten Leben nehmen wir Abschied von

Dipl.-Ing. (FH)

Hans-Heinrich Böger
* 09.08.1937  † 02.09.2022 
     Jeßnitz             Halle (Saale)

der friedlich einschlafen durfte.

In stiller Trauer
Dein Sohn Frank-Torsten mit Pia 
der Freundeskreis der ehemaligen Ziegler-Kollegen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung 
findet am Donnerstag, den 29. September 2022,  
um 11.00 Uhr auf dem Nordfriedhof in Halle statt.  
Wir bitten von Blumen- und Kranzspenden Abstand  
zu nehmen.

Das schönste Denkmal, 
das ein Mensch bekommen kann, 
steht in den Herzen seiner Mitmenschen.

Albert Schweitzer

Nach kurzer, schwerer Erkrankung ist unsere liebe Mutter, Oma und Uroma  
Ingetraud Köhler verstorben. Sie war tapfer bis zum letzten Tag.  
Nach so vielen Jahren ohne ihren geliebten Mann Wolfram  
sind beide nun wieder vereint. 

Ingetraud Köhler
geb. Schmidt
* 29.12.1937  † 07.09.2022

Die Familie
Bodo und Eveline Köhler 
Steffen, Jana und Juliane Köhler

Die Beerdigung findet am 15.10.2022 statt und erfolgt im engsten Kreis der Familie. 
Von Blumen und Beileidsbekundungen wird gebeten Abstand zu nehmen.  
Wir bitten diese Wünsche der Verstorbenen zu respektieren.

TRAUERFALL www.abschied-nehmen.de

„Das schönste Denkmal,
Das ein mensch bekommen kann,
steht in Den herzen Der mitmenschen.“

Albert Schweitzer

http://www.abschied-nehmen.de
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Das einzig Wichtige im Leben
sind die Spuren von Liebe,

die wir hinterlassen, wenn wir weggehen.

Wir werden Dich sehr vermissen.

Horst Meinhardt
geb. 2.7.1932               verst. 26.8.2022

In Liebe
Deine Gabi

Dein Frank mit Annelie und Deinen Lieblingen Insa und Enzo
Deine Roswitha

Dein Mario
Dein Ste� en mit Hendrikje und Kindern

Deine Renate mit Gerd
Deine Angelika mit Familie

Die Trauerfeier fi ndet am Samstag, den 1.10.2022, um 11:00 Uhr 
in der Feierhalle Zwingerstraße 6, 06110 Halle/Saale, statt.

Die Urnenbeisetzung fi ndet im engsten Familienkreis statt.

Dein gutes Herz hat aufgehört zu schlagen 
und wollte doch so gern noch bei uns sein. 
Gott hilf uns, diesen Schmerz zu tragen, 
denn ohne Dich wird vieles anders sein.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir 
Abschied von meiner geliebten Frau, 
unserer lieben Mutti, Schwiegermutti, 
Omi und Uromi

Reinhild Kloppe
geb. Hohlweg

* 1. Mai 1939  † 29. August 2022

In stiller Trauer
Ehemann Horst 
Tochter Kerstin mit Familie 
Sohn Alexander mit Familie

Die Trauerfeier zur anschließenden Urnenbeisetzung findet am Samstag, 
dem 1. Oktober 2022, um 11.00 Uhr in der Kirche St. Briccius auf dem Friedhof 
Halle-Trotha statt.

Erlöst!

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma und Schwester

Dr. habil. Jutta Suttner
geb. Schwiefert

* 10.02.1933  † 31.08.2022

In stiller Trauer:
Sohn Karl-Larsen und Ehefrau Dr. Petra Suttner

Tochter Katrin Kästner
Enkel Marie, Dr. Karl-Robert mit Paul,

Karl-Benjamin mit Cecilie, Michel-Sebastian
Urenkel Willy

sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier und Urnenbeisetzung fi nden am Freitag, 
dem 30.09.2022, um 13.30 Uhr auf dem Friedhof in Köthen statt.

Es ist egal,  
zu welchem Zeitpunkt man einen Menschen verliert, 
es ist immer zu früh und es tut immer weh.

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Mutti,  
Schwiegermutti, Oma und Uroma

Ingeborg Oehse
* 23.10.1940     † 30.08.2022

In stiller Trauer
Kornelia und Ramona 
Heiko und Günter 
Martin, Karolin und Andre´  
sowie Enie-Lou

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am 30.09.22, 
um 11.00 Uhr im Friedgarten Osmünde statt.

Einschlafen dürfen, wenn man das Leben 
nicht mehr selbst gestalten kann,

ist die Freiheit der Seele und Trost für uns alle.

Du wirst in unseren Herzen weiterleben.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

MR Dr. med. Lothar Deml
* 20. September 1939  † 27. August 2022

Deine Ehefrau Heidi
Deine Tochter Katrin mit Familie

Dein Sohn Hendrik mit Familie
Dein Sohn Oliver mit Familie
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung 
fi ndet am 23. September 2022, um 11.00 Uhr auf dem 

Friedhof Dölau in der Kirche St. Nicolai et Antonii statt.
Von Blumen und Kränzen bitten wir Abstand zu nehmen.

 Wenn ihr mich sucht, 
dann sucht in euren Herzen. 
Wenn ihr mich dort findet, 
dann lebe ich in euch weiter.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen 
wir Abschied von meiner lieben Frau

Renate Kunert
geb. Krannich
* 06.02.1950  † 05.09.2022

In stiller Trauer
Ehemann Eberhard 
im Namen aller Angehörigen

Die Urnenbeisetzung findet in aller Stille statt.

Du bist von uns gegangen,
aber nicht aus unseren Herzen.

Hildegard Zipfel
geb. Lemke
* 30.07.1929  † 21.07.2022

Herzlichen Dank
für die tröstlichen Worte, gesprochen 
oder geschrieben.
Unser besonderer Dank gilt dem Bestattungshaus 
AVALON, der Rednerin Frau Kiss, dem Haus der 
Generationen WB1, dem Elisabeth Mobil und 
der Hausärztin Frau Dr. A.-M. Luci.

In stiller Trauer
Sabine Salewski und Familie
Wolfram Zipfel und Familie

Die Beisetzung fand im engsten Familienkreis statt.

Einschlafen können, wenn man das Leben 
nicht mehr selber gestalten kann, gibt uns Trost.

Gerhard Kluge
geb. 05.07.1937  gest. 05.09.2022

In Liebe und großer Dankbarkeit
Deine Kinder Petra und Gerhard

mit Familien

Die Trauerfeier zur Urnenbeisetzung fi ndet am Freitag, 
dem 23.09.2022, um 11.00 Uhr auf dem Friedhof 

in Sennewitz statt.

Und immer sind irgendwo Spuren deines Lebens. 
Gedanken, Bilder, Augenblicke und Gefühle. 
Sie werden uns immer an Dich erinnern.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir 
Abschied von meiner lieben Ehefrau, unserer 
lieben Mutter, Schwiegermutter und Oma

Johanna Zander
geb. Koerfer

* 16.04.1945          † 04.09.2022

Wolfgang 
Ingeborg 
Ines, Martin und Lisa 
Andreas und Mandy mit Familie

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 14.09.2022 um 
13.00 Uhr auf dem Friedhof in Beesenstedt statt.

TRAUERFALL www.abschied-nehmen.de

http://www.abschied-nehmen.de
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Hermod
Bestattungen

Magdeburger Str. 28/
Ecke Anhalter Str.

06112 Halle/S.
Tel.: 0345 / 685 47 92

Immer erreichbar – Tag und Nacht
Finanzierung bis 24 Monate möglich

Steinweg 3 und Merseburger Straße 174 • 06110 Halle 
www.der-bestatter-halle.de

Einfühlsame Begleitung im Trauerfall.

der bestatter Halle
24 Std. für Sie erreichbar
Telefon 0345/47041737 Der letzte Weg in 

guten Händen!

Mitglied des Bestatterverbandes
Bestattungen GbR

0345691080
Halle – Neustädter Passage 8

Tag und Nacht

www.gruenland-bestattung.gbr
gruen691080@gmail.com

Wir sind Еür Sie täglich erreichbar.
Beisetzungen auЕ allen FriedhöЕen und Friedwald

In schweren Stunden stehenwir Ihnen
beratend und einЕühlsam zur Seite.

L u d w i g -Wu c h e r e r - S t r a ß e 8 7 , 0 6 1 0 8 H a l l e
www.beerdigungsinstitut-ludwig.de

Beerd igungs inst i tu t LUDWIG
Feuer‐, Erd‐, Seebesta�ungen

Telefon Tag und Nacht:
0345 ‐ 202 86 34
03 46 06 ‐ 36 55 40

Wenn der Mensch den Menschen braucht

Trothaer Straße 18  –  06118 Halle (Saale) 
www.trothaer-bestattungshaus.de

Wir sind Tag und Nacht für Sie da: 
0345 / 532 01 02

 Danke

sagen wir allen, die sich in stiller 
Trauer mit uns verbunden fühlten und 
Ihre aufrichtige Anteilnahme am Tod 
meines lieben Vaters

Klaus Weichselbaumer
auf so vielfältige Weise zum Ausdruck brachten.

Besonderer Dank gilt dem Redner Herrn Schirmer  
für seine tröstenden Worte sowie dem betreuenden 
Bestattungsinstitut AVALON

Im Namen aller Hinterbliebenen

Halle, im September 2022

Danke,

wir danken allen, die unserer Oma

Rosemarie Russ
geb. Fricke

* 21.5.1941  † 3.8.2022

im Leben Freunschaft und Achtung schenkten, 
sich mit uns in stiller Trauer verbunden fühlen 

und ihre Anteilname in so vielfältiger Weise 
zum Ausdruck gebracht haben.

Von ganzem Herzen 
Thomas, Rosi und dein Steven

Halle, im September 2022

In Liebe und Güte, in Freud und Leid,
stets gütig zu allen, zu helfen bereit.

Du hast uns geliebt, umsorgt, bewacht
und selten dabei an dich gedacht.
Du hast ein gutes Herz besessen,

nun ruht es still und unvergessen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
unserem geliebten Papa, Opa und Uropa

Gerd Köppe
* 09.09.1941  † 03.09.2022

In tiefer Trauer
Sylke Köppe

Kathrin Roth mit Familie
Anke Koch mit Familie

Die Trauerfeier fi ndet am Freitag, den 16.09.2022, um 
10:00 Uhr auf dem Stadtfriedhof Bad Lauchstädt statt.

Bad Lauchstädt, im September 2022

Danksagung

Es ist schwer einen geliebten Menschen zu verlieren, 
aber es ist schön zu wissen, wie viele ihn geschätzt haben.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch 
stillen Händedruck, Schrift, Blumen und Geldzuwendungen 
sowie durch ehrendes Geleit in den Stunden des schweren 
Abschiedes von meinem lieben Mann, Vater, Schwiegervater, 
Opa, Uropa, Bruder und Schwager

Hans-Dieter Schröter
entgegengebracht wurden, möchten wir uns bei allen
Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
recht herzlich bedanken.
Besonderen Dank an 
Blumen-Bamme, die Praxis Frau Dr. Ullrich, 
das Bestattungsunternehmen Turinsky & Höschel
sowie die Rednerin Frau Frauendorf.

In stiller Trauer: 
Seine Frau Karin
im Namen aller Angehörigen

Holleben, im September 2022

Danksagung

Wir danken allen, die meinem lieben Mann

Gerhard Grube
* 15. Juni 1937  † 5. August 2022

im Leben Freundschaft und Achtung schenkten, 
sich mit uns in stiller Trauer verbunden fühlten 
und ihre Anteilnahme auf so vielfältige Weise 

zum Ausdruck gebracht haben.

Unser Dank gilt auch Luther-Bestattungen  
und dem Redner Herrn Bär  
für seine ehrenden Worte.

Von ganzem Herzen
Ingrid und Norbert mit Familie

Halle, im September 2022

AVALON
BESTATTUNGEN PETER RINK GMBH

ÜBERGANG IN WÜRDE,
           TRAUERHILFE VON HERZEN.

6x in Ihrer Nähe Tel. 0345/775 89 73

www.bestattungen-avalon.de

Florale Zusammenarbeit mit dem Gartenfachbetrieb AXT

Ihr  Gartenfachmann

Mit großer Betroffenheit erhielten wir die Nachricht vom 
Tode unseres ehemaligen Kollegen

Dr. Udo Kamm
Herr Dr. Udo Kamm war ein verdienstvoller, verantwor-
tungsbewusster und zuverlässiger sowie allseits geschätz-
ter Mitarbeiter, dem wir ein ehrendes Andenken bewahren 
werden. Als Abteilungsleiter im Ministerium und zuletzt als 
Präsident des Landesamtes für Umweltschutz hat er weg-
weisende Arbeit auf dem Gebiet des Naturschutzes für das 
Land Sachsen-Anhalt geleistet.

Der Minister für Wissenschaft, Vorsitzende des 
Energie, Klimaschutz und Umwelt Personalrates 
des Landes Sachsen-Anhalt
Prof. Dr. Armin Willingmann Simone Seifert

 Danksagung

Behaltet mich so in Erinnerung,  
wie ich in den schönen Stunden  
meines Lebens bei euch war.

Wir danken allen, die im Stillen an uns 
gedacht, ein tröstendes Wort sagten  
oder schrieben, ein Zeichen der freund-
schaftlichen Verbundenheit sandten und 
unseren lieben Entschlafenen

Werner Helm
geb. 21. August 1935   gest. 5. August 2022

auf seinem letzten Weg begleitet haben.

Ein besonderer Dank gilt Frau Schröter vom Bestattungs-
institut ELYSIUM für die gute Betreuung und liebevolle 
Gestaltung der Trauerfeier sowie dem Redner Jan Edler  
für seine einfühlsamen Worte.

In stiller Trauer
Hildegard Helm 
Siegbert Helm mit Kerstin und Annekathrin 
im Namen aller Angehörigen

Halle, im September 2022

geb. Schimmel

Herzlichen Dank
allen, welche ihr im Leben ihre Freundschaft schenkten, 
ihr Achtung und Wertschätzung entgegenbrachten, ihr 
auch am Ende ihres Lebensweges zur Seite standen, ihr 
im Tode auf vielfältige Weise die Ehre erwiesen und uns 
Anteilnahme und Verbundenheit erfahren ließen.

* 24. November 1959   † 13. August 2022

Danksagung
In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von

Elke Horn

Von ganzem Herzen
Dr. Klaus Horn im Namen aller Angehörigen

Halle und Achelstädt, im September 2022

Ein besonderer Dank an die Palliativstation des 
Krankenhauses Martha-Maria in Halle-Dölau, an Pastorin 
Sabine Schober für die Begleitung und die tröstenden 
Worte sowie an das Bestattungshaus Tittelbach in Arnstadt.

„Wenn Ihr mich sucht, sucht in Euren Herzen.
Habe ich dort eine Bleibe gefunden,

lebe ich in Euch weiter.“  Rilke

Herzlichen Dank sagen wir allen, die uns durch Wort,
Schrift, Blumen und Geldzuwendungen beim Heimgang 

unserer lieben Verstorbenen

ihre Anteilnahme zum Ausdruck brachten.
In Liebe:

Ehemann Günter
Tochter Elke mit Familie
Sohn Frank mit Familie
Plötz, im September 2022

Monika Tüttmann

TRAUERFALL www.abschied-nehmen.de

BESTATTER www.abschied-nehmen.de

„Alles verändert sich,
doch dAhinter

ruht ein ewiges.“

Johann Wolfgang von Goethe

http://www.abschied-nehmen.de
http://www.abschied-nehmen.de
http://www.bestattungen-avalon.de
http://www.trothaer-bestattungshaus.de
http://www.beerdigungsinstitut-ludwig.de
mailto:gruen691080@gmail.com
http://www.der-bestatter-halle.de
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Straßenbahn
ist entgleist
HALLE/MZ - An der Haltestelle
Südstadt/Veszpremer Straße
ist am Freitagnachmittag
eine Straßenbahn entgleist.
Verletzt wurde laut Polizei
niemand. Unklar war zu-
nächst, warum das passiert
ist. Erst vor dreiWochen war
ein Straßenbahn an der
Klausbrücke entgleist und
gegen ein Haus gefahren.

Fontäne sprudelt
nicht zum Fest
HALLE/MZ - Die Fontäne wird
beim Fontänefest am Sonn-
tag auf der Ziegelwiese kein
Wasser in die Luft schießen.
Laut Stadtverwaltung hat
der hallesche Pumpen- und
Armaturenhersteller KSB
die Pumpe der Fontäne zwar
aufwendig saniert. Bei einem
Testlauf am Freitag sind je-
doch weitere Probleme auf-
getreten. Wann die Fontäne
wieder sprudelt, ist unklar.

VON TANJA GOLDBECHER

HALLE/MZ - Der 70 Jahre alte
Lindenbaum sollte vor dem
Haus in der Lafontaine-
straße 20/Ecke Advokatenweg
trotz der Bauarbeiten stehen
bleiben. Das sagte Baudezer-
nent René Rebenstorf im Ord-
nungs- und Umweltausschuss,
nachdem ein Anwohner die
Baumfällung in der Einwoh-
nerfragestunde kritisiert hatte.
„Wir haben die Fällung der Lin-
de frühzeitig untersagt und den
Eigentümer aufgefordert, das
Bauvorhaben umzuplanen“, er-
klärte Rebenstorf.

Tatsachen geschaffen
Der Besitzer habe jedoch hin-
ter dem Rücken der Stadt Tat-
sachen geschaffen, so dass der
Baum letztendlich gefällt wer-
den musste. Denn bei den Bau-
arbeiten für die neue Tiefgara-
ge seien die Baumwurzeln so
stark beschädigt worden, dass
er umzufallen drohte. Die Stadt
habe daraufhin die Fällung ge-
nehmigen müssen, um Passan-
ten und Anwohner im Viertel
zu schützen. Laut Rebenstorf
ist nun ein Gespräch mit dem
Bauherrn und dem Architek-
ten geplant, um den Vorfall
aufzuklären. Die Stadt geht
nicht davon aus, dass die Wur-
zeln mutwillig beschädigt wur-
den. Den Eigentümer erwartet
dennoch eine Ordnungswidrig-
keitsstrafe. Wie hoch diese
ausfallen könnte, bezifferte die
Verwaltung nicht. „Leider
konnten wir nachträglich
nichts mehr tun, um den Baum
zu erhalten“, sagte Rebenstorf.

LINDE

Welche Strafe den
Bauherrn erwartet.

Stadt hatte
Baumfällung
verboten

Grünen-Stadträtin Beate
Thomann kritisierte, wie die
Stadt mit dem Vorfall umge-
gangen ist: „Dieser Fall ist eine
Lehre für alle, die einen Baum
loswerden wollen.“ Bauarbei-
ter müssten die Gewächse nur
so stark beschädigen, dass eine
Fällung schließlich genehmigt
wird. „Man hätte den Baum
mit nicht zu großem Aufwand
retten können“, betonte Tho-
mann. Die Verwaltung hätte
den Baum mechanisch sichern
sollen, bis sich die Wurzeln all-
mählich nachgebildet hätten.

Bürger sind enttäuscht
„Die Anwohner haben die Fäl-
lung mit Fassungslosigkeit be-
obachtet und verstehen nicht,
warum die Stadt nicht kontrol-
liert hat, ob die Linde auch im
Wurzelbereich geschützt ist“,
beklagte der Bürger in der Ein-
wohnerfragestunde. Die Men-
schen im Viertel seien entmu-
tigt und enttäuscht, dass es der
Verwaltung nicht gelungen sei,
den Baum zu erhalten.

TOD Die Menschen
in Halle trauern um
die Queen. SEITE 22

Baabeln feezt jewaldich
VON DIRK SKRZYPCZAK

Der Schnatzjer mit
seinen drei Haar-
stoppeln lehnt an
einem Baum, in
der Hand hält er

eine Flasche „Zeuch“. Und die
verdrehten Augen sagen, dass
der Fantasievogel aus der Feder
von Gustav Matz das eine oder
andere Tröpfchen zu viel ge-
trunken hat. Und so labert der
Schnatzjer, hochdeutsch Sper-
ling, frei von der Leber los:
„Der duht vielleicht een Zeuch
babbeln. In der Kneipe jibts
viel Jesprächsstoff, bis die Zun-
ge erlahmt.“ Im Büchlein „Hal-
lesches Bilder-Leksegonn“ von
2007 ist der Schnatzjer die zen-
trale Figur, die den amüsierten
Leser durch eine sprachgewal-
tige Bilderwelt der halleschen
Mundart führt.

„Ich mache mir Sorgen um
unseren Dialekt. Er ist im All-
tag zwar noch da, selbst junge
Leute sprechen ihn. Aber er
wird verdrängt. Und das ist
nicht gut“, sagt Matz. Deshalb
schreibt er Bücher. Der 72-Jäh-
rige ist ein krativesMultitalent.
In Diemitz aufgewachsen („ich
bedauere, dass ich deshalb kein
Hallore bin“) wollte er eigent-
lich einen Handwerksberuf er-
greifen. Schnitzen und drech-
seln, das war seineWelt. Seine
Lehrer wiederum sahen ihn
am Theater als Bühnenbild-
ner. Doch Matz beugte sich
der Autorität des Vaters und
wurde Koch. Nach der Lehre
hat er im Harz gearbeitet, spä-
ter die Küche der Buna-Werke
in Bad Lauchstädt als Chef
übernommen, als Ausbilder
junge Köche geformt und als
Prüfer bei der IHK den Meis-
tern der kulinarischen Köst-
lichkeiten auf die Finger und in
die Pfanne geschaut. Und Matz
wurde Buchautor und Illustra-

tor. Er hat einenMal-Koch-Ka-
lender herausgegeben und zum
100. Geburtstag des Halleschen
Kochverbandes ein Buch ver-
fasst. Auf 116 Seiten verraten
Promis ihre Lieblingsrezepte.

Der verstorbene Außenminis-
ter Hans-Dietrich-Genscher
(FDP) schätzte übrigens Boh-
nengerichte und selbst ge-
machte Vanillesoße. Und bei
dieser Recherche stieß Matz
immer wieder auf die hallesche
Mundart. „Sie ist vor allem ein
gesprochener Dialekt. Es gibt
keine feste Orthografie. Jeder
schreibt sie auf seineWeise und
möglichst so, dass andere sie
noch lesen können“, sagt er.

Matz macht da keine Aus-
nahme. „Ich merke mir, was
Leute erzählen und schreibe es

mir auf.“ Dabei tobt um die
Mundart der Halloren und
Hallunken durchaus ein Glau-
benskrieg. Spricht man die
Wörter nun hart oder weich
aus?Matz hält die weiche Form
für richtig. Er lacht ver-
schmitzt: „Ich bin keinWissen-
schaftler, aber ich höre zu. Und
ich habe meine Bücher auch so
geschrieben. Andere sollen erst
einmal nachweisen, dass ich
falsch liege“, sagt er.

Mittlerweile hat er fast
20.000Wörter auf der Festplat-
te im Computer gespeichert.
Dass das Hallisch, Hallesch,
Hall’sch oder Hallenserisch
selbst in der Stadt durchaus et-
was verpönt ist, dürfte an der
derben und mitunter auch vul-
gären Ausdrucksweise liegen.
Matz glaubt, dass die Ursprün-
ge der halleschen Mundart von
einer Sondersprache gesell-
schaftlicher Randgruppen in-
spiriert sein könnten - von
Landstreichern und Gaunern
etwa. Doch er bricht eine Lanze
für die stadteigene Sprachkul-
tur. „Die Bayern, Sachsen,
Nordrhein-Westfalen oder die
Leute an der Küste sind stolz
auf ihre Sprache. Und das kön-
nen wir doch auch sein.“

Und so greift er die Schimpf-
wörter - Schimbwärder - in sei-
nem neuen Band über
„Schdreecher, Kaggschmuser
un Babbelduddchen“ auf. Das
Buch ist fertig. Der Mitteldeut-
sche Verlag würde es drucken.
Doch es fehlt an Geld. „Früher,
als ich noch im Berufsleben
war, hatte ich ein Netzwerk an
Sponsoren. Als Rentner habe
ich sie nicht mehr.“ Und so
hofft Matz auf Unterstützer,
die ein Herz für die hallesche
Mundart haben. Damit der
Schnatzjer sagt: „Schween je-
habt, de Asche rollt.“
›› Kontakt zu Gustav Matz per Mail
unter matz.brigitte@icloud.com

Hallisch, Hallesch, Hall’sch oder Hallenserisch?
GustavMatz wurde 1950 inDiemitz geboren. Er hat imHotel „Ro-
tes Ross“ in Halle seine Ausbildung zum Koch absolviert und es
zum Meister gebracht. Er war Vorsitzender des IHK-Prüfungs-
ausschusses für Gastronomie, Dozent in der Erwachsenenbildung

„Ich bin kein
Wissenschaftler,
aber höre zu.“
Gustav Matz
Buchautor

für gastronomische Berufe und Mitbegründer der Kinderkoch-
und Backakademie. Seit 2015 ist er im Ruhestand und befasst sich
intensiver denn je mit der halleschen Mundart. Für sein neues
Buch sucht er Sponsoren. FOTO: STEFFEN SCHELLHORN

Spätestens jetzt ist Sparen an-
gesagt. Denn bald werden
Heiz- und Stromkosten
einen großen Teil des finan-
ziellen Budgets auffressen.
Also heißt es, wenn die kal-
ten Herbst- und Wintertage
kommen: Heizung runter.

Während ich beim Licht
auch bisher schon pingelig
war und beim Verlassen
eines Zimmers die Lampe
ausgeknipst habe, gibt’s bei
derHeizung noch Spielraum.
Doch seit ich neulich zu
einer Geburtstagsfeier ein-
geladen war, habe ich keine
Sorge mehr, im Winter zu
bibbern: Ich werde einfach,
so oft es geht, eine Party
schmeißen.Warumdas hilft?
Bei besagter Geburtstagsfei-
er kamen die knapp 30 Gäste
in der offenen Küche beim
Schwatzen derart ins Schwit-
zen, dass sich letztlich alle
auf dem Balkon wiederfan-
den. Das sollte doch auch im
Winter funktionieren.

Gegen
die Kälte

GUTENMORGEN

KATJA
PAUSCH

war
eingeladen.

Diese alte Linde wurde gefällt.
FOTO: MARVIN MATZULLA
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Ihr MZ-ServicePunkt vor Ort
Abo,Anzeigen,Briefe, Tickets

ServiceCenter Medienhaus
Mo – Fr: 9.00 bis 11.30 Uhr und
12.00 bis 16.00Uhr
Delitzscher Str. 65, 06112 Halle
Tel.: 0345/5 65 21 04

TiM Ticket Galeria Kaufhof
Markt 20 – 24, 06108Halle,
Mo - Do: 10.30 bis 18.00,
Fr: 11.30 bis 17.00Uhr
Telefon: 0345/5 65 56 00

Ihr Kontakt zur

MZ

Der Schnatzjer ist der treue Begleiter von Gustav Matz durch die
hallesche Mundart. Der 72-Jährige zeichnet selbst. REPRO: SKRZYPCZAK

Die Sprache der
Halloren und
Hallunken ist etwas
Besonderes. Sie
folgt keinen Regeln.
Und aufschreiben
kannman sie,
wie man will.

http://MZ.de/halle
mailto:saalekurier@mz.de
mailto:matz.brigitte@icloud.com
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Wein und Musik
in der Villa
HALLE/MZ - Zu einer Party im
Packhof lädt die Villa del Vino
an diesem Sonntag, 11. Septem-
ber, zwischen 11 und 16 Uhr,
ein. Es gibt offene Weine von
Saale-Unstrut und aus aller der
Welt, Leckeres vom Grill, und
man kann bei Live-Musik Ver-
weilen. Es unterhält das Duo
„Conny & Bernie“ mit Oldies
und deutschen Schlagern. Der
Eintritt ist frei.

Vorsicht vor
Betrügern
HALLE/MZ - Versicherte der
Deutschen Rentenversiche-
rung Mitteldeutschland mel-
den aktuell vermehrt Anrufe
einer angeblichen Strafverfol-
gungsbehörde. Das geht aus
einer Mitteilung der Renten-
versicherung vor. Die Behörde
drohe mit der Sperrung des So-
zialversicherungskontos. Um
dies zu verhindern, könne man
sich per Menüwahl zu einem
persönlichen Ansprechpartner
bei derDeutschenRentenversi-
cherung weiterverbinden las-
sen. Schon imMai hatte es ähn-
liche Meldungen gegeben. Die
Deutsche Rentenversicherung
Mitteldeutschland warnt vor
solchen Anrufen. Es ist ausge-
schlossen, dass die Sozialversi-
cherungsnummer oder im Ren-
tenkonto gespeicherte Daten
aufgrund einer telefonischen
Anfrage gesperrt oder gelöscht
würden. Außerdem kontaktiere
der Rentenversicherungsträger
seine Kunden nur in wenigen
Fällen unangekündigt per Tele-
fon. Besondere Vorsicht sei
auch geboten, wenn Anrufer
nach der Bankverbindung fra-
gen oder die sofortige Überwei-
sung vonGeldbeträgen fordern.
In solchen Fällen sollten die
Angerufenen umgehend die
Polizei verständigen. Bei Unsi-
cherheiten stehen die Berater
der DeutschenRentenversiche-
rung Mitteldeutschland am
kostenlosen Servicetelefon
unter 0800/1000 48090 zur

IN KÜRZE

Verfügung. In ihrer Broschüre
„Vorsicht Trickbetrüger“ stellt
die Deutsche Rentenversiche-
rung außerdem die gängigsten
Betrugsmaschen vor und er-
klärt, wie man sich am besten
schützen kann.

Neues Spiel auf
Fontänefest
HALLE/MZ - Die Bürgerstiftung
Halle hat ein neues Würfelspiel
entwickelt. Es trägt den Titel
„Oh Saale mio“. Entstanden ist
das Spiel als Ergebnis einer
Projektförderung der Bürger-
stiftung Halle für umweltpäd-
agogisches Lehrmaterial mit
Bezug zur Stadt Halle und ihrer
Geschichte. Federführend bei
Konzept und Gestaltung war
Stephan Arnold unter Mit-
arbeit der Saale-Initiative Hal-
le, wie die Bürgerstiftung mit-
teilt. Zum Fontänefest an die-
sem Sonntag gibt es die ersten
Spiele zum Einführungspreis
von 18,50 Euro am Stand der
Bürgerstiftung Halle. Bei Son-
nenschein kann auch schon an
Ort und Stelle in geselliger
Runde zwischen 14 und 18 Uhr
gespielt werden. Die Gewinne
aus dem Verkauf fließen in die
weitere Arbeit der Bürgerstif-
tung Halle.

Aktionsbündnis
auf dem Markt
HALLE/MZ - An diesem Sonntag
macht das Aktionsbündnis „Ge-
nug Tränen“ von 14 bis 18 Uhr
Station auf dem Marktplatz in
Halle neben dem Händel-
Denkmal. Das Aktionsbündnis
wurde ins Leben gerufen, um
die Eltern-Kind-Entfremdung
ins Bewusstsein der Menschen
zu bringen, den Kindern und
Eltern ein Gesicht zu geben
und Fachkräfte und Politik auf-
zufordern, etwas gegen die Ver-
hinderung von Eltern-Kind-
Entfremdung zu unternehmen,
heißt es in einerMitteilung. Oft
komme es bei der Trennung
der Eltern zu solch einer Ent-
fremdung.

Helfen muss man üben
HALLE/MZ - Viele Aktionen und Veranstaltungen bieten Spaß und
Unterhaltung an diesem Wochenende. Doch wo viele Menschen
unterwegs sind, kann es mitunter zu ernsten Situationen kom-
men, wenn jemandErsteHilfe benötigt. Dann ist es wichtig, genau
das Richtige zu tun. In einemNotfall schnell und sicher zu reagie-
ren, kann und muss man regelmäßig üben. „Lebenslanges Erste-
Hilfe-Lernen“ ist deshalb das Motto des Internationalen Tages
der Ersten Hilfe an diesem Sonnabend, 10. September. Mehr dazu
gibt es bei TV Halle online. FOTO: TV HALLE

Die Sprache der Hände
VON CLAUDIA CRODEL

Sprache und Kommu-
nikation haben viel
mit Hören zu tun.
Aber was ist mit den
Menschen, die

schlecht hören können oder
gar gehörlos sind? „Gehörlose
leben oft allein, können an der
üblichen Kommunikation der
Hörenden nicht teilhaben, sind
dadurch oft isoliert und ausge-
schlossen“, sagt Sabine Franz.
Dabei sei die Kommunikation
der Menschen miteinander ja
etwas ganz Wichtiges. Die
54-Jährige ist Landespfarrerin
der Evangelischen Kirche in
Mitteldeutschland für die Seel-
sorge gebärdensprachlicher
und schwerhöriger Menschen.
Im Juli wurde sie im Rahmen
eines Gottesdienstes in der
Pauluskirche offiziell in das
Amt eingeführt.

„Ich verstehe mich als Lob-
by für Gehörlose und Schwer-
hörige, die können nicht laut
rufen, wenn sie etwas wollen“,
bringt sie es auf den Punkt. Sa-
bine Franz weiß, wovon sie
spricht, denn die Gebärden-
sprache ist ihre Muttersprache.
Sie ist bei gehörlosen Eltern
aufgewachsen. Natürlich war
sie von klein auf auch in der
Welt der Hörenden verankert,
im Kindergarten, bei Verwand-
ten, Nachbarn. Als Kind gehör-
loser Eltern sei ihr da etwas Be-
sonderes geschenkt worden.
Davon will sie etwas zurückge-
ben. So sieht sie das heute.

Die studierte Gemeindepäd-
agogin war seit vielen Jahren
Kreisreferentin für die Arbeit
mit Kindern, Familien und Ju-
gendlichen im Kirchenkreis
Halle-Saalkreis. Dass sie nun
Gehörlosenpfarrerin ist, lag
nicht daran, dass sie aktiv nach
einer neuen Herausforderung
suchte. „Ich hatte ja einen tol-
len Job hier im Kirchenkreis“,
erzählt sie. Doch eine Freundin
machte sie auf die Stelle auf-

merksam, die bereits zum zwei-
ten Mal ausgeschrieben war.
Sie zögerte lange, bevor sie sich
bewarb.

In ihrem neuen Amt hält sie
nicht nur Gottesdienste für Ge-
hörlose und Schwerhörige, dol-
metscht nicht nur in Gottes-
diensten, in denen Hörende
und Nichthörende zusammen-
kommen. Sie sieht ihre Aufga-

ben auf verschiedenen Ebenen.
Das Wichtigste ist ihr die ge-
sellschaftliche Sensibilisie-
rung. „Gehörlose gibt es über-
all. Man sieht ihnen das nicht
an. Aber wenn es um Barriere-
freiheit geht, da denken die
meisten an Schrägen für Roll-
stuhlfahrer und vielleicht noch
an Blindenschrift. Die gehörlo-
senMenschen fallen da oft hin-

ten runter“, sagt Sabine Franz
und macht als Beispiel auf Be-
hördenbriefe aufmerksam, die
in einer Sprache geschrieben
sind, die oftmals selbst Hören-
de nur schwer verstehen.

Sie tritt dafür ein, dass es in
jedemKrankenhaus Leute gibt,
die Gebärdensprache können,
dass man nicht immer mit Ge-
bärdendolmetscher kommen
muss. Sie möchte, dass in inte-
grativen Schulen bilingualer
Unterricht angeboten wird, da-
mit das gehörlose Kind nicht
nurmit seinem - ihm zustehen-
den - Dolmetscher dasitzt, son-
dern dass alle Kinder die Ge-
bärdensprache erlernen, damit
es nicht ausgeschlossen ist.
„Das Unterrichtsfach deutsche
Gebärdensprache als zweite
Fremdsprache wäre ganz toll!“
Ansätze gebe es mittlerweile,
beispielsweise im St. Ulrich-
Kindergarten in Halle, in dem
es einige Plätze für hörgeschä-
digte Kinder gibt und die Erzie-
her die Gebärdensprache er-
lernt haben.

Sabine Franz möchte sich
dafür stark machen, dass es in
jeder Region Seniorenheime
für Gehörlose gibt, dass Ausflü-
ge, Seniorenfreizeiten und -
fahrten für sie angeboten wer-
den. Sie will, dass die Kirchen-
gemeinden wahrnehmen, dass
gut ein Viertel der älterenMen-
schen schwerhörig ist und dass
die nicht mehr zum Gottes-
dienst kommen, wenn sie ihn
akustisch nicht mehr ver-
stehen. Deshalb plädiert sie
für Induktionsschleifen und
Schalldämmungen in Kirchen
und gemeindlichen Räumen.

„In den zurückliegenden
Wochen hat sie eine Idee ins
Rolle gebracht: Sie will versu-
chen, einen überregionalen
Konfirmandenkurs für gehör-
lose Jugendliche ins Leben zu
rufen. Auch will sie sich für hö-
rende Eltern, die ein gehörlo-
ses Kind bekommen, besonders
einsetzen.

„Ich sehe....“
... sagt Sabine Franz aus Halle mit ihren Händen. Sie ist als Kind gehörloser Eltern aufgewachsen und beherrscht deshalb die Gebär-
densprache - die Sprache mit den Händen. Die 54-jährige Landespfarrerin setzt sich dafür ein, dass hörende, schwerhörige und ge-
hörlose Kinder gemeinsam lernen. Zudem will sie einen überregionalen Konfirmandenunterricht für gehörlose Jugendliche auf den
Weg bringen. FOTOS: STEFFEN SCHELLHORN
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Sabine Franz
setzt sich als
Landespfarrerin der
Evangelischen Kirche
inMitteldeutschland
für schwerhörige und
gehörloseMenschen
ein.
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HALLE/MZ/KPA - „Wie im Kino“
können sich am Sonntag die
Gäste im Steintor-Varieté füh-
len, wenn Katrin Weber und
Gunther Emmerlich auf der
Bühne über das gute alte Licht-
spieltheater plaudern. Beide
sind einhellig der Meinung:
Das Schönste am Film ist die
Musik! Von Stummfilm bis
laut, von der Ufa über Defa bis
zurMafia, ob Frank Sinatra, Li-
za Minnelli, Manfred Krug
oder Madonna - während die
Zuschauer sich ein Bild ma-
chen können, sorgen Katrin
Weber, Gunther Emmerlich
und das Steintor-Team um den
Ton - mit Musik und Humor.
›› Sonntag, 16 Uhr, Steintor, Tickets
unter Tel. 0345/565 56 00

STEINTOR

Alles dreht
sich um das
Thema „Kino“

Polizei überprüft
5.500 Fahrzeuge
HALLE/MZ - Das Polizeirevier
Halle hat amDonnerstag von
8 bis 15 Uhr verstärkt Ge-
schwindigkeits- und Ver-
kehrskontrollen im Stadtge-
biet durchgeführt. Dabei
wurden 5.500 Fahrzeuge
überprüft. Im Rahmen der
Geschwindigkeitskontrollen
müssen 143 Fahrer mit
einem Verwarngeld und 61
mit einem Bußgeld rechnen.
Zwei weitere Fahrer erwar-
tet ein Fahrverbot.

Polizei sucht
Zeugen
HALLE/MZ - Die Polizei sucht
nach zwei Frauen, die am
29. April 2022, gegen 13 Uhr,
einer Frau in der Otto-Hahn-
Straße in Halle die Geldbör-
se gestohlen haben. Mit der
Geldkarte entwendeten sie
1.000 Euro von deren Konto.
Die Polizei sucht nach Perso-
nen, die Angaben zur Identi-
tät und/oder dem Aufent-
haltsort der Täterinnen ma-
chen können. Zeugen wer-
den gebeten, sich unter Tele-
fon 0345/224 2000 bei der
Polizei zu melden.

POLIZEI-REPORTEwige Baustelle ist fertig
HOCHWASSERSCHUTZ Die neue Anlage amGimritzer Dammwurde neun Jahre
nach der verheerenden Flut jetzt übergeben. Die Erleichterung ist groß.

VON DIRK SKRZYPCZAK

HALLE/MZ - Die Bürgerinitiati-
ve (BI) „Pro Deich“ hat es am
Freitag besonders eilig. Fast eine
Stunde vor dem offiziellen Ter-
min an der neuen Hochwasser-
schutzmauer am Gimritzer
Damm ist Klaus Henseleit schon
da und hat ein großes Transpa-
rent dabei. Mit dem Banner hat
die BI seit 2015 um einen zeitna-
hen Baustart für den Deich ge-
kämpft. Jetzt klebt in roten Let-
tern ein „Erledigt“ auf demPlakat.
„Ich wohne seit 1971 in Neustadt.
Beim Hochwasser 2013 war es
dramatisch. Das vergisst man
nicht“, sagt der 80-Jährige.

Doch Halles ewige Baustelle ist
nun auch offiziell Geschichte. Be-
reits im Juni dieses Jahres war die
neue Hochwasserschutzwand fer-
tig, nun wurde sie auch feierlich
übergeben. Die Arbeiten hatten
imMai 2021 begonnen. Die 1,2 Ki-
lometer lange Wand aus Stahlbe-
ton steht auf 435 Pfählen.

2013 war es nur mit letztem
Einsatz und Hunderten Helfern
gelungen, einen Bruch des maro-
den alten Deiches zu verhindern.
Es folgte eine Zeit mit Pleiten und
Pannen, in der Neustadt schutzlos
war. Unmittelbar nach der Flut
hatte Oberbürgermeister Bernd
Wiegand (parteilos) eigenmächtig
den Bau eines neuen Damms in
Auftrag gegeben und damit sei-
ne Kompetenzen überschritten.
Hochwasserschutz ist Ländersa-
che. Der Landesbetrieb für Hoch-
wasserschutz (LHW) hatte die

Baustelle daraufhin übernommen
und wurde durch Klagen von An-
wohnern aus der Altstadt und
Umweltschützern ausgebremst.
Das Landesverwaltungsamt star-

tete schließlich ein Planfeststel-
lungsverfahren. Im Mai 2020 lag
dann das Baurecht vor.

„Es hat zu lange gedauert. Es
hätte schneller gehen müssen.
Heute sind wir erleichtert, dass
wir am Ziel sind“, sagte LHW-Di-
rektor Burkhard Henning. Der
Gimritzer Damm sei in Sachsen-
Anhalt angesichts der Umstände
die bislang schwierigste Baustelle
gewesen. Bürgermeister Egbert
Geier (SPD) dankte dem LHW im
Namen der aktuell 47.165Einwoh-
ner Neustadts. „Und wir hoffen
natürlich, dass wir den Deich nie
brauchen.“ 2013 war er selbst vor

Ort. „Der Asphalt hat aus den
Poren geschwitzt.“ Er danke auch
allen Einwohnern, die seinerzeit
die Rettungskräfte mit Essen und
Trinken unterstützten. Steffen
Eichner (SPD), Staatssekretär im
Ministerium für Wissenschaft,
Energie und Umwelt, hob die Be-
deutung der Schutzanlage hervor.
Ein Deichbruch 2013 hätte zu
enormen Schäden geführt.

Und „Pro Deich“? Die BI hat
passend zur Mauer den Hochwas-
serlehrpfad fertig. Die Route führt
vom Gimritzer Damm über Peiß-
nitz und Galopprennbahn bis zum
Kirchteich Passendorf.

„Wir hoffen,
dass wir den
Deich nie
brauchen.“
Egbert Geier
Bürgermeister

HALLE/MZ/KPA - Am Samstag
heißt es für Junggebliebene
wieder: Tanzen und feiern wie
früher. Das Capitol lädt zur
„Jugendliebe“ ein und serviert
Musik der 60er, 70er und 80er
Jahre. Gedacht ist die Party für
alle Erwachsenen mit einem
Hauch Ostalgie. Hits wie „Der
blaue Planet“ oder „Satisfac-
tion“ werden präsentiert von
Discjockeys, dazu gibts Spei-
sen- und Getränke-Specials
mit Nostalgiefaktor.
›› „Jugendliebe“, Samstag, 19 bis
etwa 3 Uhr, Capitol, Abendkasse

CAPITOL

Tanzen
wie früher

Diese beiden Frauen werden ge-
sucht. FOTO: POLIZEI

Großer Bahnhof zur Übergabe: Auf der Mauerkrone wurden Fotos befestigt, die Aufnahmen vom Sommer 2013 zeigen,
die vom unerbittlichen Kampf der Einsatzkärfte am Gimritzer Damm gegen die Fluten zeugen. FOTO: DIRK SKRZYPCZAK
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KATRIN WEBER & GUNTHER EMMERLICH
„WIE IM KINO“

11.09.2022 I STEINTOR-VARIETÉ

OLAF DER FLIPPER
GEBURTSTAGSTOUR 2022

08.10.2022 I STEINTOR-VARIETÉ
KARAT

23.10.2022 I STEINTOR-VARIETÉ
DIE GROSSE FIREBIRDS NACHT
03.11.2022 I STEINTOR-VARIETÉ

TOM PAULS „SCHWARZE AUGEN“ODER 
„EINE NACHT IM RUSSENPUFF“

16.11.2022 I STEINTOR-VARIETÉ

50 JAHRE CITY  – LIVE 2022 
➜ ZUSATZSHOWS: 16. + 17.10.2022

STEINTOR-VARIETÉ  

Briefcase Full of  Rhythm & Blues presented by

WEIHNACHTEN MIT 
MARIANNE & MICHAEL 

05.12.2022 I STEINTOR-VARIETÉ 

FRANK SCHÖBEL
JUBILÄUMSGALA

08.12.2022 I STEINTOR-VARIETÉ

THE GOOD OL‘ BLUES
BROTHERS BOYS BAND

31.12.2022 I STEINTOR-VARIETÉ

SILVESTER

KOKUBU 
THE DRUMS OF JAPAN

09.02.2023 I STEINTOR-VARIETÉ 
CAVEMAN

10.02.2023 I STEINTOR-VARIETÉ

FAISAL KAWUSI 
POLITISCH INKORREKT

12.02.2023 I STEINTOR-VARIETÉ 

THE CREAM 
OF ERIC CLAPTON

09.03.2023 I STEINTOR-VARIETÉ 
PHANTOM DER OPER

19.03.2023 I STEINTOR-VARIETÉ 

Herr Pastor,
            Ihre Kutte
                    utscht!

HERR PASTOR, IHRE KUTTE RUTSCHT!
23.03.2023 I STEINTOR-VARIETÉ 

DIE GROSSE THE FIREBIRDS NACHT
24.03.2023 I STEINTOR-VARIETÉ 

WLADIMIR KAMINER
DIE KAMINER SHOW 2023

26.01.2023 I STEINTOR-VARIETÉ
MÜNCHENER FREIHEIT

27.01.2023 I STEINTOR-VARIETÉ

Präsentiert von WUCO CONCERTS GMBH

TAO

UTE LEMPER
„ASTOR PIAZZOLLA MEETS UTE LEMPER“ 

28.01.2023 I STEINTOR-VARIETÉ
TAO - DRUM 2023 WORLD TOUR 

29.01.2023 I STEINTOR-VARIETÉ

HERMAN VAN VEEN
„MIT DEM WISSEN VON JETZT“

19.11.2022 I G.-F.-HÄNDEL HALLE

DANIEL SCHMAHL FESTLICHES KONZERT 
FÜR COUNTERTENOR, TROMPETE & ORGEL 

20.11.2022 I ULRICHSKIRCHE

ALTE BEKANNTE
BUNTE SOCKEN 2022

01.12.2022 I STEINTOR-VARIETÉ
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DER KLEINE MUCK 
DAS MÄRCHENMUSICAL

19.02.2023 I STEINTOR-VARIETÉ 

HERMAN VAN VEEN
„MIT DEM WISSEN VON JETZT“

19.11.2022 I G.-F.-HÄNDEL HALLE

WEIHNACHTEN MIT 
MARIANNE & MICHAEL 

05.12.2022 I STEINTOR-VARIETÉ 

DANIEL SCHMAHL FESTLICHES KONZERT 
FÜR COUNTERTENOR, TROMPETE & ORGEL 

20.11.2022 I ULRICHSKIRCHE

FRANK SCHÖBEL
JUBILÄUMSGALA

08.12.2022 I STEINTOR-VARIETÉ

ALTE BEKANNTE
BUNTE SOCKEN 2022

01.12.2022 I STEINTOR-VARIETÉ

Briefcase Full of  Rhythm Rhythm Rhythm Rhythm Rhythm & Blues presented by

THE GOOD OL‘ BLUES
BROTHERS BOYS BAND

31.12.2022 I STEINTOR-VARIETÉ

SILVESTER

WLADIMIR KAMINER
DIE KAMINER SHOW 2023

26.01.2023 I STEINTOR-VARIETÉ

Präsentiert von WUCO CONCERTS GMBH

TAOTAOTAOTAOTAOTAO

TAO - DRUM 2023 WORLD TOUR 
29.01.2023 I STEINTOR-VARIETÉ

MÜNCHENER FREIHEIT
27.01.2023 I STEINTOR-VARIETÉ

KOKUBU 
THE DRUMS OF JAPAN

09.02.2023 I STEINTOR-VARIETÉ 

UTE LEMPER
„ASTOR PIAZZOLLA MEETS UTE LEMPER“ 

28.01.2023 I STEINTOR-VARIETÉ
CAVEMAN

10.02.2023 I STEINTOR-VARIETÉ

FAISAL KAWUSI 
POLITISCH INKORREKT

12.02.2023 I STEINTOR-VARIETÉ 
PHANTOM DER OPER

19.03.2023 I STEINTOR-VARIETÉ 
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DER KLEINE MUCK 
DAS MÄRCHENMUSICAL

19.02.2023 I STEINTOR-VARIETÉ 

Herr Pastor,Herr Pastor,Herr Pastor,Herr Pastor,Herr Pastor,Herr Pastor,Herr Pastor,Herr Pastor,Herr Pastor,Herr Pastor,Herr Pastor,Herr Pastor,Herr Pastor,Herr Pastor,Herr Pastor,Herr Pastor,
            Ihre             Ihre             Ihre             Ihre             Ihre             Ihre KKKKKKKKutteutteutteutteutteutteutteutteutteKutteKKutteKKutteKKutteKKutteKKutteKutscht!utscht!utscht!utscht!utscht!utscht!utscht!utscht!Kutscht!KKutscht!KKutscht!Kutscht!

HERR PASTOR, IHRE KUTTE RUTSCHT!
23.03.2023 I STEINTOR-VARIETÉ 

THE CREAM 
OF ERIC CLAPTON

09.03.2023 I STEINTOR-VARIETÉ 
DIE GROSSE THE FIREBIRDS NACHT

24.03.2023 I STEINTOR-VARIETÉ 

KATRIN WEBER & GUNTHER EMMERLICH
„WIE IM KINO“

11.09.2022 I STEINTOR-VARIETÉ

KARAT
23.10.2022 I STEINTOR-VARIETÉ

OLAF DER FLIPPER
GEBURTSTAGSTOUR 2022

08.10.2022 I STEINTOR-VARIETÉ
DIE GROSSE FIREBIRDS NACHT
03.11.2022 I STEINTOR-VARIETÉ

50 JAHRE CITY  – LIVE 2022 
➜ ZUSATZSHOWS: 16. + 17.10.2022

STEINTOR-VARIETÉ  

TOM PAULS „SCHWARZE AUGEN“ODER 
„EINE NACHT IM RUSSENPUFF“

16.11.2022 I STEINTOR-VARIETÉ

http://WWW.KAENGURUH.DE
http://WWW.STEINTOR-VARIETE.DE


Erholsame Festtage in Swinemünde
Erleben Sie einen erholsamen und festlichen Jahresausklang im attrak-
tiven Kurort Swinemünde (Swinoujscie) an der polnischen Ostseeküste! 
Genießen Sie das hier herrschende Mikroklima und lassen Sie sich an 
einem der reizvollsten Küstenabschnitte der Ostsee verwöhnen!
Leistungen im Reisepreis:

 A Haustürservice, Hin- und Rückfahrt im modernen Reisebus (kein 
Busverbleib)

 A 14 Übernachtungen im Kurhaus „Rybniczanka“ in Swinemünde
 A 14x Frühstücksbuffet, Willkommensgetränk 
 A 14x Mittagessen als Buffet, 13x Abendessen 
 A Silvesterfeier mit festlichem Essen, Musik, Tanz, 2 Freigetränke
 A Ärztl. Konsultation zu Beginn 
 A durchschnitt 3 Anwendungen/Werktag
 A Krankenschwesterbetreuung
 A 1x Tanzabend oder kulturelle Veranstaltung
 A Strandspaziergang mit Glühweinstopp 
 A freie Nutzung von Schwimmbad, Whirlpool, Sauna & Fitnessraum 
außerhalb der Behandlungszeiten 

 A deutschsprachige Betreuung vor Ort
 A Vorteilskarte mit Rabatten in Swinemünde 

Kurtaxe (1,10 € p.P./Nacht) ist vor Ort zu zahlen. 
Abschlag PKW-Anreise - 90 € p.P.
Reisetermin:
20. 12. 22 – 03. 01. 2023

Jahresauftakt in der Elbphilharmonie
Begleiten Sie uns zum Neujahrskonzert der Berliner Philharmoniker im 
Großen Saal der Elbphilharmonie. Die 12 Cellisten sind eine Institution 
im internationalen Musikleben und feiern 2022 ihr 50-jähriges Jubiläum. 
Sie haben es geschafft, mit ihrem Wechsel aus Ernst und Humor, Tiefe 
und Leichtigkeit ein Publikum zu fesseln, das aus allen Altersschichten 
kommt. Freuen Sie sich auf Karten in der besten Preiskategorie und 
erleben Sie einen fantastischen Abend zu Beginn des neuen Jahres!
Die 12 Cellisten der Berliner Philharmoniker nehmen heute eine einma-
lige Stellung im internationalen Musikleben ein und feiern 2022 ihr 
50-jähriges Jubiläum. Das Repertoire des Ensembles umfasst eine 
Vielzahl an Genres, und so werden die 12 Cellisten der Berliner Philhar-
moniker in Hamburg u.a. mit Stücken von Maurice Ravel, dem Kompo-
nisten des Boleros, der französischen Jazzlegende Michel Legrand, 
dem Filmmusik-Komponisten Ennio Morricone, Astor Piazzolla, dem 
König des Tango Nuevo und vielen mehr zu hören sein. 
Leistungen im Reisepreis:

 A Haustürservice, Fahrt im modernen Reisebus
 A 1 Ü/F im 4-Sterne Lindner Hotel am Michel
 A 1x Abendessen im Hamburger Restaurant
 A Sektempfang auf der Plaza der Elbphilharmonie
 A Eintrittskarte (PK1) zum Neujahrskonzert der Berliner  
Philharmoniker um 20:00 Uhr

 A Stadtrundfahrt Hamburg, Stadtplan Hamburg p. Buchung
 A Hamburger Kultur- & Tourismustaxe

Zzgl. Treibstoffkostenzuschlag: 8 € p.P.
Reisetermin:
02. 01. – 03. 01. 2023

Zauberhafte Adventstage im Harz
Verbringen Sie die Weihnachtstage im (hoffentlich) tiefverschneiten 
Harz! Erleben Sie die Welterbestadt Quedlinburg, die bunte Stadt Wer-
nigerode, spazieren Sie über den Weihnachtsmarkt und durch den Weih-
nachtswald in der Kaiserstadt Goslar und erfreuen Sie sich am Buden-
zauber in Halberstadt. Genießen Sie die sinnliche Atmosphäre zwischen 
stilvoll restaurierten Fachwerkhäusern und beeindruckendem Panora-
ma. Das Hotel „Der Achtermann“ in Goslar mit seiner 1.000 m² großen 
Bade- & Saunalandschaft wird Ihnen ein herzlicher Gastgeber sein. 
Leistungen im Reisepreis:

 A Haustürservice, Fahrt im modernen Reisebus
 A 3 Ü/HP im Hotel „Der Achtermann“ in Goslar
 A Besuch des Weihnachtsmarktes Quedlinburg
 A Gästeführung mit Goslar & Hahnenklee
 A Rundgang Goslar mit Weihnachtsmarktbesuch
 A Besuch Stabkirche Hahnenklee 
 A Gästeführung „Rund um Wernigerode“
 A Rundgang Wernigerode mit Weihnachtsmarktbesuch
 A Fahrt mit Harzer Schmalspurbahn von Wernigerode nach Drei Annen 
Hohne inkl. Platzreservierung

 A Besuch des Halberstädter Weihnachtsmarktes
 A Nutzung der Bade- & Saunalandschaft im Hotel

Zzgl. Treibstoffkostenzuschlag: 16 € p.P. 
Kurtaxe (2,30 € p. P./Nacht) ist vor Ort zu zahlen. 
Reisetermin:
01. 12. – 04. 12. 2022

15 Tage / Preis p. P. ab 

1.219 €
2 Tage / Preis p. P. ab 

484 €
4 Tage / Preis p. P. ab 

545 €

POLEN DEUTSCHLANDDEUTSCHLAND

Reise-Nr.: VET-12472-22
Veranstalter: VETTER Touristik RVGmbH 
 Hinsdorfer Weg 1, 06780 Zörbig

Reise-Nr.: HAL-12434-23
Veranstalter: halle-reisen, eine Marke der Sachsen-Anhalt- 
Tours GmbH, Daniel-Vorländer-Str. 4, 06120 Halle

Reise-Nr.: SAT-12382-22
Veranstalter: Sachsen-Anhalt-Tours GmbH 
 Daniel-Vorländer-Str. 4, 06120 Halle/Saale
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Südtiroler Weihnachtsmärkte
Weihnachtsmärkte gibt es heute beinahe in jedem Ort, doch die „Origi-
nal Südtiroler Christkindlmärkte” finden Sie nur in Bozen, Meran, Brixen, 
Bruneck und in Sterzing. In der Vorweihnachtszeit erstrahlen die Städ-
te Südtirols in einem ganz besonderen Licht. Romantische Atmosphä-
re, weihnachtliche Musik und der Duft von frisch gebackenen Apfel-
kiechl, Zelten und Anistalern sorgen für die richtige Stimmung. Die 
schmucke Bergbaustadt Sterzing mit seinen bunten, erkerbesetzten 
Fassaden, Meran mit seinen Lichterketten behangenen Bäumen, den 
schlichten Hütten und die überdimensionalen Weihnachtskugeln ent-
lang der Kurpromenade, Bozen mit dem prächtig geschmückten 
Waltherplatz und das ländliche Bruneck mit seiner romantischen Alt-
stadtfassade werden Sie auf dieser Reise kennenlernen. 
Leistungen im Reisepreis:

 A Haustürservice, Fahrt im modernen Reisebus
 A 4 Ü/HP im 3-Sterne-Hotel Heide in Auer
 A Aufenthalt in Sterzing auf dem Christkindlmarkt
 A Ausflug Bozen & Meran mit örtlicher Reiseleitung
 A Christkindlmarktbesuch & kl. Stadtführung Bozen und in Meran
 A Ausflug nach Trient mit Stadtrundgang & Weihnachtsmarktbesuch
 A Ausflug Bruneck & Luttach mit örtl. Reiseleitung 
 A Eintritt Krippenmuseum „Maranatha“ mit kl. Führung
 A Besuch des Christkindlmarktes in Bruneck
 A kleine Weinverkostung im Weinkeller des Hotels

Zzgl. Treibstoffkostenzuschlag: 20 € p.P. 
Kurtaxe ist vor Ort zu zahlen.
Reisetermin:
28. 11. – 02. 12. 2022

Zauber der 1000 Lichter
Der Harz ist das höchste Gebirge von Norddeutschland und wird gleich-
zeitig als schönstes Gebirge Mitteldeutschlands bezeichnet. Gerade 
im Winter gibt es kaum etwas schöneres als durch die dichte Schnee-
decke des Gebirges zu spazieren und die kalte klare Luft einzuatmen. 
Ebenso schön ist es in den Städten des Gebirges zur Adventszeit. In 
den Städten tummeln sich die ersten Menschenmengen um den tradi-
tionellen Weihnachtsmarktbesuch mit einem Glühwein einzuweihen. 
Der Geruch von Zimt, Bratäpfeln und Plätzchen zieht durch die Stadt. 
Alle Straßen erleuchten durch die strahlenden Lichter. Hier kommt 
Weihnachtsstimmung auf!
Leistungen im Reisepreis:

 A Haustürservice, Fahrt im modernen Reisebus 
 A 2 Ü/HP im Ahorn Harz Hotel Braunlage
 A Je 1 Getränk zum Abendessen inkl.
 A Hexenüberfall (vor dem Abendessen)
 A Abendprogramm „Wunderschöne Weihnachtszeit“
 A Ausflug Weihnachtsmärkte im Ostharz inkl. Stadtführung  
Wernigerode und Quedlinburg mit Reiseleitung

 A musikalischer Adventszauber mit Tanzmusik

Kurtaxe (2,80 € p.P./Nacht) ist vor Ort zu zahlen. 
Reisetermin:
30. 11. – 02. 12. 2022

5 Tage / Preis p. P. ab 

448 €
3 Tage / Preis p. P. ab 

369 €

ITALIEN DEUTSCHLAND

Reise-Nr.: SAT-12388-22
Veranstalter: Sachsen-Anhalt-Tours GmbH 
 Daniel-Vorländer-Str. 4, 06120 Halle/Saale

Reise-Nr.: VET-12449-22
Veranstalter: VETTER Touristik RVGmbH 
 Hinsdorfer Weg 1, 06780 Zörbig
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Kuren an der polnischen Ostsee 
in Kolberg
Kolberg auch „Perle des Ostens“ genannt, ist Hafenstadt und Seebad 
in einem. Die schönen Sandstrände, die salzhaltige Meeresluft und 
Solequellen sorgen für einen angenehmen Kururlaub. Es werden vor-
wiegend Krankheiten des Kreislaufsystems, der Atemwege sowie des 
Stütz- und Bewegungsapparates behandelt. Zur Anwendung kommen 
u. a. klassische und Unterwassermassagen, Moorbehandlungen, Bio-
ptron, individuelle und Gruppengymnastik im Wasser und im Trockenen, 
Lasertherapie, Jonophorese, Diadynamik, Perlbäder und Inhalationen.
Leistungen im Reisepreis:

 A Haustürservice, Fahrt im modernen Reisebus
 A 7 Ü/VP im Hotel Ikar in Kolberg
 A 2x Arztkonsultation, 2 Kuranwendungen pro Werktag
 A Willkommensdrink, 1x Tanzabend o. kulturelle Veranstaltung
 A freie Nutzung Schwimmbad, Whirlpool, Dampfbad & Sauna
 A deutschspr. Gästebetreuung, Vorteilskarte Kolberg 

Abschlag PKW-Anreise 90 € p. P.  
Abschlag Verlängerungswoche 90 € p. P. 
Die Kurtaxe (ca. 1,10 € p. P./Nacht) ist vor Ort zu zahlen.
Reisetermine – Anreise jeweils Samstag 
im Zeitraum:
05. 11. – 10. 12. 2022 
07. 01. – 25. 03. 2023 

8 Tage / Preis p. P. ab 

439 €

POLEN

Reise-Nr.: VET-11129-22 
Veranstalter: VETTER Touristik RVGmbH 
 Hinsdorfer Weg 1, 06780 Zörbig
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A inklusive Vollpension

A inkl. Vollpension

Im Internet:
www.mz.de/leserreisen

Beratung und Anmeldung:
Nach Reiseanmeldung erhalten Sie weitere 
Informationen und rechtliche Hinweise vom 
Reiseveranstalter.

0345/565 22 55
Mo. – Fr. von 7-19 Uhr, 
Sa. 7-14 Uhr

http://www.mz.de/leserreisen
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Carillon-Sonntag
auf dem Markt
HALLE/MZ - Der hallesche Caril-
loneur Davit Drambyan wird
zum Gedenken an die Terror-
anschläge vom 11. September
an diesem Sonntag sein Arran-
gement des Songs „The Unfor-
given“ der US-amerikanischen
Heavy-Metal-Band Metallica
uraufführen. Außerdem spielt
er das neoklassizistische Lied
„Septuagint“ der deutschen
Technical-Death-Metal-Band
Obscura sowie zwei Halle bezo-
gene Eigenkompositionen Gu-
MoHaSa („Guten Morgen Hal-
le/Saale“) und „Im Gimritzer
Park“. Das Konzert findet ohne
Bestuhlung auf dem Markt-
platz statt. Beginn: 16 Uhr.

Ausstellung über
Georgien
HALLE/MZ - Das Literaturhaus
Halle und der Mitteldeutsche
Verlag präsentieren eine Aus-
stellung mit Fotografien von
Wolfgang Korall unter dem Ti-
tel „Die Seele Georgiens“. Zu
sehen ist die Schau vom 12. bis
zum 25. September im Litera-
turhaus. Illustriert werden die
vielfältigen Stimmungen Geor-
giens, dem Land zwischen
Europa und Kaukasus, in Foto-
grafien, die über längere Zeit-
räume entstanden sind. Die
Vernissage mit Büfett und ge-
orgischem Wein findet am
Dienstag, 13. September, 19
Uhr, statt. „Seit seiner Jugend
durch Reisen und Freundschaf-
ten mit Georgien verbunden
und inspiriert von den Bildern
des Malers Niko Pirosmani, ge-

IN KÜRZE

lingenWolfgangKorall sensible
Fotografien der kraftvollen ge-
orgischen Seele“, heißt es in
einer Mitteilung.

Führung im
Kunstmuseum
HALLE/MZ - Eine öffentliche
Führung mit dem Titel „Künst-
lerinnen im Blick“ findet an
diesem Samstag im Kunstmu-
seum Moritzburg statt. Beginn
ist um 15 Uhr.

Weltenbummler
berichten
HALLE/MZ - Uralte Tempelanla-
gen, gewaltige Wasserfälle und
bizarre Höhlen: Laos und Kam-
bodscha faszinieren mit ihrem
Reichtum an Kultur- und Na-
turschätzen. DieWeltenbumm-
ler Alexander Jung und Olga
Wernet tourten zehn Wochen
mit dem Fahrrad durch die bei-
den Länder. Am 13. September,
ab 19 Uhr, berichten sie im
Fachmarkt Fahrrad XXL in der
Delitzscher Straße über ihre
3.300 Kilometer lange Aben-
teuerreise durch Südostasien.

Kinofest in
Halle-Neustadt
HALLE/MZ - Das Kino „Prisma
Cinema“ aus Halle-Neustadt
beteiligt sich an diesem Wo-
chenende am Kinofest, das
deutschlandweit zum ersten
Mal stattfindet. Zum Preis von
fünf Euro können Kinofans ein
ganzes Wochenende lang die
Magie des Kinos erleben.

Einheitszentrum ist gewollt
WETTBEWERB Wissenschaftler von der Leopoldina bis hin zur Uni Halle unterstützen
die Bewerbung der Stadt Halle. Bleibt noch die Frage, was genau sie tun können.

VON DENNY KLEINDIENST

HALLE/MZ - Nach knapp zwei Stun-
den Podiumsdiskussion im gro-
ßen Festsaal der Leopoldina lobte
Bürgermeister Egbert Geier
(SPD) „die hervorragende Exper-
tise, die es in Halle gibt“ und auf
die „das Zukunftszentrum in Hal-
le zugreifen kann“. Geier sagte
dies im Gefühl, die Rückende-
ckung der hiesigen Professoren
und Wissenschaftler bei der Be-
werbung zu haben. Viel Zeit bleibt
derweil nicht mehr. Bis Ende Sep-
tember müssen alle Bewerber-
städte ihre Unterlagen abgeben.

Halle bewirbt sich - unterstützt
vom Land Sachsen-Anhalt - als
Standort für das geplante Zu-
kunftszentrum für Deutsche Ein-
heit und Europäische Transfor-
mation des Bundes. Das Zentrum
soll neues Wissen zu gesellschaft-
lichen Transformationen durch
Forschung und Dialog generieren,
soll dieses Wissen zugleich sicht-
und erlebbar machen. Und es soll
in Deutschland wie auch in die
osteuropäischen Nachbarländer
ausstrahlen. Die Hoffnung nicht
zuletzt der Stadt ist zudem, dass
es unzählige Besucher anlockt.

Egbert Geier bezeichnete Halle
am Donnerstag erneut als „idea-
len Standort“. Neben vielen Vor-
zügen, die er nannte, stellte er
einen besonders heraus: „Weil wir
ein gelungenes Beispiel für Trans-
formation sind und weil wir Kon-
zepte haben, wie man drängende
Zukunftsfragen lösen kann.“ Auf
der Bühne im Festsaal diskutier-
ten an diesem Abend Wissen-

schaftler und Wissenschaftlerin-
nen der Martin-Luther-Universi-
tät Halle-Wittenberg, des Max-
Planck-Instituts, des Leibniz-In-
stituts sowie des Instituts für
Wirtschaftsforschung. Ihr Credo

lautete: Es ist wichtig, Transfor-
mationsprozesse zu erforschen.
Der Wirtschaftswissenschaftler
Oliver Holtemöller sagte: „Trans-
formation findet immer und über-
all statt. Stillstand gibt es nirgend-
wo.“ Transformationen wie aktu-
ell die Energiewende würden
auch zu Rissen in der Gesellschaft
führen. Diese Konflikte auszuta-
rieren sei eine große Aufgabe. Der
Jurist Winfried Kluth äußerte in-
des die Sorge, „dass wichtige The-
men gar nicht mehr gesellschaft-
lich diskutiert werden“.

Etwas kurz kam indes die Fra-
ge, warum gerade in Halle diese
Forschung und eben das Zu-

kunftszentrum angesiedelt wer-
den sollte. LautWinfried Kluth ist
das wissenschaftliche Umfeld in
Halle besonders geeignet.

Der Humangeograf Jonathan
Everts verwies darauf, dass es das
Ziel des Bundes sei, mit dem Zen-
trum auch eine Standortförde-
rung zu betreiben. Derweil wand-
te sich Marie-Claire Foblets vom
Max-Planck-Institut direkt an
Bürgermeister Egbert Geier, da
sie wissen wollte, wie genau die
diversen Forschungsinstitute die
Bewerbung der Stadt noch unter-
stützen können in der verbleiben-
den Zeit. Egbert Geier nahm die
Frage mit.

„Halle ist ein
gelungenes
Beispiel für
Transformation.“
Egbert Geier
Bürgermeister

Würden das Zukunftszentrum gern in Halle sehen: die Podiumsrunde in der Leopoldina FOTO: KLEINDIENST

Unternehmenssitz:
Groitzscher Str. 1 – 15 •  04179 Leipzig 
Tel.  (03 41) 49 019-0 • Fax: (03 41) 49 019-28

Filiale Merseburg
Brandisstraße 1 • 06217 Merseburg 
Tel. (0 34 61) 73 72-12 • Fax: (0 34 61) 73 72-20

Filiale Angersdorf
Lauchstädter Straße 9b • 06179 Angersdorf 
Tel. (03 45) 131 67 90 • Fax: (03 45) 131 67 929 

Wir gratulieren unserer lieben Mutti, 

Schwiegermutti, Oma und Uroma

Gertraude Eichelmann

 ganz herzlich zum morgigen 94. Geburtstag!

Mit allen lieben Wünschen für eine gute 

Gesundheit und viel Freude 

an jedem neuem Tag!

Hans-Jürgen, Christine und Birgit 
mit Familien

WILLKOMMEN 
BEI GOOGLE ADS
Steigern Sie jetzt Ihre  
Reichweite

Sprechen Sie mit Google ads potentielle  
Kunden an. Wir zeigen Ihnen, wie Sie damit  
mehr Geld verdienen und die Reichweite für  
Ihre Website erhöhen.
 
Gemeinsam finden wir für Sie die beste Strategie.

0345 565-5033

GLÜCKWÜNSCHE / PERSÖNLICHES

Ihre Spende für weltweite Gleichberechtigung.
IBAN:  DE 93 3705 0198 0000 0440 40 

www.care.de

Frauen und Mädchen stärken 
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TiM Ticket in der 
Galeria Kaufhof (Passage)
Markt 20-24, 06108 Halle

ServiceCenter 
Mitteldeutsche Zeitung
Delitzscher Straße 65, 06112 Halle

Tickets hier:

http://www.care.de
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Gottesdienste

EVANGELISCHE KIRCHE
Halle - Marktkirche „Unser lieben
Frauen“: Sonntag, 10 Uhr, Gottes-
dienst mit Abendmahl, Harald Bartl;
Montag, 17 Uhr, Friedensgebet;
Halle - Reformierte Domgemeinde,
Domplatz: Sonntag, 10 Uhr, Gottes-
dienst;
Halle - St. Laurentius-Kirche, Am
Kirchtor 2: Sonntag, 10 Uhr, Gottes-
dienst mit Kinderkirche, UlrikeWol-
ter-Victor; 18 Uhr, 7. Gottesdienst
zumChristopher Street Daymit Kir-
chenkaffee, Margot Runge/Regio-
nalbischöfin Bettina Schlauraff;
Halle - Bartholomäuskirche, Bart-
holomäusberg 3: Sonntag, 10 Uhr,
Gottesdienst, Ralf Döbbeling;
Halle - Petruskirche Kröllwitz,
An der Petruskirche 3: Sonntag,
10 Uhr, Gottesdienst, mit Taufe,
Helmut Becker;
Halle - Johanneskirche, An der
Johanneskirche 7: Sonntag, 10 Uhr,
Gottesdienst mit Taufe, Abendmahl
und OpenAir-Kinderkirche;
Halle - Lutherkirche, Damaschke-
straße 100a: Sonntag, 10 Uhr, Got-
tesdienst, Olaf Wisch;
Halle - Trotha, St. Briccius-Kirche,
Pfarrstraße 1a: Sonntag, 10:30 Uhr,
Gottesdienst zum Schulanfang,
Martin Schmelzer;
Halle - Lettin/Heide-Nord, St. Wen-
zel Kirche Lettin, Nordstraße 2:
Donnerstag, 15. September 2022,
10:15 Uhr, Gottesdienst, Altenpfle-
geheim;
Halle – Neustadt, Passendorfer
Kirche, Schulplatz 4: Sonntag,
10:15 Uhr, Gottesdienst;
Halle - Nietleben, Platz der Einheit
11: Sonntag, 10:15 Uhr, Gottesdienst;
Halle - Silberhöhe - Beesener Kir-
che, Franz-Mohr-Straße 1c: Sonn-
tag, 10 Uhr, Gottesdienst,
Hans Martin Golz;
Halle-Diemitz: Sonntag, 10 Uhr,
Gottesdienst, Karsten Müller;
Halle-Büschdorf: Sonntag, 11 Uhr,
Gottesdienst;
Halle-Dölau: Sonntag, 15 Uhr, Se-
gensfeier zum Schuljahresanfang
mit Theatergruppe, Kinderkirche,
Kirchenkaffee, Gemeindehaus,
Ulrike Simm;
Halle - Landeskirchliche Gemein-
schaft, L.-Stur-Str. 5: Sonntag, 10
Uhr, Gottesdienst, Dieter Herrmann;
Angersdorf: Sonntag, 9 Uhr, Got-
tesdienst;
Braschwitz: Sonntag, 18 Uhr, Got-
tesdienst;
Hohenthurm, Martin-Luther-Kirche:
Dienstag, 18 Uhr, Abend-Psalm;
Oppin, St. Georg und St. Elisabeth
Kirche: Sonntag, 10 Uhr, Gottes-
dienst;
Plößnitz: Sonntag, 10:30 Uhr, Got-
tesdienst;
Landsberg: Sonntag, 9 Uhr, Haus-
andachten auf Abruf,
Werner Meyknecht;
Großkugel: Sonntag, 9:30 Uhr, Got-
tesdienst, Christoph Behr;
Höhnstedt, Kirche St. Lucia und Ot-
tilie: Sonntag, 9 Uhr, Gottesdienst,
Lars Fiedler;
Beesenstedt: Sonntag, 10:30 Uhr,
Familiengottesdienst zum Schul-
anfang, mit Kinderkirche, Lars
Fiedler/Cornelia Fiedelak;
Krimpe: Sonntag, 14 Uhr, Gottes-
dienst, Lars Fiedler;
Teicha, Kirche St.-Mauritius:
Sonntag, 10 Uhr, Gottesdienst;
Brachwitz: Samstag, 14 Uhr, Gottes-
dienst mit Taufe, Birgit Schuster;
Neutz-Lettewitz: Donnerstag,

15. September 2022, 16 Uhr, Wo-
chenandacht, Betreuungszentrum,
Birgit Schuster;
Communität Christusbruderschaft
Kloster Petersberg, Stiftskirche
Petersberg, Bergweg 11: Sonntag,
10:30 Uhr, Gottesdienst mit Abend-
mahl;

KATHOLISCHE KIRCHE
Propsteikirche, Mauerstraße 11:
Samstag, 18 Uhr und Sonntag,
10 Uhr, Gottesdienst;
Moritzkirche,An derMoritzkirche 8:
Sonntag, 19 Uhr, Gottesdienst;
Heilig Kreuz Kirche, Gütchen-
straße 21: Samstag, 18:30 Uhr und
Sonntag, 10:30 Uhr, Gottesdienst;
Dreieinigkeitskirche, Lauchstädter
Straße 14b: Sonntag, 8 Uhr und
10:30 Uhr, Gottesdienst;
St. Norbert, Körnerstraße 19: Sonn-
tag, 9 Uhr, Gottesdienst;
St. Marien, Brauhausstraße 10:
Samstag, 18:30 Uhr , Gottesdienst;
Marie Königin, Dölau: Sonntag,
10:30 Uhr, Gottesdienst;
St. Nikolai, Landsberg: Sonntag,
8:30 Uhr, Gottesdienst;
St. Elisabeth, Zappendorf: Sams-
tag. 16:30 Uhr, Gottesdienst;

FREIKIRCHEN
Neuapostolische Kirche, Pfälzer
Straße 16: Sonntag, 10 Uhr, und
Mittwoch, 19:30 Uhr, Gottesdienst;
Evangeliumsgemeinde, St. Geor-
gen-Kirche, Glauchaer Straße 77:
Samstag, 19 Uhr, Kingdom Come
Night; Sonntag, 10 Uhr, Gottes-
dienst mit Livestream unter
www.youtube.com/evangeliums-
gemeindehalle
SELK - Maria-Magdalenen-Kapelle
in der Moritzburg: Sonntag, 9:30
Uhr, Hauptgottesdienst mit Taufe
und Kinderkirche;
Resurrection Power Ministries
International e.V., Grenzstr. 26b:
Freitags: 18 Uhr, Gottesdienst;
Sonntag, 11 Uhr, Gottesdienst,
Livestream: https://t1p.de/8z0n
Evangelische Mission „Wort des
Lebens“, Heinrich-Franck-Straße 2:
Sonntag, 14:30 Uhr, Gottesdienst
in französischer und deutscher
Sprache;
Ev.-methodistische Kirche, Schul-
str. 9a: Sonntag, 10 Uhr, Gottes-
dienst mit Kinder-Gottesdienst;
Krankenhaus Martha-Maria Dölau,
Dietrich-Bonhoeffer-Kapelle
Sonntag, 10 Uhr, Gottesdienst;
Ev.-Freikirchliche Gemeinde - Frie-
denskirche (Baptisten), L.-Wuche-
rer-Str. 39: Sonntag, 10 Uhr, Gottes-
dienst und Kinder-Gottesdienst,
anschl. Kirchen-Cafe;
Ev.-Freikirchliche Gemeinde, Lie-
benauerstr. 4: Sonntag, 10 Uhr,
Gottesdienst;
Freie ev.-mennonitische Gemeinde
(Soli Deo e.V.), Gemeindehaus
Glauchaer Str. 77: Sonntag, 10 Uhr,
Gottesdienst;
Freie ev. Gemeinde, Körnerstr. 4:
Sonntag, 10 Uhr, Gottesdienst;
Freikirche der Siebenten Tags Ad-
ventisten, Körnerstraße 4: Sams-
tag, 10 Uhr, Gottesdienst;

JEHOVAS ZEUGEN
Königreichssaal,Gemeindehaus
Köthener Straße 32, Halle:
Sonntag, 10 und 17 Uhr, Gottes-
dienst; Do., 18:30 Uhr, und Sa., 17:30
Uhr, GD in russischer Sprache;
Sonntag, 13 Uhr, GD in Englisch

ANGABEN OHNE GEWÄHR

Spaziergang in
die Natur
DOBIS/MZ - Der Verein SaaleDel-
ta lädt am Sonntag, 11. Septem-
ber, zum Natur- und Wildnis-
spaziergang in Dobis ein. Der
Spaziergang startet 14 Uhr am
Dorfplatz, Rothenburger Stra-
ße, im Wettiner Ortsteil Dobis.
Im herbstlichen Saaletal bietet
Tanzpädagogin Karin Mantel
Anleitungen zum gesunden
Atmen, ganzheitlichen Gehen
und Achtsamkeitsübungen, wie
aus einer Mitteilung hervor-
geht. Der Weg führt durch das
Saaletal und die historischen
Schieferbergbaukuppen. An-
meldung und weitere Informa-
tionen zum Spaziergang unter
Kalendula@freenet.de.

IN KÜRZE

Klimacamp
startet
GIMRITZ/MZ - Am kommenden
Montag, 12. September, beginnt
in Gimritz das Klimacamp Saa-
letal. Bis zum 18. September
wollen die Aktivisten deutlich
machen, dass der Bau der Auto-
bahn 143 direkt neben dem
Dorf Gimritz mitten in der
schlimmsten Dürre seit Jahr-
hunderten ein Wahnsinn wäre.
Das geht aus einer Mitteilung
hervor. „Die aktuell ruhenden
Bauarbeiten dürfen nie wieder
aufgenommen werden. Die
Verantwortlichen müssen die
Schäden an Landschaft undNa-
tur so weit es überhaupt geht,
reparieren und heilen“, heißt es
weiter.

MZ-RÄTSEL Leser
wurden in der
Bernburger Straße
fündig.
VON KATJA PAUSCH

HALLE/MZ - Ein geschichtsträchti-
ges Gebäude wurde in der vergan-
genen Woche im MZ-Leserrätsel
gesucht. Zahlreiche Rätselfreun-
de haben sich an der Suche betei-
ligt und sind fündig geworden - in
der Bernburger Straße. „Litera-
turhaus“war die richtige Antwort,
und Fortuna hat aus dem Einsen-
derstapel die Postkarte von Kim
Luckgei gezogen. Herzlichen
Glückwunsch!

„Hier finden Lesungen, Kon-
zerte und Ausstellungen statt“,
schreibt der oder die Rätsel-Ge-

Wieder Ortskenntnis gefragt

winner(in). AuchMZ-Leserin Eva
Schneider kann aus der Bau- und
Nutzungsgeschichte des Gebäu-
des erzählen. „Die gründerzeitli-
che Villa wurde 1873-74 erbaut.
Stuckdecken, Wandmalereien,

Parkettfußböden, Buntglasfenster
sowie Wand- und Deckentäfelun-
gen verleihen dem Gebäude einen
großbürgerlichen Habitus“, so die
Leserin. So wie sie wussten auch
Dieter Marloth, Karl-Heinz Göri-

cke, Stefan Lange, Sibylle Triebel
- die ihrer Zuschrift eine selbstge-
staltete Zeichnung anfügte - und
andere, dass das Haus seit 1886
von der Bankiersfamilie Steckner
bewohnt wurde und von 1928 bis
1996 als Sparkassenfiliale gedient
hat. Andere Leser schreiben, dass
die Stadt- und Saalkreissparkasse
durch Renovierung Ausstellungs-
flächen geschaffen und für Kon-
zerte und Lesungen genutzt hat.
Nach einer Pause steht das Ge-
bäude nun seit 2017 als Literatur-
haus allen Besuchern offen.

Für die neue Rätselsuche ist
wieder Halle-Kenntnis gefragt:
Wo ist diese Plakette zu finden?
Zuschriften bis zum 15. Septem-
ber an MZ-Lokalredaktion, De-
litzscher Straße 65, 06112 Halle.
Aus den richtigen Zuschriften
wird wie immer ein Gewinner er-
mittelt, der 25 Euro bekommt.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Halle trauert um die Queen
MONARCHIE Mit dem Adelsgeschlecht derWettiner und der Schirmherrschaft bei den
Händelfestspielen hatte die Region mehrere Verbindungen zur verstorbenen Königin.

VON TANJA GOLDBECHER

HALLE/MZ - Der Tod von Queen Eli-
zabeth II. berührt Menschen auf
der ganzen Welt. Auch in Halle
und im Saalekreis trauern Bürger
um die britische Monarchin, die
am Donnerstag im Alter von
96 Jahren gestorben ist. Denn die
Region hatte aus mehreren Grün-
den eine besondere Verbindung
zur Queen. Ihre Familienge-
schichte begann vor mehr als tau-
send Jahren auf der Burg Wettin
im Saalekreis. Außerdem über-
nahm die Monarchin 2009 die
Schirmherrschaft der Händelfest-
spiele zum 250. Todestag des
Komponisten. Auf einen persönli-
chen Besuch der Majestät warte-
ten die Hallenser undWettiner je-
doch vergeblich.

Blutlinie führt nach Wettin
„Die Queen prägte Generationen
und war ein wichtiges Bindeglied
deutsch-britischer Beziehungen“,
sagt Bürgermeister Egbert Geier
(SPD) zur traurigen Nachricht
von ihrem Tod. Auch die Bürger-
meisterin von Wettin-Löbejün,
Antje Klecar, nimmt Anteil: „Ich
bin sehr betroffen vom doch recht
plötzlichen Tod der Queen.“
Schließlich habe die britische
Krone mit Elizabeth II. noch eine
- wenn auch weitläufige - Verbin-
dung zum Geschlecht der Wetti-
ner gehabt. DieWettiner sind eine

alte sächsische Dynastie mit
Stammsitz auf der Burg Wettin.
Aus dem Haus gingen europäi-
sche Herrscher hervor. Die Wur-
zeln der verstorbenen Monarchin
gehen auf Dietrich I. - geboren im
Jahr 960 - seinen Sohn Dedo und
Enkel Thimo zurück, der jenen
Zweig des deutschen Adelsge-
schlechts begründet hat.

Als die Queen im Sommer 2015
Deutschland besuchte, hofften die
Wettiner inständig, dass die da-
mals 89-jährige Königin auch
ihrer Burg einen Besuch abstatten
und damit an die weit zurücklie-
gende Familiengeschichte erin-
nern würde. In einem MZ-Artikel
überlegten die Verantwortlichen
bereits, wie die Königin empfan-
gen werden könnte und welches

Programm man ihr darbieten
würde. Doch die Hoffnungen auf
den royalen Besuch in der Region
wurden enttäuscht - und das be-
reits zum zweiten Mal.

Schon zum 250. Todestag von
Georg Friedrich Händel im Jahr
2009 hatten sichHalle undUmge-
bung große Hoffnungen auf eine
persönliche Visite von Queen Eli-
zabeth II. oder zumindest eines
Mitglieds der britischenKönigsfa-
milie gemacht. Schließlich hat
(und ist) Händel, der in Halle ge-
boren und aufgewachsen ist, aber
die meiste Zeit seines Lebens in
London verbrachte, der königli-
che Komponist schlechthin. So
schrieb er das Krönungs-Anthem
„Zadok the Priest“ zur Krönung
von Georg II. im Jahr 1727. Die

Musik erklang seitdem bei allen
Krönungsfeiern in Großbritan-
nien - auch bei jener von Queen
Elizabeth II. im Jahr 1953.

Handsignierter Brief
Einen persönlichen Besuch in
Halle gab es trotzdem nicht, dafür
übernahm die Queen die Schirm-
herrschaft der Händelfestspiele.
Eingefädelt hatte das der damali-
ge Chef desHändelhauses, Philipp
Adlung. Er hatte einen Brief in gu-
temEnglisch an den Buckingham-
Palast geschickt – und später eine
handsignierte Antwort der Köni-
gin erhalten. Auch die Adresse
war handschriftlich notiert. „Ich
habe den Brief immer noch bei
mir zu Hause als vielleicht eine
der schönsten Erinnerungen aus
meiner beruflichen Tätigkeit“,
sagte Adlung demMDR. Heute ist
er der Direktor der Meininger
Museen in Thüringen.

Nachdem ein persönlicher Be-
such abgesagt worden war, starte-
te eine Künstlergruppe um den
Maler Burghard Aust damals eine
spektakuläre Kunstaktion „Wet-
ten, die Queen kommt doch“ in
Halle. Aust schlüpfte in die Rolle
der Königin und ließ sich - übri-
gens mit echter Polizei-Eskorte
samt Landespolizei-Orchester
und im schicken Outfit - am Hän-
delhaus vorfahren. Und so behält
auch Halle die Queen dennoch in
lebhafter Erinnerung.

Wo steht das Geburtshaus von Johann Friedrich Struensee? FOTO: KATJA PAUSCH

Im Juni 2015 hatte Queen Elizabeth II. Deutschland besucht. Bis nach Halle ist sie damals jedoch nicht gereist. FOTO: JOHN MACDOUGALL/AFP POOL/DPA/ARCHIVBILD

Der Brief aus dem Buckingham Palace lag 2009 auf dem Kabinetttisch im Hän-
delhaus und wurde von der Queen signiert. FOTO: LUTZ WINKLER

mailto:Kalendula@freenet.de
http://www.youtube.com/evangeliums-
https://t1p.de/8z0n
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Leseraktion - Die schönsten Tierfotos

Tierischer
Liebling
gesucht!

Der große Fotowettbewerb
rund umsHaustier

Bereits jetzt sind schon über
3.000 Leserfotos mit Moti-
ven Ihrer Lieblinge aus ganz
Sachsen-Anhalt eingetroffen.
Eine kleine Auswahl davon
sehen Sie hier auf dieser Sei-
te. Wenn auch Sie am Wett-
bewerb teilnehmen wollen,

können Sie Ihr Foto noch bis zum 11. Septem-
ber hochladen unter www.mz.de/leserfoto.
Dort finden Sie auch Genaueres zu den Teil-
nahmebedingungen. Ab dem 17. September
startet die Abstimmung über den „Tierischen
Liebling“ in der Region, Anfang Oktober über
den Landessieger.

Als Hauptpreis winkt ein Cover-Fotoshoo-
ting für das neue landesweite Haustiermaga-
zin „Charlie“.

Hund von Tim Klotz, Braunsbedra Kaninchen von Sonja Kirchner, Südharz Stolberg Hund von Anja Mattis, Wittenmoor Bartagame von Stefanie Knoll, Wernigerode

Alpaka von René Herbert, Oschersleben

Kanarienvogel von Melanie Schulz, Halle Hund von Rene Blodau, Weißenfels

Hund von Christina Rupp, Dessau

Zwerghamster von Charlotte Hesse, Hoym

Katze von Elisabeth Kügler, Weißenfels Kater von Jeanette Petrahahn, Leuna

Hühnerdame von Mareike Ziemba, Arendsee OT Molitz Baumstreifenhörnchen von Mario Jacobi, Roßbach Holländerkaninchen von Sebastian Thomasch, Halle Shetlandpony von Pauline Mil, Könnern OT Trebnitz

Kater von Franziska Geißler, Lutherstadt Wittenberg
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Pantherchamäleon von Lukas Mros, Sangerhausen
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Esel von Heike Günther, Dessau
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Stadtgespräch

Wir gratulieren
unseren Lesern
am Samstag
Halle: Joachim Puhlmann zum 90.,
Dorothea Hortig zum 90.,
Gisela Wannewitz zum 90. Geburtstag.

am Sonntag
Halle: Gisela Bischoff, Alloheim Senio-
renresidenz, zum 90.,
Ilse Lieder, Alloheim Seniorenresidenz,
zum 84.,
Ursula Broneske, Alloheim Senioren-
residenz, zum 77. Geburtstag.

Zum Fest der diamantenen Hochzeit
gratulieren wir Gudrun und Gerhard
Müller aus Halle.

Unsere Glückwünsche gelten auch
allen anderen Jubilaren, die heute
ihren Ehrentag begehen.

GLÜCKWÜNSCHE

KINO
Puschkino:
Kardinal-Albrecht-Straße 6
Tel.: 0345/2 04 05 68
Alfons Zitterbacke - Das Chaos ist zu-
rück, Sa/So 15:00
Meine Stunden mit Leo, Sa 16:00
Das Leben ein Tanz, Sa 17:00/19:30,
So 15:30/19:30
Der Gesang der Flusskrebse,
Sa 18:00/20:30, So 17:00/20:30
Das Glückrad, So 18:00
Luchs-Kino am Zoo:
Seebener Straße 172
Tel.: 0345/5 23 86 31
Bibi & Tina - Einfach Anders,
Sa 14:00, So 12:30
Freibad, Sa 16:00/20:30,
So 14:30/19:00/20:30
Die Känguru-Verschwörung,
Sa 18:15, So 16:45

VERANSTALTUNGEN
Fontäne auf der Ziegelwiese Halle:
Der Mitteldeutsche Verlag auf dem
Fontänefest, So 15:00 bis 19:00
Oper Halle:
Universitätsring 24
Tel.: 0345/5 11 07 77
Oper am Klavier zu „Faust“, So 11:00

THEATER
Thalia Theater:
Große Ulrichstraße 50
Wutschweiger, So 11:00
neues theater Halle:
Große Ulrichstraße 51
Hof: Cyrano de Bergerac, Sa 20:30
Puppentheater Halle:
Große Ulrichstraße 51
Tel.: 0345/5 11 07 77
Viel Lärm um nichts, Sa 20:00

ANGABEN OHNE GEWÄHR

WAS,WANN,WO

KINO
CinemaxX Halle:
Charlottenstraße 8
Tel.: 040/80 80 69 69
Sing - Die Show Deines Lebens,
Sa/So 12:00
After Forever, Sa
12:10/14:20/17:00/19:40/22:30,
So
12:10/14:40/15:50/17:15/20:00
Jurassic World 3: Ein neues Zeit-
alter, Sa 12:30
Mein Lotta-Leben 2 - Alles
Tschaka mit Alpaka, Sa
12:45/14:10, So 13:40
Alle für Ella, Sa
13:15/15:00/17:15/19:10, So
13:15/14:45/16:45/20:10
DC League of Super-Pets, Sa
13:30/17:40, So 13:30
Der Gesang der Flusskrebse, Sa
13:45/16:00/18:45, So
14:00/16:10/19:20
Bibi & Tina - Einfach Anders, Sa
13:50, So 13:45
Die Känguru-Verschwörung, Sa
14:45/16:50/20:10/22:50, So
14:50/17:20/19:45
Minions 2: Auf der Suche nach
dem Mini-Boss, Sa 15:15, So 14:20
Spider-Man: NoWay Home - The
More Fun Stuff Version, Sa
15:45/19:30, So 16:00/19:00
Over & Out, Sa 16:10, So 12:30
Bullet Train, Sa 16:30/20:45, So
19:15
Minions 2: Auf der Suche nach
dem Mini-Boss 3D, Sa 17:30, So
17:10
Orphan: First Kill, Sa
17:50/20:30/22:40, So
17:30/20:15
Thor 4: Love and Thunder 3D, Sa
19:15
Top Gun: Maverick, Sa
19:20/21:50, So 16:20/19:10
Lieber Kurt, Sa 20:00
Nope, Sa 21:45
The Invitation - Bis dass der Tod
uns scheidet, Sa 22:10
Tad Stones und die Suche nach
der Smaragdtafel, So 12:15
Jagdsaison, So 16:30
Star Trek II - Der Zorn des Khan,
So 19:30
Thor 4: Love and Thunder, So
19:40
Prisma Cinema:
Neustädter Passage 17
Tel.: 0345/20 93 90
Alfons Zitterbacke - Das Chaos
ist zurück, Sa 10:10, So 11:00
Minions 2: Auf der Suche nach
dem Mini-Boss, Sa 10:15/13:00,
So 10:15/13:00/14:45
Harry Potter und der Stein der
Weisen, Sa 10:30
Mullewapp - Das große Kino-
abenteuer der Freunde,

WAS,WANN,WO

Sa/So 10:30
Tad Stones und die Suche nach
der Smaragdtafel, Sa/So
10:30/13:00
Der Hobbit: Eine unerwartete
Reise, Sa 11:30
Die Schule der magischen Tiere,
Sa 11:45/15:00, So 12:00
Alle für Ella, Sa
12:00/15:30/18:00/20:30, So
15:30/18:00/20:30
Die Känguru-Verschwörung, Sa
12:30, So 14:30/19:30
Spider-Man: NoWay Home - The
More Fun Stuff Version, Sa/So
12:30/16:00/19:30
Harry Potter und die Kammer
des Schreckens, Sa 14:00
100 Dinge, Sa 14:15
Fack ju Göhte, Sa 15:00
After Forever, Sa 15:00/20:15, So
15:00/17:30
Der Hobbit: Smaugs Einöde, Sa
15:30
Gundermann, Sa 17:00
Harry Potter und der Gefangene
von Askaban, Sa 17:30
Over & Out, Sa 17:30, So 20:15
Three Thousand Years of Lon-
ging, Sa 17:30
Fack ju Göhte 2, Sa 17:45
Der Hobbit: Die Schlacht der
Fünf Heere, Sa 19:30
Wir sind jung. Wir sind stark., Sa
20:00
Beast - Jäger ohne Gnade, Sa
20:20
Harry Potter und der Feuerkelch,
Sa 20:30
Fack Ju Göhte 3, Sa 20:30
Harry Potter und der Orden des
Phönix, So 10:30
Der Herr der Ringe - Die Gefähr-
ten, So 11:30
Frühstück bei Tiffany, So 11:45
Hugo Cabret 3D, So 14:00
Harry Potter und der Halbblut-
prinz, So 14:00
Der Herr der Ringe - Die zwei
Türme, So 15:30
Casablanca, So 17:00
Gravity 3D, So 17:00
Schmetterlinge im Ohr, So 17:00
Harry Potter und die Heiligtümer
des Todes - Teil 1, So 17:30
Der Herr der Ringe - Die Rück-
kehr des Königs, So 19:30
The Invitation - Bis dass der Tod
uns scheidet, So 19:30
Mad Max: Fury Road 3D, So
20:00
Harry Potter und die Heiligtümer
des Todes - Teil 2, So 21:00
Zazie:
Kleine Ulrichstraße 22
Tel.: 0345/7 79 28 05
QueerFilmFestival 2022,
Sa/So 18:00/20:00/22:00

ANGABEN OHNE GEWÄHR

Auf nach Süden
CHRISTINA SEIDEL Die Autorin und einstige Stadtschreiberin
hat ein neues Buch geschrieben - mit tollenWandertipps.

VON KATJA PAUSCH

HALLE/MZ - In diesem Stadtteil
Halles kennt sie sich aus wie
kaum jemand: Christina Seidel
liebt den Süden von Halle.
Nicht nur, aber vor allem des-
halb, weil sie selbst seit ihrer
Geburt 1952 dort lebt - nur mit
einer kurzen Unterbrechung,
bevor sie nach dem Tod des Va-
ters zurück in ihr Elternhaus in
Böllberg gezogen ist.

Der Süden von Halle, hat die
hallesche Autorin mit Diplo-
men in Chemie und Sozialpäd-
agogik und seit 2011 freischaf-
fende Schriftstellerin festge-
stellt, sei im Bewusstsein der
Stadt und ihrer Bewohner bis-
her kaum präsent. „Es ist ein
wenig beachteter, aber höchst
spannender Stadtteil“, so die
Hallenserin, die im Jahr 2000
auch Stadtschreiberin ihrer
Heimatstadt war. Um den
„wunderbaren Süden“ bekann-
ter zu machen und andere zu
ermuntern, ihn kennenzuler-
nen, hat die Autorin nun ihr
neuestesWerk „Halles Süden“ -

so der Titel des im Mitteldeut-
schen Verlag erschienenen Bu-
ches - gewidmet.

Fünf Spaziergänge durch
Böllberg und Wörmlitz, durch
Gesundbrunnen und die Süd-
stadt stellt die promovierte
Wissenschaftlerin dem Leser
vor, dazu einen kleinen Exkurs
zur Saale, an der sie ein win-
ziges Wochenendgrundstück
mitsamt einem Ruderboot ihr
eigen nennt. Und auch ihr ers-
tes Kanu, ein blaues „Kolibri“-
Faltboot, hängt noch im Schup-
pen untermDach. „Mit dem bin
ich schon als Kind auf der Saale
gepaddelt“, erinnert sich Chris-
tina Seidel.

In ihrem Buch nun nimmt
sie die Leser mit - auf den
„Schlenkerweg“ rund um die
Rabeninsel, auf der früher Tau-
sende Raben und Krähen ihr
Zuhause hatten, auf einen Spa-
ziergang zum verwunschenen
Wörmlitzer Ur-Dorf, zum
Pfingstanger und zum Müller-
Grab mit seinen drei Steinen.
Auch Christina Seidels Engage-
ment ist zu verdanken, dass es
dort, versteckt am Böllberger
Weg, eine Tafel gibt, auf der die
Sage der drei Müllerburschen
erzählt wird.

Christina Seidel erinnert an
die Fähre zur Rabeninsel, an
den Kaffeegarten Kurzhals und
an vieles, was heute kaum noch
jemand kennt. Unterstützt
wurde sie bei ihrem Buch von
vielen Bekannten, die wie
Bernd Mutschke alte Postkar-
ten oder, wie die Mitglieder des
Fotoklubs „Inspiration“, Fotos
beisteuerten. Viele Mitstreiter
und Freunde wird Christina
Seidel auch an diesem Samstag
an ihrer Seite haben: Die Auto-
rin feiert ihren 70. Geburtstag.

„Mein erstes
Kanu aus der
Kindheit habe
ich noch.“
Christina Seidel
Autorin

Horoskop

Stier 21.4. - 20.5. Krebs 22.6. - 22.7. Jungfrau 24.8. - 23.9. Skorpion 24.10. - 22.11. Steinbock 22.12. - 20.1. Fische 20.2. - 20.3.

Zwillinge 21.5. - 21.6.Widder 21.3. - 20.4. Löwe 23.7. - 23.8. Waage 24.9. - 23.10. Schütze 23.11. - 21.12. Wassermann 21.1. - 19.2.
Der Tag eignet sich gut für beruf-
liche Vorhaben und Investitionen. 
Tragen Sie mit Ihren kreativen Ideen 
zur Lösung eines Problems bei.

Treffen Sie eine Entscheidung aus 
dem Bauch heraus. Ihre Intuition 
lässt Sie dabei nicht im Stich und 
bietet hilfreiche Unterstützung.

Nur Geduld! Sie werden die Chance, 
sich beruflich zu verbessern, schon 
noch bekommen. Auch wenn es 
derzeit noch nicht danach aussieht.

Eine Sache gerät ins Stocken. Wenn 
Sie das Gefühl haben, auf herkömm-
lichem Weg nicht weiterzukommen, 
sollten Sie die Strategie ändern.

Sie sind ausgesprochen erfolgreich 
im Umgang mit Ihren Mitmenschen 
und kommen sehr gut an. Trauen Sie 
sich ruhig eine neue Aufgabe zu.

Mit Ihrer Selbstsicherheit können Sie 
nicht jeden Mitmenschen täuschen. 
Fehler dürfen auch von Ihnen ruhig 
einmal eingestanden werden.

Einfach einmal die Routine durchbre-
chen und etwas ganz Neues machen, 
das ist es, was Sie heute anstreben 
und vielleicht auch umsetzen.

Das Privatleben läuft nun weitgehend 
nach Ihren Vorstellungen. Nutzen 
Sie die Schönwetterlage zu längst 
fälligen klärenden Gesprächen.

Sie dürfen nicht an sich selbst 
zweifeln, auch wenn einiges auf Sie 
zukommt. Keine Angst! Wagen Sie 
ruhig einmal etwas mehr als sonst.

Feinfühligkeit und Diplomatie sind 
Eigenschaften, die Ihre zwischen-
menschlichen Beziehungen heute 
in hohem Maß kennzeichnen.

Ihr Leben verläuft jetzt in geregel-
ten Bahnen. Seien Sie offen für alles 
Neue. Sie verfügen über genügend 
Selbstvertrauen und Energie.

Seien Sie nicht ungeduldig, wenn 
ein Treffen nicht alle Ihre Hoffnun-
gen auf einmal erfüllt. Geben Sie der 
Sache die Chance zu wachsen.

1025
1025
1025

1020
1020
1020

1015
1015
1015

102010201020

100010001000

100510051005

1010
1010
1010

1015
1015
1015

101510151015

101010101010

TTT

TTT

TTT

HHH

Regionalwetter

max | min

22° | 12°

21° | 12°

22° | 12° 21° | 12°

21° | 12°

21° | 12°

21° | 12°

Zwischen dichten Wolken kommt nur ab
und zu die Sonne zum Vorschein, und im
Tagesverlauf gehen Regengüsse nieder.
Auch einzelne Gewitter sind möglich. Die
Höchsttemperaturen liegen zwischen 20
und 22 Grad. DerWindweht schwach aus
südwestlicher Richtung. In der Nacht kühlt
sich die Luft auf 14 bis 12 Grad ab.

Deutschland

Ozonprognose in µg/m3

Das sehr wechselhafte Wetter setzt sich
mit zahlreichen Regenschauern und eini-
gen Gewittern fort. Die Sonne kommt nur
hin undwieder zumVorschein. Dabei wird
es schon fast herbstlich kühl. Die Tempe-
raturen liegen nur noch bei Werten zwi-
schen 15 und 22 Grad. Der Wind weht im
Norden meist schwach bis mäßig.

Ein Tief über Benelux bringt wechselhaf-
tes und kühlesWetter nach Mitteleuropa.
Verbreitet entwickeln sich Regenschauer
und Gewitter bei Höchstwerten um 20
Grad. Weite Teile von Frankreich und der
Iberischen Halbinsel bleiben trocken bei
einem Mix aus Sonne und Wolken.
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Autorin Christina Seidel widmet sich in ihrem Buch einem bisher wenig beachteten Stadtteil. FOTO: STEFFEN SCHELLHORN
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JuttaWachowiak
wird geehrt
BERLIN/DPA - Die Schauspiele-
rin Jutta Wachowiak wird in
diesem Jahr mit dem Preis
der Defa-Stiftung für das
künstlerische Lebenswerk
ausgezeichnet. Die 81-Jähri-
ge soll die mit 10.000 Euro
dotierte Auszeichnung nach
Angaben vom Freitag wäh-
rend einer Preisgala am
30. September erhalten. Die
Stiftung der einstigen staats-
eigenen DDR-Filmbetriebe
sieht die Bewahrung des Ki-
noerbes der DDR als eine
ihrer Hauptaufgaben. Wa-
chowiak zähle zu den großen
Charakterdarstellerinnen
der Defa-Filmgeschichte,
hieß es in einer Mitteilung.
Als Beispiele wurden ihre
Rollen genannt in den Fil-
men „KLK an PTX - Die rote
Kapelle“ (1970), „Fallada -
Letztes Kapitel“ (1988), „Kä-
the Kollwitz - Bilder eines
Lebens“ (1986) oder „Die
Verlobte“ (1980). Bekannt
war die Schauspielerin auch
für ihre über Jahrzehnte
dauernde Arbeit am Deut-
schen Theater in Berlin.

Theaterfest
in Magdeburg
MAGDEBURG/DPA - Das Thea-
ter Magdeburg läutet die
Spielzeit 2022/2023 unter
dem neuen Generalinten-
danten Julien Chavaz mit
einem dreitägigen Fest ein.
Nach der Eröffnung am Frei-
tag stehen bis Sonntag fünf
Premieren auf dem Plan. Or-
te sind sowohl das Schau-
spiel- als auch das Opern-
haus. Neben den Premieren
gibt es Performances, viel
Kunst, ein Speeddating, Mi-
ni-Konzerte und mehrere
Gesangseinlagen von Fans
des Fußball-Zweitligisten
1. FC Magdeburg. Das Fest
startet mit der Premiere des
Schauspiels „Das Leben ist
ein Traum“ nach Pedro Cal-
derón de la Barca in einer
Fassung von Clara Weyde
und Bastian Lomsché.

Thüringen feiert
Achava-Fest
ERFURT/EPD - Die diesjährigen
Achava-Festspiele laden von
Samstag an zwei Wochen
lang zu über 50 Veranstal-
tungen in verschiedene Thü-
ringer Städte ein. Das Festi-
val wolle den Dialog zwi-
schen den Religionen und
Kulturen verstärken, erklär-
ten die Veranstalter am Frei-
tag in Erfurt. Das Interesse
und Verständnis für „das An-
dere“ solle geweckt werden.
Mit dem Auftaktkonzert von
Sadaqa am Samstag im Wei-
marer Nationaltheater wer-
de der Fokus nicht nur auf
die interkulturelle, sondern
auch die generationenüber-
greifende Verständigung ge-
legt. Die Achava-Festspiele
finden seit 2015 statt. Das
hebräische Wort „Achava“
bedeutet Brüderlichkeit.

VON ANDREAS HUMMEL

CHEMNITZ/DPA/MZ - Mit einer
Arbeit des Land-Art-Pioniers
Richard Long aus versteiner-
tem Holz schlägt die Kultur-
hauptstadt 2025 eine Brücke
entlang des Jakobsweges von
Chemnitz ins spanische Sant-
iago de Compostela. Das kreis-
runde Kunstwerk besteht aus
zahlreichen Stücken von Mil-
lionen Jahre altem Zedern-
und Rotholz. Es soll am Sonn-
tag mit einem Gottesdienst
und einer Vernissage der Öf-
fentlichkeit präsentiert wer-
den. Zunächst wird es ein Jahr
lang vor dem spätgotischen
Flügelaltar der Jakobikirche
gezeigt, dann soll es in anderen
sächsischen Kirchen am Ja-
kobsweg zu sehen sein.

Santiago de Compostela ist
einer der Vorgänger von Chem-
nitz als Kulturhauptstadt
Europas und alljährlich Ziel
vieler Zehntausend Pilger.
Dort hat Long bereits vor Jah-
ren mit „Camino - Hands“
künstlerische Spuren hinter-
lassen. Am Jakobsweg in
Chemnitz wird nun mit „Petri-
fied Wood Circle“ eine Arbeit
aus dem Jahr 2000 gezeigt, die
aus einer Berliner Privatsamm-
lung stammt.

Der Brite Long, Jahrgang
1945, war auf verschiedenen
internationalen Kunstschauen
vertreten und ist Träger des
Turner-Preises. In seiner ers-
ten Arbeit habe er mit den Fü-
ßen einen Pfad in eine Wiese
getreten und das Gehen zur
Kunst erklärt, erläuterte Kura-
tor Alexander Ochs am Freitag

KUNST

Richard Long stellt
in Chemnitz aus.

Gehen und
Stehen auf
heiligemHolz

den Bezug zum Pilgern und
Wandern. Pfarrerin Dorothee
Lücke verwies auf dasMaterial:
Zedernholz sei „sakrales Holz“
und erinnere an den Tempel in
Jerusalem. Zugleich ergeben
sich direkte Bezüge zum Ver-
steinerten Wald - eine Sehens-
würdigkeit von Chemnitz.

Longs Arbeit ist nun Teil des
„Purple Path“, ein Kunst- und
Skulpturenparcours zur Kul-
turhauptstadt Europas 2025.
Insgesamt 38 Kommunen und
Gemeinden sind entlang des
Weges miteinander verbun-
den, an dessen Stationen
Künstler aus mehr als 40 Na-
tionen zur Mitarbeit eingela-
den sind. Dazu wurden in den
vergangenen Wochen bereits
Skulpturen von Tony Cragg in
Bad Schlema und Friedrich Ku-
nath in Thalheim enthüllt.
Zahlreiche weitere werden
noch folgen.

Lebendig sein und sprechen
VON ANDREAS MONTAG

Das Leben ist Verän-
derung, diese Er-
kenntnis verdan-
ken wir dem öster-
reichischen Pop-

musiker Falco nicht allein. Er
griff nur auf, was Denker seit
der Antike beschäftigt hat: Al-
les fließt. Aber je nachdem, wie
die Machtverhältnisse waren,
hat man die Veränderbarkeit
der Dinge und der Ansichten,
die man von ihnen haben kann,
zweckorientiert interpretiert.

Griechen und Römer hatten
sich mit ihren anmaßenden,
dominanten Göttern herumzu-
schlagen. Später traten weltli-
chewieKirchenfürsten und das
Kapital an die Stelle von Zeus &
Co. Marx, Engels, Stalin und
Lenin nicht zu vergessen.

Und immer ist das Medium,
mit dem die Menschen die von
ihnen wahrgenommene oder
ihnen verordnete Wirklichkeit
selbst beschrieben oder eben
per Ideologie verabreicht be-
kommen haben, die Sprache
gewesen. Unser wichtigstes
Handwerkszeug neben Feuer-
stein, Hammer und Computer.

Die Sprache, zumal die wört-
liche Rede, ist das Verständi-
gungsmittel schlechthin, auch
wenn das manchmal gehörig
daneben geht. Reden zwei über
den Frieden, kann es trotzdem
Krieg geben. Oder gerade des-
halb. Daran trägt allerdings das
Material Sprache keine Schuld,
sondern jeder, der es gebraucht
(oder missbraucht), um sich
verständlich zu machen und
um seine Ziele zu erreichen.

Die können auch ethisch be-
denklich sein. Sprache hat, für
sich genommen, keine Moral.
Mit ihr ist alles möglich: Poesie
und Pöbelei, Liebeserklärung
und Lüge, Heldengesang und
Hassrede. Mit der Sprache ist

es so, wie es in einem genialen
Werbespruch für Beton einst
hieß: Es kommt darauf an, was
man daraus macht.

Voraussetzung für alles, für
gute und leider auch böse Wer-
ke, ist freilich, dass man den
Wert der Sprache alsWerkstoff
Nummer eins anerkennt und
dass man sie auch anzuwenden
versteht. Sprache ist demokra-
tisch, ihr Gebrauch kostet
nichts außer der Mühe, die

eigene Bequemlichkeit, den in-
neren Schweinehund zu über-
winden. Mit Sprache kannman
schludern, aber auch spielen,
Nuancen ausdrücken - ja sogar
das Gegenteil dessen zum Aus-
druck bringen, wasman eigent-
lich meint. Satiriker arbeiten
so, des besseren Verständnisses
wegen. Abermanchmal werden
sie auch nicht verstanden.

Ein gut formulierter Satz in
klarer Sprache ist willkommen
und hilfreich. Oft ist freilich
das Gegenteil der Fall. Ge-
brauchsanweisungen, Behör-
dentexte, Kanzel- und Partei-
tagsreden, verschwurbelte
Grußworte irgendwelcher
Würdenträger - es graust und
schaudert einen oft. Nicht zu
reden von den Codes und Kür-
zeln, mit deren Hilfe sich bei-
leibe nicht nur junge Men-
schen, sondern zum Beispiel
auch Herren in bierseliger
Runde behelfen und einander
dabei verstehen. Man hofft es
jedenfalls, sonst ist der Urzu-
stand unserer in Höhlen leben-
den Vorfahren bald wieder er-
reicht. Retro hat allerdings ge-
rade Konjunktur.

Sprache erneuert sich natür-
lich, weil sich die Welt bewegt.

Neue Dinge brauchen neue Na-
men, veränderte Umstände
auch - selbst, wenn einem erst
einmal die Spucke wegbleibt
und die Worte fehlen. Und
manche Wörter werden zum
stehenden Begriff, in allen
Sprachen sogar, weil sie etwas
Ungeheuerliches beschreiben.
„Blitzkrieg“ ist ein solches
Wort. Das haben wir Deut-
schen beigesteuert. „Kinder-
garten“ allerdings auch. Das
tröstet, ein bisschen wenigs-
tens.

Lebendig sein und sprechen,
sich anderen mitteilen und um
Verständlichkeit bemühen -
was für ein schönes Ziel! Das
heißt, andere mit der Schön-
heit und Kraft der eigenen
Sprache zu erreichen - nötigen
Falles auch mit Derbheit, wo
sie am Platze ist. Auf einen gro-
ben Klotz gehört ein grober
Keil. Sagt das eigentlich noch
jemand?Oder tun das nur noch
die alten Leute über Dreißig,
die hoffnungslos „Cringe“
sind? Früher hieß das unter Pu-
bertierenden „scheintot“. Ein
rüdes Urteil, an das man sich
beschämt erinnert. Gemeint
war dasselbe. Nur eben auf
Deutsch - und damit nahe bei
Luther. Dem war es um deutli-
che Sprache zu tun, die auch
einfache Menschen erreicht.
Ihm ging es allerdings in der
Hauptsache darum, seinen
Zeitgenossen das Wort Gottes
nahezubringen.

Und wenn des Reformators
heiliger, fruchtbarer Eifer auch
bereits 500 Jahre zurückliegt -
lernen kann man immer noch
von ihm! Lückenbüßer, wetter-
wendisch, Feuereifer, Langmut,
Lästermaul - alles stammt von
Bruder Martin. Wie auch dieser
hinreißend grimmige Satz:

„Aus einem verzagten Arsch
kommt kein fröhlicher Furz.“
Genau so ist es.

MitWallenstein zumFestspiel der deutschen Sprache
Der Schauspieler Thomas Thieme (73) im Schillerhaus Weimar.
Hier las er für die MZ eine Passage „Wallensteins Lager“, das ge-
meinsam mit „Die Piccolomini“ und „Wallensteins Tod“ zur Wal-
lenstein-Trilogie gehört, die Schiller 1799 vollendete. Zu hören
und zu sehen ist das so: MZ-App SMARTvirtuell runterladen,

Handy auf das Foto halten und schon startet das Video. Am 29.
und 30. Oktober wird Thieme beim Festspiel der deutschen Spra-
che in Bad Lauchstädt auftreten. FOTO/VIDEO: ANDREAS STEDTLER

›› Mehr Informationen: www.festpiel-der-deutschen-sprache.com,
www.klassik-stiftung.de und in einer MZ-Sonderbeilage am 24. September.

Martin Luther
Reformator

Land-Art: Arbeit von Richard Long
in Stadtkirche Chemnitz FOTO: DPA

Unser wichtigstes
Handwerkszeug
neben Feuerstein
und Computer ist
die Sprache. Ohne
sie fielen wir in
den Zustand von
Höhlenbewohnern
zurück.

„Aus einem
verzagten
Arsch kommt
kein
fröhlicher
Furz.“

http://www.festpiel-der-deutschen-sprache.com
http://www.klassik-stiftung.de
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Kunst statt Küche
MUSEEN Hasso Plattner macht es möglich: Nach demMuseumBarberini eröffnet
derMilliardär demnächst das Potsdamer Restaurant „Minsk“ als DDR-Galerie neu.

VON OLIVER VON RIEGEN

POTSDAM/DPA - Das neue Kunst-
museum „Das Minsk“ in Potsdam
zeigt ab 24. September nicht nur
Werke aus der Sammlung von
DDR-Kunst des Kunstmäzens
Hasso Plattner - es lädt auch als
Haus zu einer Zeitreise ein.

„Das Minsk als Gebäude ver-
bindet Vergangenheit und Gegen-
wart“, sagte Direktorin Paola Ma-
lavassi am Donnerstag. „Es ist so,
als wären zwei Zeiten an einem
Ort.“ Und auch künstlerisch will
das Minsk mit seinen zwei ersten
Ausstellungen im Gebäude aus
der DDR-Zeit einen Dialog zwi-
schen moderner und zeitgenössi-
scher Kunst führen: Mit den
Schauen „Wolfgang Mattheuer:
Der Nachbar, der will fliegen“ und
„Stan Douglas: Potsdamer Schre-
bergärten“ will das Kunsthaus das
Thema Landschaft aus zwei ver-
schiedenen Blickwinkeln be-
leuchten.

Es ist das zweite Museum der
Hasso Plattner Foundation. Der
Mitgründer von SAP hat bereits
das Museum Barberini in Pots-
dam im wiedererbauten gleichna-
migen Palais gegründet. Seit 2017
strömen Kunstfans dorthin, die
inzwischen die Impressionismus-
Sammlung Plattners sehen kön-
nen. Mit dem Minsk nimmt sich
Plattner des ehemaligen Terras-
senrestaurants an, das bei Potsda-
merinnen und Potsdamern als
Ausflugsziel und Ort für Konzerte
beliebt war. Es wurde 1977 eröff-
net und war später baufällig.

Das neue Kunsthaus nimmt
viel vom alten Minsk auf, ist aber
längst nicht deckungsgleich. Eine
großeWendeltreppe empfängt die
Besucherinnen und Besucher,
oben wartet ein Café mit Panora-
mafenstern auf, das auch ohne
Museumsgang offen steht. Zwei
größere Ausstellungsräume gibt
es, dazu ein Kabinett genannter
Raum, der zwei Werke in Bezie-
hung setzen will. Es gehe darum,
die DDR-Kunst in einen interna-
tionalen Kontext zu stellen, sagte
die Direktorin. Herzstück soll die
Sammlung DDR-Kunst von Platt-

ner sein. VonWolfgangMattheuer
(1927-2004) sind 31 Werke zu se-
hen, etwa die Hälfte stammt aus
der Sammlung Plattners, sagte
Malavassi. Von dem kanadischen
Fotograf Douglas sind Fotos von
Schrebergärten zu sehen, die er
1994 und 1995 in Potsdam mach-
te. Für seinen Film „Der Sand-
mann“ filmte er einen Schreber-
garten vor und nach der Wende in
den Babelsberger Studios.

Schon am Treppenaufgang des
Minsk außen ist Kunst zu sehen.
Dort prangt auf einer großen
Wand auf Fliesen das Werk „Cagy

Being“ (Käfigwesen)mit fünf Kin-
dern in geometrisch abstrakter
Form von RuthWolf-Rehfeldt. Sie
hatte die Arbeit 1989 für eine Kita
in Ost-Berlin geplant, nun wird
sie erstmals umgesetzt. Anfang
2023 widmet das Minsk ihr eine
Retrospektive („Nichts Neues“).

Im Anschluss ist eine Auswahl
der Werke aus der Sammlung
DDR-Kunst geplant, danach eine
Schau zum Thema Louis
Armstrong. Zur Eröffnung des
Museums am 24. und 25. Septem-
ber ist der Eintritt frei, es müssen
aber Zeitfenster gebucht werden.

VON STEPHAN MAURER

VENEDIG/DPA - Vor dem Ende
der Filmfestspiele in Venedig
an diesem Sonnabend fehlt ein
klarer Favorit für den Haupt-
preis Goldener Löwe. Einige
Kandidaten standen in der Kri-
tiker-Gunst weit oben, darun-
ter das Drama „Tár“ von Regis-
seur Todd Field. Cate Blan-
chett steht ganz im Vorder-
grund dieses Films über die
erste (fiktive) Chefdirigentin
der Berliner Philharmoniker
namens Lydia Tàr.

Gut kam auch das Drama
„Bones and All“ von Luca Gua-
dagninomit Taylor Russell und
Timothée Chalamet in den
Hauptrollen an. Der Film er-
zählt von zwei Außenseitern
(und Kannibalen), die in ihrer
Liebe zueinander eine Art Hei-
mat finden.

Für viele Lacher sorgte wie-
derum der Wettbewerbsfilm
„The Banshees of Inisherin“
von Martin McDonagh. Colin
Farrell spielt in dieser schwar-
zen Komödie den Iren Pádraic,
dessen bis dato bester Freund
Colm (Brendan Gleeson) plötz-
lich und ohne Grund be-
schließt, ihre Freundschaft zu
beenden.

Erst sechs Mal gewann seit
1949 eine Frau den Goldenen
Löwen. Die Abschlusszeremo-
nie der Filmfestspiele beginnt
am Sonnabend um 19 Uhr.

FILMFESTSPIELE

In Venedig fehlt
klarer Favorit.

Einer
wird
gewinnen

VON MATTHIAS THÜSING

DESSAU-ROSSLAU/DPA - Die Evange-
lische Landeskirche Anhalts lädt
für den 1. Oktober erstmals zum
Jugendorgeltag ein. Das Angebot
in der Bernburger Marienkirche
richte sich vor allem an Nach-
wuchsmusiker und -musikerin-
nen, teilte die Landeskirche am
Freitag in Dessau-Roßlau mit.
Neben Orgelspielerinnen und Or-
gelspielern seien auch interessier-
te Pianistinnen und Pianisten ein-
geladen.

Die jungen Musikschaffenden
hätten die Möglichkeit, die große
Bernburger Röver-Orgel zu hören,
zu begehen und auch selbst zu
spielen. Daneben könne in einem
begleitenden Projekt eine voll
funktionsfähige Miniaturorgel
selbst gebaut werden. Zum Ab-
schluss findet um 17 Uhr ein Got-
tesdienst statt, den Oberkirchen-
rat Matthias Kopischke aus Des-
sau leitet.

„Alle Teilnehmenden sollen die
Möglichkeit haben, gelernte Wer-
ke einmal an einer richtig großen
Orgel zu spielen, die Funktions-
weise der Orgel im Kleinen und
Großen ganz detailliert zu sehen
und selbst Hand anzulegen“, sagte
Organisator und Kirchenmusiker
Florian Zschucke. Der Tag diene
dazu, sich im größeren Kreis zu
vernetzen, Motivation zu schöp-
fen und bei einem gemeinsamen
musikalischen Gottesdienst etwas
vorzutragen.

KIRCHEN

Treffen in Bernburger
Marienkirche

Anhalt lädt
zum ersten
Jugendorgeltag

Einst Restaurant, künftig Kunstmuseum: Das „Minsk“ auf dem Brauhausberg in Potsdam FOTO: PATRICK PLEUL/DPA

ANZEIGE ANZEIGE
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JENA/DPA - Astrophysiker der
Friedrich-Schiller-Universität
(FSU) Jena haben mit Kollegen
anderer Länder herausgefunden,
dass der Rote Überriese Beteigeu-
ze Beobachtern auf der Erde vor
2.000 Jahren noch gelb-orange er-
schien. Den Wissenschaftlern sei
es gelungen, den Farbwechsel zeit-
lich genau einzuordnen, teilte die
FSU mit. Über ihre Ergebnisse be-
richten die Wissenschaftler im
Fachblatt „Monthly Notices of the
Royal Astronomical Society“. Be-
teigeuze zählt zu den hellsten am
Nachthimmel zu beobachtenden
Sternen.

Historische Quellen
Wie die FSU erläuterte, ändern
sich mit fortschreitender Kernfu-
sion im Inneren eines Sterns seine
Helligkeit, Größe und Farbe. Die
Astrophysik könne aus diesen
Eigenschaften Informationen et-
wa zumAlter oder zurMasse eines
Sterns herauslesen. Sterne mit
deutlich mehrMasse als die Sonne
wirkten blau-weiß oder rot – der
Übergang zu Rot via Gelb und
Orange geschehe dabei für astro-
nomische Verhältnisse relativ
rasch. Um zu ermitteln, dass Betei-
geuze aus dem Sternbild Orion vor
2.000 Jahren noch nicht rot er-
schien, nutzten die Forscher ver-
schiedene historische Quellen. So
sei die Farbe des Sterns um 100 vor
Christus als gelb beschrieben wor-
den, 100 Jahre später schon als
gelb-orange. Im 16. Jahrhundert
sei berichtet worden, Beteigeuze
habe Aldebaran, der zu den hells-
ten rötlich scheinenden Sternen
zähle, an Röte übertroffen. Heute
habe Beteigeuze in Helligkeit und
Farbe fast Antares erreicht, der
seit Jahrtausenden von der Farbe
mit dem Mars verglichen werde.

Viel mehr Masse als die Sonne
Aus den Überlieferungen und mit
theoretischen Rechnungen lässt
sich den Forschern nach schlie-
ßen, dass Beteigeuze „etwa 14 mal
mehr Masse als unsere Sonne hat
– und die Masse ist die entschei-
dende Größe für die Entwicklung
eines Sterns“, erläuterte FSU-For-
scher Ralph Neuhäuser. Er sei
14 Millionen Jahre alt und befinde
sich in der Schlussphase seiner
Entwicklung. Und auch das Ende

ASTROPHYSIK

Uni Jena datiert
Farbwechsel exakt.

Roter
Riesenstern
war einst gelb

sei absehbar: „In etwa 1,5 Millio-
nen Jahren wird er schließlich als
Supernova explodieren.“

Der Himmelsjäger Orion ist das
bekannteste Wintersternbild. Die
beiden hellsten Sterne dort sind
der rötliche Beteigeuze und der
blau-weiße Rigel. Im Winter
2019/2020 hatte ein ungewöhnli-
ches Phänomen für Aufsehen ge-
sorgt: Die Helligkeit Beteigeuzes
nahm für mehrere Wochen um bis
zu zwei Drittel ab. Viele Astrono-
men sahen darin ein Indiz für eine
baldige Explosion des Sterns. Spä-
ter erläuterten Forscher, die „gro-
ße Verdunkelung“ sei vielmehr
durch einen großen kühlen Fleck
ausgelöst worden. In der Folge ha-
be sich ein Staubschleier vor dem
Stern gebildet. Im April 2020
leuchtete Beteigeuze wieder in ge-
wohnter Helligkeit.

BERCHTESGADEN/DPA - Die Glet-
scher Deutschlands schmelzen
weiter: Die Eisflächen des
Blaueisgletschers, des Schnee-
ferners auf der Zugspitze sowie
des Höllentalferners sind in
diesem Jahr erneut deutlich
zurückgegangen. Am schlech-
testen nachzuvollziehen ist der
Schwund am Watzmannglet-
scher in den Berchtesgadener
Alpen. „Wir tun uns beim
Watzmanngletscher schwer,
die Fläche zu bestimmen“, sag-
te ChristophMayer, Glaziologe
an der Bayerischen Akademie
der Wissenschaften.

Saharastaub als Problem
Zum einen liege er in einer
Mulde und sei damit relativ
dick, so dass der Verlust an der
Oberfläche weniger auffalle.
Zum anderen sei er in Teilen
von einer Schuttschicht be-
deckt, die eine Bestimmung

KLIMAWANDEL

Deutsche
Gletscher
schmelzen

der Größe erschwere - ihn aber
teilweise vor weiterem Ab-
schmelzen bewahre, erklärte
Mayer. Zuletzt sei der Glet-
scher noch rund fünf Hektar
groß gewesen.

Neben der Hitze setzte den
deutschen Gletschern in die-
sem Jahr Saharastaub zu. Er
hatte sich im März als rötliche
Schicht auf Skipisten und Glet-
schern abgelagert. Weil dunk-
lere Flächen mehr Energie des
Sonnenlichts absorbieren, be-
schleunigte das die Schmelze.
Von den fünf deutschen Glet-
schern ist der südliche Schnee-
ferner am schlimmsten vom
Abtauen betroffen, wie es hieß.
Schon im nächsten Jahr könn-
te er demnach ganz verschwin-
den. „Vielleicht hält er sich
auch noch zwei oder drei Jah-
re“, sagte Mayer.

BANTIN/DPA - Imkern liegt in
Deutschland im Trend. Nach
einem jahrzehntelang andau-
ernden Tief steigt die Zahl der
Imkereien in Deutschland seit
2017 stetig an, wie der Deut-
sche Imkerbund berichtet. Er
schätzt die Zahl der Bienenhal-
ter in der Bundesrepublik der-
zeit auf rund 170.000 mit zu-
sammen mehr als 1,1 Millionen
Bienenvölkern. Der Trend be-
feuert die Nachfrage nach Kö-
niginnen. In speziellen Bienen-
zuchtzentren werden sie ge-
züchtet. Dabei wird auf Merk-
male wie Robustheit gegen
Krankheiten, Sanftmut und
Honigertrag geachtet. Eines
der großen Zuchtzentren be-
findet sich im mecklenburgi-
schen Bantin am Schaalsee.
Von dort werden allein in die-
sem Jahr mehr als 1.500 junge
Königinnen ins In- und Aus-
land versendet.

BIENENZUCHT

Königinnen
stark gefragt

DieMacht
derMagie in
Merseburg

VON KAI AGTHE

Insprinc haftbandun, in-
far wigandun“, so lautet
der letzte von vier Ver-
sen des erstenMersebur-
ger Zauberspruchs:

„Entspring den Banden, ent-
weich den Feinden.“ Das ge-
lingt nur, weil nicht näher ge-
nannte Frauen zuvor an den
„festen Fesseln nesteln“. Han-
delt es sich hier um besonders
mutige Kriegerinnen oder doch
eher um Wesen, die der Magie
mächtig sind und so die Gefan-
genen aus ihrer misslichen Si-
tuation befreien können? Um
eine Antwort auf diese und an-
dere Fragen rund um die be-
rühmten Merseburger Zauber-
sprüche bemüht sich die
Sprachwissenschaft seit nun-
mehr 180 Jahren.

Die beiden heidnischen Be-
schwörungsformeln gehören
zu den wenigen in althochdeut-
scher Sprache überlieferten
Texten und erlauben überdies
einen Einblick in die germani-
sche Mythologie. Während der
erste als Lösezauber verstan-
den wird, handelt es sich bei
dem zweiten um einen Hei-
lungszauber für einen verletz-
ten Pferdefuß. Ein solches Tier
besaß im 9. Jahrhundert einen
immensen Wert, der sich heute
kaum ermessen und schwerlich
nurmit demBesitz eines Kraft-
fahrzeugs vergleichen lässt.

Mit neun Verszeilen ist der
zweite Zauberspruch doppelt
so umfangreich wie der erste.
Und im Gegensatz zu den an-
onymen Frauen im Lösungs-
zauber sind im Heilungszauber
germanische Gottheiten wie et-
waWotan, Phol und Balder, der
nordische Gott des Lichts, die
handelnden Figuren. Das
klingt dann im Original und in
der Übersetzung für die beiden
ersten Verse so: „Phol ende
Wuodan fuorun zu holza. / du
wart demo balderes folon sin
fuoz birenkit.“ („Phol und Wo-
tan ritten in das Gehölz. / Da
wurde dem Balders-Fohlen
sein Fuß verrenkt.“)

Antrag auf Welterbe
Enthalten sind die Formeln in
einem Sakramentar aus dem
9. Jahrhundert. In die Samm-
lung von Gebeten wurden sie
wohl im 10. Jahrhundert nach-
träglich kopiert. Versteckt zwi-
schen liturgischen Texten, die
ihrerseits irgendwann nicht
mehr im Gottesdienst verwen-
det und also in die Bibliothek
eingeordnet wurden, überdau-
erten die Zaubersprüche die
folgenden Jahrhunderte bis zu
ihrer Wiederentdeckung durch
den Historiker Georg Waitz im
Jahr 1841. Benannt wurden sie
nach ihremAuffindungs-, nicht
Aufzeichnungsort; mutmaß-
lich aufgeschrieben wurden sie
im Kloster Fulda.

Im Jahr 1842 stellte Jacob
Grimm (1785-1863), der ältere
Bruder von Wilhelm (1786-
1859), dieMerseburger Zauber-
sprüche erstmals der Öffent-
lichkeit vor. „Jacob Grimm
konnte die Handschrift seiner-
zeit noch problemlos auslei-
hen“, sagt Markus Cottin, der
als Leiter der Domstiftsbiblio-
thek und des Domstiftsarchivs
heutemit Argusaugen über die-
sen Schatz wacht.

Danach gefragt, weshalb Ja-
cob Grimm und nicht ihr Ent-
decker GeorgWaitz (1813-1886)
den sprachgeschichtlich spek-
takulären Fund präsentierte,
sagt Wolfgang Beck: „Erstens
war Waitz generös und zwei-
tens wusste er, dass sein Berli-
ner Kollege Jacob Grimm der
führende Experte auf dem Ge-
biet alter Handschriften war.“

Der Jenaer Altgermanist
war es auch, der gemeinsam
mit den Vereinigten Dom-
stiftern zu Merseburg und
Naumburg jenen Antrag for-
mulierte, in dem dafür plädiert
wird, die Merseburger Zauber-

sprüche in das Weltdokumen-
tenerbe der Unesco aufzuneh-
men. „Als eine der wenigen er-
haltenen Quellen der germani-
schen, vorchristlichen Religion
und Kultur sind sie nicht nur
für die germanische Religion
selbst, sondern auch für die
Epoche des kulturellen Wan-
dels durch die Christianisie-
rung Europas von hoher Aussa-
gekraft“, begründeten Beck
und die Domstifter das Ansin-
nen, das von der Staatskanzlei
und dem Kulturministerium
des Landes Sachsen-Anhalt
unterstützt wird.

Auf denWeg gebracht wurde
der Antrag im Frühjahr vergan-
genen Jahres, über diesen ent-
scheiden wird die Organisation
der Vereinten Nationen für Er-
ziehung, Wissenschaft und
Kulturmit Sitz in Paris wohl im
Jahr 2024 oder 2025.

Das Unesco-Verzeichnis
umfasst bislang 427 Dokumen-
te aus der ganzen Welt. Zu den
24 deutschen Einträgen zählen
unter anderem die Himmels-
scheibe von Nebra, das Nibe-
lungenlied und das Autograf
der h-Moll-Messe von Johann
Sebastian Bach.

Seit dem Jahr 1939 aus konser-
vatorischen Gründen nicht
mehr öffentlich gezeigt, kann
man die beiden Zaubersprüche
seit Juni wieder in Merseburg
bestaunen: als Faksimile im
Zaubersprüche-Gewölbe des
Domschatzes, das flankiert
wirdmit virtuellen Erläuterun-
gen zu den Formeln.

„Die Besucher werden kei-
nen Unterschied zum Original
der Zaubersprüche bemerken“,
sagte Annette Friedrich von der
Werkstatt für Buchrestaurie-
rung „Goldener Esel“ ausHalle,
die die Kopie der Merseburger
Handschrift mit ihren beiden
Kollegen Rita Lass und Helmut
Stabe in einjähriger Arbeit her-
gestellt hat.

Sprüche als Faksimile
„Die Nachbildung soll dem
Wunsch vieler Besucher ent-
sprechen, die Zaubersprüche in
gleichsam authentischer Ge-
stalt sehen zu können“, erklär-
te Markus Cottin bei der Erst-
präsentation. „Das Faksimile
soll darüber hinaus auch als
Leihgabe für Sonderausstellun-
gen in aller Welt zur Verfügung
stehen“, so der Domarchivar.

Der Überriese Beteigeuze im Sternbild
Orion leuchtet rötlich. FOTO:

PIERE KERVELLA/NACO/VLT/ESO/NASA/DPA

Der Watzmanngletscher, unten ein
aktuelles Bild, ist binnen eines Jah-
res deutlich geschrumpft. FOTO: DPA

Die
Mersebur-
ger Zauber-
sprüche
sind
heidnische
Sprach-
zeugnisse,
die vor
180 Jahren
wieder-
entdeckt
wurden.

Als Nachbildung in der Ausstellung
DemWunsch vieler Besucher des Merseburger Domes entsprechend, ist seit Juni ein Faksimile
der Zaubersprüche in authentischer Gestalt in der Dauerausstellung zu sehen. Das Original wird
von Domarchivar Markus Cottin verwahrt. Und wenn Beate Tippelt, die Leiterin des Domfüh-
rungsbüros, die Texte auf Althochdeutsch rezitiert, klingt das magisch. FOTO/VIDEO: ANDREAS STEDTLER
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„Crown“-Pause
wird erwartet
LONDON/DPA - Als Reaktion auf
den Tod von Elizabeth II. steht
eine Drehpause für die sechste
Staffel der Netflix-Serie „The
Crown“ mit Imelda Staunton
(Foto) im Raum. „Ich erwarte,
dass wir auch aus Respekt auf-
hören werden zu drehen“, zi-
tierte die Zeitung „Deadline“
Drehbuchautor Peter Morgan.

LEUTE! LEUTE!

Weiterer Job
für Sedlaczek
BERLIN/DPA - Die viel beschäftig-
te Sportjournalistin Esther
Sedlaczek („Sportschau“) hat
einenweiteren Job. Die 36-Jäh-
rige arbeitet nun auch für den
Bayerischen Rundfunk. Ihren
Einstand als Moderatorin
der BR-Sendung „Blickpunkt
Sport“ gibt sie nach Angaben
des Senders an diesem Sonntag
ab 21.45 Uhr.

Pierre M. Krause ist
wieder unterwegs
BADEN-BADEN/DPA - Neue Staffel
bei der „Kurzstrecke mit Pierre
M. Krause“: Der SWR-Modera-
tor trifft Prominente und inter-
essante Persönlichkeiten bei
ihren privaten Terminen. In
der ersten Folge der neuen
Staffel begegnet er Schauspie-
lerin Heike Makatsch, in einer
weiteren Folge dem Speerwer-
fer Matthias Mester.

„Handmaid’s Tale“
wird fortgesetzt
LOS ANGELES/DPA - Die preis-
gekrönte US-Serie „The Hand-
maid’s Tale“ (Der Report der
Magd) wird Medienberichten
zufolge um eine weitere Staffel
verlängert. Wie das Branchen-
blatt „The Hollywood Repor-
ter“ berichtet, soll nach der
sechsten Staffel allerdings
Schluss sein. FOTOS: DPA

Die deutsche Sprache
VON MATTHIAS BARTL

U ta Seewald-Heeg
muss nicht lange
überlegen, um die
Frage zu beant-
worten. „Augen-

blick“, sagt sie. „Abstand“, sagt
sie, und „Bücherei“ und „Lei-
denschaft“. Deutsche Worte,
die es ohne Philipp von Zesen
nicht gegeben hätte. Von Ze-
sen, Pastorensohn aus Priorau
(heute Landkreis Anhalt-Bit-
terfeld), war nicht nur Fürsten-
gesellschafter und Leinwand-
händler, sondern viel mehr
noch Schriftsteller, Sprachpu-
rist – und Mitglied der Frucht-
bringenden Gesellschaft. Der
ersten deutschen Sprachgesell-
schaft, deren Sitz von 1617 bis
1650 das Köthener Schloss war.
Eine Ausstellung im Schloss er-
innert heute an Philipp von Ze-
sen.

Eine Ausstellung, die die
Fruchtbringende Gesellschaft
nicht nur in ihrer historischen
Bedeutung würdigt, sondern in
der die promovierte Computer-
linguistin Uta Seewald-Heeg
besser als jeder andere erklä-
ren kann, warum Köthen auch
heute wieder ein Ort ist, den
man aufsuchen sollte, wenn
man sich für die deutsche Spra-
che begeistert, für ihre Ge-
schichte, ihre Schönheit, ihre
Möglichkeiten, ihre Fähigkeit
zur Wandlung ohne Selbstauf-
gabe.

Wie es auch die Mitglieder
der Neuen Fruchtbringenden
Gesellschaft tun, die im Januar
2007 eine Renaissance der
Fruchtbringer begonnen ha-
ben. Ziemlich exakt 390 Jahre

nach der Erstgründung fand
sich im Köthener Schloss ein
gutes Dutzend sprachinteres-
sierter Frauen und Männer aus
ganz Deutschland zusammen,
„mit dem Ziel, die deutsche
Sprache als Amts-, Kultur-,
Landes- und Wissenschafts-
sprache zu erhalten, zu pflegen,
zu schützen und weiterzuent-
wickeln, um mit der Neuen
Fruchtbringenden Gesellschaft
für die deutsche Sprache einen
Ort zu schaffen, der für die
Pflege der Sprache gute Kräfte
anziehen, bündeln und aus-
strahlen soll“, wie es in der Kö-
thener Erklärung heißt, die die
Neue Fruchtbringende Gesell-
schaft (NFG) verabschiedet
hat.

Entstanden ist dieses Mani-
fest der NFG unterMitwirkung
von Uta Seewald-Heeg. An der
Hochschule Anhalt in Köthen
ist die Computerlinguistin
unter anderem Prodekanin des
Fachbereichs Informatik und
Sprachen. Seit dem Tag der
Neugründung derNFG arbeitet
sie als Vorsitzende des Vereins.
„Ich kannte ja die Arbeit in wis-
senschaftlichen Gesellschaf-
ten, wo man sich gelegentlich
zu Tagungen und Sitzungen
trifft, das eine oder andere the-
matisiert – aber das ist mit der
Arbeit der Neuen Fruchtbrin-
genden Gesellschaft nicht zu
vergleichen.“ Das Schlüssel-
wort des Unterschieds lautet:
Öffentlichkeit.

Die NFG zielt ganz wesent-
lich darauf, Wirkung in der und
auf die Öffentlichkeit zu errei-
chen, was zwingend bedingt,
„die deutsche Sprache auf den
Marktplatz zu tragen“. Seit

dem Gründungsjahr lädt die
Gesellschaft regelmäßig zum
Köthener Sprachtag ein, der
mit Kolloquien oder Vorträgen,
mit einem kleinen Volksfest
der deutschen Sprache, mit
Schreib- und Sprechwerkstatt
Interessenten lockt. Dazu
kommt im Herbst der Tag der
deutschen Sprache, zu dem re-
gelmäßig ein prominenter Gast
die „Rede zur deutschen Spra-
che“ hält, wofür die Veranstal-
ter unter anderem Schriftstel-
ler wie Reiner Kunze, den Pfar-
rer Friedrich Schorlemmer,
Politiker wie Wolfgang Böhmer
gewinnen konnten. Organisiert
wurden auch Lesungen mit
Bernd-Lutz Lange oder Moni-
ka Maron.

Mit der „Straße der deut-
schen Sprache“ hat man zudem
ein Projekt initiiert, das
sprachgeschichtlich bedeuten-
de Orte in Deutschland touris-
tisch miteinander verknüpft –
derzeit gibt es 26 Stationen von
Wittenberg im Norden bis
Sulzbach-Rosenberg im Süden,
von Kamenz im Osten bis
Schweinfurt im Westen.

Und die Gesellschaft möchte
Kindern und Jugendlichen den
Zauber der deutschen Sprache
nahebringen. Ein Schreibwett-
bewerb gehört dazu. 1.500 Zu-
schriften gingen beispielsweise
zum Thema „Märchenhaft. Sa-
genhaft. Fabelhaft“ ein. Juro-
ren wählten die schönsten Ge-
schichten aus.

Die Vereinsmitglieder über-
legten, wie man Kinder und Ju-
gendliche noch auf anderen
Wegen an die deutsche Sprache
heranführen könnte. Eine
dauerhafte Ausstellung, dach-
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 5.00  Weltspiegel-Reportage (Wdh.)  J 
 5.30  Die Abenteuer des jungen Marco 
Polo  J   7.05  Anna und die wilden Tiere 
  J   7.30  Anna und die Haustiere  J   7.45 
 Checker Tobi  J   8.10  Wissen macht Ah!  J 
 8.35  neuneinhalb – für dich mittendrin  J 
 8.45  neuneinhalb kompakt – EU-Beitritt 
der Ukraine  J   8.50  Die Pfefferkörner  J 
 9.50  Tagesschau  J   9.55  Leopard, See-
bär & Co.  J   11.30  Quarks im Ersten  J 
 12.00  Tagesschau  J   12.05  Die Tierärzte 
  J   12.55  Tagesschau  J   13.00  H  Als mei-
ne Frau mein Chef wurde ... Romanze, D, 
2013  J   14.30  H  Der Nesthocker. Komö-
die, D, 2018  J C   16.00  W wie Wissen 
Spezial  J   16.30  Echtes Leben  J   17.00 
 Tagesschau  J   17.10  Brisant  J   17.47  Das 
Wetter im Ersten  J   17.50  Tagesschau  J
 18.00 Sportschau U. a.: 3. Liga  J C
 19.57 Lotto am Samstag  I
 20.00 Tagesschau  I J

TV PRogRamm Vom SamSTag, 10. SePTembeR 

 12.00  Goggomobil – das Teufelsding aus 
Dingolfing  J   12.45  Weltbilder  J   13.15 
 mareTV Classics  J   14.00  Nordtour un-
terwegs  J   15.30  Die Nordreportage  J 
 16.00  Hannah goes wild  J   16.45  WaPo 
Bodensee  J   17.35  Treckerfahrer dürfen 
das!  J   18.00  Nordtour  J   18.45  DAS! 
  J   19.30  Hallo Niedersachsen  J   20.00 
 Tagesschau  J   20.15  H  Entführt – Der 
Usedom-Krimi. Krimi, D, 2021  J   21.45  H 
 Tatort: Taxi nach Leipzig. Krimireihe, D, 
2016  J   23.15  H  Tatort: Taxi nach Leipzig. 
Krimireihe, D, 1970 J   0.45  H  Entführt – 
Der Usedom-Krimi. Krimi, D, 2021  J

12.55  Beste Heimathäppchen – regional, 
lecker, einfach!   13.10  Passt, wackelt und 
hat Luft (4/8)  13.55  Sport inside  J   14.30 
 Ausgerechnet  J   15.15  Unser Westen, un-
ser Bestes  J   16.00  Wir werden Camper 
  J   16.30  Garten und lecker (2/4)  J   17.15 
 Einfach und köstlich  J   17.45  Kochen mit 
Martina und Moritz  J   18.15  WestArt  J 
 18.45  Aktuelle Stunde  J   19.30  Lokalzeit 
  J   20.00  Tagesschau  J   20.15  H  Tatort: 
Masken. Krimireihe, D, 2021  J   21.45 
 Christoph Sieber: Mensch bleiben 2022  J 
 23.15  Bodo Bach live – „Pech gehabt“  J 
 0.45  Wilfried Schmickler – Das Beste  J

 5.00  Tennis   6.00  Radsport: La Vuelta 
2022   7.30  Radsport   8.30  The Minute   8.35 
 Tennis: US Open   9.35  Eurosport News  
 9.40  The Minute   9.45  Tennis: US Open. 
 Halbfinale der Männer   10.50  Eurosport 
News   10.55  The Minute   11.00  Radsport: 
Rumänien-Rundfahrt. 4. Etappe der Män-
ner   11.30  Radsport: La Vuelta 2022. 19. 
Etappe   12.15  Radsport: La Vuelta 2022. 
 20. Etappe. Live   18.00  Tennis: US Open. 
 Finale Mixed. Live   20.00  Tennis: US Open. 
 Halbfinale der Frauen   21.45  Matchball  
 22.00  Tennis: US Open. Finale der Frau-
en. Live   0.00  Matchball   0.45  The Minute 

 10.20  SingAlarm   10.35  TanzAlarm  J 
 10.45  Tigerenten Club  J   11.45  Schmecks-
plosion (82/84)  J   12.00  SimsalaGrimm 
  J   13.40  H  Meine wunderbar seltsame 
Woche mit Tess. Jugendfilm, NL/D, 2019  J   15.00  Roadtrip! Für Techfans (5/6)  J 
 15.10  Die unglaublichen Abenteuer von 
Blinky Bill  J   16.30  The Garfield Show  
 18.05  Wir Kinder aus dem Möwenweg  J 
 18.15  Feuerwehrmann Sam  J   18.35  Ele-
fantastisch!   18.47  Baumhaus   18.50  Sand-
männchen  J   19.00  Mia and me  J   19.25 
 Checker Tobi  J   19.50  logo!  J   20.00 
 KiKA Live  J   20.10  Checkpoint 

 12.45  Indonesien – Im Einsatz für Su-
matras Urwald (Wdh.)   13.40  Honduras 
(Wdh.)  J   14.25  Nicaragua (Wdh.)  J 
 15.10  Der Humboldtstrom  J   17.25  Arte 
Reportage   18.20  Mit offenen Karten  
 18.35  Kirgisistan – Die Jurtenschule der 
Nomaden (Wdh.)  J   19.20  Arte Journal  
 19.40  Arte 360° Reportage  J   20.15   Das 
Geheimnis der Hieroglyphen: Champol-
lions Geniestreich. Doku-Film, F, 2022  
 21.45  Auf den Spuren der Cheops-Pyra-
mide   22.40  Rätselhafte Hundemumien 
  J   23.30  42 – Die Antwort auf fast alles 
(Wdh.)   0.05  7 Songs   0.20  Kurzschluss 

 13.10  Notizen aus dem Ausland   13.15 
 Gernstl unterwegs zum Matterhorn (3/3) 
  J   14.00  Ländermagazin   14.30  Kunst + 
Krempel  J   15.00  Natur im Garten (9/10)  
 15.30  Bangkok – Die Stadt der Könige  
 16.00  H  Marie fängt Feuer – Alles oder 
nichts. Drama, D, 2019  J   17.30  H  Marie 
fängt Feuer – Den Mutigen gehört die 
Welt. Melodram, D, 2019  J   19.00  heute  J   19.20  Reload für die Kunstwelt   20.00 
 Tagesschau  J   20.15  Nabucco   22.30  Das 
Südbahn: Einzigartige Geschichte eines 
großen Hotels   23.15  H  Black 47. Drama, 
IR/LUX/B, 2018   0.50  lebensArt 

 6.30  Criminal Intent – Verbrechen im 
Visier. Krimiserie. Auge um Auge / Im 
falschen Glauben / Der Guru / Doppelle-
ben / Die Botox-Tote I   11.55  Shopping 
Queen. Doku-Soap I   16.55  Tierbabys – 
süß und wild! Doku-Soap I   18.00  hund-
katzemaus. Tiermagazin I   19.10  Der 
Hundeprofi – Rütters Team. Reality-Soap I   20.15  H  Transporter 3. Actionfilm, F/
GB/USA, 2008  J C   22.25  H  James 
Bond 007 – Moonraker – Streng geheim. 
Agentenfilm, GB, 1979 (Wdh.)  J C   1.00 
 Medical Detectives – Geheimnisse der 
Gerichtsmedizin. Doku-Serie I J

 20.15  H  Lost in Fuseta – Ein Krimi 
aus Portugal (1/2) Kriminalfilm, D, 
2022. Mit Jan Krauter, Eva Meckbach. 
Regie: Florian Baxmeyer I J C

 21.45  H  Lost in Fuseta – Ein Krimi aus 
Portugal (2/2) Krimi, D, 2022. Mit 
Jan Krauter I J C

 23.15 Tagesthemen  I J
 23.35 Das Wort zum Sonntag  I J
 23.40 Bericht vom Parteitag der Cdu  
 23.55 Inas Nacht  (Wdh.) I J
 00.55  H  Das Duell Western, USA, 2016 
 02.38 Tagesschau  I
 02.40  H  Mordkommission Istanbul – 

Mord am Bosporus Krimireihe, D, 
2009 I J C

 5.05  hallo deutschland (Wdh.)  J   5.30 
 Völlig meschugge?!  J   6.15  JoNaLu   6.40 
 Meine Freundin Conni   7.05  Wickie und 
die starken Männer  J   7.15  Robin Hood 
  J C   7.40  Zoom – Der weiße Delfin  J C 
 7.50  Lassie  J C   8.15  Mia and me  J   8.40 
 heute Xpress  J   8.43  Bibi Blocksberg  J 
 9.05  Bibi und Tina  J   9.55  Pur+  J   10.23 
 heute Xpress  J   10.25  Notruf Hafenkan-
te  J   11.10  Soko Stuttgart  J   11.55  heute 
Xpress  J   12.00  einfach Mensch  J   12.15 
 H  Wenn Frauen ausziehen. Komödie, 
D/A, 2017  J   13.40  H  Rosamunde Pilcher: 
Alte Herzen rosten nicht. Romanze, D, 
2013  J   15.10  heute Xpress  J   15.15  Bares 
für Rares  J   16.10  Die Rosenheim-Cops  J 
 17.00  heute Xpress  J   17.05  Länderspie-
gel  J   17.35  plan b  J
 18.05 Soko Wien  I J
 19.00 heute  I J
 19.25 Der Bergdoktor  I J

 20.15 Der Quiz-Champion – Das 
Spenden-Special Quizshow. Johan-
nes B. Kerner meldet sich mit einer 
Spezialausgabe zurück. I J

 23.15 heute journal  I J
 23.30 das aktuelle sportstudio  

Magazin I J
 00.55 heute Xpress  I J
 01.00 Bericht vom Parteitag der Cdu in 

Hannover Dokumentation. Mode-
ration: Ralph Schumacher I J

 01.15 heute-show Satireshow (Wdh.) 
 01.45  H  Star Trek: Into Darkness 

Science-Fiction-Film, USA, 2013. 
Mit Chris Pine, Zachary Quinto. 
Regie: J.J. Abrams I J C

 5.35  H  Die Inselärztin – Das Rätsel. 
Arztreihe, D, 2020  J   7.05  Die Sonnenlan-
ze  J   8.00  H  Circus Noël. Zirkusfilm, NL, 
2019  J   9.25  Tiere machen Leute  J   10.05 
 Alles Klara. Der dritte Mann  J   10.55  Fa-
milie Dr. Kleist. Der Brautstrauß  J   11.45 
 Eisenbahn-Romantik  J   12.15  MDR Gar-
ten  J   12.45  Unser Dorf hat Wochenende 
  J   13.15  Dachse – unsere unbekannten 
Nachbarn  J   13.58  Aktuell  J   14.00  Sport 
im Osten. Fußball live: Chemnitzer FC – 
FC Rot-Weiß Erfurt  J   15.55  Aktuell  J 
 16.00  Sport im Osten  J
 18.00 Heute im Osten – Reportage   J
 18.15 Unterwegs in Thüringen  I J
 18.45 Glaubwürdig  I J
 18.50 Wetter  I J
 18.54 Sandmännchen  I J
 19.00 MDR Sachsen-Anhalt Heute   J
 19.30 Aktuell  I J
 19.50 Quickie  I J

 20.15 Die große Schlagerstrand-
party 2022 – Es geht wieder los! 
Musikshow. Moderation: Florian 
Silbereisen I J

 23.33 MDR aktuell  I J
 23.35 Olafs Klub Comedyshow I J
 00.20  H  Der Bozen-Krimi: Leichte Beu-

te Krimireihe, D, 2019. Mit Chiara 
Schoras, Tobias Oertel I J

 01.50 Brisant Boulevardmagazin I J
 02.25 Playlist of my Life (6/7) Musik-

magazin. Songs & Stories mit 
Cassandra Steen I J

 02.55 Quickie Quizshow I J
 03.20 Unser Dorf hat Wochenende 

Dokumentation. Dorfhain I J

 6.50  King of Queens. U. a.: Adam, Eva 
und der Apfel / Schöne Aussichten / 
Ein heißer Typ / Spence zieht aus / Der 
Bowlingkrieg / Aktienfieber I a   11.45 
 Der Blaulicht Report. Baby auf Hochsitz 
gefunden / Einbruch in Getränkemarkt 
enthüllt Sex-Geheimnis / Mann schmeißt 
Gullydeckel auf Auto / Baby verschwin-
det spurlos aus Babyklappe / Junge auf 
Motorhaube rettet Mama das Leben / 
Förster wird in Wald angeschossen / Ver-
brecher stellt Handy-Video einer Straftat 
ins Netz / Schreiendes Baby führt zu be-
wusstloser Mutter / Unfallopfer entführt 
RTW samt Sanitäter I   16.45  Explosiv – 
Weekend I   17.45  Gala I
 18.45 RTL Aktuell  I
 19.03 RTL Aktuell – Das Wetter  I
 19.04 Klima Update  I
 19.05 Life – Menschen, Momente, 

Geschichten  I

 20.15 Denn sie wissen nicht, 
was passiert – Die Jauch-Gott-
schalk-Schöneberger-Show Was 
erwartet die Moderatoren? I

 00.00 Take Me Out XXL In der tempo-
reichen Single-Show stellt sich ein 
Mann 30 attraktiven Ladies. Über 
drei Runden muss er die Frauen 
von seinem Typ überzeugen. 
Bleiben am Ende mehr als zwei 
Frauen übrig, ist der Mann am 
Drücker. Er wählt sich seine zwei 
Favoritinnen aus und stellt diesen 
eine entscheidende Frage, um 
sich dann für seine Herz-Dame zu 
entscheiden. I

 5.05  Die Dreisten Drei – Die Comedy 
WG (Wdh.)   5.30  Buchstaben Battle   8.05 
 Buchstaben Battle. Moderation: Ruth 
Moschner. Zu Gast: Caroline Frier, Martin 
Klempnow, Friederike Kempter, Jan van 
Weyde (Wdh.)   9.05  Buchstaben Batt-
le. Moderation: Ruth Moschner. Zu Gast: 
Enie van de Meiklokjes, Jasmin Schwiers, 
Prince Damien, Mickie Krause   10.00  Das 
Haus am Meer mit Julia Leischik (Wdh.)  J   12.05  The Voice of Germany. Modera-
tion: Melissa Khalaj, Thore Schölermann  J   14.25  Das große Backen. Moderation: 
Enie van de Meiklokjes. Zu Gast: Paul 
Hollywood (Wdh.)  J   16.59  So gesehen  
 17.00  Doppelt kocht besser (Wdh.) 
 18.00 Doppelt kocht besser Falafel mit 

Rote-Bete-Hummus (Wdh.) 
 19.00 Doppelt kocht besser Enchiladas 

mit Bohnen-Mais-Salat (Wdh.) 
 19.55 Sat.1 Nachrichten  

 20.15  H  Ant-Man and the Wasp 
Actionfilm, USA, 2018. Mit Paul 
Rudd, Evangeline Lilly. Regie: Peyton 
Reed  J C

 22.30  H  Hangover 3 Komödie, USA, 
2013. Mit Bradley Cooper. Regie: 
Todd Phillips  J C

 00.35  H  World Trade Center Drama, 
USA, 2006. Mit Nicolas Cage. 
Regie: Oliver Stone  J C

 02.55  H  Jcvd – Jetzt erst recht Krimi-
nalfilm, B, 2008. Mit Jean-Claude 
Van Damme  J C

 04.20 Watch Me – Das Kinomagazin  
 04.40 Auf Streife Princess Cheyen-

ne-Eternaty 

 5.35  taff. Pärchenurlaub zu dritt (5) 
(Wdh.)   6.30  Galileo. Young Miami (Wdh.)  
 7.30  Two and a Half Men. Was ist ein Qui-
ckie? (Wdh.)  J   8.00  The Big Bang Theo-
ry. U. a.: Homo Novus Automobilis  J   9.15 
 The Neighborhood. Geld oder Freund-
schaft (Wdh.)  J C   9.45  Will & Grace. 
 U. a.: Wo in aller Welt ist Karen Walker?  J C   10.35  Speechless. U. a.: Alte Liebe 
zum Valentinstag  C   11.29  MOTZmobil  
 11.30  Die Simpsons. U. a.: Aus dunklen 
Zeiten  J   13.00  ran racing: DTM 2022 
aus Spa-Francorchamps. Live   14.50  Die 
Simpsons. U. a.: Die süßsaure Marge  J 
 16.25  Two and a Half Men. U. a.: Die Scha-
le des Anstoßes  J   17.20  The Middle. Der 
Liebeskampf / Die Fledermaus  C
 18.15 Newstime  
 18.25 Die Simpsons Fett ist fabelhaft / 

Driving Miss Marge / Ein Herz und 
eine Krone / Sky-Polizei  J C

 20.15 10 Jahre Duell um die Welt – 
Joko und Klaas blicken zurück 
 Moderation: Klaas Heufer-Umlauf, 
Joko Winterscheidt  J

 00.20 Wer stiehlt Nilam Farooq die 
Show? Quizshow. Moderation: 
Nilam Farooq. Zu Gast: Joko 
Winterscheidt, Olli Schulz, Fahri 
Yardim. Drei Promis und ein 
wechselnder Kandidat spielen in 
mehreren Quizrunden um Joko 
Winterscheidts Job. (Wdh.)  J

 03.20 Blamieren oder Kassieren XL 
Show 

 04.55 Watch Me – das Kinomagazin  
(Wdh.) 

 5.20  Team Upward   5.35  Berlin erwacht – 
Sommer   5.45  Schloss Einstein  J   6.35  Ek-
uwam – Der Wasserspäher  J   7.00  Sehen 
statt Hören  J   7.30  Zwischen den Fronten 
  J   8.00  rbb24 Brandenburg aktuell  J 
 8.30  rbb24 Abendschau  J   9.00  H  Ser-
vus, Schwiegersohn! Komödie, D, 2019  J C   10.30  Riverboat Berlin  J   12.40 
 Verrückt nach Meer – Vom Wasser aus 
die Welt entdecken  J   14.20  Unterwegs 
in Berlin-Mitte   14.35  Helga Hahnemann  
 16.05  Drei Damen vom Grill   17.20  Die 
Koblanks. Flucht und Versöhnung   17.45 
 Guck mal Retro   17.53  Sandmännchen  J
 18.00 rbb UM6  I
 18.28 rbb wetter  I
 18.30 rbbKultur  I
 19.00 Heimatjournal  I
 19.27 rbb wetter  I
 19.30 rbb24 Abendschau  I J
 20.00 Tagesschau  I J

 20.15 Berlin – Schicksalsjahre einer 
Stadt Das Jahr 2012. Das Jahr 2012 – 
hunderte „Schlecker-Frauen“ stehen 
in Berlin vor dem Aus. I J

 21.45 rbb24 mit Sport  I J
 22.00  H  Wolfsland: Heimsuchung 

Krimireihe, D, 2019. Mit Götz 
Schubert I J C

 23.30  H  Denen man nicht vergibt 
Western, USA, 1960. Mit Burt 
Lancaster. Regie: John Huston  J

 01.25   Girl Who Cried Wolf Kurzfilm, D, 
2021. Mit Marcus Chiwaeze. Regie: 
Emma Holzapfel, Kevin Koch I

 01.40  H  Servus, Schwiegersohn! Ko-
mödie, D, 2019. Mit Adnan Maral 

In Köthen
engagieren
sich Bürger
für die
Pflege der
deutschen
Sprache. Sie
habenmit
Erfolg die
jahrhunderte-
alte Frucht-
bringende
Gesellschaft
wiederbe-
lebt. Ihre
„Erlebniswelt
deutsche
Sprache“
zieht viele
Besucher in
die Stadt.
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lockt ins Schloss
ten sie, würde sich gut dafür eig-
nen. Eine mutige Überlegung,
dennweder zählt der Besuch von
Museen noch die Beschäftigung
mit Sprache für Jugendliche
zu den Hauptattraktionen.
„Sprachpflege brennt jungen
Menschen weiß Gott nicht auf
den Nägeln“, weiß Uta Seewald-
Heeg.

Eine Erkenntnis, die sie und
ihre Mitstreiter herausforderte,
das Vorhaben nicht wegen Aus-
sichtslosigkeit zu beerdigen,
sondern stattdessen eine Aus-
stellung zu konzipieren, die zum
Mitmachen einlud.

Der Name „Erlebniswelt“ ist
kein Etikettenschwindel. Es gibt
in ihr nicht nur „klassische“ Ex-
ponate, sondern etliche Gelegen-
heiten, sich selbst als Sprachfor-
scher oder als Sprachgestalter zu
versuchen – ob nun an Georg
Philipp Harsdörffers „Fünffa-
chem Denckring der Teutschen
Sprache“ oder an der Tafel der
Mundarten oder in der Überset-
zungswerkstatt.

2017 hat man gemeinsam mit
dem Landesinstitut für Schul-
qualität und Lehrerbildung
Sachsen-Anhalt (LISA) und der
Staatlichen Geschäftsstelle „Lu-
ther 2017“ Unterrichtsmateriali-
en für einen „Lutherkoffer“ ent-
wickelt. Der Koffer enthält
Handpuppen,mit denenmanFa-
beln von Martin Luther gestal-
ten kann, Schreibfedern, Wachs-
tafeln, zwei Filme, Anleitungen
für eine Sprechwerkstatt,
Arbeitsblätter sowie ein Tablet
samt interaktiver Variante der
Arbeitsblätter. Diesen Koffer
kann man im Köthener Museum
oder beim LISA für Schulprojek-
te zum Thema Sprache auslei-

hen. Seit der Eröffnung der Er-
lebniswelt im Jahr 2013 hat sich
die Ausstellung von vier Räumen
auf neun Zimmer vergrößert –
und die Betreiber haben durch-
aus Ideen fürmehr. ZumBeispiel
einen Raum zum Thema Schrift,
speziell der im Aussterben be-
griffenen Schreibschrift, könnte
sich Uta Seewald-Heeg vorstel-
len, oder auch einen zu den Me-
dien, die man nutze.

Platz, um die Erlebniswelt in-
haltlich zu erweitern, sieht der
Verein im Schloss jede Menge.
Aber jede Erweiterung ist ohne
die Kooperation mit der Kultur-
stiftung des Landes, die Eigentü-
merin des Schlosses ist, nicht
umsetzbar. Auch die Köthener
Kultur und Marketing GmbH
(KKM) muss mit im Boot sein,
die die Museen im Schloss be-
treibt und sich personell auch
um die Erlebniswelt kümmert.“
Ausschließlich Ehrenamtliche
halten die Ausstellung am Lau-
fen.

Uta Seewald-Heeg und ihr
Ehemann Georg kamen vor fast
einem Vierteljahrhundert aus
demWesten nach Köthen, sie als
Professorin und er als Unterneh-
mer.Woman andere Leute sagen
hört, „man müsste doch mal...“,
so erinnern sich die Museums-
mitarbeiter Inge Streuber und
Jan W. Howard, hätten die
Heegs, ohne viele Worte zu ma-
chen, die Idee einer Spracherleb-
niswelt vorangetrieben, Mittel
eingeworben, eigenes Geld ein-
gesetzt. Ohne Spenden geht es
auch heute nicht, um die vielen
Projekte zur Sprachpflege am
Laufen zu halten. „Es war ein
glücklicher Moment, als wir die
Ausstellung 2013 eröffnen konn-
ten“, erinnert sich Uta Seewald-
Heeg. Ein glücklicher Moment
auch für die vielen anderen frei-
willigen Helfer und ein glückli-
cher Moment für die Stadt, die
ein neues Museum quasi ge-

schenkt bekam. Mehr als 15 Jah-
re, nachdem die NFG wiederbe-
lebt wurde, hat sich an der Not-
wendigkeit ihrer Arbeit nichts
geändert. Unnötige Anglizismen,
politisch wie medial befeuerter
Gender-Furor - das sind alte und
neue Entwicklungen, mit denen
sich Sprachwahrer auseinander-
setzen wollen und letztlich müs-
sen.

„Die deutsche Sprache gebe
ich nicht verloren“, zeigt sich
Uta Seewald-Heeg optimistisch.
Zwar habe man manchmal den
Eindruck, „dass unsere Bemü-
hungen nicht ankommen“. Aber
umso mehr müsse die Sensibili-
sierung dafür vorangetrieben
werden, dass es „für jeden und
alles ein wesentlicher Vorteil ist,
verständlich zu sein. Man muss
deutlich machen, dass Sprache
einen zentralen Beitrag leistet
zur Demokratie, dass Sprache
einen Beitrag leistet, um Kultur
zu transportieren“. Daran arbei-
ten die etwa 300 Frauen und
Männer der Neuen Fruchtbrin-
gendenGesellschaftmit sehr viel
Leidenschaft. Oder wie es zu Zei-
ten von Philipp von Zesen hieß:
mit Passion.
›› erlebniswelt-deutsche-sprache.de
fruchtbringende-gesellschaft.de
strasse-der-deutschen-sprache.de

Traditionen reichen bis 1617 zurück
Die ProfessorinUta Seewald-Heeg arbeitet alsWissenschaftlerin an derHochschule Anhalt inKö-
then. Gemeinsam mit engagierten Bürgern der Bach-Stadt hat sie 2007 den Verein Neue Frucht-
bringende Gesellschaft gegründet, dessen Vorsitzende sie ist. Hinter ihr zu sehen ist der „Fünffa-
che Denckring der Teutschen Sprache“ von Georg Philipp Harsdörffer aus dem Jahr 1651. Damit
lassen sich durch drehen der Scheiben immer wieder neue Worte bilden. FOTO / VIDEO: ANDREAS STEDTLER

Uta Seewald-Heeg
Wissenschaftlerin

Das ausführliche Fernsehprogramm finden Sie in unserer wöchentlichen Fernsehbeilage PRISMA I Stereo a Zweikanalton J Videotextuntertitel A Schwarzweiß C Dolby Surround H Spielfilm

ARD

NDR

ZDF

WDR

MDR

EUROSPORT

RTL

KI.KA

SAT. 1

ARTE

PRO7

3SAT

RBB

VOX

 5.30  Dienstags ein Held sein  J   5.55 
 #wir – Freundschaft grenzenlos  J   6.05 
 Shaun das Schaf – Verschluckt   6.10 
 Shaun das Schaf – Ball in der Falle   6.15 
 Tigerenten Club  J   7.15  H  Max und die 
wilde 7. Familienfilm, D, 2020  J   8.35  Tie-
re bis unters Dach  J   9.30  Die Sendung 
mit der Maus  J   10.00  Tagesschau  J 
 10.03  Immer wieder sonntags – Best of 
  J   12.00  Tagesschau  J   12.03  Presseclub 
  J   12.45  Europamagazin  J   13.15  Erlebnis 
Erde: Australien  J   14.00  Tagesschau  J 
 14.03  H  Zwei Wochen für uns. Komödie, 
D, 2004  J   15.30  H  Praxis mit Meerblick: 
Der Prozess. Arztreihe, D, 2018  J C 
 17.00  Brisant  J   17.44  Fernsehlotterie  
 17.45  Tagesschau  J
 18.00 Bericht aus Berlin  I J
 18.30 Weltspiegel  I J
 19.15 Sportschau  I J C
 20.00 Tagesschau  I J

TV PRogRamm Vom SonnTag, 11. SePTembeR 

 13.00  Wunderschön!   13.45  Von Kopen-
hagen bis Aarhus  J   14.30  Wyoming – Im 
einsamen Herzen Amerikas  J   15.15  Die 
schönsten Zugreisen der Welt  J   16.00 
 Klosterküche – Kochen mit Leib und See-
le  J   16.30  Sass – Gutes aus dem Norden  
 17.00  Bingo!   18.00  Nordseereport  J 
 18.45  DAS!  J   19.30  Hallo Niedersach-
sen  J   20.00  Tagesschau  J   20.15  die 
nordstory Spezial  J   21.45  Sportschau – 
Bundesliga am Sonntag   22.05  Kaum zu 
glauben!  J   22.50  Sportclub  J   23.35 
 Sportclub Story  J   0.05  Quizduell-Olymp 
  J   0.55  die nordstory Spezial  J

 10.05  Kölner Treff  J   11.35  Der Jahrhun-
dertbesuch – Die Königin in Deutschland 
(Wdh.)   12.20  Erlebnisreisen   12.35  Unser 
Westen, unser Bestes  J   13.20  Amerikas 
Flüsse  J   14.05  Verrückt nach Meer  J 
 15.45  H  Kryger bleibt Krüger. Komödie, 
D, 2020  J   17.15  Die Tierärzte  J   18.00 
 Tiere suchen ein Zuhause  J   18.45  Aktu-
elle Stunde  J   19.30  Westpol  J   20.00 
 Tagesschau  J   20.15  Wunderschön!  J 
 21.45  Sportschau Bundesliga am Sonn-
tag  J   22.15  Zeiglers wunderbare Welt 
des Fußballs  J   22.45  Mord mit Aussicht 
  J   0.20  Zwischen den Zeilen  J

 10.30  Eurosport News   10.35  The Minute  
 10.40  Radsport   11.10  Tennis   11.50  Eu-
rosport News   11.55  The Minute   12.00 
 One Make Racing: Porsche Supercup in 
Italien. Rennen. Live   13.00  The Minute  
 13.05  Radsport   13.45  Radsport: Madrid 
Challenge by La Vuelta 2022. Rennen der 
Frauen. Live   15.15  Radsport: Grand Prix 
Fourmies. Rennen der Männer. Live   17.00 
 Radsport: La Vuelta 2022. 21. Etappe. Live  
 20.30  Radsport   21.00  Tennis: US Open. 
 Finale der Frauen   21.40  The Minute   21.45 
 Matchball   22.00  Tennis: US Open. Finale 
der Männer. Live   1.00  Matchball 

 11.05  Löwenzahn  J   11.30  Die Sendung 
mit der Maus  J   12.00  H  Die drei Königs-
kinder. Drama, D, 2019  J   13.00  H  Ella 
und das große Rennen. Familienfilm, FIN, 
2012  J   14.15  Der kleine Ritter Trenk   15.25 
 Marinette   15.50  Heidi  J   16.35  Pia und die 
wilde Natur  J   17.00  1, 2 oder 3  J   17.25 
 Shaun das Schaf   18.05  Wir Kinder aus 
dem Möwenweg  J   18.15  Feuerwehrmann 
Sam  J   18.35  Elefantastisch!   18.47  Baum-
haus   18.50  Sandmännchen  J   19.00  Mia 
and me  J   19.25  pur+  J   19.50  logo!  J 
 20.00  Team Timster  J   20.15  Schau in 
meine Welt!   20.40  stark!  J

 10.10  Visionen bauen (2/4)   10.40  Das 
Erzgebirge  J   12.05  Ein Traum von Baum 
  J   13.35  Amsterdam – Leben an Grach-
ten (Wdh.)  J   14.20   Venedig retten. Do-
ku-Film, GB, 2022 (Wdh.)   15.50  Tizian  J 
 16.45  Twist  J   17.20  Carl Orff in Venedig: 
Carmina Burana   18.25  Köstliches Sizilien 
  J   18.55  Karambolage   19.10  Arte Journal  
 19.30  Der Bergbrenner  J   20.15  H  Unser 
Mann aus Istanbul. Abenteuerfilm, F/I/E, 
1965  J   22.10  H  Sicario. Thriller, USA, 
2015   0.05  Nathalie Stutzmann dirigiert 
das Orchestre de Paris   1.45  Unter Wasser: 
Megacities in Gefahr (Wdh.) 

 13.50  H  Eyjafjallajökull – Der unaus-
sprechliche Vulkanfilm. Komödie, F/D, 
2013   15.15  H  Meine chaotische Hochzeit. 
Liebeskomödie, AUS, 2019   16.50  H  Little 
Miss Sunshine. Komödie, USA, 2005   18.35 
 See Me – A Global Concert   19.00  heute  
 19.10  Tür an Tür mit Russland – Die Fin-
nen und ihr gefährlicher Nachbar   19.40 
 Schätze der Welt – Erbe der Menschheit  
 20.00  Tagesschau   20.15  Torsten Sträter 
live   21.45  H  Die Hochzeit meines besten 
Freundes. Komödie, USA, 1997  J   23.20 
 H  Arbitrage – Der Preis der Macht. Thril-
ler, USA, 2012  J   1.00  New York von oben 

 5.00  Medical Detectives – Geheimnisse 
der Gerichtsmedizin. Es geschah am ... I J   5.25  Criminal Intent – Verbrechen 
im Visier. Krimiserie. Im falschen Glau-
ben / Die Botox-Tote / Der Guru / Dop-
pelleben / Ohne Skrupel / Tödliche Neu-
gier / Mord auf Bestellung / Eiskalt / Die 
Krieger I   16.00  biete Rostlaube, suche 
Traumauto I   17.00  auto mobil – Das 
Vox Automagazin I   18.10  Die Beet-Brü-
der I   20.15  Fuchs und Strohe liefern ab! 
Kochshow I   23.30  Prominent! I   0.15 
 Medical Detectives – Geheimnisse der 
Gerichtsmedizin I J

 20.15  H  Tatort: Risiken mit 
Nebenwirkungen Krimireihe, CH, 
2022. Mit Anna Pieri Zuercher, Carol 
Schuler I J C

 21.45 Sophie Cross – Gefährliche 
Dünen: Blutige Geschäfte Krimi-
serie, B/D/F, 2021 I J C

 23.20 Tagesthemen  I J
 23.40 ttt – titel thesen temperamente  
 00.10 Druckfrisch  I J
 00.40  H  All my loving Drama, D, 2019. 

Mit Lars Eidinger I J
 02.33 Tagesschau  I
 02.35 Sophie Cross – Gefährliche 

Dünen: Blutige Geschäfte Krimi-
serie, B/D/F, 2021 I J C

 6.00  Lieselotte  J C   6.15  Die Biene Maja 
  J   6.30  Pettersson und Findus  J   6.55 
 Ernest & Rebecca  J   7.15  Bibi Blocksberg 
  J   7.40  Bibi und Tina  J   8.10  Löwenzahn 
  J   8.35  1, 2 oder 3  J   9.00  heute Xpress  J   9.03  37°Leben  J   9.30  Katholischer 
Gottesdienst  J   10.15  Bares für Rares – 
Lieblingsstücke  J   11.55  heute Xpress  J 
 12.00  ZDF-Fernsehgarten  J C   14.10 
 Duell der Gartenprofis – Lieblingsgärten 
  J   14.55  Duell der Gartenprofis  J   15.40 
 heute Xpress  J   15.45  planet e.  J   16.15 
 Die Rosenheim-Cops  J   17.00  heute  J 
 17.10  sportstudio reportage  J
 18.00 ZDF.reportage  I J
 18.30 Terra Xpress  I J
 18.55 Aktion Mensch  I J
 19.00 heute  I J
 19.10 Berlin direkt  I J
 19.30 Terra X: Die letzten Geheimnisse 

des Orients  I J

 20.15  H  Rosamunde Pilcher: Liebe 
und andere Schätze Liebesfilm, D, 
2022. Mit Leni Adams, Hans Gurbig. 
Regie: Marc Prill I J

 21.45 heute journal  I J
 22.15  H  Kommissar Beck: 58 Minuten 

Krimireihe, D/S, 2022. Mit Peter 
Haber I J a C

 23.40 ZDF-History: Fernsehlegenden – 
Deutschlands große Showmas-
ter  I J

 00.25 heute Xpress  I J
 00.30  H  Inspector Barnaby: Der 

Mistgabel-Mörder Krimireihe, GB, 
2000. Mit John Nettles I J

 02.10 Better Call Saul  I a C

 5.20  Mitteldeutschland bei Nacht – non-
stop   5.55  H  Zimmer mit Tante. Komödie, 
D, 2010  J   7.25  Glaubwürdig  J   7.30  Der 
DNA-Detektiv  J   8.00  Das Schicksal in 
unseren Genen  J   8.30  MDR Garten  J 
 9.00  Unser Dorf hat Wochenende  J 
 9.30  Der Weg der Weisheit (2/2)   10.15  H 
 Der Löwe von Sparta. Historienfilm, USA, 
1960   12.05  Riverboat Berlin  J   14.18  Ak-
tuell  J   14.20  Echt. Der Milliardenschatz – 
Sensationsfund im Erzgebirge  J   14.50 
 Glück auf Olbernhau. Live von der größ-
ten Bergparade Deutschlands  J   15.55 
 Aktuell  J   16.00  Sport im Osten  J
 18.00 Aktuell  I J
 18.05 Brisant  I J
 18.50 Wetter  I J
 18.52 Sandmännchen   J a
 19.00 MDR Sachsen-Anhalt Heute   J
 19.30 Aktuell  I J
 19.50 Kripo live  I J

 20.15 Meine Heimat – Sommer im 
Trabant Dokumentation. Die Idee 
zu dieser außergewöhnlichen Tour 
stammt von Katrin. I J

 21.45 MDR aktuell  I J
 22.00 Sportschau Bundesliga am 

Sonntag Fußball I J
 22.20   Deutschland 9/11 Dokumentar-

film, D, 2021 I J
 23.50   Die Klasse von 9/11: 20 Jahre 

danach Dokumentarfilm, D, 
2021 I J

 01.15 Kripo live Dokumentation I J
 01.40 Wiedersehen macht Freude I 
 03.10 Bilderbuch Island nonstop – Land 

zwischen Feuer und Eis I

 5.05  RTL Samstag Nacht – Best of ... 
Comedyshow I   5.25  Mario Barth & 
Friends. Comedyshow (Wdh.) I   6.40 
 Denn sie wissen nicht, was passiert – Die 
Jauch-Gottschalk-Schöneberger-Show. 
Show (Wdh.) I   11.00  Undercover Boss. 
Reality-Soap. Aldiana GmbH I   13.00 
 Undercover Boss. Reality-Soap. StarCar 
Europa Service Group I   14.45  Martin 
Rütter – Die Welpen kommen – Best of ... I   16.45  Die großen Hunde – Mit Martin 
Rütter. Bei den Kramers wird Doggenda-
me Merry Christmas verpaart. Glückt der 
große Traum vom nächsten Wurf? Bern-
hardiner Bootsmann soll lernen, dass er 
im Hause Schiffer nicht das Sagen hat. 
Familie Rademacher setzt den 92 Kilo 
schweren Bernhardiner Günther auf Diät. 
 18.45 RTL Aktuell  I
 19.03 RTL Aktuell – Das Wetter  I
 19.05 Exclusiv – Weekend I

 20.15 Das Sommerhaus der Stars – 
Kampf der Promipaare Show. Das 
Spiel „Hals über Kopf“ sorgt bei den 
Frauen für Entsetzen. I

 22.30 stern TV Mehr Raum für spannen-
de Diskussionen und die bewe-
gendsten Themen der Woche – 
das ist „stern TV am Sonntag“. 
Dabei steht vor allem auch die 
Meinung der Zuschauerinnen und 
Zuschauer im Vordergrund. Sie 
können mitmachen über Abstim-
mungen, Video-Statements und 
via Social Media. I

 00.00 Das Sommerhaus der Stars – 
Kampf der Promipaare  I

 5.00  Auf Streife – Berlin. Das Baby in der 
Hochzeitssuite (Wdh.)   5.45  Auf Strei-
fe – Berlin. Heiße Anschuldigung (Wdh.)  
 6.40  Auf Streife – Berlin. Reality-Soap. 
Der Bobby-Car-Trip (Wdh.)   7.40  Auf 
Streife – Berlin. Reality-Soap. Das Wes-
termann-Weekend (Wdh.)   8.40  So gese-
hen – Talk am Sonntag. Talkshow. Mode-
ration: Max Cappabianca. Zu Gast: Enrico 
Valentini   9.00  Sat.1-Frühstücksfernsehen 
am Sonntag. Infomagazin. Moderation: 
Simone Panteleit, Karen Heinrichs   11.05 
 The Voice of Germany. Castingshow. Mo-
deration: Melissa Khalaj, Thore Schöler-
mann (Wdh.)  J   13.30  H  Hangover 3. 
Komödie, USA, 2013 (Wdh.)  J C   15.10 
 H  Jungfrau (40), männlich, sucht ... Ko-
mödie, USA, 2005  J C   17.20  Das große 
Backen. Kochshow. Moderation: Enie van 
de Meiklokjes. Zu Gast: Axel Schmitt  J
 19.55 Sat.1 Nachrichten  

 20.15  H  Mission: Impossible – Fal-
lout Actionfilm, USA/RC/F/N, 2018. 
Mit Tom Cruise, Henry Cavill. Regie: 
Christopher McQuarrie  J C

 23.10  H  Der Einsatz Thriller, USA, 2003. 
Mit Al Pacino, Colin Farrell. Regie: 
Roger Donaldson  J C

 01.20  H  Der Fluch der 2 Schwestern 
Horrorfilm, USA/CDN/D, 2009. 
Mit Emily Browning, Arielle 
Kebbel. Regie: Charles Guard, 
Thomas Guard  C

 02.50  H  Der Einsatz Thriller, USA, 2003. 
Mit Al Pacino, Colin Farrell. Regie: 
Roger Donaldson (Wdh.)  J C

 04.45 Auf Streife Verflixt und zugenäht 

 5.15  Will & Grace. Sitcom. Wo in aller Welt 
ist Karen Walker? / Tex and the City  J 
 5.55  Speechless. Comedyserie. Alte Lie-
be zum Valentinstag / Die Super-Mutter  
 6.45  The Last Man on Earth. Comedyse-
rie. Schock-Halsband / Grillenschmaus  J   7.40  Galileo   9.50  Wer stiehlt Nilam 
Farooq die Show? (Wdh.)  J   13.00  ran ra-
cing: DTM 2022 aus Spa-Francorchamps. 
 Live   14.50  Zervakis & Opdenhövel. Live. 
(Wdh.)   16.05  taff weekend   17.25  News-
time   17.35  Galileo Stories  
 18.30 #ranNFLsüchtig Hier fliegen die 

Eier: Patrick Esume, Björn Werner, 
Jan Stecker, Roman Motzkus, 
Volker Schenk, Carsten Spenge-
mann und Icke gehen ran an die 
NFL. Das Team berichtet über 
wöchentliche Highlights und gibt 
einen Ausblick auf den aktuellen 
Spieltag. 

 19.00 ran Football: NFL – New England 
Patriots at Miami Dolphins 
American Football. Live. Experte: 
Roman Motzkus 

 22.20 ran Football: NFL – Kansas City 
Chiefs at Arizona Cardinals 
American Football. Weiter geht’s 
mit dem 1. Spieltag der 103. 
NFL-Saison. In der heutigen Par-
tie treffen die Arizona Cardinals 
im University of Phoenix Stadium 
auf die Kansas City Chiefs. Live 

 01.50 Die Beste Show Der Welt Show. 
Moderation: Jeannine Michaelsen, 
Joko Winterscheidt, Klaas Heu-
fer-Umlauf (Wdh.) 

 6.00  H  Vom tapferen Schmied. Märchen-
film, CSSR, 1983  J   7.20  Brisant  J   8.00 
 rbb24 Brandenburg aktuell  J   8.30  rbb24 
Abendschau  J   9.00  H  Heimkehr mit 
Hindernissen. Familienfilm, A/D, 2012  J 
 10.30  Berlin – Schicksalsjahre einer Stadt 
  J   12.00  Heimatjournal   12.25  Tierärztin 
Dr. Mertens  J   13.15  H  Leichtmatrosen – 
Drei Mann in einem Boot. Komödie, D, 
2017  J C   14.45  H  Liebe am Fjord: Das 
Meer der Frauen. Melodram, D, 2011  J 
 16.15  In aller Freundschaft – Die jungen 
Ärzte  J   17.05  In aller Freundschaft  J 
 17.53  Sandmännchen  J
 18.00 rbb UM6  I
 18.28 rbb wetter  I
 18.30 rbb Gartenzeit  I
 19.00 Täter – Opfer – Polizei  I
 19.27 rbb wetter  I
 19.30 rbb24 Abendschau  I J
 20.00 Tagesschau  I J

 20.15 Unsere Eichhörnchen Doku-
mentation. Eichhörnchen mit dem 
buschigen Schwanz begegnet man 
nicht nur in der freien Natur. I J

 21.00 Servale – Unbekannte Katzen  I
 21.45 rbb24 mit Sport  I J
 22.00 Sportschau  I
 22.20 Die Heiland Anwaltsserie. U. a.: 

Täter, Opfer, Mieter I J
 00.00  H  Wolfsland: Heimsuchung 

Krimireihe, D, 2019. Mit Götz 
Schubert I J C

 01.30 Täter – Opfer – Polizei  I
 01.55 Die Heiland – Wir sind Anwalt 

Anwaltsserie. U. a.: Täter, Opfer, 
Mieter I J

„Sprache
leistet einen
Beitrag zur
Demokratie.“

http://erlebniswelt-deutsche-sprache.de
http://fruchtbringende-gesellschaft.de
http://strasse-der-deutschen-sprache.de
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Polizei sucht Motiv
nach Messerangriff
ANSBACH/DPA - Nach einer Mes-
serattacke in Ansbach (Bayern)
haben die Ermittler bislang kei-
ne Hinweise auf ein terroristi-
sches oder extremistisches Mo-
tiv des Angreifers. Das sagte der
Präsident des Polizeipräsi-
diums Mittelfranken, Roman
Fertinger, am Freitag bei einer
Pressekonferenz. Der 30-jähri-
ge Afghane soll am Donnerstag
in der Nähe des Bahnhofs einen
17- und einen 20-Jährigen mit
Messern attackiert und verletzt
haben. Nach Angaben der Poli-
zei rief der Verdächtige bei der
Tat auf arabisch „Allahu Akbar“
(„Gott ist groß“). Dennoch habe
die Polizei bisher keine Er-
kenntnisse, die auf politisch
oder religiösmotivierte Strafta-
ten des Verdächtigen hinwei-
sen. Beamte hatten den Mann
unweit des Tatorts gestellt und
erschossen.

Neuer Termin für
„Artemis“-Start
CAPE CANAVERAL/DPA - Die
US-Raumfahrtagentur Nasa
hofft auf einen neuen Startver-
such für die krisengeplagte
Mondmission „Artemis 1“ Ende
September. Der 23. oder der
27. September würden momen-
tan angepeilt, teilte die Nasa
jetzt mit. Zuvor solle es am
17. September noch eine Test-
betankung geben. All diese Ter-
mine stünden jedoch noch
nicht endgültig fest und könn-
ten sich auch noch verschieben.

Zuvor waren in der vergange-
nen Woche zwei Startversuche
fehlgeschlagen.

Mit 4,41 Promille
am Steuer
EISENHÜTTENSTADT/DPA - Mit
mehr als vier Promille ist ein
Autofahrer auf der Bundesstra-
ße 246 bei Eisenhüttenstadt
(Brandenburg) von der Polizei
angehaltenworden. Der 53 Jah-
re alte Mann sei am Donners-
tagnachmittag in Schlangenli-
nien gefahren und bereits in
denGegenverkehr geraten, teil-
te die Polizei am Freitag mit.
Ein Atemalkoholtest ergab
4,41 Promille.

Sammelklage nach
Corona-Ausbruch
WIEN/DPA - Der Österreichische
Verbraucherschutzverein will
für Corona-Opfer im Zusam-
menhang mit dem Ski-Ort
Ischgl eine Sammelklage ein-
bringen. Die Klage gegen die
Republik Österreich wird von
zwei deutschen Unternehmern
finanziert, die anonym bleiben
möchten, wie Peter Kolba vom
Verein erklärte. Bislang hat der
Verein nur Einzelprozesse für
Geschädigte mit Rechtsschutz-
versicherung unterstützt. Die
Sammelklage soll auch Nicht-
versicherten offenstehen. Kol-
ba rechnet mit 150 bis 200 In-
teressenten. Das für seine
Après-Ski-Partys bekannte
Ischgl wurde im März 2020 zu
einem Corona-Hotspot.

Fallschirmspringer messen sich
SCHWERIN/DPA - Das Schweriner Schloss hat am Freitag den impo-
santen Hintergrund für die deutschen Meisterschaften im Fall-
schirmspringen abgegeben. Etwa 30 Springer steuerten in der
Disziplin Zielspringen die „Schwimmende Wiese“ vor dem
Schloss an. Zu den Wettkämpfen, die am Samstag zu Ende gehen,
hatten sich nach Angaben des Deutschen Fallschirmsport-Ver-
bandes etwa 270 Teilnehmer angemeldet. FOTO: DPA

IN KÜRZE

KREUZWORTRÄTSEL

Raus mit der Sprache!
VON MAX HUNGER

Johanna senkt den
Kopf. Ihr Blick haftet
am Boden. Die Acht-
jährige wirkt be-
drückt. „Enttäuscht“,

sagt ihre Schwester Elisabeth.
Johanna schüttelt den Kopf.
Ihr Gesicht soll etwas anderes
mitteilen. Die zehnjährige Eli-
sabeth überlegt. „Wütend?“,
fragt sie. Auch nicht. Dann
kann Johanna die Fassade
nicht mehr halten, das Lachen
bricht aus ihr heraus. „Peinlich
berührt!“, ruft sie. Nun, kom-
munizieren ohneWorte, das ist
gar nicht so einfach. Das erle-
ben die Schwestern gerade
hautnah.

Denn das Entschlüsseln der
Mimik ist Teil eines Spiels. Eli-
sabeth, Johanna und die sie-
benjährige Katharina sind an
diesemVormittag zu Besuch im
Sterbehaus von Martin Luther
in Eisleben (Mansfeld-Süd-
harz). Statt staubiger Artefakte
und langatmiger Schrifttafeln
erwartet sie hier eine unge-
wöhnliche Ausstellung: Unter
dem Titel „Raus mit der Spra-
che!“ können Besucher noch
bis August nächsten Jahres
eine Mitmach-Ausstellung zu
Wandel und Funktion der Spra-
che erleben. Anlass ist das
500-jährige Jubiläum von Lu-
thers Bibelübersetzung. „Lu-
ther hat damals schon ver-
sucht, schwierige Texte ver-
ständlich zu machen“, sagt Ku-
ratorin Kathrin Meukow. Diese
Idee habe man aufgegriffen –
und sie mit neuem Schwung
versehen.

Quizshow auf Mansfeldisch
Die drei Schwestern haben die
Station gewechselt. An einem
Pult mit Bildschirm und zwei
Knöpfen – sogenannte Buzzer
– müssen sie wie in einer Quiz-
show die Bedeutung von Wör-
tern aus dem mansfeldischen
Dialekt aus Antwortmöglich-
keiten wählen. Wer zuerst rich-
tig tippt, bekommt einen
Punkt. „Werchel“ erscheint auf
dem Bildschirm. Staubsauger?
Weichei? Oder Kleinkind? Jo-

sucher auf spielerische Art an
das Thema Sprache heranfüh-
ren. Dabei richte sich die Aus-
stellung vor allem an Kinder
und Jugendliche, sagt Kurato-
rin Meukow. Neben einem nor-
malen Besucherticket – Kos-
ten: drei Euro – bietet die Stif-
tung Luthergedenkstätten da-
her auch auf den Unterricht in
Deutsch, Ethik oder Geschich-
te zugeschnittene Führungen
für Schulklassen an.

Wortschatz wächst
Denn das Verständnis für Spra-
che sei heute wichtiger denn je,
sagt Museumspädagogin Meu-
kow. Falschnachrichten, Digi-
talisierung, der rasante Wandel
des Wortschatzes – mit all dem
seien vor allem junge Men-
schen konfrontiert. „Für eine
Gesellschaft ist es wichtig, dass
man sich gut versteht.“ Laut
Meukow wird das immer an-
spruchsvoller. Ein Beispiel: Vor
100 Jahren benutzte ein Bauer
noch 800 Wörter im Alltag,
heute verwendet bereits ein
Grundschulkind etwa 5.000.
Und es kommen ständig neue
hinzu.

Die drei Schwestern probie-
ren derweil ein weiteres Spiel.
Dieses Mal müssen Elisabeth
und Katharina ein Wort erra-
ten, Johanna muss es erklären.
Die Krux: Sie darf dabei keine
typischen verwandten Begriffe
verwenden. Die Achtjährige
überlegt kurz, dann sagt sie
einen einzigen Satz: „Da geht
man hin, um sich impfen zu las-
sen.“ Prompt schießt es aus Ka-
tharina heraus: „Arzt.“ Korrekt.

Bei diesem Anblick muss
Kathrin Meukow lächeln. Si-
cher, auch die Pandemie habe
einen starken Einfluss auf die
Sprache gehabt, sagt sie. Inzi-
denz, Variante, R-Wert. Und
noch etwas: „In der Corona-
Zeit hatten die Kinder ein gro-
ßes Bedürfnis, mit der Sprache
nach außen zu gehen.“ Machen
statt zuhören also – wie in der
Ausstellung. Und, zündet das
Konzept bei den jungen Besu-
cherinnen? Elisabeth nickt.
„Man kann nicht nur was angu-
cken, sondern auch spielen.“

Mehr als tausendWorte ...
... sagt ja bekanntlich ein Bild oder in diesem Fall: ein Gesicht. Die Schülerinnen Elisabeth (v.l.), Katharina und Johanna üben sich in
der Mitmach-Ausstellung „Raus mit der Sprache!“ in Eisleben (Mansfeld-Südharz) in der mimischen Darstellung komplexer Gefühle
und Launen. Auf 150 Quadratmetern können Besucher hier in Martin Luthers Sterbehaus auf spielerische Art und Weise die Tücken
und Möglichkeiten der Kommunikation erfahren – mit und ohne Worte.

Reformator aus Sachsen-Anhalt

Martin Luther wurde im Jahr 1483 in Eisleben (Mansfeld-
Südharz) geboren. Der Theologe gilt als Urheber der Re-
formation. 1517 verfasste Luther die berühmten 95 Thesen,
in denen er seine Kritik an den damaligen Zuständen in
Religion und Gesellschaft formulierte. In der Folge ent-
brannte eine weltumspannende Debatte.

Die Bibelübersetzung gilt als weiterer Meilenstein Luthers.
Vor 500 Jahren übersetzte er das Neue Testament vom
Altgriechischen ins Deutsche. Elf Wochen verbrachte Mar-
tin Luther damals auf der Wartburg in Eisenach (Thürin-
gen) mit der Übersetzung der Heiligen Schrift.

hanna lässt ihre Faust auf den
Buzzer sausen. Kleinkind ist
richtig. „Yeah!“ Ihre Schwes-
tern verziehen das Gesicht –
dieses Mal ist ihre Laune ein-

fach zu erkennen. Mimik erra-
ten, Dialekte entschlüsseln,
Falschnachrichten erkennen,
Bildbeschreibung üben – „Raus
mit der Sprache!“ will seine Be-

Waagerecht: 1. anerkennende 
Worte, 4. Gebirgsweide, 7. Länder 
jenseits der Meere, 8. chemisches 
Element, 9. Romanfigur bei Harriet 
Beecher Stowe † 1896, 10. gescheit, 
weise, 12. Initialen Brechts † 1956, 
13. Fanatiker, 15. Frauenkurzname, 
16. Tontaubenschießen, 18. elek-
trischer Schwingungszustand, 
20. Araberfürst, 22. Lesestoff, 
25. Abk.: lectori salutem, 26. glatt, 
27. kurz für: an das, 29. ein Bin-
dewort, 30. Ohren bestimmter 
Jagdhunde, 31. Passionsspielort 
in Tirol, 32. Erbgutträger in den 
Chromosomen

Senkrecht: 1. leerer Zwischenraum, 
2. Spitzpfeilersäule, 3. erlernte 
Arbeit, 4. starker Zweig, 5. Stadt 
in der Steiermark, 6. Schwing-
blatt, 11. Wissenschaftlerin, 
14. Vorname der Schauspiele-
rin Hayworth † 1987, 16. Gestell, 
Ständer, 17. erzählende Dichtkunst, 
19. Unnachsichtigkeit, 21. Kirchen-
diener, Küster, 23. Leistungsschu-
lung, 24. aufhören, 28. Kfz-Z. Suhl
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Auflösung des letzten Rätsels
Waagerecht: 1 Ursache, 7. Rot, 8. Hai, 9. adeln, 10. Ibn, 12. Sog, 13. Legat, 
15. dienern, 17. Krug, 18. Pate, 20. Ohrring, 23. Anode, 24. Ulk, 26. nah, 
27. Lotti, 28. Ära, 29. EUR, 31. Raterin 

Senkrecht: 1 Urbild, 2. RO, 3. Stange, 4. Chester, 5. Halo, 6. Eingang, 
11. beinah, 14. ankern, 16. Ruanda, 18. populär, 19. Traktat, 21. Ionier,  
22. Gehörn, 25. Lora, 30. Ui

2013 wurde ein Erweiterungsbau an Martin Luthers Sterbe-
haus in Eisleben angefügt. FOTO: JÜRGEN LUKASCHEK

Eine Ausstellung in
Luthers Sterbehaus
in Eisleben lädt
zur spielerischen
Erkundung der
Sprache ein.Wie
drei junge Besuche-
rinnen das erleben.

http://kanzlit.de
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Prinz Charles wusste
schon als kleiner Junge,
dass er einmal König
von Großbritannien
werden soll. Denn er
war das erste Kind der
späteren Königin Eliza-
beth. Nach dem Tod
seiner Mutter ist er nun
König Charles III. (ge-
sprochen: der Dritte).
Denn es gab vor ihm
schon zwei Herrscher
mit diesem Namen.

Sohn Charles
ist nun König

DieWelt trauert
QUEEN Elizabeth II. war lange Königin von Großbritannien. Jetzt ist sie gestorben.

Sie war die Königin von Großbritannien.
Doch berühmt war sie auf der ganzen Welt.
Deshalb trauern nun überall Menschen um
Königin Elizabeth II. (gesprochen: die Zwei-
te). Am Donnerstag ist sie im Alter von
96 Jahren gestorben.

Für sehr viele Menschen war die Queen,
wie ihr Titel auf Englisch lautet, immer da.

Denn Elizabeth war eine junge Frau, als sie
Königin wurde und sehr alt, als sie starb.
Mehr als 70 Jahre saß sie auf dem Thron.

Wobei: In Wirklichkeit saß sie ziemlich
selten auf dem Thron. Auch eine Krone trug
sie nicht oft. Denn als Königinmit vielen Auf-
gaben war sie dauernd unterwegs. In Groß-
britannien besuchte sie Hilfsorganisationen

oder empfing wichtige Gäste. Als Oberhaupt
ihres Landes besuchte die Queen über
100 andere Länder, auch Deutschland.

Viele Leute lobten die Königin, weil sie
ihre Aufgaben immer sehr pflichtbewusst
ausgefüllt hat. Zwar hatte sie fast keine poli-
tische Macht mehr, aber als Symbol ihres
Landes wurde sie sehr respektiert.
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SCHNELL
SCHLAU

Wie das duftet!
Wusstest du, dass der Geruch von
Schokolade dazu führen kann, dass
Menschen eher ein Buch kaufen?
Das haben Forscher aus dem Land
Belgien vor ein paar Jahren heraus-
gefunden. Dazu waren sie zehn Ta-
ge lang in einer Buchhandlung und
haben Menschen beobachtet. Das
Ergebnis:Wenn es nach Schokolade
riecht, stöbern dieKunden viel häu-
figer in Büchern und suchen weni-

ger nach
bestimm-
ten Titeln.
Außerdem
kaufen sie
mehr Bü-
cher - vor
allem jene,
die zum
Thema
Schokolade
passen. Das
waren zum
Beispiel
Liebesro-
mane oder

Kochbücher. Aber nicht nur Scho-
ko-Duft beeinflusst die Menschen,
die etwas einkaufen wollen: Ange-
nehme Düfte in einem Geschäft
können generell dafür sorgen, dass
Kunden zufriedener sind. Das hat
eine andere Forscher-Gruppe he-
rausgefunden. Dazu haben sie viele
Studien gelesen und verglichen.
Übrigens: Am Dienstag ist der
Internationale Tag der Schokolade.
Vielleicht genießt du ja dann auch
unsere Kinderzeitung bei einem
Stück Schoki. FOTO: DPA

Unsicherer Beruf
Die Abwehrspieler verteidigen
schlecht, die Stürmer schießen kei-
ne Tore. Aber Schuld hat der Trai-
ner. So heißt es häufiger mal im
Fußball. Dort, aber auch in anderen
Sportarten, werden Trainer schnell
entlassen, wenn ihreMannschaften
nicht erfolgreich genug spielen. In
der Bundesliga hat es gerade Do-
menico Tedesco erwischt. Seine
Spieler von RB Leipzig hatten zu-
letzt in der Bundesliga und dann in
der Champions League ein Spiel
hoch verloren. Schon der vorherige
Leipzig-Trainer durfte nicht lang
bleiben. Auch Thomas Tuchel muss
sich einen neuen Verein suchen.
Der englische Verein FC Chelsea
trennte sich gerade von seinem
deutschen Trainer. Auch für Chel-
sea lief es in der noch jungen Spiel-
zeit nicht so gut wie erwartet.

Martin Luther und die deutsche Sprache
GESCHICHTE Vor
500 Jahren erschien
die Übersetzung der
Bibel ins Deutsche,
so dass sie jeder
verstehen konnte.
VON SILVIA FRIEDRICH
UND SOPHIE HELLRIEGEL

Er überstand ein fürchterli-
ches Gewitter, als Geistlicher
legte er sich mit den Obers-
ten der Kirche an und muss-

te sogar untertauchen: Martin Luther
hatte ein aufregendes Leben!

Vor 500 Jahren erschien seine ers-
te Übersetzung der Bibel und damit
prägte er die deutsche Sprache. Wie
es dazu kam, erfährst du hier.

Von Sünden und 95 Thesen
Martin Luther wurde im Jahr 1483 in
Eisleben geboren - im heutigen Sach-
sen-Anhalt. Seine Eltern waren wohl-
habend und so konnte er zur Schule
gehen. Dort lernte er zum Beispiel die
alte Sprache Latein.

Als junger Mann begann Luther
ein Jurastudium - die Wissenschaft
des Rechts und der Gesetze. Doch
dann geschah etwas Unerwartetes:
Bei einer Reise geriet Luther in ein
schweres Unwetter. Er musste Todes-
angst gehabt haben, denn er schwor
sich und Gott: Wenn ich das überlebe,
werde ich Mönch! Und so trat er eini-
ge Wochen später in ein Kloster der
Stadt Erfurt ein. Dort weihte man ihn
im Jahr 1507 zum Priester. Doch er
wollte noch mehr über den christli-
chen Glauben erfahren. Deshalb stu-
dierte er Theologie, also die Wissen-
schaft von der christlichen Religion.
Schließlich lehrte er an der Universi-
tät von Wittenberg als Professor.

Luther war ein aufmerksamer Be-
obachter seiner Zeit. Und vieles an

der Kirche störte ihn. Die kirchlichen
Herrscher ließen zum Beispiel oft
prunkvolle Kirchen errichten. Luther
war jedoch der Meinung, dass kirchli-
che Räume gar keinen aufwendigen
Schmuck brauchen.

Außerdem verkauften Priester an
dieMenschen sogenannte Ablassbrie-
fe. Damit wurde ihnen versprochen:
Kauf diesen Brief und du bist deine
Sünden los! Mit diesem Geld finan-
zierten die Kirchenmänner Bauten
wie den Petersdom im Vatikan - dem
Sitz des Kirchenchefs, des Papstes.

Martin Luther kam aber zu der Er-
kenntnis, dass man Erlösung von den
Sünden allein nur durch den Glauben
und das Wort Gottes erhält. Seine
Meinung veröffentlichte er am
31. Oktober 1517: In 95 Thesen hatte
er seine Gedanken über den christli-
chen Glauben und die Kirche zusam-
mengefasst. Angeblich soll Luther das
Schriftstück auch an die Tür der Wit-
tenberger Schlosskirche angeschla-
gen haben.

Wie es auch gewesen seinmag: Der
31. Oktober wird heute noch von
evangelischen Christen jedes Jahr als
Reformationstag gefeiert.

Als Reformer wird Luther oft be-
zeichnet. Denn er wollte in der Kirche
etwas verändern. Bei der Verbreitung
seiner Gedanken half ihm besonders
der Buchdruck, der Mitte des
15. Jahrhunderts von Johannes Gu-

tenberg erfunden worden war. So
konnten Luthers Ideen in großer Zahl
gedruckt und verbreitet werden.
Doch die Kirchenmänner und Fürs-
ten waren empört! Luther musste
sich vor dem Kaiser, der die römisch-
katholische Kirche verteidigte, recht-
fertigen. Vielmehr noch, er sollte al-
les, wofür er stand, widerrufen. Doch
das tat er nicht.

Daraufhin erklärte ihn der Kaiser
zumFeind des Reiches. Es geschah et-
was Ungeheuerliches: Luther wurde
als vogelfrei bezeichnet. Jeder konnte
ihn töten, ohne dafür bestraft zu wer-
den. Zum Glück hatte er einen Be-
schützer: Der sächsische Kurfürst
Friedrich der Weise war auf Luthers
Seite und versteckte ihn auf derWart-
burg bei Eisenach. Er lebte dort unter
dem Decknamen Junker Jörg.

Übersetzung der Heiligen Schrift
Dort widmete sich Luther der Bibel,
dem Heiligen Buch der Christen. Die
Bibel ist eine Sammlung verschiede-

Wer schon einmal eineBibel in der
Hand hatte, weiß: Das ist ein dicker
Wälzer. Hier kommen ein paar
Infos über das „Buch der Bücher“:

Was steht da so drin? Die Bibel
besteht aus dem Alten und Neu-
en Testament. Das Alte Testa-
ment ist eine Sammlung von
Schriften, die man Bücher nennt.

Weltberühmtes Buch
In den ersten fünf Büchern geht
es darum, wie Gott die Welt er-
schaffen hat. Es enthält aber auch
Bücher, welche die Geschichte
der Juden beschreiben. Zudem
gibt es Lehrhaftes darüber, wie
sich Gläubige zu Gott verhalten
sollen. Das Alte Testament ist in
alter hebräischer Sprache ver-
fasst. Das Neue Testament be-

schäftigt sich hauptsächlich mit
dem Leben und den Taten von
Jesus Christus. Es beginnt mit
den sogenannten vier Evange-
lien. Das Wort „Evangelium“ be-
deutet „Frohe Botschaft“. Im
Neuen Testament enthalten sind
auch Briefe von Aposteln. Das
waren Männer, die Jesus beglei-
tet haben. Diese Briefe beschrei-

ben etwa, wie Christen früher leb-
ten. Das Neue Testament ist in
altgriechischer Sprache aufge-
schrieben.

Welche Bedeutung hat sie? Die
Bibel wird auch als das „Buch der
Bücher“ und als „Heilige Schrift“
bezeichnet, weil nach Auffassung
der Christen darin das „Wort Got-

tes“ steht. Forscher gehen davon
aus, dass die ältesten Schriften
der Bibel etwa 3.000 Jahre alt
sind. Vieles wurde lange Zeit
mündlich überliefert, bevor es
Geistliche aufschrieben. Die Bibel
ist Teil unserer Kulturgeschichte.
Sie legt Zeugnis darüber ab, wie
Menschen vor vielen tausend
Jahren die Welt sahen. Gleichzei-

tig ist sie auch ein poetisches
Werk voller fantastischer Bege-
benheiten.

Meistgelesen? Die Bibel ist das
meistgedruckte und am häufigs-
ten übersetzte Buch derWelt. Die
gesamte Bibel wurde bisher in
über 600 Sprachen übersetzt.
›› Buch-Tipp auf Seite 4

ner Schriften aus dem Altertum, ge-
teilt in zwei Teile - dem Alten und
Neuen Testament. Luther wollte, dass
jeder Mensch die Bibel versteht. Des-
halb begann er zunächst, einen Teil
vom Griechischen und Lateinischen
in die deutsche Sprache zu überset-
zen. Im September des Jahres 1522 -
also vor 500 Jahren - erschien die ers-
te Lutherbibel und unzählige Men-
schen wollten sie haben.

Doch die Bibelübersetzung war da-
mals kein leichtes Unterfangen, denn
inDeutschland gab es - je nachRegion
- viele verschiedene Dialekte. Für vie-
le Wörter gab es unterschiedliche Be-
griffe: Träne hieß es zum Beispiel im
Norden und Zähre im Süden.

Luther nutzte Begriffe aus allen
Sprachbereichen für die Übersetzung.
Außerdem schaute er demVolk genau
„aufs Maul“, wie er einmal sagte. Das
heißt: Seine Übersetzung sollte mög-
lichst nah an den Menschen sein. Da-
mit formte er eine Art gesamtdeut-
sche Sprache, die alle verstanden, ob-
wohl anfangs noch Wörterlisten für
den Norden und Süden mitgeliefert
wurden, damit man nachsehen konn-
te, was die Begriffe bedeuteten.

Lästermaul und Lückenbüßer
Es dauerte noch einige Zeit, bis sich
die einheitliche Sprache wirklich
durchsetzte, aber die Bibelüberset-
zung bildete die Grundlage für unser
heutiges Hochdeutsch. Außerdem
prägte Luther viele Begriffe und
Sprichwörter, die es vorher nicht gab,
und die wir heute immer noch benut-
zen: Lückenbüßer, Lästermaul, Mor-
genland, Machtwort, sein Licht unter
den Scheffel stellen, der Wolf im
Schafspelz und viele mehr stammen
aus seiner Feder.

Luther prägte mit seiner Bibel-
übersetzung aber nicht nur die deut-
sche Sprache, auch die Kirche verän-
derte sich. Es kam zur Spaltung und
die Evangelische Kirche ging daraus
hervor. Die katholische blieb weiter-
hin bestehen.

Besondere
BBoottsscchhaaffttBotschaft

Hast du schonmal einen Liebesbrief
bekommen? In diesem Archiv werden

solche Schriftstücke gesammelt.

Schatz, Hasi, Süßer, Frosch-
mäulchen: Verliebte ge-
ben sich gegenseitig oft
Spitznamen. So nen-
nen sie sich dann im
Alltag - oder in Lie-
besbriefen. Ganz viele
solcher Briefe gibt es
in den Städten Koblenz
und Darmstadt. Dort la-

gern tausende in einem
Archiv!

Gesammelt hat sie Eva Lia
Wyss. Sie ist Professorin
und forscht zu dem
Thema. Sie untersucht
zum Beispiel, wie die
Menschen früher Lie-
besbriefe geschrieben
haben. Und wie das
heutzutage ist. Seit
25 Jahren bittet die For-
scherinMenschen darum,
Liebesbriefe zu schicken.

Die meisten Liebesbotschaf-
ten landen heute auf dem
Computer oder Handy.
Ausgestorben sind Lie-
besbotschaften auf
Papier aber nicht. „Zu
besonderen Anlässen
wie Geburtstagen
und Hochzeitstagen
schreiben Leute noch
Briefe mit der Hand,

schön dekoriert“, sagt
Eva Lia Wyss. FOTOS: DPA (3)
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Hier siehst du ein uraltes Exemplar aus dem Jahr 1522: Martin Luther übersetzte die Bibel ins Deutsche. FOTOS: DPA

Luther-Denkmal in Wittenberg
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Wie das duftet!
Wusstest du, dass der Geruch von
Schokolade dazu führen kann, dass
Menschen eher ein Buch kaufen?
Das haben Forscher aus dem Land
Belgien vor ein paar Jahren heraus-
gefunden. Dazu waren sie zehn Ta-
ge lang in einer Buchhandlung und
haben Menschen beobachtet. Das
Ergebnis:Wenn es nach Schokolade
riecht, stöbern dieKunden viel häu-
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allem jene,
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Kochbücher. Aber nicht nur Scho-
ko-Duft beeinflusst die Menschen,
die etwas einkaufen wollen: Ange-
nehme Düfte in einem Geschäft
können generell dafür sorgen, dass
Kunden zufriedener sind. Das hat
eine andere Forscher-Gruppe he-
rausgefunden. Dazu haben sie viele
Studien gelesen und verglichen.
Übrigens: Am Dienstag ist der
Internationale Tag der Schokolade.
Vielleicht genießt du ja dann auch
unsere Kinderzeitung bei einem
Stück Schoki. FOTO: DPA

Unsicherer Beruf
Die Abwehrspieler verteidigen
schlecht, die Stürmer schießen kei-
ne Tore. Aber Schuld hat der Trai-
ner. So heißt es häufiger mal im
Fußball. Dort, aber auch in anderen
Sportarten, werden Trainer schnell
entlassen, wenn ihreMannschaften
nicht erfolgreich genug spielen. In
der Bundesliga hat es gerade Do-
menico Tedesco erwischt. Seine
Spieler von RB Leipzig hatten zu-
letzt in der Bundesliga und dann in
der Champions League ein Spiel
hoch verloren. Schon der vorherige
Leipzig-Trainer durfte nicht lang
bleiben. Auch Thomas Tuchel muss
sich einen neuen Verein suchen.
Der englische Verein FC Chelsea
trennte sich gerade von seinem
deutschen Trainer. Auch für Chel-
sea lief es in der noch jungen Spiel-
zeit nicht so gut wie erwartet.

Martin Luther und die deutsche Sprache
GESCHICHTE Vor
500 Jahren erschien
die Übersetzung der
Bibel ins Deutsche,
so dass sie jeder
verstehen konnte.
VON SILVIA FRIEDRICH
UND SOPHIE HELLRIEGEL

Er überstand ein fürchterli-
ches Gewitter, als Geistlicher
legte er sich mit den Obers-
ten der Kirche an und muss-

te sogar untertauchen: Martin Luther
hatte ein aufregendes Leben!

Vor 500 Jahren erschien seine ers-
te Übersetzung der Bibel und damit
prägte er die deutsche Sprache. Wie
es dazu kam, erfährst du hier.

Von Sünden und 95 Thesen
Martin Luther wurde im Jahr 1483 in
Eisleben geboren - im heutigen Sach-
sen-Anhalt. Seine Eltern waren wohl-
habend und so konnte er zur Schule
gehen. Dort lernte er zum Beispiel die
alte Sprache Latein.

Als junger Mann begann Luther
ein Jurastudium - die Wissenschaft
des Rechts und der Gesetze. Doch
dann geschah etwas Unerwartetes:
Bei einer Reise geriet Luther in ein
schweres Unwetter. Er musste Todes-
angst gehabt haben, denn er schwor
sich und Gott: Wenn ich das überlebe,
werde ich Mönch! Und so trat er eini-
ge Wochen später in ein Kloster der
Stadt Erfurt ein. Dort weihte man ihn
im Jahr 1507 zum Priester. Doch er
wollte noch mehr über den christli-
chen Glauben erfahren. Deshalb stu-
dierte er Theologie, also die Wissen-
schaft von der christlichen Religion.
Schließlich lehrte er an der Universi-
tät von Wittenberg als Professor.

Luther war ein aufmerksamer Be-
obachter seiner Zeit. Und vieles an

der Kirche störte ihn. Die kirchlichen
Herrscher ließen zum Beispiel oft
prunkvolle Kirchen errichten. Luther
war jedoch der Meinung, dass kirchli-
che Räume gar keinen aufwendigen
Schmuck brauchen.

Außerdem verkauften Priester an
dieMenschen sogenannte Ablassbrie-
fe. Damit wurde ihnen versprochen:
Kauf diesen Brief und du bist deine
Sünden los! Mit diesem Geld finan-
zierten die Kirchenmänner Bauten
wie den Petersdom im Vatikan - dem
Sitz des Kirchenchefs, des Papstes.

Martin Luther kam aber zu der Er-
kenntnis, dass man Erlösung von den
Sünden allein nur durch den Glauben
und das Wort Gottes erhält. Seine
Meinung veröffentlichte er am
31. Oktober 1517: In 95 Thesen hatte
er seine Gedanken über den christli-
chen Glauben und die Kirche zusam-
mengefasst. Angeblich soll Luther das
Schriftstück auch an die Tür der Wit-
tenberger Schlosskirche angeschla-
gen haben.

Wie es auch gewesen seinmag: Der
31. Oktober wird heute noch von
evangelischen Christen jedes Jahr als
Reformationstag gefeiert.

Als Reformer wird Luther oft be-
zeichnet. Denn er wollte in der Kirche
etwas verändern. Bei der Verbreitung
seiner Gedanken half ihm besonders
der Buchdruck, der Mitte des
15. Jahrhunderts von Johannes Gu-

tenberg erfunden worden war. So
konnten Luthers Ideen in großer Zahl
gedruckt und verbreitet werden.
Doch die Kirchenmänner und Fürs-
ten waren empört! Luther musste
sich vor dem Kaiser, der die römisch-
katholische Kirche verteidigte, recht-
fertigen. Vielmehr noch, er sollte al-
les, wofür er stand, widerrufen. Doch
das tat er nicht.

Daraufhin erklärte ihn der Kaiser
zumFeind des Reiches. Es geschah et-
was Ungeheuerliches: Luther wurde
als vogelfrei bezeichnet. Jeder konnte
ihn töten, ohne dafür bestraft zu wer-
den. Zum Glück hatte er einen Be-
schützer: Der sächsische Kurfürst
Friedrich der Weise war auf Luthers
Seite und versteckte ihn auf derWart-
burg bei Eisenach. Er lebte dort unter
dem Decknamen Junker Jörg.

Übersetzung der Heiligen Schrift
Dort widmete sich Luther der Bibel,
dem Heiligen Buch der Christen. Die
Bibel ist eine Sammlung verschiede-

Wer schon einmal eineBibel in der
Hand hatte, weiß: Das ist ein dicker
Wälzer. Hier kommen ein paar
Infos über das „Buch der Bücher“:

Was steht da so drin? Die Bibel
besteht aus dem Alten und Neu-
en Testament. Das Alte Testa-
ment ist eine Sammlung von
Schriften, die man Bücher nennt.

Weltberühmtes Buch
In den ersten fünf Büchern geht
es darum, wie Gott die Welt er-
schaffen hat. Es enthält aber auch
Bücher, welche die Geschichte
der Juden beschreiben. Zudem
gibt es Lehrhaftes darüber, wie
sich Gläubige zu Gott verhalten
sollen. Das Alte Testament ist in
alter hebräischer Sprache ver-
fasst. Das Neue Testament be-

schäftigt sich hauptsächlich mit
dem Leben und den Taten von
Jesus Christus. Es beginnt mit
den sogenannten vier Evange-
lien. Das Wort „Evangelium“ be-
deutet „Frohe Botschaft“. Im
Neuen Testament enthalten sind
auch Briefe von Aposteln. Das
waren Männer, die Jesus beglei-
tet haben. Diese Briefe beschrei-

ben etwa, wie Christen früher leb-
ten. Das Neue Testament ist in
altgriechischer Sprache aufge-
schrieben.

Welche Bedeutung hat sie? Die
Bibel wird auch als das „Buch der
Bücher“ und als „Heilige Schrift“
bezeichnet, weil nach Auffassung
der Christen darin das „Wort Got-

tes“ steht. Forscher gehen davon
aus, dass die ältesten Schriften
der Bibel etwa 3.000 Jahre alt
sind. Vieles wurde lange Zeit
mündlich überliefert, bevor es
Geistliche aufschrieben. Die Bibel
ist Teil unserer Kulturgeschichte.
Sie legt Zeugnis darüber ab, wie
Menschen vor vielen tausend
Jahren die Welt sahen. Gleichzei-

tig ist sie auch ein poetisches
Werk voller fantastischer Bege-
benheiten.

Meistgelesen? Die Bibel ist das
meistgedruckte und am häufigs-
ten übersetzte Buch derWelt. Die
gesamte Bibel wurde bisher in
über 600 Sprachen übersetzt.
›› Buch-Tipp auf Seite 4

ner Schriften aus dem Altertum, ge-
teilt in zwei Teile - dem Alten und
Neuen Testament. Luther wollte, dass
jeder Mensch die Bibel versteht. Des-
halb begann er zunächst, einen Teil
vom Griechischen und Lateinischen
in die deutsche Sprache zu überset-
zen. Im September des Jahres 1522 -
also vor 500 Jahren - erschien die ers-
te Lutherbibel und unzählige Men-
schen wollten sie haben.

Doch die Bibelübersetzung war da-
mals kein leichtes Unterfangen, denn
inDeutschland gab es - je nachRegion
- viele verschiedene Dialekte. Für vie-
le Wörter gab es unterschiedliche Be-
griffe: Träne hieß es zum Beispiel im
Norden und Zähre im Süden.

Luther nutzte Begriffe aus allen
Sprachbereichen für die Übersetzung.
Außerdem schaute er demVolk genau
„aufs Maul“, wie er einmal sagte. Das
heißt: Seine Übersetzung sollte mög-
lichst nah an den Menschen sein. Da-
mit formte er eine Art gesamtdeut-
sche Sprache, die alle verstanden, ob-
wohl anfangs noch Wörterlisten für
den Norden und Süden mitgeliefert
wurden, damit man nachsehen konn-
te, was die Begriffe bedeuteten.

Lästermaul und Lückenbüßer
Es dauerte noch einige Zeit, bis sich
die einheitliche Sprache wirklich
durchsetzte, aber die Bibelüberset-
zung bildete die Grundlage für unser
heutiges Hochdeutsch. Außerdem
prägte Luther viele Begriffe und
Sprichwörter, die es vorher nicht gab,
und die wir heute immer noch benut-
zen: Lückenbüßer, Lästermaul, Mor-
genland, Machtwort, sein Licht unter
den Scheffel stellen, der Wolf im
Schafspelz und viele mehr stammen
aus seiner Feder.

Luther prägte mit seiner Bibel-
übersetzung aber nicht nur die deut-
sche Sprache, auch die Kirche verän-
derte sich. Es kam zur Spaltung und
die Evangelische Kirche ging daraus
hervor. Die katholische blieb weiter-
hin bestehen.

Besondere
BBoottsscchhaaffttBotschaft

Hast du schonmal einen Liebesbrief
bekommen? In diesem Archiv werden

solche Schriftstücke gesammelt.

Schatz, Hasi, Süßer, Frosch-
mäulchen: Verliebte ge-
ben sich gegenseitig oft
Spitznamen. So nen-
nen sie sich dann im
Alltag - oder in Lie-
besbriefen. Ganz viele
solcher Briefe gibt es
in den Städten Koblenz
und Darmstadt. Dort la-

gern tausende in einem
Archiv!

Gesammelt hat sie Eva Lia
Wyss. Sie ist Professorin
und forscht zu dem
Thema. Sie untersucht
zum Beispiel, wie die
Menschen früher Lie-
besbriefe geschrieben
haben. Und wie das
heutzutage ist. Seit
25 Jahren bittet die For-
scherinMenschen darum,
Liebesbriefe zu schicken.

Die meisten Liebesbotschaf-
ten landen heute auf dem
Computer oder Handy.
Ausgestorben sind Lie-
besbotschaften auf
Papier aber nicht. „Zu
besonderen Anlässen
wie Geburtstagen
und Hochzeitstagen
schreiben Leute noch
Briefe mit der Hand,

schön dekoriert“, sagt
Eva Lia Wyss. FOTOS: DPA (3)
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Hier siehst du ein uraltes Exemplar aus dem Jahr 1522: Martin Luther übersetzte die Bibel ins Deutsche. FOTOS: DPA

Luther-Denkmal in Wittenberg
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In der Antarktis auf der Südhalb-
kugel der Erde gibt es eine Men-
ge Eis. In den vergangenen Jahr-
zehnten ist es aber weniger ge-
worden. Das hat mit dem Klima-
wandel zu tun. Nun haben For-
scher herausgefunden, dass ein
Gletscher noch schneller
schmilzt, als sie bisher gedacht
haben. Der Thwaites-Gletscher,
um den es geht, ist riesig. Er ist
größer als halb Deutschland! Im
schlimmsten Fall könnte warmes
Meerwasser ihn und das umlie-
gende Eis in der Zukunft zum
Schmelzen bringen. Das
Schmelzwasser könnte dann den
Meeresspiegel an vielen Orten
stark ansteigen lassen. Küsten-
städte auf der Welt würden teil-
weise überflutet. Die Entde-
ckung haben die Fachleute mit-
hilfe einer Unterwasserdrohne
gemacht. Damit untersuchten sie
den Meeresboden um den Glet-
scher. Sie stellten fest, dass er
sich bereits vor Jahren vom
Grund gelöst hat. Die For-
schungsergebnisse sollen helfen,
sich auf die Veränderungen in
der Zukunft vorzubereiten.

Mannomann!

„IchmagWörter,
die fröhlich klingen“

VON SOPHIE HELLRIEGEL

Hättest du gedacht, dass jeder von
uns einen Schatz bei sich trägt?
Wenn wir ihn gut hüten, wird er so-
gar immer wertvoller! Und noch et-
was: Je älter wir werden, desto rei-
cher sind wir. Verrückt, oder?

Was wir meinen, ist unser Wort-
Schatz. Im Alltag verwenden wir
Millionen von Ausdrücken. Aber
nur rund 30 Buchstaben und
40 Laute stehen uns dafür zur
Verfügung. Wie ist das mög-
lich?

Dieser Frage gehen die
beiden Sprachwissenschaft-
ler Brigitte Schniggenfittig
und Jörg Wagner in ihrem Buch
„Wer denkt sich die Wörter aus?
Eine Wort-Schatz-Suche“ nach.
Und sie werden fündig! In kurzen
Kapiteln erklären die Forscher, wie
abenteuerlich die deutsche Sprache
ist. Gleich erhältst du einen kleinen
Einblick. Wir haben Brigitte Schnig-
genfittig fünf Fragen gestellt. Hier
kommen ihre Antworten:

Wie entstehen Wörter
überhaupt?
Brigitte Schniggenfittig: Ganz
einfach: Wir kombinieren verschie-
dene Laute oder Buchstaben mit-
einander, und zwar nach bestimm-
ten Regeln. Auch bekannte Wörter
können durch kleine Veränderun-
gen zu neuen werden. Viele Wörter
leihen wir aus anderen Sprachen
und passen siemanchmal ein wenig
an die deutsche Sprache an.

Wer waren die ersten Wort-
Schatz-Sucher?
Die gibt es, seit die Menschen ihre
Gedanken mit Sprache zum Aus-
druck bringen. Wort-Schatz-Su-
cher sind daher seit eh und je nicht
nur Fachleute, Erfinderinnen und
Erfinder, Schriftstellerinnen und
Dichter, sondern alle Menschen,
die über etwas nachdenken und da-
rüber reden. Diejenigen, die sich
beruflich mit der Wort-Schatz-

Suche beschäftigen, heißen
Lexikographen. Sie schrei-
ben Wörterbücher aller
Art.

Wie können wir unseren
Wort-Schatz anhäufen?

In der Alltagskommunikation ge-
brauchen Erwachsene im Durch-
schnitt 12.000 bis 16.000 Wörter. Im
Gedächtnis haben sie ungefähr

50.000 Wörter. Bei Kindern sind es
noch nicht so viele. Doch kommen
täglich mit all dem, was sie lernen,
neue Wörter dazu. Das geht umso
schneller, je mehr Spaß wir daran
haben, nachzudenken, wiewir etwas
noch anders ausdrücken können.

Können Wörter denn
aussterben?
Wie sich die Welt verändert, so ver-
ändert sich auch die Sprache. Jeden
Tag ein kleines bisschen, so dass
wir es nicht merken. Schauen wir
uns aber alte Texte an, so sehen wir,
dass die Bedeutung mancher Wör-
ter heute eine andere ist. Und man-
che Wörter sterben aus. Das pas-
siert, wenn sie nicht mehr ge-
braucht werden. Kaum jemand
weiß heute zum Beispiel noch, was
ein Winker ist. Das war bei den ers-
ten Autos ein kleiner Pfeil oder
Arm, dermit der Hand bewegt wur-
de, wenn man abbiegen wollte.
Heute ist es der Blinker.

Was ist Ihr Lieblingswort?
Ich mag Wörter, die fröhlich klin-
gen: schwuppdiwupp, Schnick-
schnack oder doppeltgemoppelt.
Oder Wörter, die ich mit schönen
Dingen verbinde: wohlwollend,
wunderbar oder Augenblick.

›› „Wer denkt sich die Wörter aus? Eine
Wort-Schatz-Suche“: Brigitte Schnig-
genfittig, Jörg Wagner (Autoren), Dieter
Gilfert (Illustrator), Mirabilis Verlag,
112 Seiten, 19 Euro, ab zehn Jahren,
ISBN: 978-3-947857-12-8 FOTO: VERLAG
Möchtest du das Buch gewinnen? Dann
sende uns eine E-Mail mit dem Buchtitel
an: sophie.hellriegel@mz.de

DERBUCH-
TIPP

„In diesem Buch hörst du von einer
Geschichte, die man sich schon seit
tausenden von Jahren erzählt. (...)
Es ist eine Ge-
schichte von
Menschen
wie du und
ich. Sie ist
spannend,
manchmal
grausam und
oft fantas-
tisch.“ Das
sind die ein-
leitenden
Worte des Au-
tors Sören
Dalevi. Er vereint in seinem Buch
„Unsere allerbeste Kinderbibel“
43 Geschichten aus dem Alten und
Neuen Testament. Die Texte sind
erfrischend zeitgemäß und wun-
derbar illustriert. FOTO: VERLAG

›› „Unsere allerbeste Kinderbibel“:
Sören Dalevi, Gütersloher Verlagshaus,
280 Seiten, ab fünf Jahren, 28 Euro,
ISBN: 978-3-579-06284-6.

Freundschaft,
Mut und Verrat

ZEICHNUNG: DIETER GILFERT
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QUIZ Wer sich
auskennt mit
Sprache und ihrer
Geschichte kann
hier gewinnen.

Es gilt das
geschriebeneWort

VON JULIUS LUKAS

Es ist eine Situation, die jeder
schon einmal erlebt hat - zu-
mindest jeder Autofahrer. Auf
dem vollen Parkplatz erspäht
man einige Reihen weiter ein

ausparkendes Auto. Die Stellplatzsuche
scheint beendet und in freudiger Erwar-
tung braust man zu eben jener sich auftu-
enden Parkgelegenheit. Dort allerdings
muss man dann feststellen, dass bereits
ein anderes Auto auf die Lücke lauert. Und
obwohl man vielleicht sogar schneller den
freien Platz besetzen könnte, gewährt
man dem anderen Fahrer den Vorrang -
und sucht genervt weiter.

Dass man so handelt, geht auf eine
Rechtsvorschrift zurück, die vor etwa
800 Jahren erstmals aufgeschrieben wur-
de und die ihre Gültigkeit bis heute be-
wahrt hat. Auf das Beispiel angewendet,
könnte diese Vorschrift lauten:Wer zuerst
kommt, der parkt zuerst. So festgelegt ist
das bereits im Sachsenspiegel, der zwi-
schen 1220 und 1235 entstand - also im
Mittelalter. Freilich ist dort von Autos
nicht die Rede, dafür steht darin ein
Spruch, der noch heute geläufig ist: „Wer
zuerst kommt, der mahlt zuerst.“

Erste Regeln des Rechts
Solche unverändert gültigen Sätze und
Regelungen gibt es viele im Sachsenspie-
gel. So zum Beispiel, dass eine königliche
Straße so breit zu sein habe, dass zwei
Pferdegespanne aneinander vorbeikom-
men. Die Zweispurigkeit von Straßenwur-
de damit erstmals fixiert. Auch stand im
Sachsenspiegel, dass leichtere Verkehrs-
teilnehmer den schwereren Vorrang zu
geben haben und dass der Verkehr ruhen
soll, wenn jemand verfolgt wird. Noch
heute gilt zumeist: Auto vor Fahrrad vor
Fußgänger. Und wenn die Polizei mit
Blaulicht unterwegs ist, ruht der Verkehr.

Durch den Sachsenspiegel wurden
grundlegende Regeln des Zusammenle-
bens festgeschrieben. Seitdem gilt das ge-
schriebene Wort. Er befasste sich dabei
mit dem Erb-, Ehe- und Nachbarschafts-
recht, aber auch dem Strafrecht. Damit
löste der Text das bis dahin geltende Ge-
wohnheitsrecht ab. „Der Sachsenspiegel
ist eine derwichtigsten Schriften, die je im
deutschsprachigen Raum verfasst wur-
den“, rühmt Erich Reichert das mehr als
100 Rechtsvorschriften umfassende
Werk. Reichert ist Sachsenspiegel-Spezia-
list und war bis 2019 Bürgermeister von
Reppichau, einem kleinen Ort in Anhalt-
Bitterfeld, der sich in den vergangenen

20 Jahren in ein beeindruckendes Frei-
lichtmuseum verwandelt hat. Läuft man
durch die Straßen, Parks und Gassen des
Dorfes, entdeckt man allerorten Statuen,
Wandmalereien und Tafeln, die stets nur
ein Thema haben: den Sachsenspiegel.

Warum ausgerechnet Reppichau sich
diesem ersten deutschen Rechtsbuch wid-
met, hat einen einfachen Grund: Eike von
Repgow. Der sächsische Ritter, dessen Fa-
milie seit Mitte des 12. Jahrhunderts in
Reppichau lebte, ist der Verfasser des
Sachsenspiegels. „Und aufgrund dieser
Leistung steht Eike auf einer Stufe mit
Martin Luther“, meint Erich Reichert.
Denn der Sachsenspiegel habe sich in ganz

Europa verbreitet. „Er galt vom Rhein bis
zum Dnjepr, von der Ostsee bis zum Bal-
kan“, erklärt Reichert. Über Jahrhunderte
sei auf seiner Grundlage Recht gespro-
chenworden.Mancherorts wurde er sogar
bis zur Einführung des Bürgerlichen Ge-
setzbuches 1900 angewendet.

Zudem handelt es sich beim „Spegel
der Sassen“ um das erste in mittelnieder-
deutscher Sprache verfasste Prosawerk.
NachdemEike von Repgow den Text näm-
lich auf Latein formuliert hatte, schrieb er
ihn auf Anweisung seines Lehnsherren -
des Grafen Heuer - auch in deutscher
Sprache noch einmal auf. „Eike hat uns
ein europäisches Kulturgut hinterlassen“,
meint Reichert. Dass die Rechtsschrift
„Spiegel“ genannt wurde, erklärte Rep-
gow selbst so: „Spiegel der Sachsen sei das
Buch genannt, denn Sachsenrecht wird
darin erkannt wie in einem Spiegel die
Frauen ihr Antlitz beschauen.“

In Reppichau kann man sich nicht lan-
ge bewegen, ohne auf den Sachsenspiegel
oder „Eike“, wie Reichert den Ritter ver-
trauensvoll nennt, zu treffen. Da ist das al-
te Feuerwehrhaus, das zum Informations-
zentrum samt Rittersaal umgebaut wurde.
Auch die Wände der Dorfgaststätte
schmücken Sachsenspiegel-Motive. Und

ein altes Bauerngehöft wurde zu einer
Burg samt Türmchen umgestaltet. „Das
soll einen mittelalterlichen Eindruck ver-
mitteln“, erklärt Reichert.

Vor der Burg wurde ein historischer
Gerichtsplatz nachgebaut mit Tafeln zur
Sachsenspiegel-Rechtsprechung. Eike von
Repgow sah sich, so schreibt er es in der
deutschen Version seines Sachsenspie-
gels, großer Gegenwehr ausgesetzt. Men-
schen seien nicht zufrieden mit seinen
Rechtsregeln gewesen. Er erklärt sich das
mit der Abkehr vom mündlich überliefer-
ten Gewohnheitsrecht, das jeder individu-
ell für sich auslegen konnte. Repgow
schreibt: „Mein Buch wird niemals den
Benutzer finden, dem alles in gleicher
Weise behagt. Doch tröste ich mich damit,
dass, was dem einen daran missfällt, tau-
send anderen gut dünken wird, so dass ich
selbst davon unbeirrt bleibe.“

Geht man durch Reppichau, so ent-
deckt man an einer Wand ein Bild, das das
Radebrechen zeigt. Bei dieser Todesstrafe
wurde der Verbrecher auf ein Rad ge-
schnallt. Laut Sachsenspiegel bekam diese
Strafe, wer gemordet oder die Kirche be-
klaut hatte. Auch das Überhangsrecht ist
in Reppichau in Bild und Text verewigt.
Wer in seinem Garten einen Baum

pflanzt, müsse darauf achten, dass dieser
den Nachbarn nicht beeinträchtigt. Und
sollten doch Äste störend auf ein anderes
Grundstück ragen, so ist dessen Besitzer
berechtigt, diese zu entfernen. Das Über-
hangsrecht findet sich noch heute im Bür-
gerlichen Gesetzbuch im Paragrafen 910.

Die Freilicht-Darstellungen in Rep-
pichau bestehen nicht nur aus Text, son-
dern auch aus mittelalterlichen Bildmoti-
ven. Sie entstammen vier besonderen
Ausgaben des Sachsenspiegels: der Dresd-
ner, der Oldenburger, der Wolfenbütteler
sowie der Heidelberger Bilderhandschrift.
Benannt sind die Versionen nach ihrem
Aufbewahrungsort. Sie illustrieren die
von Repgow niedergeschriebenen Rechts-
vorschriften, da nur der kleinste Teil der
Bevölkerung im Mittelalter lesen konnte.
Insgesamt sind etwas mehr als 400 Hand-
schriften vom Sachsenspiegel erhalten.
Die von Eike von Repgow gefertigten Ori-
ginale gehören allerdings nicht dazu. Sie
gingen irgendwann verloren.

Engagierter Förderverein
Dass der sächsische Ritter und sein Werk
überhaupt so ausführlich inReppichau ge-
würdigt werden, hängt mit dem Engage-
ment von Erich Reichert und seinen Mit-
streitern zusammen. 2000 gründeten sie
einen Förderverein. „Damals waren wir
etwa 15 Leute“, erinnert sich Reichert.
Heute hat der Verein 120 Mitglieder. Mit
Spendengeldern und Museumseinnah-
men konnte Stück für Stück das Dorf in
ein Freilichtmuseum umgestaltet werden,
das mindestens in Sachsen-Anhalt seines-
gleichen sucht. „Angesichts der enormen
Bedeutung des Sachsenspiegels wäre es
aber auch dramatisch, wenn er in Verges-
senheit geriete“, meint Fördervereinsvor-
sitzender Reichert.

Das allerdings wäre zu DDR-Zeiten fast
geschehen. Damals wurde Repgows Werk
als feudales Recht abgelehnt. Erst nach
der Wiedervereinigung besann sich Rep-
pichau auf seinen großen Sohn. Heute be-
suchen den Ort 6.000 bis 7.000 Menschen
pro Jahr. Tendenz - die Corona-Jahre aus-
geklammert - steigend. Der Förderverein
und Erich Reichert wollen künftig noch
mehr Menschen in ihr Sachsenspiegel-
Dorf locken. Neue Wandbilder und Auf-
steller sind bereits geplant. „Sachsen-An-
halt ist zwar Lutherland“, sagt Reichert.
„Aber eben auch das Land, in dem erst-
mals deutsches Recht schriftlich fixiert
wurde.“ Kein anderes Bundesland könne
auf solch eine Geschichte zurückgreifen.
„Und dieses Alleinstellungsmerkmal müs-
sen wir noch mehr nutzen.“

Erich Reichert, Vorsitzender des Eike von Repgow-Fördervereins, steht in Reppichau (Anhalt-Bitterfeld) mit einem Faksimile des Sachsenspiegels in der Papst- und Kaiserausstellung. FOTO/VIDEO: ANDREAS STEDTLER

Informationszentrum zum Sachsenspiegel in Reppichau FOTO: A. STEDTLER

Eike von Repgow
verfasste den
ersten Rechtstext
in deutscher
Sprache, den
sogenannten
Sachsenspiegel.
In Reppichau bei
Köthen pflegt ein
Verein sein
Andenken.
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VON ANIKA WÜRZ

Worte wie Faustschläge: Wer so richtig
Dampf ablassen will, dem rutschen zuwei-
len Begriffe heraus, die bei anderen Scham
oder Ekel auslösen, die sie beleidigen oder
zumindest kurz zusammenzucken lassen.
Die Rede ist von Schimpfwörtern, vom Flu-
chen. Wieso aber beeindrucken uns manche
Begriffe so? Und Himmelherrgott, warum
kommen sie uns in Stresssituationen
manchmal doch über die Lippen - obwohl
sie tabuisiert sind?

Letzteres ist psychologisch bedingt. Ähn-
lich wie der erregte Schlag gegen den Box-
sack und das wütende Stampfen auf den Bo-
den können verbale Ausdrücke helfen, Emo-
tionen zu kanalisieren. Ein Schimpfwort
kann hierbei sogar der „Ersatz für die Tat“
sein und uns vor körperlichen Auseinander-
setzungen bewahren. Nachgewiesen wurde
die stresslösende Wirkung von als unan-
ständig geltenden Begriffen unter anderem
in einem Experiment des britischen Psy-
chologen Richard Stephens. Im Versuchs-
aufbau mussten Probanden eine Hand in
Eiswasser halten und so lange darin lassen,
wie sie nur konnten. Die Hälfte der Teilneh-
mer durfte dabei lautstark fluchen. Und sie-
he da: Die Zeit, die verging, bis sie ihre Hand
aus demWasser zogen, war imDurchschnitt
um 50 Prozent länger als bei der Kontroll-
gruppe. Das Fluchen half ihnen, die Schmer-
zen länger auszuhalten.

Wie geflucht wird, hängt übrigens von
gesellschaftlichen Normen ab. Die werden
mithilfe der Ausrufe schließlich gebrochen.
Deshalb sind Schimpfworte oft der Fäkal-
sprache zuzuordnen, haben sexuelle Bezüge
oder sind blasphemisch. Weil sich gesell-
schaftliche Normen ändern können, ist
auch der Schimpfwortschatz im ständigen
Wandel.

Eine ganz neue Rolle nimmt das Schimp-
fen online ein. Hier werden die Postenden
und Kommentierenden besonders schnell
ausfallend, weil sie sich in der Anonymität
verstecken können. Wie Forscherinnen und
Forscher an der Universität Leipzig erst
kürzlich herausfanden, hat die sogenannte
Hate Speech oder Hassrede im Netz in den
vergangenen zwei Jahren sogar noch an
Fahrt aufgenommen. Beleidigungen oder
Drohungen - das haben 24 Prozent der Be-
fragten einer aktuellen Studie der Straf-
rechtlerin Prof. Dr. Elisa Hoven schon ein-
mal erlebt. Bei der gleichen Umfrage zwei
Jahre zuvor waren es noch 18 Prozent. Die
Auswirkungen der verbalen Angriffe gefähr-

SCHIMPFWÖRTER

Verdammt,
warum fluchen
wir eigentlich?
Weshalb es gut tun kann,
verbal mal so richtig loszulegen.

den die Meinungsfreiheit: „Aus Sorge vor
Hass im Netz ziehen sich mehr Menschen
aus dem öffentlichen Diskurs zurück“, so
Hoven.

Der Grund für das verstärkte Fluchen im
Netz: Dort handelt es sich für gewöhnlich
um ein „Gespräch ohne Gesicht“. Wer ano-
nym in die Tastatur haut, hetzt noch unge-
nierter. Die fehlende Resonanz erschwert
es nämlich, empathisch zu sein. Das lässt
sich mit dem wohl vielen bekannten Flu-
chen im Straßenverkehr vergleichen. Auch
hier tendieren einige Fahrerinnen und Fah-
rer zu Verwünschungen. Denn erstens hört
der andere die ihm angedachten Beleidigun-
gen nicht, und zweitens wird ja in erster Li-
nie ein Auto - also ein Gegenstand - be-
schimpft.

Einem alten Studentenbrauch zufolge mussten sich Studienanfänger als Bock verkleiden und sich an einem
Türrahmen oder an einer Wand die Hörner abstoßen. Sie stehen als Symbol für triebhafte Stiere und Böcke,
die als wild und unbeherrscht gelten. Erst nach demAbstoßen der Hörnerwurde der Student ernstgenommen.

„Ich muss tanzen“

VON INGO KUGENBUCH

Genau. Das Wort ist we-
der besonders schön
noch außerordentlich
originell. Und doch ist
es auf der Liste der

Lieblingswörter von Inna Laues
Schülern auf Platz 1. Kein Wunder.
„Genau!“ - das bedeutet: „Richtig!
Das hast du gut gemacht!“ Aber die
Schülerinnen und Schüler des Inte-
grationskurses an der Volkshoch-
schule in Quedlinburg haben noch
mehr Wörter, die sie mögen: „Lie-
be!“, ruft Hasam, 29, der Musiker aus
Afghanistan, in die Klasse. Und Ser-
gej, 42, Ingenieur aus Belarus, er-
gänzt leise, was er gerne hören wür-
de: „Wir haben eine Arbeit für Sie.“

Eine Arbeit, das suchen sie letzt-
lich alle. Egal, ob sie aus der Ukraine,
aus Indien oder Afghanistan kom-
men. Dürfen die das? Eine Anfrage
bei der Ausländerbehörde wird mit
einer umfangreichen Mail mit sehr
vielenUnterpunkten undZitaten aus
Gesetzen beantwortet. Man kann es
wohl so zusammenfassen: Es ist
kompliziert. Aber grundsätzlich gilt:
EU-Bürger sowie Ausländer mit
einem Aufenthaltstitel - das gilt zum
Beispiel für geflüchtete Ukrainer
oder Migranten mit einem abge-
schlossenen Asylverfahren - dürfen
in Deutschland arbeiten.

Aber natürlich ist dafür auch nö-
tig, die deutsche Sprache zu beherr-
schen. Das trifft auf den Erdöltech-
nik-Ingenieur Sergej genauso zu wie
auf die Juristin Tanja aus Bulgarien
oder den Informatiker Ali aus Tune-
sien. Dafür besuchen sie den Integra-
tionskurs. Der besteht aus einem
Sprachkurs und einem Orientie-
rungskurs. „Wer in Deutschland le-
ben möchte, sollte Deutsch spre-
chen“, heißt es dazu vom Bundesamt
für Migration und Flüchtlinge
(Bamf). Im Sprachkurs erlernen die
Teilnehmer die deutsche Sprache bis
zum Niveau B1. „Das ist wichtig, um
Arbeit zu finden, Anträge auszufül-
len oder sich im Alltag verständigen
zu können“, so das Bamf weiter.
„Außerdem sollten auch ausländi-

sche Personen einige Dinge über das
Land, in dem sie leben, wissen: Ge-
schichte, Kultur und Rechtsordnung
gehören dazu. All das wird im Orien-
tierungskurs vermittelt.“

Dazu zählen auch die wichtigsten
Sehenswürdigkeiten. „Sehenswür-
digkeiten“ - das Wort nennt Tanja,
wenn man sie nach richtig schwieri-
gen Ausdrücken fragt. Ein Umlaut,
das „ü“, ein „g“, das wie „ch“ ausge-
sprochen wird, ein Diphtong, das
„ei“, und dann ist dasWort auch noch
so lang. „Sehenswürdigkeiten“ ist
wirklich schwierig. Ähnlich wie seine
russische Übersetzung, die jedem

Russischunterricht-gestählten Ex-
DDR-Bürger sofort einfällt:
Dostoprimetschatjelnosti.

Und natürlich fällt die deutsche
Grammatik den Schülern schwer, vor
allemdie Artikel - die gibt es in vielen
Sprachen nicht. Dennmanmuss sich
merken, ob etwasmännlich, weiblich
oder sächlich ist. Eine Logik gibt es
dabei kaum: Der Busen etwa ist
männlich. Warum? Das fiel schon
Mark Twain auf. In „Die schreckliche
deutsche Spra-
che“ schrieb der
Amerikaner: „Je-
des Substantiv hat
sein grammati-
sches Geschlecht,
und die Vertei-
lung ist ohne Sinn
und Methode.
Man muss daher
bei jedem Subs-
tantiv das Ge-
schlecht eigens
mitlernen ... Im
Deutschen hat ein
Fräulein kein Ge-
schlecht, eine Rü-
be dagegen
schon.“ Es ist ge-
nau das, was heute
auch die Schülerinnen und Schüler
im Bildungshaus Carl Ritter in Qued-
linburg plagt.

Da hilft es, sichmit deutschenMe-
dien zu beschäftigen - fernzusehen,
zu lesen. Tanja aus Bulgarien etwa
schaut regelmäßig „Gute Zeiten,
schlechte Zeiten“. Delawar aus Af-
ghanistan liest deutsche Kinderbü-
cher. „Und außerdem höre ich
‚WAS‘!“, trumpft er auf. Fragende Ge-
sichter: Was ist „WAS“? Die Aufklä-
rung bringt alle zum Lachen: Radio
SAW. Dari, Delawars Muttersprache,
wird halt von rechts nach links ge-
lesen. Sergej, der Erdölfachmann,
hat für alle eine „WhatsApp“-Gruppe
eingerichtet, auf der das Tafelbild
und andere Unterlagen ausgetauscht
werden.

Auch wenn in dem Kurs einige
Russisch und andere Englisch spre-
chen - Unterrichtssprache ist
Deutsch, betont Lehrerin Inna Laue,

die selbst aus Usbekistan stammt
und vor zehn Jahren nach Deutsch-
land kam. „Wichtig ist, dass man kei-
ne Angst hat, dass man loslässt und
einfach anfängt zu sprechen.“

Jetzt geht es im Unterricht um
„müssen“. „Wollen“ und „können“
wurden schon behandelt. „Was müs-
sen Sie jeden Tag machen?“, fragt In-
na Laue. „Kochen!“, entgegnet die
26-jährige Inderin Ashwini. „Ich
muss rauchen“, sagt Delawar grin-

send. Die Lehrerin
ergänzt: „Ich muss
aufs Klo gehen. Es
gibt keine Alterna-
tive.“ Andere müs-
sen im Garten die
Pflanzen gießen,
mit dem Hund
raus, frühstücken,
ihr Zimmer aufräu-
men. Sie haben es
verstanden. „Ich
muss Deutsch ler-
nen“, sagt Ali. Und
Hasam? „Ich muss
jeden Tag tanzen!“,
ruft er begeistert.
Die Stimmung im
Kurs ist gelöst, hei-
ter. Lernen kann

offensichtlich auch Spaß machen.
„Wir sind eine bunt gemischte

Truppe“, sagt Inna Laue. Sie lernen
zusammen, sind aber aus ganz
unterschiedlichen Gründen nach
Deutschland gekommen: Tanja, 44,
etwa hat in Bulgarien 600 Lewa im
Monat verdient - rund 300 Euro.
Aber für die Miete musste sie schon
450 Lewa zahlen. Wegen Corona hat
sie auch noch ihren Job verloren. So
erzählt sie es. Zwei Jahre sei sie
arbeitslos gewesen. Nun will sie in
Deutschland eine Ausbildung ma-
chen, danach irgendwo im Büro
arbeiten.

Der 33-jährige Delawar aus Ma-
sar-i Scharif hat dort nach eigenen
Angaben an der Balkh-Universität
Wirtschaft studiert. In Deutschland
will er jetzt eine Banklehre machen.
„Ich möchte kein Geld mehr vom
Jobcenter bekommen, sondern
arbeiten“, sagt er. Genau!

Delawar
Schüler
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Sich die Hörner abstoßen

Tanja Kozarova-Joroanova (links) aus Bulgarien und Delawar Amiri aus Afghanistan. FOTO/VIDEO: ANDREAS STEDTLER

Wer nach
Deutsch-
land kommt
und hier
arbeiten will,
der muss
auch die
Sprache
lernen. In
Quedlinburg
haben wir
einen
Deutschkurs
besucht.

„Ich möchte
kein Geld mehr
vom Jobcenter
bekommen.“
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Im ErstenWeltkrieg wurden Millionen Soldaten mit der Eisenbahn transportiert. Für sie war Bahn-
hof Sinnbild für Heimkehr. Dieser Heimreisewunsch beschäftigte Soldaten so stark, dass sie nur
noch den Bahnhof im Kopf hatten, also „nur noch Bahnhof verstanden“, ist eine Erklärung.

VON GÜNTER KOWA

A m Abend des 2. September
2004 stand eine Rauchsäule
über dem Dach der Anna
Amalia Bibliothek zuWeimar.
Der herbeigeeilte Direktor

Michael Knoche dachte zunächst, dass der
Brand bald gelöscht werden könnte, doch
es kam anders.

Fast 50.000 Bücher und Schriften gin-
gen in Flammen auf. Knoche war um
22 Uhr der letzte Helfer gewesen, der
noch Zutritt ins Inferno hatte: Er drang
darauf, die Lutherbibeln zu retten, von
1522 das „September-Testament“ und das
„Dezember-Testament“ sowie von 1534
die erste Gesamtausgabe. Er wusste, das
war Menschheitserbe und zugleich ein
Kulturschatz des Ernestinischen Herzog-
tums, den einstigen selbsterklärten Hü-
tern des Luthertums.

Zwar sind in vielen Bibliotheken Exem-
plare dieser frühen Luther-Bibeln erhal-
ten, aber die Weimarer von 1534 erstrahlt
wie keine andere, weil ihre Holzstiche bi-
blischer Szenen und die fantasievollen In-
itialen farbenfroh aufleuchten, dank einer
Ausmalung in kräftigen Deckfarben. Das
war eine eigenständige Leistung unbe-
kannter Hand, neben der des ebenso un-
bekannten Holzstechers aus der Cranach-
Werkstatt, der sich nur mit dem Mono-
gramm „MS“ kenntlich gemacht
hat. Einige Jahre später ließen die
Anhaltischen Fürstenbrüder
ebenfalls beim Drucker Lufft noch
aufwändiger gestaltete Prachtbi-
beln auf Pergament drucken, die
wohl in erster Linie als Kunstwerke
anzusehen waren.

Doch schon Luther erkannte,
dassKunst eine Rolle zu spielen hat-
te, um mit seiner Bibelübersetzung
Maßstäbe zu setzen und in die Breite
zu wirken. Wie ein Besessener hatte
er um die Jahreswende 1521/22 auf
der Wartburg in nur elf Wochen das
Neue Testament ins Deutsche über-
setzt. Melanchthon, schreibt er, habe
ihn zu demWerk gedrängt, und dieser
und die anderen Getreuen waren es
auch, die ihn per reitendem Boten mit
Literatur versorgten, vor allem der
Ausgabe des griechischen Urtextes,
den Erasmus jüngst veröffentlicht hat-
te. Dass das Werk schon im September
- rechtzeitig zur FrankfurterMesse - er-
scheinen konnte, hat auch mit denWit-
tenberger Medienmogulen zu tun, die
Drucker, Buchbinder und Verleger, die
längst verstanden hatten, dass Druck-
werk mit der Ortsangabe Wittenberg
und dem Namen Luther ein reißender
Absatz gewiss war.

Beim Septembertestament reichte ers-
teres, um auf den ersten Blick Aufmerk-
samkeit zu erregen, auf den zweiten dann
die 21 Holzschnitte Cranachs zur Apoka-
lypse, sichtlich beeinflusst von Dürer. Für
die erste Auflage in damals unerhörten
3.000 Exemplaren hatte Cranach zusam-
men mit dem Goldschmied Christian Dö-
ring die Finanzierung aufgebracht, und im
Haus Markt 5 in Wittenberg stampften
unaufhörlich vier Druckpressen, mit
denen sich der Leipziger Drucker Mel-
chior Lotter gerade erst in der Stadt nie-
dergelassen hatte, eine völlig neue Quali-
tät mit sich bringend.

In der Folge traten weitere Akteure auf
den Plan, darunter Hans Lufft, der 1534
schließlich die erste vollständige Bibel
drucken sollte. Während die ausgegrabe-
nen baulichenReste seinerWerkstatt heu-
te in der Tiefgarage desWittenberger Ein-
kaufszentrums verdämmern, demonstrie-
ren die Patrizierhäuser amMarkt unüber-
sehbar, welch Wohlstand Luthers Bibel
und seine anderen Bestseller diesen Ak-
teuren in die Geldtruhen spülte. AmAutor
selbst ging das alles vorbei, denn Luther
machte sich nichts aus Geld, zumal er als
Universitätsprofessor keinen Mangel litt

und vomKurfürstenmit Haus und Gütern
beschenkt war.

Und ja, er wusste um seine Bedeutung.
Den Reformator beiseite lassend, liegt sie,
wie oft gesagt und von Freund und Feind
anerkannt wird, in seinem Beitrag zum
Aufblühen der deutschen Sprache. Seine
Rede war so stark, dass sie das Papsttum
ins Wanken brachte, doch in der Überset-
zung der Bibel setzte er sie ein, um damit
das Wort Gottes für alle zur Richtschnur
des Lebens zu machen, umso mehr als
Format, Layout und Gliederung den
Hauptgebrauch der Luther-Bibel - das
Vorlesen - stützten. Heute noch zieht sie
den Leser, ungeachtet zeitgebundener
Grammatik und Rechtschreibung, an je-
der Stelle in den Sprachfluss hinein. Lu-
ther wollte „klare Rede“, wie er in dem be-
rühmten Satz sagte: „Man muss die Mut-
ter im Hause, die Kinder auf der Gasse,
den einfachen Mann auf dem Markt da-
nach fragen und denselben auf das Maul
sehen, wie sie reden, und danach überset-
zen.“ Umgekehrt hat Luther „dem Volk“
allerhand neuen Wortschatz in den Mund
gelegt, der bis heute frisch geblieben ist.

Allein mit dem Ohr am Volk wären Lu-
ther und sein Team nicht weit gekommen.
Sie mussten auch den richtigen Ton tref-
fen: bei Hiob die Klage, bei Jeremias die
Unheilsprophetie, beim Engel die Sätze
zur Verkündigung an Maria. Und in den
Psalmen die schiere Schönheit der Dich-
tung aufspüren, wie zumBeispiel: „Und ob
ich schon wandert / im finstern Tal /
fürchte ich keinUnglück / denn du bist bei
mir / dein Stecken und Stab trösten
mich.“ Andererseits hört man mancher-
orts Luthers Glaubenslehre heraus, vom
antijüdischen Ton imAlten Testament gar
nicht zu reden. All das hat wieder undwie-
der die Frage aufgeworfen, wie viel Luther
moderne Ausgaben der Bibel vertragen.
Zeitlos ist und bleibt Luthers Vorbild, sich
der Kraft von Sprache bewusst zu sein.

Die Kraft der Sprache
Nur noch Bahnhof verstehen

Hans Lufft kam 1523 als Drucker aus Am-
berg 24-jährig nachWittenberg und ließ
sich mit seiner Werkstatt in einem Haus
in der Jüdenstraße nieder. Er druckte
1534 die erste vollständige Lutherbibel
und die erste Gesamtausgabe der Schrif-
ten Luthers. Hans Lufft starb 1584.

FOTO: LM

Seite aus der Luther-Bibel von 1534, in der erstmals das Alte und das Neue Testament gemeinsam erscheinen. Weltweit gibt es davon
nur noch 60 Exemplare, eines davon in der Weimarer Anna Amalia Bibliothek. Diese Luther-Bibel enthält 128 Holzschnitte mit blauen,
grünen und roten Deckfarben. Teilweise wurden sie mit Gold gehöht. FOTOS: KLASSIK STIFTUNG WEIMAR

Die Hure Babylon (Apokalypse des Johannes)

Neues und Altes
Testament
wurden im Jahr
1534 erstmals in
einer Bibel
vereint. Sie ist
mit besonders
farbigen
Holzschnitten
illustriert und
wurde inWitten-
berg gedruckt.

Titel der Luther-B
ibel von 1534
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Mundart hält sich
VON KAI AGTHE

W enn Gisela Hut-
schenreuther aus
Eisleben einen
Waldspaziergang
vor hat, kündigt sie

das so an: „Mir trekken ins Holz“.
Heißt auf Mansfeldisch: Wir gehen
in denWald. Und wenn die Tour lang
und anstrengend geworden ist, wür-
de sie stöhnen: „Mir sin kochledder-
jar“, fix und fertig. In Oschersleben
würde Eva Brandt womöglich nur
Bahnhof verstehen. Sie ist dafür Ex-
pertin für Plattdeutsch. Beide Frau-
en trennt eine unsichtbare Grenze
quer durch Sachsen-Anhalt.

Die Grenze verläuft von Benne-
ckenstein und Hasselfelde über
Gernrode und Aschersleben, Bern-
burg und Calbe (Saale) bis Coswig
und nördlich von Wittenberg. Nein,
liebe Leserinnen und Leser, Sie ha-
ben keinen neuen Mauerbau ver-
passt. Eine Sprachgrenze teilt das
Land. Unsichtbar, aber durchaus
hörbar. Denn nördlich jener Linie,
die besagte Orte bilden, wird nieder-
deutsche Mundart gesprochen, süd-
lich davon mitteldeutscher Dialekt.
Auch wenn Sprach- keine politi-
schen Grenzen sind, entspricht die
Mundartgrenze zufälligerweise fast
jener Teilung, die unser Land von
1954 bis 1990 in die Bezirke Magde-
burg und Halle unterschied.

„In Sachsen-Anhalt herrscht eine
große sprachliche Vielfalt, die das
Land für Sprachwissenschaftler inte-
ressant macht“, sagt Ursula Föllner.
Sie ist am Institut für Germanistik
der Otto-von-Guericke-Universität
Magdeburg an der Arbeitsstelle für
Niederdeutsch tätig. Mit ihren Kolle-
ginnen und Kollegen erforscht sie al-
so jene Sprachlandschaft, die vom
Harz und der Börde bis hoch zur Alt-
mark reicht.

Dialekte und Standardsprache
Das Niederdeutsche ist eine Regio-
nalsprache, die sechs Untergruppen
kennt. Für das nördliche Sachsen-
Anhalt bedeutet das, dass die hier ge-
sprochene niederdeutsche Mundart
das Ostfälische ist, das, aufgrund der
Nähe zu Brandenburg, auch Einflüs-
se aus dem Märkischen erkennen
lässt. Das Mitteldeutsche als dialek-
tale Großgruppe zieht sich mit zehn
Untergruppen von der West- bis zur
Ostgrenze der Bundesrepublik. Im
südlichen Sachsen-Anhalt dominie-
ren die Untergruppen Obersächsisch
und Nordthüringisch. Wenn man die

Dialekte im Süden unseres Bundes-
landes noch weiter differenziert,
sind auch dasMansfeldische und An-
haltische von Bedeutung, so Föllner.
Daneben findet sich noch eine Viel-
zahl von Mikrodialekten.

„Beim Dialekt fängt die gespro-
chene Sprache an“, war sich Johann
Wolfgang von Goethe sicher, der
auch nach vielen Jahren in Weimar,
also im Thüringisch geprägten
Sprachraum, Hessisch babbelte. Des
Dichters Hinweis ist wichtig, da es zu
seinen Zeiten zwar bereits eine Stan-
dardsprache gab, die aber als Schrift-
sprache diente und weniger der
mündlichen Verständigung.

Heute ist die mundartfreie Rede
im Sprachgebrauch obligatorisch.
Auch wer in einem Dialekt heimisch
ist, wird sich bemühen, bei dienstli-
cher Kommunikation Hochdeutsch
zu sprechen. Der Begriff Hoch-
deutsch ist indes nur die umgangs-
sprachliche Bezeichnung für eine
dialektfreie Aussprache. Sprachwis-
senschaftler favorisieren den Termi-
nus Standardsprache.

So groß das Land, so vielfältig die
Dialekte. Bei Umfragen nach der be-
liebtesten Mundart belegt Bayrisch
mit schöner Regelmäßigkeit den ers-
ten und Sächsisch den letzten Platz.
Die Befragungen sind westlich domi-
niert, sonst würde sich wohl ein um-
gekehrtes Ranking ergeben. Ob eine
Mundart in unserer so dialektrei-
chen Landschaft zwischen Flensburg
und Garmisch-Partenkirchen,
Aachen und Cottbus als angenehm
oder unangenehm wahrgenommen
wird, ist weniger mit der sprachli-
chen Substanz zu erklären, sondern
hat eher gesellschaftliche Gründe.

„Für das Prestige einerMundart zäh-
len nicht deren sprachlicheMerkma-
le, sondern vielmehr politische, öko-
nomische und auch mediale Aspek-
te“, sagt dieMagdeburger Sprachwis-
senschaftlerin.

So wird etwa sächsischer Dialekt
als sehr anstrengend empfunden,
wenn man Verlautbarungen des ge-
bürtigen Leipzigers und DDR-
Staatschefs Walter Ulbricht hört, als
eingängig jedoch, wenn der Schau-
spieler Tom Pauls Gedichte der Leip-
ziger Mundartdichterin Lene Voigt
rezitiert. Mansfeldischer Dialekt
wiederum gilt im Allgemeinen als
nicht sonderlich sexy, wenn man ihn
als Nicht-Mansfelder im Alltag hört.

Doch Gisela Hutschenreuther aus
Eisleben und Eva Brandt aus
Oschersleben verstehen Zuhörer in
den Bann zu ziehen, wenn sie Ge-
schichten in ihrer Mundart erzählen.
Und Tausende Zuhörer kommen,
wenn Gilbert Rödiger und Sven Wit-
tek als Eisleber Duo Elsterglanz mit
ihrer Mundart-Comedy auf Tournee
sind.

Die reinste Aussprache
Das gesprochene Wort ist, sofern die
elterliche Erziehung nicht dialekt-
freies Sprechen vorgibt, stets mund-
artlich geprägt. Mal mehr und mal
weniger. Wenn etwa ein Niederbayer
loslegt, wird man als sprachlich
Außenstehender ebenso Schwierig-
keiten haben zu folgen wie bei einem
Norddeutschen, der Plattdeutsch
schnackt. Und doch findet sich in
Deutschland eine Landschaft, von
der man sagen kann, dass in ihr rela-
tive Dialektfreiheit herrscht, das
Deutsche also in reinster Aussprache
zu hören ist: in der Gegend zwischen
Braunschweig und Hannover.

Sorgen, dass Mundarten zurück-
gedrängt oder gar bedeutungslos
werden könnten, seien unbegründet,
sagt Föllner. Als Ergänzung zur Stan-
dardsprache stellen Dialekte einen
enormen Schatz dar, der auch in
Sachsen-Anhalt noch immer gepflegt
werde. „Mundarten sind ein Be-
kenntnis zur Region, in der man ver-
wurzelt ist, zu ihrer Kultur und Ge-
schichte, auf dieman stolz sein darf“,
so die Sprachexpertin.

Ursula Föllner verwendet im Ge-
spräch über Dialekte natürlich Stan-
dardsprache, sie ist für das geschulte
Ohr aber dennoch sprachlich als aus
dem Großraum Magdeburg stam-
mend zu erkennen. Darauf angespro-
chen, sagt sie: „Ja, stimmt. Ich bin
eine gebürtige Magdeburgerin.“

1 Ein Roman von Günter Grass
beginnt mit den Worten „Il-
sebill salzte nach“. Sie wur-
den 2007 zum schönsten ers-
ten Satz der deutschen Lite-
ratur gekürt. Welcher seiner
Romane beginnt so?

A - Die Blechtrommel

B - Der Butt

C - Die Rättin

2Die Sprache derDDRbrach-
te ganz eigene Kreationen
hervor, Begriffe, die in der
Bundesrepublik unbekannt
waren. Der Broiler war
eines derWorte.Was ist ein
Broiler?

A - ein Bratapfel

B - ein Brathering

C - ein Brathähnchen

3Luther übersetzte dasNeue
Testament ins Deutsche,
das im September 1522 ver-
öffentlicht wurde. Aus wel-
cher Sprache übersetzte er
das Werk?

A - Aramäisch

B - Latein

C - Griechisch

4 Einer der Literaturnobel-
preisträger war Politiker,
geehrt „für seine Meister-
schaft in der histori-
schen...Darstellung sowie
für die glänzende Rede-
kunst ...“ Wer war das?

A - John F. Kennedy

B - Winston Churchill

C - Indira Gandhi

Wenn Sie sich auskennenmit Sprache
und Literatur, haben Sie die Chance, bei
diesemQuiz zu gewinnen.
Unter den richtigen Einsendungen
ziehen wir unter Ausschluss des Rechts-
weges 25 Gewinner von je einem Buch
„Mein Freund, der Gummibaum“.
Es enthält Texte, die die beiden
MZ-Redakteure Andreas Montag und
RainerWozny als „Ansichtssache“
für die Titelseite der MZ geschrieben
haben.

Bitte senden Sie Ihre Antworten an
folgende Mail-Adresse: blick@mz.de
oder per Post: Mitteldeutsche Zeitung,
06075 Halle, Kennwort: Sprache.
Einsendeschluss: 23. September 2022

Mit dem Holzweg war der Weg gemeint, der imWald zur Holzabfuhr angelegt wurde. Wenn Wanderer
den Holzweg nahmen, um zur nächsten Siedlung zu gelangen, kamen sie nicht weiter. Sie gelangten nur
dorthin, wo einst ein Baum gefällt worden war. Der Holzweg war also der falscheWeg, ein Irrweg.

Gisela Hutschenreuther aus Eisleben pflegt seit vielen Jahren die Mansfelder Mundart. FOTOS/VIDEOS: ANDREAS STEDTLER

In Oscherleben gehört Eva Brandt zu
denen, die das Plattdeutsch am Leben
halten, das früher hier in der Gegend
gesprochen wurde.

Auf demHolzweg sein

BeimDialekt
fängt die
gesprochene
Sprache
an, wusste
schon Goethe.
In unserem
Land gibt es
zwei große
Gruppen,
niederdeutsch
und
mitteldeutsch.
Eine unsicht-
bare, aber
hörbare
Sprachgrenze
teilt Sachsen-
Anhalt.

?
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Wissen für alle
VON ANTONIE STÄDTER

Ein Haus, das immer weiter
wächst - so kann man sich
die Deutsche Nationalbi-
bliothek (DNB) vorstel-
len. Das „Gedächtnis der

Nation“ wird sie genannt, und das ist
keine Übertreibung: Hier, am Deut-
schen Platz in Leipzig, wird jedes seit
1913 in Deutschland erschienene
Werk im Original gesammelt. Jedes.
Ob gedruckt oder digital. Ob Buch,
Zeitung, Karte oder Magazin, CD,
Schallplatte oder Online-Publika-
tion. Das ist sogar gesetzlich festge-
schrieben - im „Gesetz über die
Deutsche Nationalbibliothek“.

„Außer sämtlichen Werken, die in
Deutschland erscheinen, sammeln
wir auch alles, was im Ausland auf
Deutsch oder mit Bezug zu Deutsch-
land veröffentlicht wird“, sagt Mi-
chael Fernau, Direktor der Deut-
schen Nationalbibliothek in Leipzig.
Dabei gehe es um Vollständigkeit,
niemals um Wertung, betont er - die
Bandbreite reicht von der Schüler-
zeitung bis zur wissenschaftlichen
Abhandlung. „Unsere Aufgabe ist es
nicht, die Werke oder ihre Sprache
zu beurteilen, sondern lückenlos zu
dokumentieren und zugänglich zu
machen - so dass sich jeder, der dies
möchte, auch in 50 oder 100 Jahren
noch ein eigenes Bild davon machen
kann, was in einer bestimmten Zeit
gedacht wurde und aktuell war.“

Gründung vor über 100 Jahren
Welchem Wandel allein die Sprache
unterliegt, kann der Besucher nicht
nur in den Millionen Werken entde-
cken, die in den insgesamt acht Lese-
sälen der Leipziger Bibliothek oder
auch digital studiert werden können.
Sondern das wird auch an einigen
Stellen des 1916 fertiggestellten Ge-
bäudes selbst deutlich: „Über unse-
rer Garderobe steht nicht ,Gardero-
be’, sondern ,Kleiderablage’. Und an
unserem Hauptportal aus der Grün-
derzeit ist anstelle von ,Deutsche Na-
tionalbibliothek’ der frühere Name
,Deutsche Bücherei’ zu lesen - denn
bei der Gründung im Jahr 1912 war
dasWort ,Bücherei’ noch gebräuchli-
cher“, erklärt Michael Fernau.

Die Idee hinter der Gründung sei
damals zunächst eine kaufmänni-
sche gewesen, sagt er. „Die Verlage,
die Druckindustrie, das alles blühte
zu dieser Zeit in Leipzig - und man
wollte genauestens dokumentieren,
was man alles hervorgebracht hat.“
Heute kommt der Deutschen Natio-
nalbibliothek die Aufgabe zu, das
moderne Wissen und die Kultur der
Deutschen zu bewahren - und das ge-
schieht gleich doppelt: Von allen Ver-
öffentlichungen müssen etwa Verla-
ge zwei Exemplare abliefern, je eines
für die Nationalbibliothek in Leipzig
und den zweiten Standort in Frank-
furt amMain. Letzterer war nach der
deutschen Teilung entstanden. Mit
der Wiedervereinigung wurden bei-
de Häuser zu einer Institution zu-
sammengefasst.

Größte Bibliothek des Landes
Rund 44 Millionen Medienwerke ge-
hören heute zum Bestand der größ-
ten Bibliothek in Deutschland, die
übrigens mit Mitteln des Bundes fi-
nanziert wird. Mehr als 400 Regalki-
lometer sind bereits gefüllt, und in
Leipzig ist der fünfte Erweiterungs-
bau in Planung. „Damit kämen wei-
tere 200 Kilometer Regalfachböden
hinzu“, berichtet der Direktor der Bi-
bliothek, zu der unter anderem der
Anfang der 80er Jahre eingeweihte,
55 Meter hohe sogenannte Bücher-
turm gehört. Zuletzt war in Leipzig
2011 ein neuer Erweiterungsbau in
Form eines liegenden, überdimen-
sionalen „Buches“ aus Stahl, Glas
und Sichtbeton hinzugekommen.

Platz für neue Bauten ist immer
noch genug, sagt Michael Fernau -
denn der Architekt des Gründungs-
baus, Oskar Pusch (1877-1970), habe

den Standort einst „wie einen riesi-
gen Schlosskomplex“ geplant. „Die
Idee damals war, alles und für immer
zu sammeln, dabei unabhängig zu
sein und selbst jederzeit Zugang zu
allen Werken zu haben.“

Liebesromane als Raritäten
Und zu jenen gehören eben durchaus
auch solche, die der Laie hier viel-
leicht nicht vermuten würde. Ste-
phanie Jacobs ist Leiterin des Deut-
schen Buch- und Schriftmuseums,
das heute zur Nationalbibliothek ge-
hört und seinDomizil in dem futuris-
tisch anmutenden neuesten Erweite-
rungsbau in Leipzig hat. Nach den
Raritäten gefragt, sagt die Museums-
leiterin: „Dazu würde ich unbedingt
auch unsere umfangreiche Samm-
lung an sogenannter Schundliteratur
zählen, darunter sind etwa Comics,
Arzt- und Liebesromane oder Fuß-
ballhefte.“ Auch die Forschung habe
diese Werke inzwischen für sich ent-
deckt - und nutzt die Bestände rege,
wie sie berichtet. „Wir schätzen, dass
unser Bestand an Heftromanen bis
zu 100.000 Exemplare umfasst - ein
einmaliger Schatz für die Forschung,
denn viele davon findet man nur bei
uns in der Nationalbibliothek.“

Ein anderer Schatz ist mit den Lu-
therbibeln ein weniger überraschen-
der. Die Sammlung des Museums an

diesen und anderen Frühdrucken ge-
he auf den Dresdner Schneidermeis-
ter und begeisterten Büchersammler
Heinrich Klemm (1819-1886) zu-
rück, erzählt Jacobs. „All das Geld,
das ermit Schnittmustern für dieDa-
menmode gemacht hat, hat er in sei-
ne Sammlung investiert.“ Die etwa
3.000 historischen Drucke legten
einst den Grundstock für das Deut-
sche Buch- und Schriftmuseum, wo-
bei die Klemm-Sammlung bis heute
stetig erweitert wird und inzwischen
rund 67.000 Objekte umfasst.

Sammeln ist das eine, sagt dieMu-
seumsleiterin. Ebenso wichtig sei es
aber, das Wissen und die Werke zu-
gänglich zu machen - „sei es für
Grundschüler oder hoch spezialisier-
te Forschergruppen“. Und Michael
Fernau fügt an: „Wir wollen nicht
einfach auf der Schatzkiste sitzen,
sondern diese für das Publikum öff-
nen.“ Gerade werde etwa überlegt,
„inwiefern die Altersgrenze für die
Nutzung der Bibliothek gelockert
werden kann, die aufgrund des Ju-
gendschutzes bei 18 Jahren liegt“.

Komplizierte Erschließung
Hinzu komme als „eine unserer
wichtigsten und zugleich schwierigs-
ten Aufgaben“, wie es Michael Fer-
nau nennt, die Erschließung der
Werke, damit diese unkompliziert
wieder auffindbar sind. Dabei müs-
sen nicht nur Fakten wie Titel oder
Seitenzahl festgehalten, sondern
auch der Inhalt in Schlagwörter
übersetzt werden. „Unsere Mitarbei-
ter in diesem Bereich sind oft selbst
Wissenschaftler oder Mediziner -
und zugleich Bibliothekare“, berich-
tet Fernau.

Mitunter muss man sich in der
Deutschen Nationalbibliothek auch
mit ganz anderen Dingen beschäfti-
gen, wie er erzählt: „Es gibt gelegent-
lich Versuche, unsere Arbeit zu be-
einflussen - zum Beispiel von Politi-
kern, denen es wichtig ist, dass ihr
Buch unter einem bestimmten Stich-
wort gefunden wird, oder die im
gegensätzlichen Fall auch mal ,ver-
gessen’, ihr Buch abzuliefern.“ Denn
eines ist klar: In diesem Haus über-
dauern die Werke.

5In Bad Lauchstädt findet
seit 2007 alljährlich im dor-
tigen Goethe-Theater ein
Kulturfest statt, das von der
Kammersängerin EddaMo-
ser ins Leben gerufen wur-
de. Wie heißt das Fest?

A - Händelfestspiele

B - Heinrich Schütz Musikfest

C - Festspiel der deutschen Sprache

6Der in Reppichau bei Kö-
then 1180 geborene Eike
vonRepgowverfasste etwa
zwischen 1220 und 1235
ein Dokument, das als äl-
testes deutsches Rechts-
buch gilt. Wie heißt es?

A - Zaubersprüche

B - Sachsenspiegel

C - Wittenbergthesen

7 „Ein Gespenst geht um in
Europa, das Gespenst des
Kommunismus“, schrieben
Karl Marx und Friedrich
Engels 1848. Aus welchem
Werk stammt dieser Satz?

A - Das Kapital

B - Thesen über Feuerbach

C - Manifest der Kommunistischen Partei

8Sprache lässt sich seit 1837
auch mit Morsezeichen
übertragen. Das bekann-
teste Zeichen für eine
Sprachnachricht ist SOS.
Welche Tonfolge und Ton-
länge steht für SOS ?

A - Dreimal kurz, dreimal lang, dreimal kurz

B - Viermal kurz, viermal lang, viermal kurz

C - Zweimal lang, zweimal kurz, zweimal lang

9Welches der drei Zitate
stammt von Martin
Luther?

A - Wer nicht liebt Wein, Weib und Gesang,
bleibt ein Narr sein Leben lang.

B - Ohne Wein und ohne Weiber, hol’ der
Teufel unsere Leiber.

C - Alter Wein und junge Weiber sind die
besten Zeitvertreiber.

Ab dem 18. Jahrhundert, so lautet eine Deutung, nutzteman Blumen, um jemandem seine Gefühlemitzuteilen,
ohne aber darüber sofort zu sprechen. Man sagte es durch die Blume. Bestimmten Farben wurden bestimmte
Gefühle zugeordnet. Eine weiße Nelke sagte, ich bin noch zu haben. Gelb stand für Eifersucht oder Neid.

Michael Fernau ist Direktor der Nationalbibliothek in Leipzig, deren Bestand viele Kilometer Regale füllt. FOTO/VIDEO: ANDREAS STEDTLER

Weithin sichtbar: die Deutsche Nationalbibliothek in Leipzig. FOTO: DPA

Etwas durch die Blume sagen

Die Deutsche
Nationalbiblio-
thek in Leipzig
sammelt sämt-
licheWerke,
die hierzulande
veröffentlicht
werden - ob
Schülerzeitung
oder wissen-
schaftliche
Abhandlung.

?
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VON IRINA STEINMANN

Abseits der Bewertung seiner theologischen
und sprachlichen Verdienste hat es sich die
Nachwelt angewöhnt, Martin Luther als
fröhlichen Zecher zu betrachten. Irgendwo-
her muss der mächtige Wanst, den man
unter der Denkmalkutte vermutet, ja kom-
men. „Warum rülpset und furzet ihr nicht,
hat es euch nicht geschmecket“ - ein unap-
petitliches Bonmot, das dem Reformator da
zugeschrieben wird. Luther, der Vielfraß?

Alles Quatsch, sagt dieWittenberger His-
torikerin Elke Strauchenbruch. Der Refor-
mator habe mitnichten „gefressen und ge-
soffen“, jedenfalls hätten ihn seine Zeitge-
nossen anders beschrieben. Luther habe
seine Mitmenschen aufgefordert, es „nicht
zu übertreiben“ mit dem Essen und dem
Trinken - ein weiser Ratschlag in einem
Jahrhundert, in dem die Masse „täglich den
Hunger vor Augen“ hatte.

Strauchenbruch hat ein Buch geschrie-
ben über „Luthers Küchengeheimnisse“, er-
schienen 2015 in der EvangelischenVerlags-
anstalt Leipzig. Antworten auf die Frage,
was denn womöglich Luthers Leibspeisen
waren, gibt es darin nicht. Verbürgt sei we-
nig, so Strauchenbruch, etwa dass er in
Schmalkalden, nach einer Nierenkolik,
„Erbsenbreimit Brathering“ zu sich genom-
men habe. Und dass es im Hause Luther
Wildbret gegeben habe, was „sehr unge-
wöhnlich“ gewesen sei für einen nichtade-
ligen Haushalt - es handelte sich um Ge-
schenke von Fürsten.

Allgemein wurden im 16. Jahrhundert
vielfach Hülsenfrüchte verzehrt, sie waren
ein wichtiger Eiweißlieferant in einer Zeit,
da die Masse „eigentlich nie“ Fleisch auf
dem Teller hatte und sich selbst besagten
Brathering zum Erbsmus gar nicht leisten
konnte, wie Elke Strauchenbruch berichtet.
Was man weiß über das Essverhalten bei

Luthers wurde, tatsächlich, auch der Abfall-
grube entnommen, die man vor Jahren im
Mansfeldischen ausgebuddelt hat: „Zu
Tisch bei Martin Luther“, heißt ein Werk
mit 42 Rezepten, verfasst von Alexandra
Dapper und veröffentlicht 2008.

„Gutes Essen“, fasst Elke Strauchen-
bruch Luthers Ernährung zusammen,
„kannte er sehr, sehr gut.“ Bei einemBesuch
in Dessau habe er einmal das dortige Bier
verschmäht und nach dem eigenen schicken
lassen, damals immerhin eine Tagesreise.
Also eher ein Gourmet als ein Gourmand.
Uns Heutigen würde das damalige Essen
kaum schmecken. Dies gilt auch, und gera-
de, für das der Oberschicht, die durch über-
triebenen Einsatz orientalischer Gewürze
beweisen wollte, dass sie sich diese leisten
konnte. Aufzeichnungen über Ratsessen
konnte sie übrigens entnehmen, dass die
Fastenzeit - und hier sindwir jetzt dochwie-
der bei der Theologie - keine Rolle mehr
spielte im dank Luther nun protestanti-
schen Wittenberg. Es gab Fleisch.

Luther-Essen bietet heute in Wittenberg
etwa die „Alte Canzley“ an, auf Vorbestel-
lung und für Gruppen ab 20 Personen.
Schauspieler sind mit von der Partie. Ge-
würzt wird - etwa das legendäre Erbsmus
- eher nach Art der armen Bevölkerungs-
mehrheit, mit leichten Zugeständnissen an
den heutigen Geschmack: „minimal Salz
und fast kein Pfeffer“. Gabeln gibt es nicht.

ESSENMIT LUTHER

Eher Gourmet
als ein
Gourmand
Was im Haus des Wittenberger
Reformators auf den Tisch kam.

Frankreich lässt grüßen

VON ANTONIE STÄDTER

Der raueTon in derKüche,
er ist legendär - undwur-
de von so manchem
Fernsehkoch derart ge-
pflegt, dass es ein wenig

überrascht, was SteffenWarias beob-
achtet hat: „Die Umgangssprache in
der Küche unterscheidet sich heute
deutlich von der früheren. Es wird
längst nicht mehr so ruppig mitein-
ander kommuniziert, zumindest in
den meisten Häusern“, so der Gas-
tronom, der seit 2018 in Braunsbe-
dra (Saalekreis) das „Warias Ho-
tel & Restaurant“ betreibt und sich
zuvor als Küchenchef und Betreiber
von „Ritters Weinstuben“ in Merse-
burg einen Namen gemacht hatte.

Was heute in den Profiküchen je-
doch nicht anders ist als vor Jahren
und Jahrzehnten, ist die schnell mal
aufkommende Hektik. „Da braucht
es kurze, knappe Ansagen“, erzählt
Steffen Warias, „und oft nur einen
Zuruf, der in Großküchen nicht sel-
ten über Mikrofone erteilt wird.“
Dieser klingt in den Ohren des Laien
dann aber gerne mal sehr gewählt.
Denn das Französische gehört zur
klassischen Küchensprache dazu wie
der Amuse-Bouche genannte Appe-
tithappen zum Gourmetrestaurant.

Von Gardemanger bis Saucier
Was auch wunderbar deutlich wird,
als Warias von den Abläufen in der
Küche erzählt: „Wenn der Chef oder
der Souschef, also der Stellvertreter,
am sogenannten Pass - der Schnitt-
stelle zwischen Service und Küche,
an der die Teller angerichtet werden
- einen neu eingetroffenen Bon an-
nonciert, also ausruft, muss jeder
Küchenposten genau wissen, was zu
tun ist, vom Gardemanger, der für
die kalten Speisen zuständig ist, bis
zum Saucier, der sich vor allem um
die Saucen kümmert.“ Bestenfalls ist
alles gut vorbereitet und bereitge-
stellt, was die Profis dann „Mise en
place“ nennen.

„Ich habe nie die französische
Sprache erlernt, kann sie weder
schreiben noch sprechen“, sagt der
Gastronom, „aber es gibt wirklich
viele französische Begriffe, die mich
durch mein Berufsleben begleiten -

einfach, weil ich es in meiner Ausbil-
dung so gelernt habe.“ SteffenWarias
hatteMitte der 80er Jahre die klassi-
sche Kochausbildung im Mersebur-
ger Ratskeller gemacht, bevor ihn
weitere Karrierestationen ins Rhein-
gau, nach Storkow, Leipzig und zu-
rück in seine Heimatregion führten.
Schon bei den Zubereitungsformen

von Kartoffeln lernte der angehende
Koch damals die französischen Äqui-
valente, wie er sich erinnert: „Ange-
fangen natürlich bei den ,Pommes
frites’ über feinere Kartoffelstreifen
namens ,Pommes allumettes’ bis hin
zu den Kartoffelbällchen ,Pommes
croquettes’ und Spritz- oder Herz-
oginkartoffeln, die ,Pommes du-
chesse’ genannt werden.“ Die franzö-
sischen Fachbegriffe sind ihm natür-
lich längst in Fleisch und Blut über-
gegangen. „In der Küche ist eben von
,Brunoise’ statt von ,Gemüsewürfeln’
die Rede, undmanwürde nicht ,seihe
die Brühe durch’ sagen, sondern ,pas-
siere die Brühe’“, so Warias.

Viele Wörter in der Kulinarik all-
gemein gehen auf eine große Mode
vor mehreren hundert Jahren zu-
rück. Das Französische - die Sprache
wie die Kultur - hatte im 17. und
18. Jahrhundert in Deutschland ver-
stärkt Einzug gehalten, wie auch in
dem kürzlich erschienenen Büchlein
„Die außergewöhnliche Geschichte
unserer Wörter“ aus dem Duden-
Verlag zu erfahren ist. Nach dem
Dreißigjährigen Krieg (1618-1648)
sei Französisch hierzulande „endgül-
tig zur Umgangssprache der oberen
Gesellschaftsschichten“ geworden.

Auch kulinarisch orientierte man
sich an den Franzosen: „Die Koch-
kunst der französischen Hofküche
übte ebenfalls einen großen Einfluss
sowohl auf die Auswahl der Speisen
in den Küchen der deutschen Fürs-
tenhöfe als auch auf die Bezeichnun-
gen der Gerichte selbst und überdies
sogar auf die zur Zubereitung benö-

SteffenWarias
Koch und Gastronom

tigten Küchengeräte aus“, heißt es in
demBuch. Ein Einfluss, der bis heute
spürbar ist, wie einige Beispiele aus
dem kleinen Duden-Band belegen:
„Auch das vornehme Großbürger-
tum orientierte sich am französi-
schen Nachbarn. Man setzte sich
nicht einfach zum Essen an den
Tisch, sondern nahm das ,Diner’
(französisch dîner, ,Hauptmahlzeit’)
ein. Hatte man Gäste geladen, wurde
das kostbarste ,Service’ (Tafelge-
schirr; französisch service, ursprüng-
lich ,Dienstleistung’) aufgelegt. Auf
silbernen ,Tabletts’ (französisch ta-
blette, eigentlich ,kleiner Tisch’) trug
das Dienstpersonal große ,Terrinen’
(französisch terrine, ursprünglich
,Schüssel aus Ton’) herein, in denen
Bouillon (Fleischbrühe; französisch
bouillon, zu bouillir ,kochen, sieden’)
dampfte.“ Und danach gab es wo-
möglich noch Omelett, Frikassee
oder Kotelett.

Manches geht verloren
Was allerdings die Fachbegriffe in
der Küche angeht, so hat SteffenWa-
rias denEindruck, dass zumindest ei-
nige von ihnen mehr und mehr ver-
loren gehen. „In der Ausbildung
kommt es natürlich darauf an, in
welchem Haus man tätig ist. In den
Traditionshäusern werden die klas-
sischen Begriffe noch gepflegt, an-
dernorts sicher weniger“, sagt er.
Und manches Standardvokabular
von früher gerate aus einem anderen
Grund etwas in Vergessenheit: „Es
gibt ja beispielsweise heute kaum
noch Restaurants, in denen am Tisch
tranchiert oder flambiert wird“, so
Warias, der bei seinen eigenen Aus-
zubildenden Wert darauf legt, ihnen
möglichst viele Begriffe der klassi-
schen Küchensprache zu vermitteln.

Manchmal allerdings kommen
auch neue Begriffe auf, beispielswei-
se, weil sich bestimmte Kochtechni-
ken etablieren. „Das ,Sous-vide’-Ga-
ren zum Beispiel, bei dem etwa
Fleisch in einem Kunststoffbeutel
bei relativ niedrigen Temperaturen
zubereitet wird - darüber hat vor
30 Jahren niemand gesprochen“, so
der Gastronom aus Braunsbedra.
Heute ist es indes selbst fürmanchen
Hobbykoch ein Thema. Und es klingt
auch viel besser als Vakuumgaren.

Vermutlich entspringt diese Redensart der griechischen Mythologie. Mit Hilfe des Fadens, den Prinzessin
Ariadne Theseus - ab 1259 v. Chr. König von Athen - mitgab, fand dieser sich wieder aus dem Labyrinth des
Daidalos, in dem er den Minotaurus getötet hatte. Ohne den Faden hätte König Theseus nicht zurückgefunden.
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Steffen Warias in der Küche seines Restaurants in Braunsbedra. Dort fällt so manches französische Wort - auch wenn er sonst kein Französisch spricht. FOTO/VIDEO: ANDREAS STEDTLER

Den Faden verlieren

In Profiküchen
muss es häufig
schnell gehen -
für die schönen
französischen
Begriffe der
klassischen
Küchensprache
bleibt aber oft
noch Zeit.

Profis sagen zu Spritzkartoffeln Pom-
mes duchesse. FOTO: IMAGO/AGEFOTOSTOCK

„In Traditions-
häusern werden
die klassischen
Begriffe gepflegt.“
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VON ANIKA WÜRZ

Vielleicht ist es dem einen oder der anderen
beim Surfen im Internet bereits aufgefallen:
Immer mehr Webseiten bieten ihre Inhalte
zusätzlich in sogenannter „Leichter Spra-
che“ an. Worum handelt es sich dabei?

„,Leichte Sprache’ ist der Begriff für ein
Deutsch, das zugeschnitten ist auf die Fähig-
keiten von Menschen mit kognitiven Ein-
schränkungen“, erklärt Martin Echterhoff,
Chef vom Dienst in der Abteilung Barriere-
freiheit des Mitteldeutschen Rundfunks
(MDR). Der Sender bietet Texte und Audio-
formate in Leichter Sprache an. Ein Beispiel
dafür sind diese Sätze aus einem Rundfunk-
text: „Auf Rügen gibt es eine besondere Küs-
te. Diese Küste ist eine Steilküste. Steilküste
heißt: An der Küste sind hohe Felsen. Und
diese Felsen sind sehr steil.“

Die Leichte Sprache ist ein Mittel zur In-
klusion und Integration. Sie ermöglicht ko-
gnitiv Eingeschränkten, aber auch anderen
Menschen, die die deutsche Sprache nicht
so gut verstehen, Teilhabe. Dank der Leich-
ten Sprache erhalten sie Zugang zu Infor-
mationen, die für das eigene und gesamtge-
sellschaftliche Zusammenleben äußerst
wichtig sein können. Beispielsweise hat das
Bundesministerium für Gesundheit eine
Seite mit dem Titel „Wissen über Corona in
Leichter Sprache“ veröffentlicht. Sie bietet
eine niedrigschwellige Möglichkeit, sich
über das Virus, dessen Symptome oder die

TEILHABE

Mit „Leichter
Sprache“ besser
verstehen

Impfung zu belesen - damit jeder die Chan-
ce hat, sich und seine Mitmenschen zu
schützen.

„Nicht nur Menschen mit kognitiven
Einschränkungen, auch ältere Menschen
nutzen unsere Audio-Angebote“, so Echter-
hoff vom MDR. „Der Grund ist, dass diese
oft Schwierigkeiten mit dem Hören haben.
Das reduzierte Sprachtempo und die den
Hörenden zugewandte Ansprechhaltung er-
leichtert ihnen das Verständnis.“ Zudem
tragen solche Formate zur Integration bei,
da sie etwa auch von Geflüchteten und an-
deren Deutsch-Lernern verstanden werden.

Ein genormtes Regelwerk gibt es für die
Leichte Sprache noch nicht, daran arbeitet
das Bundesfamilienministerium derzeit.
TypischeMerkmale sind jedoch die Verwen-
dung kurzer Sätze mit simplem Vokabular,
außerdem sollte auf das Passiv und den Ge-
nitivmöglichst verzichtet werden. Schwieri-
ge Begriffe werden direkt erklärt und kom-
plizierte Zusammenhänge heruntergebro-
chen. Gesprochene Nachrichten zeichnen
sich durch eine verlangsamte und deutliche
Aussprache aus.

Wer sich einmal ausprobiert, merkt
schnell: Einfach zu formulieren ist gar nicht
so leicht! Der MDR arbeitet daher bei der
Erstellung seiner schriftlichen Nachrichten
in Leichter Sprache sowie seines auf der
Webseite und bei Spotify abzurufenden
Podcasts in Leichter Sprachemit einem spe-
zialisierten Übersetzungsbüro zusammen.
Dort gibt es sogar eine Prüfgruppe, be-
stehend aus Menschen mit kognitiven Ein-
schränkungen, die die Nachrichten in
Leichter Sprache noch einmal gegenlesen.
Eingesprochen werden die Texte anschlie-
ßend im Rahmen einer Kooperation des
Senders mit der Universität Halle von Spre-
chern der dortigen Abteilung für Sprechwis-
senschaften.

Medien bereiten immer mehr
Texte und Audios einfacher auf.

VON ANIKA WÜRZ

V on „urst“ zu „krass“, von
„knorke“ zu „nice“ - jede
Jugend hat ihre Spra-
che. Aber wieso eigent-
lich? Das kann Daniela

Pietrini beantworten, Professorin
für Italienische und Französische
Sprachwissenschaft an der Martin-
Luther-Universität Halle-Witten-
berg. Sie beschäftigt sich aus wissen-
schaftlicher Sicht mit dem Phäno-
men der Jugendsprache.

Ein spielerischer Regelbruch
Die für Außenstehende oft seltsam
wirkende Ausdrucksweise und der
für sie unverständliche Wortschatz
der sogenannten Sprachvarietät er-
füllt für die jugendlichen Sprecher
dabei drei maßgebliche Funktionen,
erklärt Pietrini: „Einerseits geht es
dabei um die Abgrenzung von Er-
wachsenen und anderen Jugend-
gruppen. Dann haben wir die Kehr-
seite: die Selbstidentifikationmit der
eigenen Gruppe. Nicht zuletzt ist die
Jugendsprache aber auch ein Aus-
druck der Kreativität.“

In den Wortneuschöpfungen der
Jugendlichen stecke nämlich deren
Streben nach Innovation - aber auch

Provokation, so die Professorin: „Die
Jugend ist eine Lebensphase, in der
man versucht, seinen Platz in der Ge-
sellschaft zu finden. Da muss man
auch provozieren. Daher kommt das
Bedürfnis, Sprachnormen in Frage
zu stellen.“

Die eine Jugendsprache gibt es
Pietrini zufolge übrigens nicht. Viel-
mehr differenziere sie sich nach Mi-
lieu, Ort und kulturellemNiveau aus.
Außerdem ist die Sprachvarietät
außerordentlich fluide, „weil auch
die Jugend eine fluide Phase ist. Man
ist ja leider nur für sehr kurze Zeit
jung“, begründet Pietrini. Umso
schneller verbreitet sich das Vokabu-
lar unter den Jugendlichen. Der
Grund dafür: Junge Menschen ten-
dieren stark zur Imitation, weshalb
sich ein Ausdruck schnell von Grup-
pe zu Gruppe verbreiten kann.

Kein deutsches Phänomen
Wie Pietrini, die sich beruflich vor-
nehmlich mit dem Italienischen und
Französischen beschäftigt, berichtet,
finden sich in allenwestlichenKultu-
ren jugendsprachliche Phänomene.
Das Spannende daran: „Nicht nur die
Funktion der Jugendsprache ist in
anderen Ländern dieselbe. Sie ver-
wenden oft - zumindest in den roma-
nischen Sprachen - auch dieselben
sprachlichen Muster“, sagt sie. Die
Übertreibung sei ein solches von Ju-
gendlichen in aller Welt genutztes
Muster. Außerdem spielten Grußfor-
meln nicht nur bei deutschen Ju-
gendlichen sprachlich eine besonde-
re Rolle. Aber klar: Mit einer Begrü-
ßung kann man sich schließlich so-
fort als Gruppenmitglied identifizie-
ren - oder gerade nicht.

Wörter aus dieser Zeit sind jedoch
nur schwer zu erforschen. „DasWort
,Kneipe’ stammt aber zum Beispiel
aus der Jugendsprache des 19. Jahr-
hunderts, vermutet man“, sagt Pie-
trini.

Jugend als Innovationstreiber
Die Wissenschaftlerin lässt nur gute
Worte an der Jugendsprache - auch
wenn sie Außenstehenden zuweilen
derb undmissverständlich erscheint:
„Für die Sprachwissenschaft ist das
Thema sehr interessant. Die Jugend
ist ein Motor für Sprache und ihren
Wandel.“

Wie schnell sich Begrifflichkeiten
undBedeutungen unter jungenMen-
schen ändern, ist ihrer Auffassung
nach einmalig: „Die Jugendsprache
ist eine hervorragende Quelle für In-
novationen, weil es imWesen der Ju-
gend liegt, zu kreieren.“ Echt nice al-
so, was die Babos da machen. Swag!

Wie auch anhand der mittig auf
dieser Seite stehenden Jugendworte
der jüngeren Jahre auffällt, ist die Ju-
gendsprache der Deutschen stark
vom Englischen beeinflusst. Das ist
klassisch, wie Pietrini sagt: „Entleh-
nungen, also aus Fremdsprachen
übernommene Wörter, sind eine ty-
pische Eigenschaft der Jugendspra-
che. Das Englische fällt zwar am
meisten auf, aber da gibt es noch
ganz andere Einflüsse.“ Das Arabi-
sche etwa, aus dem von Jugendlichen
verwendete Worte wie Habibi
(„Mein/e Beste/r“), Wallah („Ich
schwöre“) und Mashallah (positiver
Ausdruck) stammen.

Nicht nur in anderen Sprachen,
auch in vergangenen Zeiten haben
sich Jugendliche verbal abgegrenzt.
„Circa im 18. Jahrhundert beginnt
die Jugend eine Kategorie zu wer-
den, wie wir sie heute kennen“, so die
Professorin. Jugendsprachliche

Daniela Pietrini
Martin-Luther-Universität Halle

Der römische Kaiser Titus Flavius Vespasianus, der von 69 bis 79 nach Christus regierte, soll Verursacher des
Sprichwortes sein.Alle seineBürgermussten für dieNutzungvonBedürfnisanstalten „Urinsteuer“ zahlen. Vespasians
Sohn missfiel diese Steuer. Daraufhin hielt der Kaiser ihm angeblich dieses Geld unter die Nase - Geld stinkt nicht.
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Geld stinkt nicht

Jugendsprache
vereint in sich
Elemente von
Innovation und
Provokation.
Die Sprache
grenzt ab und
verbindet
Gruppen.

LÄUFT! *alles ist gerade gut, alles klappt

*schön, schickNICE
LOST*ahnungslos, unsicher

*etwas ist peinlich, sich fremdschämenCRINGE
BABO*steht für Boss, Anführer oder Chef

SWAG *wenn jemand coole Ausstrahlung hat

*WortausSmartphoneundZombieSMOMBIE
FLY SEIN *wenn jemand besonders gut ist

*Anredewie Alter oder DickerDIGGA

„Kneipe
stammt aus
der Jugend-
sprache des
19. Jahrhun-
derts,
vermutet
man.“



BLICK8 WOCHENENDE, 10./11. SEPTEMBER 2022    MITTELDEUTSCHE ZEITUNG

VON HANS-ULRICH KÖHLER

Frau Lehmann war ein Fräulein.
Vermutlich habe ich nicht darü-
ber nachgedacht, warum ich
meine erste Lehrerin als Fräu-
lein anreden sollte, als ich im

September 1960 in Bennstedt eingeschult
wurde. Es war eben so in Zeiten, da Gen-
dern noch meilenweit weg war. Wie auch
immer, Fräulein Lehmann hat mir die
Freude amLesen und Schreiben, die Liebe
zur Sprache für immer eingepflanzt.

Am Anfang stand das A. Jedenfalls in
meiner Fibel auf Seite 3, bunt illustriert
mit zwei Bildern. Ein Junge sitzt auf einer
Stufenleiter und blättert in einem Buch,
einer Fibel mutmaßlich. Obendrüber ver-
sammelt sich die Familie des Abc-Schüt-
zen am Wohnzimmertisch, die Oma auf
dem Sofa, die Zuckertüte auf dem Tisch.

So war das bei uns auch, nur dass neben
der Oma noch ein Opa saß. Auf dem Bild
kullern Äpfel aus der Zuckertüte. Ausmei-
ner Zuckertüte lugte ein kleiner grüner
Panzer hervor. Wenn man ihn aufzog und
fahren ließ, produzierten Feuerzeugsteine
Funken im Rohr. Fand ich das cool? Das
Wort gab es in meinem Kinderwortschatz
noch nicht. Meine patriotische Erziehung
jedenfalls muss früh begonnen haben.

Später lernte ich, dass mein Vater mei-
ne sozialistische Erziehung im Sinn hatte.
Er sprach oft von „unserer guten Sache“,
der Kommunist Gerhard Köhler. Das
schrieb er mir auch 1968 in mein Jugend-
weihebuch. „Für unsere gute Sache des
Sozialismus.“ Dieser Begriff begleitete
mich bis 1989 durch Sprachalltag und
Journalismus. Dass die gute Sache nicht
Sache aller war, war einigen hier schon
eher klar als anderen. Ich zählte zu den
anderen. Als sich die gute Sache in Luft
auflöste, verschwand sie auch ausmeinem
Wortreservoir und ich füllte es mit Demo-
kratie neu auf.

Die Fibel für die Dorfkinder
Bei Fräulein Lehmann war meine Welt
noch in Ordnung. Dass in meinen ersten
Sommerferien - wegen der guten Sache -
die Mauer gebaut wurde, habe ich damals
nicht mitbekommen. Später merkte ich,
er legte auf das Wort Schutzwall Wert,
nicht auf Mauer. Blättre ich heute durch
meine Fibel, sehe ich, dass „die gute Sa-
che“ auf vielen der 125 Seiten allgegen-
wärtig war. Wie meine Lehre-
rin dazu stand,
weiß ich nicht.
Sie beäugte wohl
mehr kritisch, wie
ich mein erstes A
ins Heft kritzelte.
Oder das verflixte
F oder das G. Wer
es nicht gleich
packte, musste sei-
tenweise A und G
und F schreiben. Als
Fräulein Lehmann
die Seite 5 unserer Fi-
bel aufschlug, lernte
ich mein allererstes
Wort schreiben: MA-
MA. 15 Seiten später
näherte ich mich dem
ersten selbst geschrie-
benen Satz meines Le-
bens, dem noch Millio-
nen folgen würden: MA-
MA MALE EINEN Trak-
tor. Weil das letzte Wort
noch zu schwer war, wur-
de der Trecker im Bild ge-
zeigt. Dass es ein Trecker
war, hatte seinenGrund. Ich war Dorfkind
und lernte mit der Dorffibel des „Volk und
Wissen volkseigener Verlag Berlin 1960“
schreiben und lesen. Mit Kühen, Schwei-
nen,Mähdreschern, Bauern. Die Stadtkin-
der lernten Stadtleben. Ab Seite 50 muss-
ten wir wohl so viel Sprachkönnen erwor-
ben haben, dass Fräulein Lehmann uns
erste Geschichten lesen ließ, vomDorf na-
türlich: „Der Traktorist muß gleich zur
LPG. Er soll das große Feld pflügen. Er ist
ein fleißiger Traktorist.“

DieMAMA inmeiner Fibel kämpfte da-
mals noch um ihren Platz. In den Illustra-
tionen hilft Mama bei den Hausaufgaben,
Mama putzt die Küche, Mama geht zum
Arzt mit uns, Mama bäckt Kuchen. Papa

sitzt im Ohrensessel und liest Zeitung.
Oder baut neue Häuser, repariert Trakto-
ren. Und wie das große Ganze laufen soll,
lernen wir auch: „Die Arbeiter schaffen
für die Bauern. Die Bauern schaffen für
die Arbeiter.“ Damit das auch künftig
klappt, gab DDR-PräsidentWilhelm Pieck
auf Seite 120 der Fibel - Schrift nun schon
kleiner, Sätze länger - die Richtung vor:
Lernt fleißig! Das forderte Fräulein Leh-
mann auch. Beimir hatte sie scheinbar Er-
folg. Daran knüpfte später meine
Deutschlehrerin in Weißenfels an. Frau
Pötsch war sehr fordernd beim Umgang
mit der deutschen Sprache und uns. Ihre
Augen funkelten böse, wenn sie besonders
streng guckte: Ulli, wann merkst Du Dir
endlich, wann man das mit ß schreibt!

Ich fand sehr früh viel Freude an Spra-
che, an Wort und Schrift und Rede und
freute mich, wenn ich schöne Sätze ge-
drechselt und eine tolle Wandzeitung ge-
bastelt hatte. Ich galt als guter Aufsatz-
schreiber und war in Mathe eine Null.
Undwie das dann so ist, bildete ichmir ein
- vielleicht auf der Flucht vor Zahlen und
Techniksprache - Journalist werden zu
können. Dass ich das dann über vier Jahr-
zehnte lang gewesen bin, konnte ich Frau
Pötsch nicht mehr sagen, vor einigen Wo-
chen ist sie mit 100 verstorben.

Den letzten Anstoß dazu, mit Sprache
meinGeld zu verdienen, erhielt ich durchs
Bücherlesen. Harry Thürk war ein in der
DDR beliebter Autor von Abenteuerroma-
nen in fernen Ländern. Sein „Der Tod und
der Regen“ brachte mich zum Artikel-
schreiben. Im Buch hechelt der Reporter
Erwin Steinwald atemlos durch den Viet-
namkrieg. So etwas wollte ich werden!
Sprache und Abenteuer! Als es dann so-
weit war, merkte ich natürlich bald, dass

es im Alltag ganz anders läuft. Man
ringt mit der Sprache, der Textlänge, dem
Chef, den Fakten und wird viel zu oft von
den eigenen Schreib- und Sachfehlern kalt
getroffen. Ich schrieb: „das Kaliwerk Ziel-
itz bei Bernburg“. Obwohl ich ganz genau
weiß, dass es nicht bei Bernburg liegt. Wie
kannman Lesern diese Art Blödheit erklä-
ren? Gar nicht, hatte ich bald gelernt.

Immer wieder neu wurde der Wort-
schatz aufgefüllt. Manche Wörter bleiben,
manche sind unsinnig, manche ver-
schwinden, wenn sich gesellschaftliche

Umstände ändern. Opportunismus ist
beim Umgang mit Sprache im Spiel,
Dummheit, Eitelkeit, Wichtigtuerei.

Nach der Schule überrollte mich erst-
mal die Sprache der Technik. In Leuna
wurde ich Facharbeiter für Mess-, Steuer-
und Regelungstechnik. Es wimmelte in
meinem Kopf von solchen Wörtern: Ring-
waage, Reduzierstation, Differenzdruck-
transmitter, Sollwerteinsteller, Verdrän-
gungskegel. Da schwante mir schon, dass
ich mit dieser Art deutscher Sprache
nichts anfangen könnenwürde. BeimRus-
sischen war es nicht ganz so schlimm. Elf
Jahre lang hatte ich das mit gutem Erfolg
gebüffelt und nie gebraucht. Die englische
Sprache indes öffnete mir schon zu DDR-
Zeiten den Weg nach Afrika. Dort bildete
ich junge Journalisten aus undmusste da-
bei sprachlichen und moralischen Kopf-
stand vollführen. Ich sollte in Sambia den
DDR-Propagandajargon im Unterricht
ausdrücklich vermeiden und mich einer
ideologiefreien Sprache befleißigen, wenn
ich erklärte, wie man eine ordentliche
Nachricht schreibt und wie ein Kommen-
tar aufgebaut werden sollte.

Rasanter Wandel des Wortschatzes
Vor 49 Jahren wurde zum ersten Mal ein
journalistischer Text von mir gedruckt,
ein Einspalter. In Halle protestierten im
September 1973 Tausende gegen den
Putsch von General Pinochet in Chile. Ich
war Volontär und wurde in Halle mit dem
Auftrag losgeschickt, meinen Erstling zu
fabrizieren: beobachten, Episode suchen,
aufschreiben. Da merkte ich, wie sperrig
Sprache sein kann, wennman sie für einen
journalistischen Text verdichten muss
und einem die Zeit im Nacken sitzt.

Wie man deutsche Sprache verhunzen
kann, darüber schmunzelte ich erst viele
Jahre später. Über das Anti-Pinochet-
Transparent von protestierenden Studen-
ten auf dem Hallmarkt hatte ich geschrie-
ben: „Es war noch frisch von Farbe“. Was
für ein Deutsch! Ich sehe meine Deutsch-
lehrerinnen den Kopf schütteln.

Widerspruchslos haben wir einen prä-
genden Begriff dieses Jahrtausends ins
Deutsche übernommen: Nine Eleven.
Liest man es, hört man es, kommen sofort
die ikonischen Bilder der einstürzenden
Doppel-Türme hoch. Zehn Jahre zuvor
hatte ich noch oben bei den Antennen ge-
standen. Corona, Digitalisierung und
Kriege verschärfen in der Neuzeit das
Wortschöpfungstempo. Lockdown und
Geisterspiel haben es genauso wie Influ-
encer in den Duden und in meine Alltags-
sprache geschafft.Wenn ich heutewas von
Übergewinnsteuer oder Streckbetrieb der
Atomkraftwerke höre, zucke ich kurz zu-
sammen, atme dann aber auf: kenne ich,

ja. Nur Cum-Ex könnte
ich nicht erklären. Ver-
wenden würde ich sol-
cheWorte unerklärt nie.
Da erinnerte ich mich -
Gott habe ihn selig - oft
an meinen allerersten
Chefredakteur, der mir
das einbläute: Denk beim
Schreiben immer an Deine
Leser! Hab ich, Dieter.

Manches neudeutsche
Wort ist nicht totzukriegen.
Wahrscheinlich erdrückt
das historische Wortgewicht
mitunter den sprachlichen
Unsinn. Wende etwa. Bitte
wenden, sagt das Navi, um-
kehren, wenn möglich. Fal-
scher kann Revolution nicht
benannt werden. Sagt wer:
1789 - die Wende in Frank-
reich?
Schmunzelnd verfolgte ich,

wie sich ab 1990 mir vertraute
Wörter mit neuen Inhalten füll-

ten. Ich lernte, dass der Aktivist kein be-
sonders fleißiger Werktätiger ist, sondern
ein Mensch, der sich heftig für irgendwas
engagiert. Spreche ich mit Wessis, nenne
ich meine Kaufhalle Supermarkt und sage
beim Terminmachen viertel vor Zehn.
Aber ich verteidige tapfer Broiler, Datsche
und Soljanka. Manch neues Wort blieb
mir aber fremd, weil ich damit nicht groß
geworden war. Bobbycar etwa. In Benn-
stedt fuhr ich zu Fräulein Lehmanns Zei-
ten im Tretauto.

Danke, Fräulein Lehmann

In den öffentlichen Badstuben des Mittelalters war es üblich, dass mehrere Personen nacheinander das
kostbare Badewasser verwendeten. Natürlich hatte jener Badegast die schlechteste Karte, der den Bottich
als Letzter „ausbaden“ musste – das Wasser war nicht mehr sehr warm und nur noch bedingt sauber.

Etwas ausbaden müssen

Titelseite und Seiten aus der Fibel vom Jahrgang
1960, mit der der Autor lesen und schreiben
lernte. Sie war für Kinder gemacht, die auf dem
Dorf lebten und hatte 125 Seiten. FOTOS: HUK

Vor 49 Jahren schrieb
der Autor seinen ersten
journalistischen Text.
Er erinnert sich hier an
seine frühen Erfah-
rungenmit dem Lesen und

Schreiben. Er blättert in
seiner Fibel von 1960
und schreibt, warum ihn
der Held eines Aben-
teuerromans verleitete,
Journalist zu werden.
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Marathon
statt Sprint
Möglichst schnell Karriere ma-
chen und früh Abteilungsleiter
oder gar Geschäftsführer sein –
so sieht für viele Mensschen ein
gelungenes Arbeitsleben aus.
Aber bringt das ewige Streben
nach Mehr und das Vergleichen
wirklich das volle Glück? Oder
kann es nicht erfüllender sein,
langsamer voranzuschreiten?

ZUHAUSE

Bestens
gerüstet
Immer öfter drohen heftige
Stürme und Unwetter. Das
eigene Hab und Gut zu sichern,
steht da an erster Stelle. Und es
gibt einiges, was man an Haus,
Wohnung, Balkon oder im Gar-
ten machen kann, um bei grö-
ßeren Unwettern zumindest
dasWichtigste zu schützen.

MOBILES

Bald ist
es aus damit
Ob das neue Auto eine manuel-
le Handschaltung oder Auto-
matik haben soll, ist aktuell für
manche Menschen noch eine
Glaubensfrage. Es wird jedoch
nicht mehr lange dauern, bis
sich diese Frage gar nicht mehr
stellen wird. Zunehmend holen
die Automatikgetriebe auf und
werden alsbald die Handschal-
tung komplett verdrängen.

MÄRKTE
AMWOCHENENDE

Für optimale Fahrdynamik halten Federsysteme die Räder von Moun-
tainbikes möglichst stets im Kontakt mit dem Boden.
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Federungssysteme für mehr
Bequemlichkeit und Bodenhaftung
FREIZEIT Immer mehr Räder werdenmit Federungs- und Dämpfersystemen ausgestattet. Mal steht mehr
Komfort, mal verbesserte Fahrdynamik im Vordergrund. Und sicherer macht die Technik das Radeln auch.

F
ederungssysteme am
Fahrrad werden im-
mer beliebter. Allein,
weil sich laut Zahlen
des Zweirad-Indus-

trie-Verbands immer mehr ein
Pedelec zulegen, sorgen Fe-
dern und Dämpfer für eine
komfortablere Fahrt – denn E-
Bikes werden selten ohne Fe-
dergabel ausgeliefert.

Aber nicht nur bequemer
machen solche Konstruktionen
das Radeln, sondern auch si-
cherer. Denn die Federung hat
die Aufgabe, den Reifen mög-
lichst immer am Boden zu hal-
ten. „Das verkürzt etwa den
Bremsweg, sorgt in Kurven für
mehr Fahrstabilität und hilft,
Stürze zu vermeiden“, sagt Ar-
ne Bischoff vom Pressedienst-
Fahrrad (pd-f).

Ein weiterer Grund, aus dem
man die aufwendige Technik
verbaut, kommt vor allem bei
sportlichen Rädern hinzu: Sie
verbessern die Fahrdynamik,
was vor allem Mountainbiker
willkommen heißen.

Für den Sport
mit Bodenhaftung
Hier sei die Bodenhaftung ge-
fragt. „Weil mit dem Reifen am
Boden fahrtechnisch schwieri-
ge Passagen sicherer und flüs-
siger zu bewältigen sind, Kolla-
teraleffekt ist der Komfort“,
sagt Bischoff.

Bei City- und Trekkingrä-
dern verhalte es sich umge-
kehrt. „Für die meisten Alltags-
radler ist der Komfort der
Hauptgrund, sich für eine Fe-

derung zu entscheiden“, so Bi-
schoff. Gewichtsoptimierte
Rennräder fahren ohne kom-
plexe Federungssysteme, al-
lein weil diese zu schwer sind.
Auf glattem Asphalt sind sie
zudem kaum notwendig.

Komplexere Federungen
verfügen immer auch über eine
Komponente zur Dämpfung
der Bewegungsenergie. Ihr
kommt die Aufgabe zu, die Ge-
schwindigkeit der Ein- und
Ausfederbewegung zu regulie-
ren, um kraftraubende Wipp-
bewegungen während der
Fahrt möglichst zu unterbin-
den, sagt Ulf Hoffmann als er-
fahrener Radreisender und
Buchautor. Gäbe eine Fede-
rung die beim Einfedern aufge-
nommene Energie ungebremst
wieder ab, würde das Fahrrad
zu Bocksprüngen neigen.

Damit Schlaglöcher und Co.
möglichst feinfühlig eingefan-
gen werden, sollten sich sowohl
die Federhärte als auch der
Dämpfer einstellen lassen. Von
billigen Federgabeln sollte man
die Finger lassen, rät Hoffmann:
„Dann lieber Starrgabeln und
breitere Reifen verwenden.“

Das verbreitetste Federele-
ment am Fahrrad ist die Feder-
gabel. An Mountainbikes sind
sie mittlerweile selbstver-
ständlich. Auch Trekking- oder
Cityräder sowie Gravelbikes
werden oft mit ihnen ausgerüs-
tet. Waren sie früher mit Stahl-
federn verbreitet, sind heute

Luftfederga-
beln

Stan-

dard, die über einen Öldämpfer
verfügen.

Gängig sind Teleskopga-
beln, die aus Standrohren und
Tauchrohren gebaut sind.
Fährt man über ein Hindernis,
schiebt sich das Standrohr
über das Tauchrohr. Wie weit
das geschieht, beschreibt der
Federweg.

Seltener sieht man Gabeln
mit Gabelschaftfederung, bei
der ein Elastomer zwischen
Gabelkopf und Steuerrohr für
mehr Fahrkomfort sorgt. „Das
System bietet keinen so gro-
ßen Federweg, ist aber sehr
steif, bietet eine gutes An-
sprechverhalten und ist war-
tungsärmer.“

Die Federgabel
als Verkaufsargument
Auch als Komfortmerkmal sind
Federgabeln ein gutes Ver-
kaufselement. „Deshalb wer-
den viele Billigexemplare ver-
baut, die maximal federn aber
nicht dämpfen und deshalb ihr
Geld nicht wert sind“, sagt
Hoffmann. Man sollte besser
auf Modelle setzen, bei denen
sich die Gabel auf das Fahrer-
gewicht und den Fahrstil ein-
stellen lässt – sowohl das Tem-
po des Einfederns (Druckstufe)
als auch des Ausfederns (Zug-
stufe). „Gute Federgabeln las-
sen sich auch blockieren, im
Idealfall per Fernbedienung
vom Lenker aus.“

Zu den Nachteilen von Fe-
dergabeln gehört ihre Pflege-
bedürftigkeit. „Die meisten Ga-
belhersteller schreiben eine

Wartung nach 50 bis 100 Be-
triebsstunden vor“, sagt Hoff-
mann. Kostenpunkt in einer
Fachwerkstatt oder beim Her-
steller: rund 100 Euro. Nur ver-
sierte Hobbyschrauber könn-
ten diesen „Gabelservice“
selbst erledigen und somit
Kosten sparen, meint Arne Bi-
schoff.

Rahmendämpfer werden
die komfort- wie auch trak-
tionsfördernden Bauteile am
Rahmen laut pd-f nur um-

gangssprachlich genannt. Der
technisch korrekte Ausdruck
ist Federbein.

„Man findet Federbeine vor-
rangig an Mountainbikes und
E-Bikes aus dem Hochpreis-
segment“, sagt Bischoff. Im
Prinzip immer ist dann auch
eine Federgabel verbaut. Bei
diesen vollgefederten Bikes
spricht man im Mountainbike-
Bereich von Fullys („Full Sus-
pension Bike“). „Als Faustfor-
mel gilt: Je ruppiger der Unter-

grund und je schneller die
Fahrt, desto mehr Federweg
wird benötigt.“

Ziel ist laut Bischoff, dass
das Hinterrad dem Untergrund
folgen kann und nach der Ein-
oder Ausfederbewegung kon-
trolliert wieder in die Aus-
gangsstellung zurückkehrt.
Will heißen: bestmögliche Bo-
denhaftung ist gefragt, um die
Traktion zu erhalten. Es gibt
am Markt eine Vielzahl an Va-
rianten, wie dieses Prinzip um-
gesetzt wird.

Einfache Nachrüstungmit
gefederten Sattestützen
Eine gefederte Sattelstütze
kann eine Alternative zum ge-
federten Hinterrad für den
Freizeitbereich sein. „Sie sind
ein reines Komfortmerkmal
und ändern an der Fahrdyna-
mik gar nichts“, sagt Bischoff.
Aber sie steigern den Komfort
– weswegen sie meist an City-
und Trekking-Bikes, manchmal
auch Reiserädern, aber selten
im Sportbereich zu finden sind.

Ein Vorteil von gefederten
Sattelstützen ist laut Buchau-
tor Hoffmann, dass sie sich
leicht nachrüsten lassen. „Man
sollte aber darauf achten, dass
die Stütze zum Sattelrohr-
durchmesser passt.“ Keines-
falls sollte man eine Federsat-
telstütze nachrüsten, wenn der
Hinterbau bereits gefedert ist.
„Die beiden System stehen
quasi in Konkurrenz zueinan-
der und können zusammen zu
gefährlichen Situationen füh-
ren.“ STEFANWEIßENBORN

10/9/22



Studierende und Promovierende erwarben im
Prüfungsjahr 2021 einen Abschluss an einer
deutschen Hochschule, so das Statistische Bun-
desamt.

ZAHL DERWOCHE

518.000

Wer als Beamter dienstunfähig
ist, kann in den vorzeitigen Ru-
hestand versetzt werden. Es
muss vorher kein betriebliches
Eingliederungsmanagement
(BEM) durchgeführt werden.
Das zeigt ein Beschluss des
Oberverwaltungsgerichts
Mecklenburg-Vorpommern
(Az: 2 LZ 537/21), auf den der
Deutsche Anwaltverein (DAV)
hinweist.

Vorzeitiger
Ruhestand
möglich

DIENSTUNFÄHIG

Ein Hauptbrandmeister war
von seinemArbeitgeber dienst-
unfähig geschrieben worden
und daraufhin in den vorzeiti-
gen Ruhestand versetzt wor-
den. Ein sogenanntes betriebli-
ches Eingliederungsmanage-
ment lehnte der Mann zunächst
ab, verlangte es aber später.
Darauf ließ sich der Dienstherr
nicht mehr ein und der Mann
klagte gegen die vorzeitige
Versetzung in den Ruhestand,
da seiner Meinung nach hätte
ein BEM durchgeführt werden
müssen - auch wenn er es zuvor
abgelehnt hatte.

Sowohl das Verwaltungsge-
richt als auch das Landesver-
waltungsgericht kamen zu dem
Entschluss, dass die Versetzung
in den vorzeitigen Ruhestand
nicht rechtswidrig sei. Ein BEM
sei dafür keine Voraussetzung.
Der Arbeitgeber habe nach-
weisbar rechtmäßig angenom-
men, dass der Kläger dauerhaft
dienstunfähig sei.

Wie das Gericht darlegte,
gibt das Beamtenrecht vor,
dass ein Beamter, der wegen
seines körperlichen Zustandes
oder aus gesundheitlichen
Gründen zur Erfüllung seiner
Dienstpflichten dauerhaft unfä-
hig sei, in den Ruhestand ver-
setzt werden könne. DPA

Karriere im Schneckentempo:
Wie schnellmuss ich aufsteigen?
BERUF Die eine ist mit Mitte 30 Abteilungsleiterin, der andere hat mit 40 immer noch seine ursprüngliche
Position inne. Wie schnell muss eine Karriere voranschreiten? Und was hilft gegen das ewige Vergleichen?

A
m Anfang der Kar-
riere müssen sich
die meisten erst
einmal im Berufsle-
ben zurechtfinden.

Doch irgendwann stellt man
womöglich fest: Die anderen
steigen alle viel schneller auf.
Die sind mit 30 schon Abtei-
lungsleiter oder Juniorchefin.
Nur ich komme irgendwie nicht
voran. Aber muss das über-
haupt sein?

Mit Karriere sei lange Zeit
ein steiler Aufstieg gleichge-
setzt worden, sagt Simone
Kauffeld von der TU Braun-
schweig. „In größeren Unter-
nehmen sollte man demnach
bis spätestens Mitte 30 die ers-
te Ebene erreicht haben“, so
die Professorin für Arbeits-, Or-
ganisations- und Sozialpsy-
chologie. Heute sei das alles
längst nicht mehr so starr.

Heute verlaufen
Karrieren viel flexibler
Durch den Wegfall von Hierar-
chien sei die klassische geradli-
nige Aufwärtskarriere nicht
mehr gang und gäbe, meint
auch Thomas Rigotti von der
Johannes Gutenberg-Universi-
tät Mainz. Wie schnell oder
langsam es gehe, hänge neben
dem Berufsfeld auch von den
eigenen Präferenzen zu Frei-
zeit oder Familie ab.

„Aber natürlich gibt es
Laufbahnen, da ist dann
irgendwann wirklich
die Tür zu“, sagt der
Professor für Ar-
beits-, Organisati-
ons- und Wirt-
schaftspsycho-
logie. In der
Wissen-
schaft etwa
seien bis
zur Profes-
sur größ-
tenteils nur
befristete

Stellen im Angebot. Diese sei-
en zudem begrenzt.

Führungslaufbahn muss
nicht das einzige Ziel sein
Kauffeld zufolge geht es heut-
zutage aber nicht mehr nur um
die Managerkarriere, vielmehr
existieren daneben Experten-,
Projekt- oder (in Großunter-
nehmen) sogar Gremienkarrie-
ren. Dabei würden in vielen
Unternehmen diese Experten-
laufbahnen nicht

schlechter vergütet als die
Führungslaufbahnen. Dank
selbstorganisierter Teams und
agilen Arbeitsweisen sei es
möglich, verschiedene Rollen
wahrzunehmen. „In diesem
System kann man einige Jahre
eine Führungsrolle gehabt ha-
ben und dann wieder einige
Jahre nicht, weil andere Dinge
Priorität haben“, sagt Kauffeld.
Das bedeute nicht, dass man
nie wieder eine Führungsposi-

tion ausfüllen kann.

Eigene Erfolge
im Blick ha-
ben
„Das Man-
tra des
ständigen
Wachs-
tums ist
nicht
mehr
einzu-
hal-
ten“,
sagt
Rigotti.
„Das

macht uns
aber nicht
glücklicher,
weil wir da-

rauf gepolt
sind, immer

einen Zuwachs im Blick zu ha-
ben.“ Selbst in guten Situatio-
nen neigt der Mensch dazu,
nach mehr zu streben und sich
zu vergleichen. Schließlich ist
das Gras beim Nachbarn im-
mer grüner.

Besser oder zumindest ge-
sünder sei aber ein intraindivi-
dueller Vergleich, meint Kauf-
feld. Also zu reflektieren: Was
habe ich erreicht? Wie
habe ich mich weiter-
entwickelt? Welche
Ziele habe ich erreicht
oder muss ich dyna-
misch anpassen?

„Man sollte eine
Idee davon haben,
wo es hingehen
soll, was man er-
reichen möchte“,
so Kauffeld. Und
dabei mitbeden-
ken, was einen glück-
lich macht. Für manche
sei es erfüllender, das Er-
reichte zu schätzen, sich
durch die Übernahme neu-
er Aufgaben horizontal wei-
terzuentwickeln, sich
gesellschaftlich zu
engagieren oder
privat einem
spannenden
Hobby nachzu-
gehen.

Wer seine Karriere vorantrei-
ben will, sollte laut Rigotti zum
Beispiel auf Networking set-
zen.

Auf Veränderungen
vorbereitet sein
Jobmessen, Tagungen oder
Kongresse können gute Orte
sein, um sich außerhalb des

Unternehmens mit Menschen
aus dem eigenen Berufsfeld zu
vernetzen.

Viele Berufe verändern sich
durch Digitalisierung oder wer-
den sich verändern. Hier lohnt
es sich, zu analysieren, was in
einigen Jahren relevant sein
wird und sich darauf vorzube-
reiten. Eventuell bietet es sich
an, in ein anderes Unterneh-
men zu wechseln, um andere
Kompetenzen aufzubauen. Da-
bei muss es nicht immer nur
nach oben gehen, eine Ent-
wicklung ist auch seit-
wärts möglich. Dabei ist
die Balance wichtig. „Es
gibt Personen, die es
mit der Selbstoptimie-
rung übertreiben und
in ständiger Selbstre-
flexion gefangen sind“,
sagt Kauffeld. Sie rät,
feste Zeiten für berufli-
che Themen einzuplanen
und sich nicht jeden Tag
den Kopf über die eigene
Karriere zu zerbre-
chen.

BERNADETTEWINTER

Die Ausbildungsmesse für Halle (Saale)
START NOW2022 Schülerinnen und Schüler haben wieder die Möglichkeit, sich bei
Ausstellern aus ganz Sachsen-Anhalt über unterschiedliche Ausbildungsberufe zu informieren.

Am 17. September 2022
findet in Halle (Saale)
bereits zum vierten Mal

die Ausbildungsmesse START
NOW statt. Unter dem Motto
„Ausbildung erlebbar machen“
haben Schülerinnen und Schü-
ler auf dem Gelände der Mittel-
deutschen Zeitung von 10 bis
16 Uhr die Möglichkeit, sich bei
47 Ausstellern aus Sachsen-
Anhalt über unterschiedliche
Ausbildungsberufe zu infor-
mieren. Die Ausbildungsmesse
START NOW wird veranstaltet
von der Mitteldeutschen Zei-
tung und azubis.de.

Die Zukunft startet jetzt
Die Schullaufbahn neigt sich
dem Ende entgegen und lang-
sam, aber sicher stellt sich die
entscheidende Frage, welchen
Weg man nach dem Schulab-
schluss einschlagen möchte.

Die Möglichkeiten sind heutzu-
tage vielfältiger denn je, die
Auswahl schier endlos und eine
Entscheidung ist alles andere
als leicht getroffen. Umso
wichtiger ist es, sich vorab zu
informieren, verschiedene
Möglichkeiten zu kennen und
individuell abzuwägen, wel-
cher Beruf zu einem passt.

Die START NOW will daher
einen Überblick in der Masse
von Ausbildungsangeboten
verschaffen. Wer wissen will,
wie die Ausbildung bei der
Bundeswehr aussieht, sich
beim Verlegen von Pflaster-
steinen ausprobieren oder mit
den Leuten aus Pflegeberufen
ins Gespräch kommen möchte,
um Antworten auf seine Fra-
gen zu bekommen, der ist auf
der START NOW genau richtig
und herzlich willkommen. Was
auch immer die Zukunft bereit-

halten mag - die START NOW
bietet Tag vielfältige Möglich-
keiten, sich auszuprobieren
und gibt eine erste Orientie-
rung für die große, weite Job-
welt mit auf denWeg.

Ausbildung erleben
Dort bekommt man die Chan-
ce, mit namhaften Großunter-
nehmen, mittelständischen Fir-
men, Bildungseinrichtungen
und Institutionen ins Gespräch
zu kommen und so seinen Aus-
bildungsberuf zu finden. Unter
dem Motto „Ausbildung erleb-
bar machen“ laden die Ausstel-
ler zu verschiedensten Mit-
machaktionen ein, die einen
praxisnahen Einblick in die je-
weiligen Ausbildungsberufe
geben.

Auch wer schon genau
weiß, was er machen will, aber
noch kein Bewerbungsfoto hat

oder sich bezüglich seiner Be-
werbung unsicher ist, ist auf
der Ausbildungsmesse gold-
richtig. Neben zahlreichen Aus-
stelleraktionen stellen die Ver-
anstalter auch in diesem Jahr
wieder eine Styling- und Foto-
lounge zur Verfügung, so dass
man seine Bewerbungsfotos
direkt vor Ort schießen lassen
kann.

Zusätzlich geben Experten
beim Bewerbungsunterlagen-
check wertvolle Tipps. Wer al-
so seine Bewerbungsmappe
mitbringt, erhöht seine Chan-
cen, dass der erste Eindruck,
der beim zukünftigen Arbeit-
geber hinterlassen wird, posi-
tiv und auch überzeugend ist!

Der Eintritt ist natürlich kos-
tenfrei. Weitere Angebote und
Infos zum Messetag und den
beteiligten Ausstellern unter:
www.startnow-messe.de. MZ

Wer keine Pause macht, kann
eher Feierabend machen – das
wird zumindest in einigen
Unternehmen praktiziert. Doch
ist es auch erlaubt?

Grundsätzlich gilt: Die Pause
auszulassen und früher zu ge-
hen sei nur möglich, wenn der
Chef einverstanden ist, sagt
Alexander Bredereck, Fachan-
walt für Arbeitsrecht. Ob sich
die Führungskraft aber darauf
einlässt, ist zumindest fraglich.
„Da bestimmte Pausenzeiten
gesetzlich vorgeschrieben sind,
hat auch der Arbeitgeber ein
unbedingtes Interesse an deren
Einhaltung“, sagt Bredereck.
Andernfalls riskiere er die Ver-
hängung eines Bußgeldes.

Soweit es im Unternehmen
feste Pausenregeln gibt, müs-
sen sich die Arbeitnehmer auch
daran halten. Verstöße können
im schlimmsten Fall eine Ab-
mahnung oder im Wiederho-
lungsfall auch eine Kündigung
zur Folge haben. DPA

Pause oder
Feierabend?

ARBEITSRECHT
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KARRIERE STELLENANGEBOTE 

Sie suchen einen Job 
in Saalekreis?

WIR WISSEN NICHT
WIR WISSEN NICHT

WAS DU SUCHST, 

KRISENSICHERE 

WAS DU SUCHST, 

KRISENSICHERE 

ABER WIR BIETEN

KRISENSICHERE 

JOBS!

jetzt-zusteller-werden.de

MEIN MZ-SERVICE 
ONLINE
Nutzen Sie Ihr Online-Kundenkonto und 
verwalten Sie Ihre Daten und Service-Anliegen 
ganz einfach selbst.

           mz.de/service 

Jederzeit

 erreichbar

24h

Jederzeit

 erreichbar

24h

www.netzhalle.de

Haben wir Ihr Interesse geweckt? 
Dann bewerben Sie sich bis zum 
30. September 2022 unter 
www.karriere.swh.de.

Wir suchen
zum nächstmöglichen Zeitpunkt einen

Elektromonteur für 1kV-Kabelmontagen 
und Instandhaltung (m/w/d).
Neben einem interessanten Aufgabengebiet und einer eigenverantwortli-
chen Tätigkeit in unserem Team bieten wir ein attraktives Vergütungssystem, 
die Möglichkeit der flexiblen Arbeitszeitgestaltung und ein teamorientiertes 
Arbeitsumfeld.

Zu Ihren Aufgaben gehören die:
• Durchführung von Kabelmontagen im  

Niederspannungsnetz Netz und  
Hausanschlussbereich,

• Durchführung der Datenpflege,
• Durchführung von Arbeiten unter Spannung,
• Mitarbeit bei der Vorbereitung von Schaltmaßnahmen,
• Mitarbeit bei der Vorbereitung von Instandhaltungsmaßnahmen,
• Durchführung von Instandhaltungsmaßnahmen,
• Durchführung von Inspektions-und Wartungsmaßnahmen,
• Störungsbearbeitung inkl. Mitarbeit bei der Störungsanalyse,
• Kontrolle und Abnahme von Dienstleistungsaufträgen.

Unsere Anforderungen an Sie:
• abgeschlossene technische Berufsausbildung in der Fachrichtung  

Elektrotechnik oder einer vergleichbaren Qualifikation,
• umfassende Berufserfahrung in der Muffenmontage  

an Kunststoff- und Massekabeln,
• Kenntnisse im Kabeltiefbau,
• angemessene technische Spezialkenntnisse und Erfahrungen bei  

Errichtung und Betreibung von Anlagen im Aufgabengebiet,
• Kenntnisse im Umgang mit Datenbanken und SAP wünschenswert,
• sicherer Umgang mit der gängigen MS-Office-Standardsoftware,
• Teilnahme am Bereitschaftsdienst (Wohnort in Halle oder im  

Näherungsbereich von Halle),
• Höhentauglichkeit,
• PKW-Führerschein, min. Klasse B, Führerschein Klasse C  

oder CE wünschenswert.

Energieversorgung Halle Netz GmbH

www.bundesimmobilien.de

Die Bundesanstalt für Immobilienaufgaben – Anstalt des öffentlichen Rechts –  
Direktion Berlin sucht fortlaufend für die Geschäftsbereiche Facility 
Manage ment (einschl. Neubau), Portfoliomanagement und Wohnen am  
Arbeitsort Berlin für eine Tätigkeit im Bereich Baumanagement, 
 Betriebs management oder mit Projektverantwortung:

Architektinnen / Architekten (w/m/d) 
und Ingenieurinnen / Ingenieure (w/m/d)
(Entgeltgruppe 10 – 13 TVöD Bund, Kennung BETECH)

Wir legen besonderen Wert auf die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
bei der Arbeitszeitgestaltung, wir bieten die Möglichkeit der Anmietung 
einer Wohnung aus dem Bestand der Wohnungsfürsorge des Bundes, wir 
gewähren einen Zuschuss für ein Jobticket im öffentlichen Nahverkehr 
und es werden regelmäßig Kurse zur Gesundheitsförderung sowie sonstige 
Vorsorgemaßnahmen angeboten. In Abhängigkeit von der Bewerbungslage 
kann eine übertarifliche Vorweggewährung von Entwicklungsstufen und/oder 
eine zusätzliche befristete Fachkräftezulage in Betracht kommen. 

Die vollständige Stellenausschreibung finden Sie unter der Rubrik  Karriere 
auf unserer Homepage. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann bewerben Sie sich online auf www.interamt.de unter der Stellen-ID 
841466.

Bei Fragen zögern Sie nicht, fragen Sie einfach bei uns telefonisch nach!

Die Abwasserbeseitigung Weißenfels-AöR mit Sitz in 06667 
Weißenfels schreibt zum nächstmöglichen Termin folgende 
Stellen öffentlich aus:  

•  Leiter Betrieb Kläranlage und  
Kanalnetz (m/w/d)

•  Sachbearbeiter Lohn- und 
Hauptbuchhaltung (m/w/d)

•  Facharbeiter für  
Abwassertechnik (m/w/d)

 
Nähere Einzelheiten entnehmen Sie bitte unseren Ausschreibun-
gen auf der Internetseite www.abwasser-wsf.de unter der Rubrik 
„Stellenangebote“.

                               Die Stadt Leuna sucht für den

√  Fachbereich Bau eine/n 
Sachbearbeiter Kommunalabgaben/Beitragswesen und  
Straßenverwaltung (m/w/d) 

√  Fachbereich Soziales, Jugend, Sicherheit und Ordnung eine/n  
Sachbearbeiter öffentliche Sicherheit und Ordnung (m/w/d)  

Nähere Informationen zu den Aufgabenbereichen, den Anforderungs-
profilen, Qualifikationen und zu den Bewerbungsfristen finden Sie auf 
der Homepage der Stadt Leuna www.leuna.de/Stellenausschreibungen  
oder über den beigefügten QR-Code. 

Der Bürgermeister

Wir suchen Sie als engagierte Verkäufer/in 
• Sie arbeiten gern mit direktem Kundenkontakt
• Ihnen gefallen modische Taschen und Accessoires
• Gute Beratung beim Verkauf ist für Sie selbstverständlich

Dann brauchen wir Sie als Mitarbeiter/in im HEP-Bruckdorf 
für das Lederwarengeschäft mit den vielen Marken. 
 

Wir bieten Ihnen: 
• professionelle Einarbeitung
• familiäres Arbeitsteam und flexible Arbeitszeiten
• Eigenverantwortung am Arbeitsplatz
• Auf Wunsch Teilzeitbeschäftigung möglich

Wir freuen uns auf Sie! Bewerbungen, als E-Mail wiesner.HV@t-
online.de oder Mappe bitte an: Lederwaren Jürgen Wiesner e. K. 
Markkleeberger Str. 3, 04416 Markkleeberg, Tel. 0177-3389561  
Gerne auch direkt im Geschäft abgeben! 
 

     www.greenburry-taschenlaeden.de 

www.lohnsteuerhilfe-salzland.de

Neue Herausforderung
für Steuerfachleute

als Beratungsstellen-Leiter (m/w/d)
im LStHV „Salzland“ e.V. 

Auch Quereinsteiger willkommen! 
Bewerbungen an:

info@lohnsteuerhilfe-salzland.de

Mitarbeiter im Kundenservice
(m/w/d) gesucht! In unseremOn-
lineshop für Software bist Du in
Vollzeit direkter Ansprechpartner
für unsere Kunden und beantwor-
test alle Fragen professionell via
E-Mail, Telefon oder Chat. Dich
erwartet ein motiviertes Team in
einem modernen Umfeld mit
langfristiger Perspektive. Home-
office ist nach Absprache möglich.
Firma Digital Republic Media
Group GmbH( 0345/51646088
* karriere@digitalrepublic.com

Mann, 55 J., sucht "Bufdi-Stelle"
im kaufm. oder sozialen Bereich,
RaumDE,( 0174/6614629

Am Fachbereich Design der Hochschule Anhalt, Standort Dessau, ist 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt die vorerst auf 2 Jahre befristete 
Teilzeitstelle (50%) als 

Werkstattleitung 
„Interaction Design“ (m/w/d), Nr. 298

zu besetzen. Eine unbefristete Weiterbeschäftigung nach 2 Jahren wird 
angestrebt. 

Das Beschäftigungsverhältnis richtet sich nach dem Tarifvertrag für den 
öffentlichen Dienst der Länder. Die Einstellung erfolgt in die Entgeltgruppe 
12 TV-L.

Ausführliche Informationen zu den Stellenangeboten finden Sie auf der 
Homepage der Hochschule:

https://www.hs-anhalt.de/stellenangebote

STELLENGESUCHE

Ihre Spende für weltweite Gleichberechtigung.
IBAN:  DE 93 3705 0198 0000 0440 40 

www.care.de

Frauen und Mädchen stärken 

MITARBEITER GESUCHT?

E-Mail: anzeigen@mz.de

Telefon: 
0345 565 2211

Mo. – Fr. 7 – 19 Uhr 
Sa. 7 – 14 Uhr

Anzeigenannahme

mailto:anzeigen@mz.de
http://www.care.de
https://www.hs-anhalt.de/stellenangebote
mailto:karriere@digitalrepublic.com
mailto:info@lohnsteuerhilfe-salzland.de
http://www.lohnsteuerhilfe-salzland.de
http://taschenlaeden.de
http://online.de
http://www.leuna.de/Stellenausschreibungen
http://www.abwasser-wsf.de
http://www.interamt.de
http://www.bundesimmobilien.de
http://www.karriere.swh.de
http://www.netzhalle.de
http://mz.de/service
http://jetzt-zusteller-werden.de


Bald hat es sich ausgeschaltet
ENTWICKLUNGWährend sich viele Fahranfänger im Spiel mit Gang und Kupplungmühen, freuen
sich PS-Fans über die Kontrolle bei der Handarbeit. Doch die Tage der Handschaltung sind gezählt.

P
er Hand schalten oder
Automatik – fast ein
Glaubenskrieg. Wäh-
rend viele das Spiel
mit Gang und Kupp-

lung je nach Routine für kom-
pliziert oder zumindest unkom-
fortabel halten, ist es für die an-
deren der Inbegriff einer sport-
lichen Gangart. Manche Auto-
hersteller setzen immer weni-
ger auf rein manuelle Schaltge-
triebe. Mercedes etwa hat
angekündigt, ab 2023 ganz da-
rauf zu verzichten.

Der Siegeszug der
Doppelkupplungsgetriebe
Spätestens seit der Einführung
der Doppelkupplungsgetriebe
und deren Siegeszug bis zu den
Kleinwagen, ist das Hand-
schaltgetriebe auf dem abstei-
genden Ast. „Die Verkaufsan-
teile schwinden zusehends“,
sagt Peter Kerkrath von der
Sachverständigen-Organisa-
tion KÜS.

Ein Doppelkupplungsgetrie-
be ist, vereinfacht ausgedrückt,
ein automatisiertes Schaltge-
triebe, das die Gänge wahlwei-
se ganz alleine und oder per
Zug an einerWippe oder einem
Hebel sehr schnell wechseln
kann. Es kommt ebenfalls ohne
Kupplungspedal aus, weswe-
gen es auch viele einfach als
Automatik wahrnehmen.

Dass es überhaupt diesen
Lagerkampf und beide Varian-
ten gibt, liegt an den spezifi-
schen Eigenschaften der Ge-
triebe: Die Handschaltung gilt
nicht nur als sportlichere, son-

dern auch sparsamere Lösung,
die niedrigeren Verbrauch er-
möglicht. Während der Auto-
matik per se mehr Komfort vor
allem im dichten Verkehr, aber
auch eine geringere Effizienz
unterstellt wird. „Doch diese
pauschalen Urteile gelten
längst nicht mehr und die
Automatikgetriebe haben kräf-
tig aufgeholt“, so Kerkrath.

Vor allem Doppelkupp-
lungsgetriebe schalten schnel-
ler als jeder Rennfahrer. Nicht
umsonst sind sie längst auch
bei Sportwagen wie McLaren,

Ferrari, Aston Martin oder Por-
sche ersteWahl.

Der Handschalter
ist zumeist günstiger
„Der Verbrauchsnachteil ist
ebenfalls immer weiter zurück
gegangen“, so der Experte. Die
Zeiten, als beim Durchschnitts-
verbrauch eines Modells zwi-
schen der Version mit Hand-
schalter und Automatik gerne
mal ein bis zwei Liter lagen, sei-
en jedenfalls längst passé.

„Deshalb blieb neben dem
Marketingversprechen der

vermeintlichen Sportlichkeit
zuletzt nur noch das Kostenar-
gument“, so Kerkrath. In der
Herstellung sind Schaltgetrie-
be weniger aufwendig und
entsprechend billiger. Oft ha-
ben die Autobauer den Preis-
vorteil an die Kunden weiter-
gegeben. Doch in Zeiten wei-
ter sinkender Einbauraten
lohnt sich die parallele Ent-
wicklung zusehends weniger.
Und seitdem die Hersteller je-
de einzelne Modellvariante
aufwendig testen und homo-
logieren müssen, versuchen

sie zudem die Vielfalt im Mo-
dellprogramm weiter zu redu-
zieren, erläutert Mercedes-
Vertriebschefin Britta See-
gers. Viele Ausstattungen
werden in Paketen oder Lines
gebündelt und manche Optio-
nen wie die Handschaltung
bleiben ganz auf der Strecke.
VWwill nach einemBericht der
Branchenzeitung „Automobil-
woche“ bis 2024 das Schaltge-
triebe ebenfalls ausmustern.
BMW etwa bietet in der neuen
Generation eher rationaler
Autos – zum Beispiel beim 2er

Ac-
tive

Tourer –
nur noch

Automatikgetriebe
an. Die Hersteller sparen aber
nicht nur Geld mit dieser Ent-
scheidung, sondern auch Platz
– und das wiederum kommt
den Kunden zu gute. Große
Schaltknüppel und weit ver-
zweigte Schaltgassen auf dem
Mitteltunnel weichen oft einem
griffiger Stummel. Daneben
passt dann ein weiterer Be-
cherhalter, eine kabellose La-
deschale fürs Smartphone
oder eine andere Ablage, er-
läutert ein Entwickler von Opel.

Schaltgetriebe oder Auto-
matik – eine Zeit lang mag die-
se Frage die Autofahrer noch
entzweien. Doch in absehbarer
Zeit hat sich diese Entschei-
dung ohnehin erübrigt. Denn
wenn es bald nur noch elektri-
sche Neuwagen gibt, kommen
die in der Regel ganz ohne
Schaltung aus. THOMAS GEIGER

Prozent der unter 35-Jährigen schaltet noch gerne
selbst beim Autofahren. Bei den über 50-Jährigen
bevorzugt das noch jeder zweite.

ZAHL DERWOCHE
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Stets auf alles vorbereitet

W
er mit dem
Auto ins Aus-
land reist, soll-
te die grüne
Versiche-

rungskarte mitnehmen. Dazu
rät der Gesamtverband der
deutschen Versicherungswirt-
schaft GDV. Die Internationale
Versicherungskarte ist zwar in-
nerhalb der EU nicht mehr vor-
geschrieben, kann aber nütz-
lich sein. So haben Autofahrer
etwa bei einem Unfall im Aus-
land wichtige Angaben für eine
schnelle Schadensregulierung
direkt dabei. Fahrzeughalter
erhalten das Dokument bei
ihrer Kfz-Versicherung.

Hilfreich bei einen Unfall in-
nerhalb der EU ist zudem der
Europäische Unfallbericht. Die-
ses standardisierte Dokument
gibt es online zum Herunterla-
den und Ausdrucken. Es ver-
einfacht die Unfallaufnahme.

Die grüne Versicherungs-
karte ist nicht mehr grün
Gut zu wissen: Manche Länder
verlangen die grüne Karte, die
mittlerweile schwarz-weiß ist,
weiterhin bei der Einreise mit
demAuto. Das gilt etwa für das
Vereinigte Königreich. Dort
brauchen Autofahrer sie seit
dem Ablauf der Übergangsfrist
nach dem Brexit. Andere Län-

REISEWermit demAuto in den Urlaub fährt, sollte immer
die Versicherungsunterlagenmitnehmen.

der mit Kartenpflicht sind etwa
Albanien, Bosnien-Herzegowi-
na, Israel, Marokko, Mazedo-
nien oder Montenegro, sowie
einige andere Länder außer-
halb der EU.

Wer imAusland in einen Un-
fall verwickelt ist, kann über
den Zentralruf der Autoversi-

cherer die Versicherung des
Unfallbeteiligten ermitteln las-
sen. Das gilt für alle EU-Länder
sowie für die Schweiz, Island,
Lichtenstein und Norwegen.
Aus dem Ausland ist der Zen-
tralruf unter
+49 40 300 330 300 erreich-
bar. Die Nummer sollten sich

Autofahrer vor der Reise ins
Mobiltelefon einspeichern.

Im August passieren
die meisten Unfälle
Gerade in der Sommerreise-
zeit sind Unfälle im Ausland
keine Seltenheit. 55 Prozent
der Anfragen zu ausländi-
schen Kennzeichen, die 2021
bei dem Zentralruf der Auto-
versicherer eingingen, fielen
auf die Monate Juni bis Sep-
tember. Spitzenmonat war
2021 laut GDV jedoch eindeu-
tig der August. Besonders
häufig hat es 2021 in Italien
gekracht. Rund 4.200 Mal
wurden in Deutschland zuge-
lassene Autos im Ausland mit
einem italienischen Kfz in
einen Unfall verwickelt. Das
entspricht knapp 18 Prozent
aller Anfragen zu ausländi-
schen Kennzeichen im Jahr
2021.

Direkt dahinter kamen fran-
zösische Kfz, zu denen es rund
3.280Mal im vergangenen Jahr
Anfragen beim Zentralruf gab
(14 Prozent). Gefolgt von nie-
derländischen Kfz - mit rund
2.700 Anfragen (11,5 Prozent).
Eine starke Zunahme verzeich-
nete Kroatien: So gab es 2021
rund 1.340 Anfragen zu Kenn-
zeichen. Im Vorjahr waren es
804. ISABELLE MODLER

Luft kostet nichts, Benzin dafür
nach Ende des Tankrabatts
umso mehr: Ein korrekt einge-
stellter Luftdruck ist nicht nur
mit Blick auf den geringeren
Verschleiß der Reifen und die
besseren Fahreigenschaften
des Autos empfehlenswert, er
spart auch Benzin. Nach De-
kra-Angaben bedeuten 0,5 bar
weniger Druck als vom Her-
steller empfohlen einen Kraft-
stoff-Mehrverbrauch von rund
fünf Prozent. Das macht sich
im Geldbeutel bemerkbar, wie
eine ganz einfache Beispiel-
rechnung zeigt: Bei einem an-
genommenen Verbrauch von
zehn Litern auf 100 Kilometer
wären das 0,5 Liter mehr für
diese Strecke. Bei den aktuel-
len Spritpreisen ist das unge-
fähr ein Euro. Bei angenomme-
nen 12.000 gefahrenen Kilo-
metern im Jahr könnte sich das
auf bis zu 120 Euro summieren.
Wie viel Luftdruck bei wel-
chem Beladungszustand in die
Reifen muss, steht bei den
meisten Fahrzeugen in der Be-
triebsanleitung oder auf Auf-
klebern an der B-Säule oder
auf der Innenseite der Tank-
klappe. DPA

Mit Luft
ordentlich
Geld sparen

SPRITVERBRAUCH

Gewohntes Bild für viele: Schaltknüppel auf der Mittelkonsole (großes Bild) – bei Mercedes mittlerweile ein Auslaufmodell. Der Hersteller
setzt zunehmend auf Wählhebel im Lenkrad und schafft so Platz in der Mittelkonsole (rundes Bild).Fo
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Bei einemUnfall im Urlaub ist es gut, allesWichtige zur Hand zu haben.
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KAUF zu HÖCHST-Preisen
!

0345 130 12 80

E
-M

ail: ahernst@t-onlin
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d
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Autohandel Ernst

Kaufe fast alle
Gebraucht- &  
Unfallwagen

oder 0171 / 368 57 46 
Dieselstr. 139 

06130 Halle  
bis 22.00 Uhr

 Suchen gepflegte PKW ab Bj. 2004
 Bar-Höchstpreise inkl. Abmeldung
 Freundliches deutsches Autohaus 
034909-39475, 0177-73 22733

Kaufe PKW aller Art f. Export, km,
TÜV, Zustand egal auch Motor-
schaden sofortige Abholung, färe
Bezahlung. ( 0345 13546631,
0176 22342064, 24 h

Kaufe PKW aller Art f. Export, mit
o. ohne TÜV/AU, km egal, Mo-
torschaden und Unfall. Sofortab-
meldung, Barzahlung, ( 0345
68924829 o. 0157 71431224

Suche CZ-, DDR- Fahrzeuge/Tat-
ra, Praga, EMW, alle Teile aus La-
ger-/Werkstatträumungen von
4 u. 2 Rad. ( 0171/3624269

Suche Toyota, Opel, Skoda u.
Ford, mit o. ohne TÜV, km egal,
sofort Abholung, Barzahlg. (
0345 13546631 o. 0176 22342064

Achtung! Rentner sucht Oldtimer
o. Sportwagen. Auch unfertig.
( 033839/889939

Wir kaufenWohnmobile +
Wohnwagen( (03944)36160
www.wm-aw.de Fa.

Ankauf: Wohnwagen/Wohnmobil
mit.o. ohne TZUV. Zustand egal.
Alles anbieten. 0177/2833276

Ankauf gebr. Reifen und Felgen,
Sommer und Winter, Alu und
Stahl. Jeden Samstag, 10-13 Uhr,
Halle, Delitzscher Str. 38a, SB-
Tankstelle.( 0157 85401230

KRAFTFAHRZEUGMARKT

Kfz-Angebote

Verschiedene Automarken

KAUFGESUCHE

PKW Kaufgesuche

Wohnmobile / -wagen

Zubehör / Ersatzteile

http://www.wm-aw.de
http://mz.de/leben/auto


S
pätestens seit den
starken Unwettern im
vergangenen Jahr ist
da die Angst: Starkre-
gen und die folgende

Flut kann jedes Haus treffen.
Man kann aber sein Gebäude
bis zu einem bestimmten Grad
- und das auch noch auf die
Schnelle - vorbereiten und so
bei einer Unwetterwarnung
besser schützen.

Starkregen kann überall zum
Problem werden, selbst am
HangundaufdemBerg.Dennzu
viel Regen kann die Straßenka-
nalisation nicht aufnehmen. In
der Folge drückt sich das Was-
ser durch die Abflüsse ins Haus.
Eine Rückstauklappe, die man-
cherorts sogar vorgeschrieben
ist, verschließt von unten die
Rohre. Deren Funktionsfähigkeit
sollte man bei einer entspre-
chenden Wetterwarnung noch
mal überprüfen, rät das Bundes-
amt für Bevölkerungsschutz und
Katastrophenhilfe (BBK).

Elektrische Geräte besser
vomStrom trennen
Vor allem gefährliche Stoffe
und Chemikalien wie Benzin
und Öl, Pflanzenschutzmittel,
aber auch Farben sollte man
aus den gefährdeten Räumen
entfernen, so das BBK. Diese
sollten nicht ins Wasser gelan-
gen. Passiert das doch, muss
die Feuerwehr zur Beseitigung

anrücken. Dahermuss auch der
Tank für Heizöl gegen Auftrieb
gesichert sein. Notfalls sollte er
an der Wand verankert oder
mit Ballast beschwert werden.

In den Räumen, die am
ehesten geflutet werden kön-
nen, sollten elektrische Geräte
und auch die Heizung vom
Stromnetz genommenwerden.
Wenn der Ernstfall eintritt, den
Sicherungsschalter für das ge-
samte Haus umlegen. Denn
wenn es durch Wasser zu
einem Kurzschluss kommt, ist
das später beim Aufräumen
eine tödliche Gefahr, so die In-
itiative Elektro+.

Sandsäcke vor Türen, Fens-
ter und Schächten schützen bei
geringen Überschwemmungen
der Straßen das Haus. Auch
Schalbretter, wasserfeste
Sperrholzplatten und Silikon
zumAbdichten tun gute Diens-
te. Wirkungsvoller sind mobile
Schutzwände, die ohne größe-
re Vorlaufzeiten vor die Ein-
gänge eines Gebäudes gesetzt
werden können.

Es kann nicht schaden, Not-
gepäckmit denwichtigstenDo-
kumenten vorzubereiten.
Grundsätzlich ist es auch sinn-
voll, eine Liste desEigentums zu
erstellen, um der Versicherung
Schäden später einfacher mel-
den zu können. Hilfreich sind
außerdem Fotos vom Zustand
der Gebäude und Einrichtung

und, wenn noch vorhanden,
Scans der Einkaufsbelege. Die
Dateien können etwa in einem
Clouddienst lagern. Wer lieber
Kopien behält, sollte diese bei
Verwandten oder Bekannten in
anderenOrten lagern.

Was sich im Haus für den
Ernstfall auch gut macht: Cam-
pingkocher, netzunabhängiges
Radio, Taschenlampen mit Re-
servebatterien und ein leerer
Wasserkanister.

So lange das Wasser im
Haus nicht die Bewohner be-
droht, heißt es: Nerven bewah-
ren und abwarten. Auf gar kei-
nen Fall sollte man den Keller
oder andere mit Wasser gefüll-
te Räume betreten, um schnell
noch ein paar geliebte Sachen
zu retten. Erst muss klar sein,
dass die Hauptsicherung der
Stromversorgung ausgeschal-
tet ist. In der Nähe überfluteter
elektrischer Anlagen kann Le-
bensgefahr bestehen.

Erst dokumentieren,
dann aufräumen
Jetzt müssen Sie direkt han-
deln: Schäden müssen der Ver-
sicherung umgehend gemel-
det werden. Diese wird Ihnen
dann sagen, ob Sie direkt einen
Handwerker kontaktieren kön-
nen oder ob die Versicherung
erst einen Gutachter vorbei-
schickt. Auch sollte kein Unrat
weggeworfen werden, bis die

Versicherung dem zustimmt.
Betroffene sollten die Schäden
zusätzlich mit Fotos oder Vi-
deos möglichst detailliert do-
kumentieren. Der Gesamtver-
band der Deutschen Versiche-
rungswirtschaft (GDV) rät
auch, Kaufbelege zusammen-
zusuchen. Diese Dokumente
erleichtern in der Regel die
Schadenregulierung.

Wichtig: Versicherte müssen
zugleich die Schäden so gering
wie möglich halten. Das heißt,
es sollten durch das Abwarten
auf eine Reaktion der Versiche-

rung keine Folgeschäden ent-
stehen, so derGDV.Daher sollte
man zum Beispiel zerstörte
Fenster provisorisch schließen,
damit kein Regenwasser ins
Haus eindringt und Möbel rui-
niert. Man spricht hierbei von
der Schadenminderungspflicht.

Deckt die Police Elementar-
schäden ab, kommen Gebäu-
de- oder Hausratversicherun-
gen für solche Schäden auf. Sie
umfasst das Hauptgebäude,
Garagen und vieles im Garten,
etwa Pools, Spielgeräte und
Gewächshäuser. Müssen Pflan-

zen erneuert werden, hängt es
vom Vertrag ab, ob und in wel-
chemUmfang die Kosten über-
nommenwerden.

Ist der Wasserstand außen
niedriger ist als im Haus kann
mit dem Abpumpen begonnen
werden. Damit zurückbleiben-
der Schlamm nicht zu einer
schweren, festen Masse wird,
wird er am besten rasch weg-
geschaufelt oder mit sauberem
Wasser weggespritzt. Tro-
ckengeräte für den Keller las-
sen sich im Baumarkt leihen.

SIMONE ANDREAMAYER,

Wer eine neueWohnungmietet,
sollte gründlich prüfen, ob die
veranschlagten Nebenkosten
realistisch sind. Denn nicht im-
mer nehmen es Vermieter damit
so genau. Gerade in Zeiten stei-
gender Energiepreise kann das
zu hohen Nachzahlungen füh-
ren. „Bislang konnte man sagen,
dass pro Quadratmeter 2,50
Euro für Heiz- und Betriebskos-
ten je Monat einzuplanen sind“,
sagt André Parniske, Energiebe-
rater der Verbraucherzentrale
im Raum Leipzig. Aufgrund der
aktuellen Preisentwicklung für
Energieträger müsseman inzwi-
schen aber von bis zu 2,90 Euro
pro Quadratmeter ausgehen.
Wem die Vorauszahlung also zu
niedrig erscheint, sollte den Ver-
mieter darauf ansprechen, rät
die Verbraucherzentrale Sach-
sen. So ließe sich eine hohe
Nachzahlung am ehesten ver-
meiden. Juristisch sind Mieter in
solchen Fällen kaum abgesi-
chert. Laut Rechtsprechung ist
es den Mietparteien weitgehend
selbst überlassen, wie hoch sie
die Vorauszahlungen ansetzen.
Diese Zahlungen werden eher
als eine Gutschrift auf die jähr-
lich tatsächlich zu erbringenden
Beträge angesehen. DPA

Nachzahlung
vermeiden

NEBENKOSTEN

der privaten Haushalte in Deutschland besitzen
einen Kaffeevollautomaten.

ZAHL DERWOCHE

22 Prozent

SCHUTZWenn Unwetterwarnungen drohen,
sollte man Vorkehrungen für Haus oderWohnung
treffen. Mit wenigen Handgriffen lässt sich oft
bereits viel Schaden vermeiden.

Wenn mit Überschwemmungen zu rechnen ist, können Sandsäcke vor Wassereinbruch schützen.

ZUHAUSE
mz-immo.de I besser-mieten.de WOCHENENDE, 10./11. SEPTEMBER 2022 ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG
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Dem Sturm die
Stirn bieten

Su. Pelze, Teppiche, Porzellan,
Kristall, Möbel, Foto-Kameras
u.Puppen. Seriöse Barabwicklung
H. Ernst/ Abstand & Hygienevor-
schriften.( 0152 59658036

Juwelier Kortum kauft
Gold- u. Brillantschmuck, Münzen,

Armband- und Taschenuhren,
Altgold, Zahngold, Silber.

Th. Kortum, Schuhmachergäßchen 2/
Speckshof, 04109 Leipzig, Tel. 0341-2254183
Mo.–Fr. 10–14 Uhr, 15–18 Uhr, Sa. 10–14 Uhr
Bargeld sofort! www.juwelierkortum.de

Kater Knut Urmel vermisst! Am
Dienstag morgen den 06.09. Ist
meinKater in Bernburg entlaufen.
Er ist eine grau/schwarze Norwe-
gische Waldkatze, ängstlich,
scheu, und recht ruhig. Ich und
vor allem sein Bruder trauern,
dass er nicht da ist. Ich bitte Sie,
schauen sie in ihren Gärten, Gar-
tenhäusern, Kellern, etc. ob er sich
dort versteckt hält. Der Finder be-
kommt einen großzügigen Fin-
derlohn! Sie erreichen mich jeder
Zeit! ( 0173/7290507

Haus von Privat gesucht, gern un-
saniert. B. Klein( 0177-2635031

Grundstück, Künstlerin sucht ru-
higes erschl. Grundst. ab 800 qm
zur Pacht oder Kauf für Tiny-
Haus. Gerne m. Garage o.ä. für
Büro.* doritmf@gmx.de
( 0351/30943202

Ackerflächen dringend zumKauf
gesucht, ( 0345/52509724

Suche Garage zum Kauf (0174/
3474979*ben.hoe@web.de

2 Raum Whg., Erdg., 2 Zi., 56 qm,
EBK, Vollbad, Keller, Boden, Ga-
rage, günst. zu NDH u. SGH 325 €
+NK
* 2 201980MZ, 06010 Halle

Komfort DGWHG,möbl. o. leer,
60 qm,W/S/Zi., Bad, EBK,Keller,
Boden, Garage, günst. zu NDH u.
SGH, Preis VB
* 2 201981MZ, 06010 Halle

Sammler sucht von privat Ta-
schenuhren, hochwertige Arm-
banduhren, Münzen, Meissner
Porzellan, KPM Porzellan, Silber-
schmuck u. Bernstein. Schnell u.
seriös unter G. Krause ( 0157
57033364

Militaria: 1.WK, 2.WK, frühe DDR,
KVP, DFD. Zahle ab 100 € für
Kriegs-Fotoalben, ab 350 € für
Uniformjacken; suche Farbdias,
Privatfilme, Orden u. Ehrenzei-
chen, Urkunden u.v.m.
(03494/666819

Fachhändler kauft Gebrauchtwaffen
aus Auflösungen, Nachlässen,
Insolvenzen, Fundwaffen, Full-Service,
www.mrtarget.de, Stockbachstr. 2,
06343 Mansfeld, (03476) 93 67 0 10

Achtung ! Kaufe Pelze/Lederbe-
kleidung, Porzellan, Tafelsilber,
Münzen, Bilder u. Uhren, Kristall,
Briefmarken u. Schreibmasch.
W. Ernst( 0178 9264767

Sammler sucht gegen Bezahlung
alles von Aseol und Hydrierwerk
Zeitz. Vor- und Nachkriegszeit.
Öldosen, Schilder, Werbung usw.
( 0171-4844185

Suche alles aus der Zeit 1. und 2.
WK, Orden, Bajonette, Unifor-
men und anderes, auchMünzen u.
DDR- Orden( 03682/43573

Achtung! Kaufe alte Kaffee- und
Teeservice, Zinn, Tafelsilber, Fo-
toap., Lexika, Armband- u. Ta-
schenuhren, Münzen, sowie
Schmuck( 0151/25562191

Funktionstüchtiger Federhammer
Bj. 1956 u.Multicar Anhänger neu
aufgebaut mit vollgummierten
Rädern zu verkaufen. Preis VB
( 01 51/16 78 96 38

Ankauf gebr. Fahrräder: alle Ty-
pen, alle Modelle, aber nicht älter
als 10 J. Jeden Samstag, 10-13 Uhr,
Halle, Delitzscher Str. 38a, SB
Tankstelle( 0157 85401230

Kaufe alte Möbel, Nähm., Beklei-
dung, Porz., Bestecke, Spielz., Uh-
ren, Hausrat, Werkzeuge. (
0176/76701395

Vonprivat. KaufePelze,Porzellan,
Bücher, Münzen und Schmuck.
0157/79035249

Kaufe Geige, Cello (auch defekt),
Bratsche, Gambe, E-Gitarre,Spiel-
uhr( 0152/36366706

Modelleisenbahn (LGB, S, H, TT,
N, Z) u. Zubehör gesucht. Gern
große Sammlung. Bin priv., zahle
bar und fair.(0340/2212094 od.
( 0173/9043182

Modelleisenbahn und altes Spiel-
zeug zum kaufen gesucht.
( 039403/94168

Briefmarken, Münzen, Orden, Me-
daillen gesucht, auch alles von
GÖDE,MDN, BTN,Reppa,DDR,
China. Alles anbieten sofort Ba-
rauszahlung.( 0172/3565932

Süße, kleine Harzer Fuchswelpen,
geimpft und mehrfach entwurmt.
Der perfekte Familien- u. Hüte-
hund, geb. am 14.05.22, ab sofort
in liebevolle Hände für 500 € ab-
zugeben( 0152-23084404

Weiße schweizer Schäferhunde,
weibl., am 04.07.22 geb., geimpft
und entwurm in liebevolle Hände
abzugeben, Festpreis 1000,00€,
( 03496/550441

Verschenke 0,5 ha, verbuschte
Ackerfläche in Löbejün. * 2
201979MZ, 06010 Halle

Zäune und Tore aus Polen.
Unsere Produkte sind Feuerver-
zinkt u. Pulverbeschichtet.Günsti-
ge Preise. Beratung und Vermes-
sung vor Ort- kostenfrei und un-
verbindlich GOLDHAMMER
( 0152/51522210

Immobilien-Ankäufe

Häuser

Ländliche Anwesen

Grundstücke

Garagen / Einstellplätze

MIETANGEBOTE

2 Zimmer

Wohnungen verschiedene Größen

AN- UND VERKÄUFE

Andere An- und Verkäufe

KUNST- UND SAMMLERMARKT

HOBBY- UND FREIZEITMARKT

Hobby & Freizeit

Tierbörse

VERMISCHTES

Verloren / Gefunden

Dienstleistungen

WOHNUNG FREI?
Telefon: 0345 565 2211
Mo. – Fr. 7 – 19 Uhr, Sa. 7 – 14 Uhr

Anzeigenannahme

E-Mail: anzeigen@mz.de

mailto:anzeigen@mz.de
http://www.mrtarget.de
mailto:doritmf@gmx.de
http://www.juwelierkortum.de
http://mz-immo.de
http://besser-mieten.de


Prozent der Deutschen verbringen ihren Urlaub
am liebsten in der Natur.
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Taucher können in den Gewäs-
sern vor der Insel Gozo im Mit-
telmeer ein neues Schiffswrack
erkunden. Der im Winter 2018
havarierte Öltanker MV Hepha-
estus sei vor der Küste von Xatt
l-Ahmar versenkt worden, wie
das maltesische Fremdenver-
kehrsamtmitteilt. Vor der nörd-
lich von Malta gelegenen Insel
liegen schon mehrere Tauch-
wracks. Das jetzt versenkte
Schiffswrack ist demnach vor-
ab sorgfältig von Öl- und
Schmierstoffrückständen ge-
reinigt worden. DPA

Tauchwrack
zu entdecken

MALTA

Nicht irgendwo in der mexikanischen Steppe, sondern ganz nah am Äquator ragt der Mount Kenya empor. Erfahrene Guides wie Desmond
(rundes Bild) führen Touristen durch den Nationalpark sicher zum Gipfel des Bergmassivs hinauf.

Betrug bei der Ferienhausbu-
chung im Internet soll eine neue
Website vorbeugen. Unter Ge-
meinsam-gegen-Ferienhaus-
betrug.de gibt der Verband
Deutscher Ferienhausagentu-
ren (VDFA) unter anderem
Tipps, wie Urlauber sicher on-
line buchen und Fake-Angebo-
te erkennen können. So führt
der VDFA dort eine Liste seriö-
ser Anbieter, auf die sich Agen-
turen und Hauseigentümer mit
eigener Website fortlaufend
eintragen lassen können. DPA

Website
gegen Betrug

FERIENHAUS

ERLEBEN
leserreisen.mz-web.de WOCHENENDE, 10./11. SEPTEMBER 2022 ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

Dorfleben: Hier grast eine Kuhherde direkt neben den Gleisen.

Ruhige Kleinstadt: Nanyuki zählt etwa 50.000 Einwohner.

Lebende Mahnmale: Najin und Fatu sind die letzten ihrer Art.
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Im Animal Orphanage finden Wildtiere in Not ein Zuhause.

P
ünktlich jeden Freitag
um 9 Uhr hupt die alte
Lok und verlässt rat-
ternd den Haupt-
bahnhof der Millio-

nenmetropole Nairobi. Der Zug
rollt in Richtung Nanyuki – eine
Kleinstadt am Fuße des Mount
Kenya.

Wer schnell ans Ziel kom-
men möchte, sollte anderwei-
tig reisen, denn der Bummel-
zug braucht für die knapp 180
Kilometer rund 7,5 Stunden –
mit dem Bus sind es nur gut
drei. Dennoch lohnt sich die
längere Anreise, denn die Fahrt
durch Kenia entschleunigt.

Von grauer Industrie
zu grünen Feldern
Der Zug lässt allmählich die
Hochhäuser Nairobis hinter
sich und rollt langsam durch
die Außenbezirke der Haupt-
stadt, vorbei an Industriege-
länden, Wohnsiedlungen und
Müllbergen. Staub undGestank
dringen nun durch die Fenster
in dieWagons.

Mit der Zeit weicht die In-
dustrie grünen Feldern mit
Mais, Bohnen und Kohl. Und
langsam fpllt sich der Zug. „Für
viele Menschen auf den Dör-
fern ist der Zug günstiger“, er-
klärt der Lokführer. Die Fahrt in
der zweiten Klasse kostet 200
Kenia-Schilling, umgerechnet
1,60 Euro. Je näher der Zug Na-
nyuki kommt, desto grüner und
hügeliger wird die Landschaft.
Auf der schmalen einspurigen
Strecke wirkt der Zug wie eine
Attraktion – Menschen entlang
der Gleise schießen Fotos mit
ihren Handys und viele Kinder
in Schuluniformen winken den

Fahrgästen zu. Der Zug er-
reicht Nanyuki. Bei Touristen
ist die Stadt noch relativ unbe-
kannt. Knapp 50.000 Men-
schen leben hier. Doch selbst
für eine kenianische Kleinstadt
wirkt Nanyuki überraschend
ruhig und entspannt. Am Hori-
zont komplettiert der Mount
Kenya die Kulisse.

Der Batian-Gipfel liegt auf
5.199 Metern Höhe und ver-
schwindet am Nachmittag
meist in dichten Wolken. Das
Mount Kenya Bergmassiv ist
nach dem Kilimandscharo das
zweithöchste in Afrika. Die Be-
steigungen dauern zwei bis
sechs Tage, je nach Gipfel, Rou-
te und Erfahrung. Auch eine Ta-
gestour kann sich lohnen – zum
Beispiel über die Sirimon-Rou-
te, die einige Kilometer nord-
östlich vonNanyuki startet.

Die Tour beginnt am Camp
Moses auf 3.300 Metern. Das
Thermometer zeigt gerade
einmal 13 Grad und der Wind
bläst stark, doch die Sonne
scheint vom wolkenklaren
Himmel und beleuchtet die
Gipfel des Bergmassivs. Per-
fektes Wanderwetter. „Hier im
Nationalpark gibt es Elefanten,
Zebras, Paviane und sogar
Leoparden“, erklärt Guide Des-
mond. Nur leben sie entweder
nicht auf dieser Höhe oder
scheinen sich gut zu verste-
cken. Immerhin ein Murmeltier
pfeift aus der Ferne.

Ein Rundweg führt
bis zumGipfel
DerWeg führt durch eine Berg-
landschaft mit Gräsern, Felsen
und Lobelien. Die Pflanzen las-
sen die Landschaft wie die me-
xikanische Steppe wirken.

Der Weg ist weder beson-
ders steil noch anspruchsvoll.
Die Anstrengung kommt mit
der Distanz und der Höhe. Der
Rundweg führt über 21 Kilome-
ter auf bis zu 4.100 Meter, die
felsigenGipfel desMountKenya

hat man dabei immer im Blick.
Nur selten kreuzen andere
Wanderer den Weg. Es ist An-
fang Juni. „Die meisten kom-
men im August, September
oder im Dezember“, erklärt
Desmond. Dann kann es am
Mount Kenya richtig voll wer-
den. „Manchmal sind 350 Leute
an einem Tag hier.“

Hier leben die letzten
Breitmaulnashörner
Die Region umNanyuki hat tou-
ristisch mehr zu bieten als den
Mount Kenya. Unter anderem
das Ol Pejeta Conservancy. Der
Park beherbergt die beiden
letzten Nördlichen Breitmaul-
nashörner der Welt – Bürger-
kriege, Wilderei und Gier rotte-
ten ihresgleichen aus. Sie gelten
als „funktionell ausgestorben“,
denn auf natürliche Weise kön-
nen sichdieWeibchennicht län-
ger fortpflanzen. Neben ihnen
sind hier mehr als 140 der eben-
falls bedrohten Spitzmaulnas-
hörner beherbergt. Dazu Ze-
bras, Elefanten,Giraffen undan-
dere Tiere. Auch ein Schutzge-
biet für Schimpansen gibt es.

Der Ngare Ndare Forest bie-
tet neben vielen Tieren natürli-
che Pools zum Schwimmen,
Wasserfälle und einen Baum-
kronenpfad.

Im Norden von Nanyuki be-
finden sich zudem viele weitere
private Tierschutzgebiete. Doch
ohne Eintritt, Guide und Auto
geht meist nichts. Allein der Ta-
gespass für den Mount Kenya
kostet 52 US-Dollar (51 Euro).

Wer viele Tiere für wenig
Geld und ohne Guide sehen
will, kann das Animal Orphana-
ge besuchen. Hier kommen
Tiere unter, die in freier Wild-
bahn wohl nicht überlebt hät-
ten. Viele haben hier von klein-
auf ein Zuhause gefunden und
sind daher sehr zutraulich. Die
Einnahmen vom Eintritt (2.000
Kenia-Schilling) kommen den
Tieren zugute. JULIAN HILGERS

Mit dem Bummelzug
nach Nanyuki
KENIA Einmal in derWoche fährt eine alte Bahn von Nairobi zum Fuße des
Mount Kenya – eine Region, die viele noch nicht auf dem Schirm haben.

Goldener Herbst an der Ostsee

Hotel NEPTUN · Seestraße 19 · 18119 Rostock-Warnemünde 
Tel. 0381-777 7777 · www.hotel-neptun.de

SPAR-Tipp: Wir schenken Ihnen eine Nacht!
5=4 und 7=6 (09.10.–03.11.22) spez. Buchungsbedingungen, 
Zimmer mit Balkon und Meerblick, tägl. Frühstücksbüfett,  
Abendessen & NEPTUN SPA

HOTEL „WALDHÜTTE“
Nähe Spreewald, an Talsperre, idyll. Lage

7x Ü/HP ab 319,- € - ab 2019 neu ausgestattete
Zi. u. Bäder • Wellnessbereich mit Schwimmhalle
☎ 035608/40033 • www.hotel-waldhuette.de

Dieter Löbelt, Alte Poststr. 1, 03058 Klein Döbbern

Hotel an der Ostsee zw. Heiligen-
damm und Warnemünde, Park-
platz, WLAN, super Preis, direkt
bei UNS ( 038203/8600 o. auf
www.hotel-kiebitz.de buchen!
Nicht auf Buchungsplattformen!

Hotel Waldidyll in Zinnowitz hat
tolle Angebote im DZ/FEWO/
Bung. p. P. ab 18.9.-25.9.: 7 Ü/HP
390 € u. 5 Ü/HP 305 €, v. 26.9.-
10.10.: 7 Ü/HP 370 €, 5 Ü/HP 275
€ und v.11.10-31.10.22: 7 Ü/HP
345€, 5Ü/HP 260€.HotelWald-
idyll GmbH GF Martina Lafin,
Kneippstr. 16, 17454 Zinnowitz
info@hotelwaldidyll.de, Telefon
038377-4550 hotelwaldidyll.de

ROMANTIKTAGE AN DER HAVEL
139 € p.P. 2x Ü/F + 1x Candle
Light Dinner u.v.m. (bis 31.10.22)
LD Event GmbH, Lars Ritter,
Schleusenstr.15b, 16792 Zehden-
ick, www.schlosszehdenick.de
oder Tel. 03307/4290839

6 Tage Spreewald All - IN
SO.-FR. inkl. Begrüßungsgetränk,
5 x Ü/HP, 3-Gang-Menü, Tages-
karte Peitzer Museen, Kaffee und
Plinse, Getränke (All-IN), 2 h
Kahnfahrt, Hotel Zum Goldenen
Löwen Inhaber Andreas Roschke,
Markt 10, 03185 Peitz
www.Hotel-Peitz.de ab 419€ p. P.
im DZ, Tel. 035601/80940

Schwarzwald-Gäste gesucht
1Woche / 7x ÜF inkl.6xHP nur
420,- € p.P. (Sept-Okt) gemütl.
Schwarzwaldhotel, vieleWander-
+ Ausflugsmöglichkeiten www.
waldeck-todtnau.de oder Haus-
Prospekt anf. HotelWaldeck in
Todtnau / Poche Nr. 6 / 79674
Todtnau Inh. Matthias Rost
Tel. 07671 / 9999 - 30

REISE

Ostsee

Usedom

Brandenburg

Spreewald

Schwarzwald

Jawohl, Sie haben sich Ihren Urlaub ver-
dient. Angebote im  Reisemarkt.

http://waldeck-todtnau.de
http://www.Hotel-Peitz.de
http://www.schlosszehdenick.de
mailto:info@hotelwaldidyll.de
http://hotelwaldidyll.de
http://www.hotel-kiebitz.de
http://www.hotel-waldhuette.de
http://www.hotel-neptun.de
http://leserreisen.mz-web.de
http://betrug.de


NEU KATALOG 2023!
Jetzt anfordern unter
Tel. 03 4 73 / 22 666 0
oder schubert-touristik.de

Buchen Sie Mo–Fr von 9–18 Uhr
0 34 73 / 22 666 0

SCHUBERT TOURISTIK GmbH
Taubenstraße 8
06449 Aschersleben
www.schubert-touristik.de

* Taxiservice im Umkreis von 80 km um Aschersleben inkl.; **bei Eigenanreise zum SCHUBERT Terminal inkl. 1 
Lunchbox p. P.; 3 Rechnung zahlbar 28 Tage vor Abreise. Eine Kombination mehrerer Rabatte ist nicht möglich. 
Es gelten unsere AGB unter www.schubert-touristik.de/AGB.pdf. Hinweis: für Abreisen bis 31.10.2022 erheben 
wir einen Treibstoff zuschlag, wir beraten Sie gern vor Ihrer Buchung. Alle Reiseangebote finden Sie unter 
www.schubert-touristik.de oder QR-Code mit dem Handy scannen & NEUEN KATALOG anfordern!

FOKUS ZUKUNFT: Klimaneutrale 
Busreisen – wir machen es möglich!

NEU KATALOG 2023!
Jetzt anfordern unter
Tel. 
oder

Kreuzfahrten 2023 inklusive Transfer zum Schiff 
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8 Tage | 2023 AB TERMINAL**

Preis p. P./DZ 11 Tage | 2023 AB TERMINAL**

Preis p. P./DZ

07.01.–14.01.23 499 € 13.01.–23.01.23 669 €
05.02.–12.02.23 549 € 10.02.–20.02.23 729 €
01.04.–08.04.23 626 € 07.04.–17.04.23 839 €
14.05.–21.05.23 689 € 19.05.–29.05.23 959 €
03.06.–10.06.23 719 € 09.06.–19.06.23 1019 €
08.07.–15.07.23 769 € 14.07.–24.07.23 1069 €
08.10.–15.10.23 719 € 13.10.–23.10.23 999 €
09.12.–16.12.23 449 € 08.12.–18.12.23 649 €

,,––

,,––

€ p.P./DK

€ p.P./DK

ab 449 449

ab** 11..499499

OHNE ANZAHLUNG3

 Begrüßungskaff ee & Lunchbox
 Transfer im modernen Komfortreisebus
sSCHUBERT Bordservice

(beim Hin-/Rücktransfer zum Anleger)

 SCHUBERT Reisepaket
 SCHUBERT Gästebetreuung vor Ort
 7/10 x ÜN in Swinemünde im 5-Sterne-Hotel 

„Hamilton WELLNESS & SPA“ 
  alle Zimmer mit Dusche/WC, Bademantel, 

Hausschuhe, Föhn, Sat-TV, Klimaanlage, 
Telefon, Safe, Kühlschrank & überw. Balkon

 7 oder 10 x Frühstücksbuff et
 7 oder 10 x Mittagessen als Buff et
 7 oder 10 x Abendessen als Buff et
 1 x ärztliche Eingangsuntersuchung
 2 x  Kuranwendungen pro Werktag 

(davon 1x klassische Teilmassage)

 1 x Willkommenstrunk
 1 x Tanzabend pro Woche
  Nutzung Badelandschaft: Hallenbad, 

Sau nen, Whirlpool & Fitnessraum kostenfrei
  Weitere wöchentliche Anreisen 

möglich bis: 10.12.–17.12.2023

 Taxiservice von & zur Haustür 
 Begrüßungskaff ee & Lunchbox
 Reise im modernen Komfortreisebus
sSCHUBERT Bordservice

(beim Hin-/Rücktransfer zum Anleger)

 SCHUBERT Reisepaket
  SCHUBERT Reisebegleitung 

während der gesamten Reise
 Donaukreuzfahrt lt. Programmablauf
  Schiff fahrt auf der 

MS AMADEUS „Royal“  SUPERIOR

  7 x Übernachtung in der gebuchten 
Kabinenkategorie mit DU/WC

  7 x Vollverpfl egung (täglich 3 Mahlzeiten 
Abendessen 1. Tag – Frühstück 8. Tag)

 Begrüßungscocktail
 Gala-Dinner
  täglich Kaff ee/Tee und Gebäck am Nach-

mittag (je nach Tagesprogramm)
 täglich Mitternachtssnack
 deutschsprechende Bordreiseleitung
 Bordunterhaltungsprogramm
 freie Nutzung der Bordeinrichtungen
  Gepäckbeförderung Schiff sanlegestelle – 

Schiff skabine und zurück
  Schiff srundfahrt „Budapest bei Nacht“ 

inklusive Folkloreprogramm
Hafengebühren
  Alle Ausfl üge fi nden sie auf 

www. schubert-touristik.de

Zuschlag EZZ (8/11 Tage/p. P.) 148/221 € Taxiservice (von und zur Haustür p. P.) 100 €
Bonuspunkte 4/6 Freiwilliger Klimaschutzbeitrag 8/11 €

Zuschlag (Alleinbenutzung) ab 749 € Zustiegsrabatt (Eigenanreise Hafen Passau) 100 €
Bonuspunkte 6 Freiwilliger Klimaschutzbeitrag 16 €

Premium-Kurreise an die polnische Ostsee

 Traumhafte Donaukreuzfahrt

REISELEISTUNGEN inkl. TOP-Ausfl ugspaket im Wert von 433,– €

5-Sterne-Hotel „Hamilton Wellness & Spa“ in Swinemünde

MS Amadeus „Royal“

Schwimmbad

Passau | Wachau | Budapest | Donauknie | Bratislava | Hainburg | Wien | Melk | Passau

Das Beste von Wien  Rendezvous mit Mona Lisa in Paris

OHNE ANZAHLUNG 3  
 Taxiservice von & zur Haustür
 Begrüßungskaff ee & Lunchbox
 Reise im Komfortreisebus
sSCHUBERT Bordservice
 SCHUBERT Reisebegleitung
 4 x  Übernachtung im 4-Sterne-Hotel 

„Austria Trend Hotel Ananas“ in Wien
 4 x Frühstücksbuff et
 1 x  Stadtrundfahrt/-gang  in Wien mit 

Reiseleitung
 1 x  Fahrt Schloss Schönbrunn inkl. Eintritt 
 1 x  Ausfl ug Wienerwald 

OHNE ANZAHLUNG 3  
 Taxiservice von & zur Haustür
 Begrüßungskaff ee & Lunchbox
 Reise im Komfortreisebus
sSCHUBERT Bordservice
 SCHUBERT Reisebegleitung
 3 x  Übernachtung im 3-Sterne-Hotel 

„Ibis Porte d‘Orléans“
 alle Zimmer mit DU oder Bad/WC
 3 x Frühstücksbuff et
 2 x  Abendessen (3-Gänge-Menü im Hotel)
 1 x  Stadtrundfahrt mit örtlicher RL
 1 x Eintritt Louvre

 1 x  Schiff fahrt Donau & Donaukanal
 1 x  Fahrt mit Riesenrad Wiener Prater
 1 x Spaziergang zum Stephansdom

 1 x Eintritt Musee d’Orsay
 1 x Eintritt L‘Atelier des Lumières
 50 €  Ermäßigung für Stadtentdecker 

(ohne Eintritt in die Museen)

TAXI

inklusiv
e1

TAXI

inklusiv
e

BUSREISE TAXI

inklusiv
e1

TAXI

inklusiv
e

BUSREISE

60,–  Zustiegsrabatt sichern!
bei Eigenanreise zum SCHUBERT Terminal 100,–  Zustiegsrabatt sichern!

bei Eigenanreise zum SCHUBERT Terminal

Busreise 5 Tage Preis p.P./DZ
26.10.–30.10.22 739 €

3 x Abendessen im Hotel 75 €
Freiwilliger Klimaschutzbeitrag   5 €

ab** 679679 ,,––
€ p.P./DZ

Busreise 4 Tage Preis p.P./DZ
 04.11.–07.11.22 649 € 549 €
 10.03.–13.13.23 649 € 549 €

Zuschlag Einzelzimmer 189 €
Freiwilliger Klimaschutzbeitrag   4 €

ab** 449449 ,,––
€ p.P./DZ

MS AMADEUS 
»Royal« SUPERIOR

Haydn
Hauptdeck 

achtern

Haydn
Hauptdeck

Strauss
Mitteldeck 

achtern

Strauss
Mitteldeck

Mozart
Oberdeck

Mozart
Oberdeck 

Suite

 30.04.–07.05.23 1.599 € 1.749 € 1.999 € 2.099 € 2.249 € 2.499 €
 14.05.–21.05.23 1.749 € 1.899 € 2.099 € 2.199 € 2.349 € 2.649 €
 28.05.–04.06.23 1.749 € 1.899 € 2.099 € 2.199 € 2.349 € 2.649 €
 09.07.–16.07.23 1.699 € 1.849 € 1.999 € 2.099 € 2.299 € 2.549 €
 27.08.–03.09.23 1.749 € 1.899 € 2.099 € 2.199 € 2.349 € 2.649 €
 10.09.–17.09.23 1.749 € 1.899 € 2.099 € 2.199 € 2.349 € 2.649 €

PREMIUM
KURREISE

inklusive
Bordservice

inklusive
Bordservice

inklusive
Bordservice

KLIMANEUTRALE BUSREISEN GRATIS BEI UNS INKLUSIVE BORDSERVICE

Unsere Extras für Sie und nur bei SCHUBERT TOURISTIK!
  SCHUBERT TOURISTIK TOP-Reiseveranstalter
  Fahrt in neuem & hochmodernen Luxusreisebus
  Busreisen buchen ohne Anzahlung
  SCHUBERT TOURISTIK Reisebegleitung
  SCHUBERT TOURISTIK Bordservice – 

Speisen & Getränke inklusive
 Sitzplatzreservierung für die gesamte Reise 
  Bis zu 100 € ZUSTIEGSRABATT bei Eigenanreise 

zum SCHUBERT TOURISTIK Terminal

  Parkmöglichkeiten an allen SCHUBERT Terminals
 Begrüßungskaff ee für alle Gäste
  Lunchbox für alle Gäste (Mehrtagesfahrt)
  Taxiservice inklusive (außer bei Kurreisen)
  Direktanfahrt ohne langes Einsammeln
  INKLUSIVPREISE für Ausfl üge und Eintritte 
  KOMFORT & SICHERHEIT keine versteckten Kosten
  KLIMANEUTRALE BUSREISEN: 

Fokus Zukunft – wir fördern den Klimaschutz  

Als erster Busreiseveranstalter in ganz Deutschland 
bieten wir Ihnen mit dem SCHUBERT TOURISTIK Bord-
service eine umfangreiche Bordverpfl egung in unseren 
Reisebussen an. Wasser, Kaff ee & warme Speisen sind 
im Reisepreis enthalten! Sie brauchen sich um nichts 
zu kümmern – einfach einsteigen und genießen.

NEU

SCHUBERT
TOURISTIK
Bordservice

SCHUBERT
TOURISTIK
BordserviceBordservice

SCHUBERT
TOURISTIK
BordserviceBordservice

SCHUBERT
TOURISTIK
BordserviceBordservice

INKLUSIVE
Lunchbox

gratis Kaff ee
gratis Wasser
Freigetränk

warme Mahlzeit

Wohlfühlurlaub auf Malta

   OHNE ANZAHLUNG3  oder
60,– € Frühzahlerrabatt bis 30.09.2022

 30,– € Frühbucherrabatt bis 31.12.2022  
 Taxiservice von & zur Haustür
 Begrüßungskaff ee & Lunchbox
 Transfer im modernen Komfortreisebus
sSCHUBERT Bordservice (beim Transfer)
 SCHUBERT Reisebegleitung
 1 x  Flug Malta & zurück mit renommierter 

Fluggesellschaft inkl. aller Gebühren
 7 x  ÜN im 4-Sterne-Hotel „Maritim 

Antonine Hotel & Spa“ in Mellieha
 7 x Frühstücks -und Abendbuff et

WLAN & hoteleigenes Schwimmbad inkl.
INKLUSIVE TOP-AUSFLUGPROGRAMM 
Valetta • „zauberhafte Alte Drei Städte“• 
Vittoriosa • Hagar Qim Tempel • Fischerdorf 
Marsaxlokk • Kuppelkirche Mosta • Mdina, 
Fotostopp „Dingli-Klippen“ • Weinprobe

TAXI

inklusiv
e1

TAXI

inklusiv
e1

FLUGREISE

100,–  Zustiegsrabatt sichern!
bei Eigenanreise zum SCHUBERT Terminal

Flugreise 8 Tage Preis p.P./DZ
23.03.–30.03.23 1.499 €

Freiwilliger Klimaschutzbeitrag   16 €

ab 1.3391.339 ,,––
€ p.P./DZ

inklusive
Bordservice

Gratis Kaff ee für alle Gäste Gratis Wasser für alle Gäste

100,–   Zustiegsrabatt sichern!
bei Eigenanreise zum SCHUBERT Terminal

  OHNE ANZAHLUNG3 oder
60,– € Frühzahlerrabatt bis 30.09.2022

 30,– € Frühbucherrabatt bis 31.12.2022 3  
 Taxiservice von & zur Haustür
 Begrüßungskaff ee & Lunchbox
 Transfer im modernen Komfortreisebus
sSCHUBERT Bordservice
 SCHUBERT Reisebegleitung im Hotel
 7 x  ÜN in Warnemünde im 5-Sterne-Hotel

Hotel „Neptun“

 Balkon mit Meerblick
 7 x NEPTUN-Frühstücks- & Abendbuff et
 Bademantel für den gesamten Aufenthalt
  Nutzung Meerwasser-Schwimm bad inkl.
  Nutzung des kompletten NEPTUN SPA 

(Sauna, betreutes Training an Life-Fitness-Geräten)

100,–  Zustiegsrabatt sichern!
bei Eigenanreise zum SCHUBERT Terminal

Busreise 8 Tage Preis p.P./DZ
05.05.–12.05.23 1.299 €
12.05.–19.05.23 1.349 €
04.06.–11.06.23 1.399 €
02.07.–09.07.23 1.499 €
20.08.–27.08.23 1.499 €
22.09.–29.09.23 1.449 €
22.10.–29.10.23 1.349 €

Zuschlag Einzelzimmer 329 €
Freiwilliger Klimaschutzbeitrag   8 €

ab** 1.1391.139 ,,––
€ p.P./DZ

©
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el 
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PREMIUM
REISE

inklusive
Bordservice

Premium-Ostseeurlaub Warnemünde

Zu den Nordlichtern | AIDAsol 

Hamburg – Haugesund – Bodø – Alta – 
Tromsø – Trondheim – Ålesund – Hamburg 

Adria & Griechenland | AIDAblu 
Flug – Korfu – Athen – Santorin – 
Souda Bucht – Brindisi – Triest – Zadar – 
Kotor – Dubrovnik – Bari – Flug

Island & Orkney-Inseln
AIDAbella
Kiel – Shetland Inseln – Reykjavik – Ísafj örður – 
Akureyri – Kirkwall – Invergordon – Århus – Kiel

Norwegens Fjorde | AIDAperla
Hamburg – Bergen – Hellesylt – Geiranger Fjord 
– Åndalsnes – Molde – Trondheim – Ålesund – 
Eidfj ord – Stavanger – Hamburg

Sommersonnenwende & Nordkap
AIDAbella 
Kiel – Haugesund – Nordkap – Leknes – Bodø – 
Åndalsnes – Molde – Bergen – Århus – Kiel

Trauminseln im Mittelmeer 
AIDAstella
Flug – Mallorca – Korsika – Rom – Neapel – 
Sizilien – Malta – Sardinien – Ibiza – Flug

Anreise ganzjährig
  8 TAGE  Sa–Sa und So–So
11 TAGE  Fr–Mo

bei Eigenanreise Hafen Passau/Terminal

Zustiegs-
rabatt! **100,–

TAXI

inklusiv
e1

TAXI

inklusiv
e

BUSREISE

Zimmerbeispiel Hotel „Hamilton Wellness & Spa“

ab  11..435435,–,–€ p. P./DK

ab  22..210210,–,–€ p. P./DK

ab  11..785785,–,–€ p. P./DK

ab  11..985985,–,–€ p. P./DK

Kreuzfahrt 13 Tage 20.02.–04.03.23

Kreuzfahrt 15 Tage 11.06.–25.06.23

Kreuzfahrt 11 Tage 15.05.–25.05.23

ab  22..080080,–,–€ p. P./DK

Kreuzfahrt 15 Tage 14.05.–28.05.23

Kreuzfahrt 12 Tage 01.10.–12.10.23

ab  22..205205,–,–€ p. P./DK

Kreuzfahrt 15 Tage 30.04.–14.05.23

KUNSTREISE

http://schubert-touristik.de
http://www.schubert-touristik.de/AGB.pdf
http://www.schubert-touristik.de
http://www.schubert-touristik.de
http://schubert-touristik.de


Der geteilte Hund:
So funktioniert Dogsharing
WIN-WIN Der eine hat wenig Zeit, der andere will sich keinen eigenen Vierbeiner anschaffen. Also: einfach
einen Hund teilen. Doch worauf ist zu achten? Und warum klappt die Methode selten bei Scheidungshunden?

W
ir teilen Autos,
und Wohnun-
gen. Wer ge-
meinschaftlich
Dinge nutzt,

schont Ressourcen und findet
dank des Internets in der Regel
schnell Gleichgesinnte. Ähnlich
läuft es beim Dogsharing –
zwei Menschen „teilen“ sich
einen Hund, heißt: sie sorgen
und kümmern sich gemeinsam
um das Tier.

Giulia Lautz von der Hunde-
schule „Martin Rütter Dogs“ be-
obachtet den Trend vor allem
bei der Generation der unter
40-Jährigen, oder auch bei be-
rufstätigen Singles. Sie jonglie-
ren mit flexiblen Arbeitszeiten,
Schicht- und Teilzeit. Früher
hieß es, dass jemand der arbei-
tet, besser keinen Hund halten
sollte. Heute gibt es einigeMög-
lichkeiten, auch als Erwerbstäti-
ger einem Hund ein artgerech-
tes Leben zu bieten - eine da-
von besteht eben im Dogsha-
ring – „Wenn alle Bezugsperso-
nen am gleichen Strang ziehen,
was die Erziehung des Hundes
und die Erwartung an die Be-
treuung angeht, kann das eine
gute Lösung sein“, so Lautz.

Fremde finden zusammen
„Dass sich mehrere Menschen
umeinenHundkümmern, hat es
schon immer gegeben. Großfa-
milie, Freunde, Nachbarn - in
der Regel haben Hundehalter
ein Netzwerk. Idealerweise ha-

ben sie sich vor der Anschaf-
fung überlegt, wer sich neben
ihnen um das Tier kümmern
kann, etwa im Krankheitsfall
oder auf Reisen“, sagt Hunde-

fachwirtin Annette Möckel vom
Berufsverband der Hundeerzie-
her und Verhaltensberater
(BHV) sowie Inhaberin der Hun-
deschule „icHunddu“.

Beim Dogsharing finden
sich Gleichgesinnte, denen die
Freude an der geteilten Hunde-
betreuung am Herzen liegt -
finanzielle Interessen spielen
keine Rolle. Im Gegensatz zu
anderen Betreuungsformen:
Hunde-Kitas oder Hunde-Pen-
sionen haben Gebührensätze,
Hundesitter und Dogwalker
verlangen Stundenlöhne.

Grundvoraussetzung für die
gemeinsame Betreuung eines
Tieres ist, dass sich der Hunde-
besitzer und der Co-Sharer gut
verstehen. Dazu zählen Tole-
ranz und gegenseitige Freiräu-
me. Dennoch sollten klare Ab-
sprachen getroffen werden:
Wo verbringt der Hund wann
wie viel Zeit? Was bekommt
das Tier zu futtern, wie ist es
um die Tischmanieren bestellt?

„Ich kann nur empfehlen,
dass es einen Hauptbesitzer ge-

ben sollte, der die Verantwor-
tung trägt und wichtige Ent-
scheidungen trifft, etwa wenn
es um tierärztliche Behandlung
geht“, sagt Annette Möckel. Ihr
Tipp: „Absprachen am besten
schriftlich festhalten und wie
einen Vertrag unterzeichnen.“

Gemeinsame Vokabeln
Laut den Hundeexpertinnen ist
aber nicht jeder Vierbeiner fürs
Dogsharing geeignet. Zwar
sind Hunde soziale Lebewesen,
die in den meisten Fällen pro-
blemlos mit mehreren Bezugs-
personen zurechtkommen.
Aber auf jeden Fall sollte man
demTier Zeit lassen, sich an die
neue Situation zu gewöhnen.
Der Co-Betreuer soll die Gele-
genheit erhalten, eine Bezie-
hung zum Tier aufzubauen.

Anfangs ist es ratsam, ge-
meinsam etwas zu unterneh-

men. Bei Hunden, die stark auf
ihren Besitzer bezogen oder
einfach schon älter sind, treten
unter Umständen Verlust-
ängste auf, dann ist Geduld
gefragt. Wichtig ist auch die
Abstimmung über einheitliche
Signale und Regeln, so sollte
etwa das gleiche Rückrufwort
verwendet werden. Die neue
Bezugsperson muss genau
wissen, wie der Hund auf an-
dere Hunde, Spaziergänger,
Radfahrer oder spielende Kin-
der reagiert.

Trennungshund
Hunde sind eng an den Men-
schen gebunden. Sie trauern,
wenn ein Mensch verschwin-
det - etwa wenn ein Kind den
Haushalt der Eltern verlässt,
ein Familienmitglied stirbt
oder Paare sich trennen. Was
sollte man bei einer Trennung
bedenken? „Grundsätzlich
sind die meisten Hunde flexi-
bel und anpassungsfähig. Sie
benötigen allerdings Zeit, sich
an die neue Situation zu ge-
wöhnen“, sagt Annette Mö-
ckel. Ihr Rat für Besitzer von
„Scheidungshunden“: „Hunde
stresst es, wenn Menschen
ihre Konflikte über sie ausle-
ben - das sollte also tunlichst
vermieden werden. Es gibt
Konzepte, wie das geregelt
werden kann. Am besten ist,
wenn eine Hauptbezugsper-
son bestimmt wird.“

Für eine geteilte Fürsorge
müssen Konflikte zwischen den
Ex-Partnern geklärt sein. Giulia
Lautz hat die Erfahrung ge-
macht, dass sich Herrchen und
Frauchen nach dem Aus gern
weiter gemeinsam um ihren
Hund kümmern wollen, jedoch
mit dem Projekt scheitern. In
der Praxis ist die Situation
emotional meist schwierig. Das
wiederum spürt auch der Hund
und kann ihn belasten. „In den
meisten Fällen scheitert das
Projekt „Scheidungshund“ frü-
her oder später. Der Hund
bleibt am Ende dann doch bei
einem Partner, während der
andere sich ganz zurückzieht“,
so die Erfahrung der Hunde-
trainerin. KATJAWALLRAFEN

Millionen Deutsche sind Single
– Tendenz steigend.

ZAHL DERWOCHE

11

Ehepartner und Kinder haben
ein Recht darauf, an der Bestat-
tung Verstorbener teilzuneh-
men. Das gilt auch für weitere
nahestehende Verwandte.

Hinterbliebene, die eine Be-
stattung organisieren, müssen
daher Auskunft erteilen. Selbst
wenn sie die Teilnahme der be-
treffenden Personen an der Be-
stattung eigentlich nicht wün-
schen. Darauf macht die Ver-
braucherinitiative Aeternitas
aufmerksam. Der Auskunftsan-
spruch gilt in der Regel nur dann
nicht, wenn die Teilnahme den
Interessen oder Wünschen Ver-
storbener entgegensteht.

Betroffene können alternativ
versuchen, sich an die Fried-
hofsverwaltung der jeweiligen
Stadt zu wenden. Diese erteilen
oft die gewünschte Auskunft.
Mitunter wird die Auskunft aber
im besonderen Interesse der
Verstorbenen oder der übrigen
Hinterbliebenen verweigert.

In familiären Streitfällen dür-
fen sich die Verwaltungen aller-
dings nicht auf diese sogenannte
Auskunftssperre berufen. Sind
keine schutzwürdigen Belange
der Verstorbenen gefährdet und
steht derWille der Verstorbenen
dem nicht entgegen, muss die
Friedhofsverwaltung die Infor-
mationen herausgeben. DPA

Auskunft
über
Beisetzung

ABSCHIED

„Spuck es AUS!“

V iele Hunde spielen gerne
mit Bällen und Quietsch-
tieren oder beißen auf

Kauknochen herum. Doch nicht
alle Produkte gehören ins Hun-
demaul: In vier von 15 Hunde-
spielzeugen fand die „Stiftung
Warentest“ (Ausgabe 9/22)
Schadstoffe.

Drei Quietschspielzeuge aus
Latex waren mit sogenannten
nitrosierbaren Stoffen belastet.
In einem Produkt aus Natur-
Kautschuk fanden die Tester
neben Nitrosamin auch eine er-
höhte Dosis an Naphthalin. Bei-
de Stoffe stehen im Verdacht,
Krebs zu erregen. Das Testurteil

bei allen vier Spielzeugen:
„mangelhaft“.

Gesetzliche Schadstoff-
grenzwerte für Hundespielzeu-
ge gibt es übrigens nicht. Bei
ihren Untersuchungen orien-
tieren sich die Tester an den
gesetzlichen Grenzwerten für
Kinder unter drei Jahren.

Die gute Nachricht: Sechs
Hundespielzeuge schnitten da-
bei „sehr gut“ ab, darunter auch
vergleichsweise günstige Pro-
dukte wie eine quietschende
„Fleischwurst“ von „Trixie“ und
ein Noppenball von „Zooroyal“.
Fünf Produkte bewerteten die
Testermit „gut“.

TEST Nicht jedes Spielzeug
ist gut für Ihren Vierbeiner.

Bei
Spielzeu-

gen sollten Hun-
debesitzer übrigens nicht nur
auf Schadstoffe achten, son-
dern auch auf die richtige Grö-
ße für ihren Vierbeiner. Fan-
gen Hunde etwa einen zu klei-
nen Ball aus der Luft, kann er
hinten in den Rachen rutschen,
es droht Erstickungsgefahr.
Kauspielzeuge sollten zudem
ausgetauscht werden, sobald
der Hund sie zerbissen hat.
Sonst besteht die Gefahr, dass
der Vierbeiner abgebissene
Kleinteile verschluckt. DPA

Hunde brauchen viel Zeit und Liebe. Wer allein nicht ausreichend für seine Fellnase sorgen kann, findet vielleicht Gefallen am „geteilten
Sorgerecht“ – dem sogenannten Dogsharing.
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GEMEINSAM
mz-flirt.de WOCHENENDE, 10./11. SEPTEMBER 2022 ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

LASS UNS DAS 
ÄNDERN!

 KEINE  
 SCHMETTERLINGE  
 IM BAUCH? 

Die Partnersuche  
für die neue Liebe in  
Sachsen-Anhalt. Finde  
deinen Partner auf  
www.mzflirt.de

Mut aufgebracht, Gudrun, Anf.
70/1,70m, jünger aussehend,
Witw., möchte wieder Freude am
Leben haben, aufgeschl., freundl.,
viels. inter., sucht netten aufrichti-
gen u. ehrl. Partner bis 75 J., f.
gem. Freizeit, ohne PV, Raum DE
u. Umkreis v. 50km. * 2 201896
MZ, 06010 Halle

Sympatische Rubensfrau (51, 165
cm, NR, gesch.), natürl., kreativ,
romantisch mit ansteckendem La-
chen u. Interesse für Musik, Kul-
tur u. Natur su. netten Mann mit
Herz zum reden, lachen u. glück-
lich werden. Bildzuschrift erw.
* 2 202009MZ, 06010 Halle

Die späten Jahre gemeinsam erle-
ben, moderne, selbstbew. Sie, 72 J,
kl., schlk., HSA sucht ihn bis 75 J.,
niveauv. Musik und Kultur inte-
ress. u. mehr für gemeins. Zu-
kunft.
* 2 201990MZ, 06010 Halle

Angela 75, Witwe, NR, NT, ge-
pflegt u. attraktiv, finanz. unab-
hängig mag Kultur, kl. Autotou-
ren, schöne Gespräche u.v.m. su.
gebildeten Herren passenden Al-
ters, ab und an Verabredungen,
Essen gehen wäre schön, ohne
WGu. Sex. Keine PV, RaumBLK.
* 2 201999 Naumburger
Tageblatt, Salzstraße 8, 06618
Naumburg

Gemeinsame Zeit verbringen! Sie,
1,56 m, gute Unterhaltungspart-
nerin sucht eben solchen gepfleg-
ten Partner für gemeinsame Zei-
ten für Reisen o. auch gemeinsa-
mes Kaffee trinken! Zuschriften
mit Bild, RaumMerseburg.
* 2 201943MZ, 06010 Halle

Christiane 75 J., liebe, nette Wit-
we, attraktiv, immer noch eine gu-
te Hausfrau und Autofahrerin und
suche einen lieben Mann bis 85 J.
für ein neues Glück, würde auch
zu Ihnen ziehen.WeK. Tel. 0152 -
32716830

Tierärztin, liebev. Geschöpf,
66/165, zärtl., häusl., umzugsb.,
Pkw, mö. sich in e. reifen Herrn
verlieben u. für ihn da sein. HAg
( 0171/4336027

Sie 66 J., 1,68 m junggebl., unter-
nehmungsl. su. Ihn pass Alters für
eine gem. Beziehg. zum kennenl.
* 2 201964MZ, 06010 Halle

Sie73J., 1,54msucht ihnNR, zum
Leben, Lachen u. gemeinsame
Unterhaltung auch Reisen. * 2
201961MZ, 06010 Halle

Symp. Sie 61J., 1,65m, schlank,
sucht symp. Mann. Raum BLK
QFTMücheln.( 0174/6872355

Er, Anfang 60 / 185 / NR, berufst.,
sportl., humorvoll u. zärtlich. Ich
reise gern u. bin viel in der Natur.
Zuverlässigkeit u. Vertrauen, ge-
hören für mich zu einer niveau-
vollen, ehrlichen Partnerschaft.
Ich su. eine liebe Frau, der ich die
starke Schulter zum Anlehnen u.
Geborgenheit geben möchte. In
einem netten Gespräch könnten
wir uns kennenlernen u. uns ein
Bild voneinander machen. B.m.B
an * zukunft022@web.de

Er, 55, 1,72m, NR, sportl., schl.,
vorzeigbar, berufstätig, m. vielsei-
tigen Interessen, sucht sie pass. Al-
ters f. eine harmonische Part-
nersch., gemütl. Heim u. gemeins.
Int. sollten im Vordergrund ste-
hen. Raum DE u. Umgebg. * 2
201952MZ, 06010 Halle

Wolfgang 75 J., aktiver Witwer,
NT, NR, vorzeigbar, ich bin ehr-
lich, verlässlich, mag Ausflüge,
bummeln, usw., einfachmal schön
ausgehen. Ich fahre Auto u. möch-
te keine WG u. Sex. Freue mich
auf einen Kennenlern - Kaffee.
WeK.( 0152 - 32716830

Er, 67 J., 1,70 groß, schlank, sucht
schlanke Frau , gern jünger, vor-
erst ohne feste Bindung, für schö-
ne Erotik und alles was Spaß
macht, bitte kein Omatyp, erster
Kontakt per SMS o.Whatsapp
( 0173-8592952

Der Herbst kommt, hast Du Lust
auf einen Kaffee? Er, 45 J., 1,90 m
su. f. eine feste Beziehung eine
Partnerin fürs Leben. Kann auch
m. Kind sein. Raum HZ + 20 km.
* weissheiko6@gmail.com* 2
201967MZ, 06010 Halle

Junggebliebener, 60plus, 1,78m,
schlank, liebevoll, unterneh-
mungsl., sucht eine nette Frau um
die 50J. f. alles Schöne im Leben.
Aus d. Raum Halle. * 2 201914
MZ, 06010 Halle

Diplom-Ing., angesehener Akade.,
verw., m. Charakter u. Lebensstil,
sportl. männl. m. souveräner Aus-
strahl., su. anspruchsv., Sie von ca.
- /+68 J. HAg( 0171-4336027

Er 47 J., 1,75 m, schlank, sucht
eine ehrl. treue Partnerin für alle
Höhen und Tiefen des Lebens, so-
wie eine gemeinsam. Zukunft.
* 2 201993MZ, 06010 Halle

Bin 55, 1,75, berufstätig, möchte
eine schlanke Frau aus dem Raum
Harz kennenlernen
( 0152/27027661

Netter Er, ich suche eine ungeb.
Frau ab 60 J. mit Tagesfr. für
diskr., erot. Treffen, Raum ABI +
DE SK. Trau Dich! Tel. + SMS
( 0152-09659972

Suche eine Begleiterin für Reisen
u. verschiedene Veranstaltungen
zw. 58-70 J., bin 63, 1.80, NR, Bril-
le, 3 Tage-Bart, XXL Typ, altlas-
tenfrei, aus dem LK WB. * 2
709192MZ, 06010 Halle

Sie, 58 J., 1,66m, attr. u. schl.,
vielseitig interessiert, mag Kultur,
Natur, radeln u. reisen, suche
männl. Begleitg. m. gleichen Inte-
ress., gern DE + 50 km. * 2
201973MZ, 06010 Halle

Herzenswünsche

Sie sucht Ihn

Er sucht Sie

Make a Date

Freizeit-/Reisepartner

Ob Geburtstag, Taufe oder Jubi-
läum – Nutzen Sie diesen Tag der
Freude, um Gutes zu tun und wün-
schen Sie sich von Ihren Gästen
etwas Besonderes: Eine Spende für
den BUND!

Fordern Sie unser kostenloses 
Informationspaket an: Bund für
Umwelt und Naturschutz Deutsch-
land (BUND e.V.)
E-Mail: info@bund.net
oder Tel. 0 30/275 86-565

Was feiern    Sie in diesem Jahr?

www.bund.net/spenden-statt-geschenke 

http://www.bund.net/spenden-statt-geschenke
mailto:info@bund.net
mailto:weissheiko6@gmail.com
mailto:zukunft022@web.de
http://www.mz\Ufb02irt.de
http://mz-flirt.de

